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was wäre die well odne Ideale !"
des süftrers flppell an das deutsche Volk / Vee Wortlaut der Nede sldols Killers zur Eröffnung des MnterlMswerkes

Berlin , 11. Oktober.
Am Mittwoch erklärte der Führer und Reichs¬

kanzler zur Eröffnung des Winterhilfswerkes des
deutschen Volkes in der Kroll -Oper:

Meine deutschen Volksgenossen und Volks¬
genossinnen ! Wenn ich hier zu Ihnen , meine Zu¬
hörer und Zuhörerinnen , spreche, dann bitte ich
Sie, diese Rede und diesen Appell nicht als nur
an Sie , die Sie in diesem Saale versammelt
sind, gerichtet aufzufassen , sondern ich bitte Sie,

Unser lagesspiegel
Der katholische Bischof von Meißen wurde
wegen Devisenvergehens verhaftet.
Im Memelgebiet hat auch die Nachwahl i»
Wieschen einen überwältigenden Sieg der
Deutschen gebracht.
In Griechenland ist die Proklamation der
Monarchie durch die Armee erfolgt.
In Abessinien hat die italienische Offensive
an der Ogaden -Front eingesetzt.
Die französischen und englische » Sachverstän¬
digen in Genf haben sich auf einen Sauk-
tionsbeschluß gegen Italien geeinigt.
In einer Londoner Sitzung wurde die Ost-
asien -Konferenz vorläufig bis zum 31. März
1838 verlängert.
Eine Sturmbö von 125 Stundenkilometer
Geschwindigkeit raste über Bremen und for¬
derte ein Todesopfer.
Die Schule der Deutschen Arbeitsfront in
Bremen wurde feierlich eröffnet.
Das Bremer Fliegerlager in der Earlstedter
Heide erfährt einen beträchtlichen Ausbau.

zu bedenken , daß ich darüber hinaus zum gan-
zendeutschen Volke  spreche , zu den Millio¬
nen, die nicht hier anwesend sind, die aber doch
irgendwie diese Stunde auch miterleben und die
ersaht werden sollen von dem Auftrag , der der
Nation gegeben werden mutz.

Sozialer sriede In Deutschland
Drei Jahre lebt Deutschland nun schon in einem

Zustand des sozialen Friedens.  Was
die andere Welt um uns herum nicht kennt , ist
bei uns lebendige Wirklichkeit . Der innere Streit
und der Hader , die wir überall um uns sehen,
sind aus Deutschland verschwunden . Die Sorgen,
denen die besten Männer und Frauen anderer
Nationen angesichts der inneren Wirrnisse m
ihren Völkern begegnen , kennen viele von uns
kaum mehr . Manchesmal ist es aber notwendig,
daß man den Blick wieder nach rückwärts wen¬
det, denn die Völker und die Menschen sind ver¬
geßlich. Nur zu leicht erscheint ihnen ein Zustand,
an den sie sich erst einmal gewöhnt hallen , als
allzu selbstverständlich , gar natürlich . Und nur
zu leicht vergessen sie dann , datz dieser Zustand
nicht immer war und datz er auch von selbst nicht
kam und durchaus nicht immer da sein mutz.

Es gibt auch viele , die zwar das Angenehme
eines solchen Zustandes begrüßen , aber nicht
einsehen wollen , daß dieses Angenehme natur¬
gemäß auch verbunden ist mit Opfern und
Leistungen.

Auch in Deutschland ist es wohl denkbar , datz
der eine oder der andere sich gar nicht mehr dessen
bewußt wird , datz wir diesen inneren Frieden , in
dem wir heute leben , ebenso als ein großes Glück
empfinden müssen , wie wir bereit sein sollen , uns
für ihn einzusetzen und die von ihm geforderten
Opfer zu bringen.

Ser Kampf der Klassen
Der Blick in die Umwelt zeigt uns , datz sie, mit

wenigen Ausnahmen , noch bedingen ist im
Kampf der Klassen.  Die Lehre, die Karl
Marx einst verkündet hat , sie beherrscht auch heute
noch, ja vielleicht in steigendem Matze , das Leben
vieler Völker . Wir sehen die Auswirkungen dieser
Lehre in der inneren Zerrissenheit , in dem Nicht-
verstehen der Menschen untereinander , in den
fortgesetzten Kämpfen der Klassen und in den
Folgen dieser traurigen Entwicklung . Wir
Deutsche haben das einst auch erlebt . Vor wenigen
Jahren noch, da hingen Millionen , vermutlich die
überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes an
dem Gedanken , datz die Spannungen im Innern
der Nation nur gelöst werden können durch den
Kampf der Träger dieser Spannungen . Der
Kampf der Klassen schien für Millionen unserer
Volksgenossen natürlich und viele konnten nicht
verstehen, datz nun plötzlich eine Lehre erschien,
die gerade diesen Kampf der Klaffen als unsinnig
und auch als unwirksam bezeichnete . Wenn wir
vielen Kampf der Klaffen im heutigen Leben der
Völker untersuchen , dann kommen wir aber zu
folgenden Feststellungen:

Drei Feststellungen
Erstens : Der Klassenkamps der vergangenen

Zeit hat es nicht fertiggebracht , die Ursachen
"Heg Kampfes zu überwinden , sonder « er hat

nur von Fall zu Fall einen vorübergehenden
Waffenstillstand erreicht , wobei bald die eine , bald
die andere Klasse als scheinbarer Sieger hervor¬
ging . Ja , es schien gar nicht im Interesse der
Teilnehmer und besonders der Führer dieses
Kampfes zu liegen , daß durch eine grundsätzliche
Lösung diese Ursachen sür die Zukunft gänzlich
beseitigt würden.

Und zweitens ist einleuchtend , datz dieser Kampf
durchaus nicht entschieden wurde von der Ver¬
nunft oder gar vom Recht , sondern datz alle diese
Kämpfe entschieden wurden durch die momen¬
tanen wirtschaftlichen Möglichkeiten
der Beteiligten : Bald sind es die gefüllten
Streikkassen der Arbeiter gewesen , bald wieder

Wir haben gesehen , wie die Sinnlosigkeit un¬
serer Klassenkämpfe so weit ging , datz Mir durch
sie auch nach außen große Absatzmärkte einfach
verloren haben , weil man glaubte , in Deutsch¬
land unabhängig von der übrigen Welt Lohn
und Preis selbst gestalten zu können . Nein . wer
diese Bedingtheiten erkennt , der mutz verstehen,
daß die Lösung der stets vorhandenen Differenzen
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber , zwischen
Lohn und Preis zweckmätzigerweise nicht dem
Spiel des Zufalles überlassen werden kann son¬
dern der Entscheidung einer höheren Vernunft , die
kühl und klar das Für und Wider in diesem
Streit zu prüfen , abzuwägen und damit zu ent¬
scheiden hat . Es war daher die Voraussetzung,
datz eine neue Basis gefunden wurde , um eine
Führung aufzubauen , die über den st reiten¬
den Teilen  stehen , autoritär über beide Ent¬
scheidungen fällen kann . Es ist natürlich , datz sich
diese Führung dabei der höchsten wirtschaftlichen
Einsicht bedient und an die Mitarbeit aller jene«
von wirklich wirtschaftlichen Fähigkeiten erfüllten
Männer appelliert , die auch ihrerseits unabhängig
sind und sich ihrem Volk nur allein verpflichtet
fühlen!

Diese Führung besteht heute ! Die national¬
sozialistische Bewegung hat sich bewußt nicht aus
einzelnen Wirtschaftsorganisationen aufgebaut,
sondern sie suchte nach einer Synthese des deut¬
schen Volkes und seinen Lebensnotwendigreiten
seinen Lebensvoraussetzungen und seinen Lebens¬
bedingungen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam
der Führer auf die inneren Zusammenhänge zwi¬
schen den Problemen des Klaffenkampfes und
der nationalsozialistischen Schicksals - und Volks¬
gemeinschaft zu sprechen Hierzu und zur

Vegründung See Pflichterfüllung
für das große nationalsozialistische Opferwerk
führte er u . a . folgendes aus:

Erstens : Machtmätzig  ist heute der Klaffen-
kampf in Deutschland beseitigt , d. h. es ist niemand
mehr da , der ihn zu führen in der Lage wäre.
Die nationalsozialistische Bewegung wird mit
ihren Organisationen , die sich auf ganz anderen
Ebenen als denen des Klaffenkampfes aufbauen,
niemals mehr dulden , datz ein solcher Versuch
unternommen wird . Es mag vielleicht den einen
oder anderen geben , der diesen Gedanken noch in
seinem Gehirn herumträgt und auf eine bessere
Zeit , d. h. auf eine schlechtere  Zeit hofft , in
der er noch einmal diese Instinkte zu mobilisieren
in der Lage wäre.

Es soll sich keiner täuschen : Wir haben die
Macht , das zu verhindern , und wir sind ent¬
schlossen, es unter allen Umständen zu ver¬
hindern und zwar nach beiden Seiten hin.

Zweitens : Wir sind dabei , die diesem Klaffen-
kampf zugrundeliegenden Differenzen auch sach¬
lich zu kosen. Wir sind in der glücklichen Lage,
diese sachliche Lösung durchführen zu können , weil
wir selbst über diesen Differenzen stehen . Ich
darf wohl sagen , datz ich mich als den unab¬
hängigen Mann  in dieser Richtung fühle,
niemandem verpflichtet , niemandem Untertan , nie¬
mandem Dank schuldig , sondern ausschließlich
meinem Gewissen verantwortlich.

Unser Volk — der einzige Vefeklsgeber
Und dieses Gewissen hat nur einen einzigen

Vesehlsgeber : Unser Volk ! Das deutsche Volk
und seine Auslese , vereint in der Bewegung , in
der nationalsozialistischen Partei . Diesem Befehls-
geber allein fühle ich mich in allen meinen Hand¬
lungen verantwortlich , sonst niemandem . Und genau
so unabhängig sind unter mir und neben mir alle
meine Mitkämpfer . Wir sind daher in der Lage,
diese Probleme , die dem Klassenkamps zugrunde
liegen , rein sachlich zu erforschen und nach unsrem
besten Wissen und Gewissen auch zu lösen , unter
Berücksichtigung nicht nur unserer innerdeutschen
sondern auch der außerhalb Deutschlands liegen¬
den Faktoren.

Drittens : Wenn wir daran sind, diese Probleme
sachlich zu lösen , — und wir können das dank der
Autorität , die diese Führung besitzt, und dank
ihrer Herkunft — dann müssen wir auch einge-
stehen , daß dieser Klassenkamps noch eine andere
Seite besitzt, nämlich eine ideelle.

Die große Mehrzahl der Menschen ist nicht be¬
fähigt die Probleme des Lebens aus der tiefsten
Erkenntnis heraus zu sehen und aus dieser heraus
zu lösen und zu beantworten . Das , was ihnen an

die gefüllteren Aussperrungskassen der Unter¬
nehmer . Bald war es die Eeschicklichkeit der einen
Seite , die bestimmte Argumente für den Sieg
mobilisieren konnte , bald wieder die Geschicklich-
keit der anderen , die dies besser verstanden . Aus
keinen Fall aber ist dieser Kampf irgendwie ent¬
schieden worden durch eine höhere Vernunft oder
gar durch das „Recht ".

Und drittens : Wir haben in diesen langen
Jahren gesehen , datz, ganz gleich, wie auch im
einzelnen diese Kämpfe ausgingen , sie dem er¬
folgreichen Teil trotzdem keinen wirklichen
Nutzen  brachten , sondern datz am Ende das
Resultat für beide Teile nur ein negatives war . -
Wie oft haben Arbeitnehmer und Arbeitgeber

miteinander gerungen . Und das Ergebnis dieses
ganzen Ringens?

Weder die eine Klasse vermochte zur endgülti¬
gen Herrscherin über die andere noch die andere
zur Herrscherin über die eine zu werden . Wohl
aber kostete dieser Kamps beiden Teilen Jahr für
Jahr unermeßliche Opfer . Wir können ausrech¬
nen , daß , wenn diese Opfer , die jährlich in un¬
zählige Hunderte von Millionen gingen , für eine
gemeinsame Hilfe verwendet worden wären,
beide Teile um vieles besser gefahren sein wür¬
den . Das weitaus größte Opfer aber war die
dauernde Schädigung und Minderung der natio¬
nalen Produktion , von der am Ende das Volk
lebt.

Sieg in Memei
* Bremen , 11. Oktober.

Eiserner Wille zum rückhaltlosen Einsatz und
unerschütterlicher Glaube an den Sieg im Kampfe
um ihr Volkstum haben den Memelländern mit
dem jüngsten Wahlergebnis einen ungeheuren
Triumph über litauische Wahlmache und litauische
Wahlschikanen gebracht.

Nichts hat es genützt , datz man in Kowno den
Wahlakt für Memel so gestaltete , datz nicht ein¬
mal die Hälfte aller Wahlberechtigten am Wahl¬
tag ihre Stimmen abgeben konnte ; nichts hat
es genützt , datz die Wähler zum Vollzug einer
gültigen Wahl aus Stimmblöcken mit 187 Zetteln
die 29 Zettel ihrer Kandidaten erst umständlich
aussuchen mutzten , um sie dann in einem unver¬
schlossenen Briefumschlag dem Wahlvorsteher zu
übergeben , bei dem diese Umschläge dann oft
genug so in die Urne wanderten , datz Zettel
herausfielen und damit die Stimmabgabe un¬
gültig wurde.

Mit einer Selbstzucht sondergleichen und mit
der unserem Erenzlanddeutschtum altgewohnten
kämpferischen Zähigkeit haben , sich die Memel-
länder weder verwirren noch es sich verdrießen
lassen , in guter deutscher Gründlichkeit ihre Wahl-
handlung vorzunehmen , und da nun einmal die
Wahl sich unter den Augen unbeeinflutzbarer
Auslandsvertreter vollzog , hat sich Kowno schan¬
denhalber dazu verstehen müssen , zu dem einen
Wahltag noch einen zweiten zuzulassen , der dann
zwar auch nicht die . Abgabe sämtlicher deutschen
Stimmen ermöglichte — von rund 75 090 Wahl¬
berechtigten haben nur 68 000 gewählt — aber
immerhin genügte , um den Memeldeutschen einen
durch nichts mehr zu verfälschenden glorreichen
Wahlsieg zu sichern.

Der Sieg der deutschen Memelländer ist er¬
rungen , und Kowno , das sich jetzt dem Ausland
gegenüber wegen seines vorhergegangenen Ver¬
haltens und seiner falschen Behauptungen in stärk¬
ster Verlegenheit befindet , ist nun vor den Augen
der ganzen Welt mit der Tatsache überführt , datz
das Memelland deutsch , deutsch und
abermals deutsch  ist . Litauen mutz sich
nun mit dem Gedanken vertraut machen , endlich
einmal die Memelländer Autonomie anzuerken¬
nen und den neugewählten Landtag fortan unge¬
stört im Sinne des Memel -Statuts arbeiten zu
lassen . Und an den Earantiemächten  ist
es nun fortan , ganz einwandfrei darüber zu
wachen , datz die Memelautonomie von den Litau¬
ern gewissenhaft beachtet und die den Memel¬
ländern von England , Frankreich und Italien ge¬
währleistete Selbstverwaltung nicht mehr weiter
durch Willkür gefährdet wird . Wie sagte doch der
Führer in Nürnberg ? „Am Ende hat eine 65-
Millionen -Nation das Recht zu verlangen , nicht
minder respektiert zu werden , als die Willkür
eines 2-Millionen -Volkes ."

Der neue Memelländische Landtag , der sich mit
vierundzwanzig deutschen Stimmen gegen fünf
litauische genau so zusammensetzt wie der alte,
mutz nun auf Grund des jetzt ihm vom memel-
ländischen Volke abermals eindeutig erteilten
Auftrags arbeiten können.  Und wenn ihm,
wie im alten Landtag , von Kowno aus neuer¬
dings Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden
sollten , dann wird — falls die Earantiemächte
das zulassen — das ganze deutsche Volk seine
Stimme dagegen erheben und an die Welt die
Frage stellen , ob ein von drei europäischen Groß¬
mächten unterzeichnetes Verpflichtungs -Protokoll
ein Fetzen Papier sein soll oder ein Vertrag , der
unter allen Umständen einzuhalten ist.

Mit freudigem Stolze aber und unaussprech¬
licher Bewunderung blickt das 65-Millionen -Volk
der Reichsdeutschen auf das allen Widerständen
zum Trotz sein Volkstum heroisch verteidigende
und sich unbedingt durchsetzende Memeldeutschtum
in der niemals wankenden Ueberzeugung , datz die
Memeldeutschen so wie . bisher und so wie jetzt
auch für alle Zukunft ihren Kampf um die Erhal¬
tung deutscher Art und deutscher Sitte , deutscher
Sprache und deutscher Freiheit fortsetzen und ganz
zweifellos zum glücklichen Ende führen werden.
Denn es steht hinter diesem Kampf das Ideal der
Volksgemeinschaft , das sich, wie im national¬
sozialistischen Reiche , auch im Memelland als eine
— wie der Führer soeben sagte — gewaltige
Realität erwiesen hat.

Diesem Ideal der Volksgemeinschaft entspre¬
chend, haben die Mmelländer bei ihrer Wahl

fälinmg muß unabhängig fein
Einsicht verweigert wurde , ist ihnen aber gegeben
in einer inneren Stimme , die unbewußt zu ihnen
spricht und manchesmal warnend und mahnend
auftritt . Was sie nicht mit der Schärfe des Ver¬
standes zu lösen vermögen , das finden sie mit der
Kraft ihres Gemütes , mit der Innigkeit des Her¬
zens . Dinge , di« vielleicht der wissenschaftlich ge¬
schulte Geist , der Philosoph , seherisch erforscht und
erfaßt , werden von der breiten Masse unbewußt
empfunden und ebenso unbewußt beantwortet . Der
Philosophie des Denkers steht gegenüber der
naturgegebene Instinkt der breiten
Masse.  Hier ist deshalb auch keine Differenz zwi¬
schen dem Ideal und der Vernunft , zwischen oem
Ideal und den realen Notwendigkeiten . Denn was
nicht irgendwie den realen Notwendigkeiten des
Völkerlebens entspricht , ist fast nie ein Ideal und
wird vom Volk auch nicht als wirkliches Ideal
empfunden . Der Weltkrieg war eine Realität.
Und in diesem Weltkrieg haben Millionen Men¬
schen gefochten , denen das mögliche reale Ergebnis
in bezug auf ihre eigene Person sicherlich nicht
klar gewesen sein konnte . Alle die Millionen
Menschen , die , ohne selbst Nutznießer zu sein,
mennoch ein solches Opfer bringen , handeln nicht
nur als wahrhaftige Idealisten , sondern zugleich
auch in der klaren Empfindung der Notwendig¬
keiten . So setzen sie sich ein für ihr Volk , für ihre
Gemeinschaft . Es ist natürlich kein Beweis für
diese These , wenn ein Mann , der im Besitze aller
Lehensmöglichkeiten ist, dem zeit seines Lebens fast
vom Tage seiner Geburt an nur die Sonne scheint,
der an allem teilnimmt , was die Nation zu bie¬

ten hat an Schönem , an Erhabenem , der alle
Reichtümer besitzt, wenn der vielleicht auch aus
einer solchen Erkenntnis heraus für sein Volk
eintritt . Aber diese These wird bewiesen von
den Millionen derer , die an diesem Glück nicht teil¬
haben , von den Millionen anderen , die in Armut
aufwachsen , die zu Hause nur Not und Elend
kennen und immer nur Entbehrungen erlebt haben.
Von den Millionen , die kaum eine genügende Woh¬
nung ihr eigen nennen , die so oft nicht in der
Lage find , Frau und Kinder richtig zu ernähren,
von jenen Millionen , die das Schicksal herumwirft,
die v-om Leben überhaupt nur die Schattenseiten
erfahren und die dann trotzdem in dem Moment,
in dem der gewaltige Appell der Nation erfolgt,
aus einem tiefinnersten Wissen und Erleben her¬
aus plötzlich die tapfersten und anständigsten Sol¬
daten gewesen sind.

Diese große Schar der unbekannten Musketiere
der Grenadiere und Kanoniere , die ihre Pflicht
erfüllten , treu und brav bis in den Tod , als ob
sie damit einen Dank abstatten wollten für ein
Leben des Glanzes , der Schönheit und des
Reichtums , das sie aber vorher niemals gekannt
haben , beweist die Lebendigkeit unseres Ideals!
And dies ist der Beweis der Macht
dieses Ideals!  Wie aber würde ein solches
Ideal erst wirksam sein , wenn eine Nation es nicht
erst im Kriege , sondern schon im Frieden erlebt?
Es in sich lebendig gestaltet ? Wenn sie schon im
Frieden bemüht ist, den Geist der Gemeinschaft
aufs äußerste zu pflegen und diesem Geist auch
Opfer zu bringen?

Kampf für die Volksgemeinschaft
Das nationalsozialistische Ideal

der Volksgemeinschaft  ist eine gewal¬
tige Realität.  Von ihr hängt , glauben Sie
mir , meine Volksgenossen über diesen Saal weit
hinaus , das ganze Deutsche Reich , die Existenz und
der Bestand des deutschen Volkes ab.

Wenn wir alle nicht als eine treueste Einheit,
miteinander verbunden auf Sein oder Nichtsein
unserer Arbeit nachgehen , dann werden wir in un¬
serem Lebenskampf , der immer hart war und hart
sein wird , nicht bestehen können gegenüber den
Völkern , die vom Schicksal gesegneter sind als wir.

Täuschen wir uns nicht . Die Gefahr der Zer¬
reißung unseres Volkes ist auch heute gegeben.
Außer uns und um uns herum lauern die Fer¬
mente der Zersetzung nur darauf , datz sie das Gift,
das wir ausgeschieden haben , eines Tages wieder
in unsere Körper hineinführen können . Der
Bolschewismus  ist erne ewige Zeiterschei¬
nung . Nur der Name hat sich im Laufe von Jahr¬
tausenden von Zeit zu Zeit gewandelt . Diese
Zeiterscheinung bleibt stets so lange wirksam , so¬
lange die Völker im Innern nicht zu dem Ideal
ihrer Volkserhaltung zurückfinden.

Und es ist daher die Aufgabe der Partei und
damit der Führung des heutigen Staats , datz
sie alles das , was durch das Leben scheinbar ge¬
trennt wird , durch ihre Tätigkeit , ihre Lehre,
ihre Anregungen und ihre Führung immer wie¬
der zusammenfügt . Wir sind alle belastet von der
Vergangenheit und viele unter uns Deutschen
auch noch von der Gegenwart . Alle die Faktoren
der Herkunft und des Vermögens , des Wissens,
der Bildung usw ., Traditionen vieler Art , sie
trennen die Menschen , sie sind geeignet , die
Volksgemeinschaft immer wieder aufzulösen.
Wehe , wenn diesen trennenden Momenten nicht
etwas Einigendes entgegengestellt wird.

wo die Volksgemeinschaft keifen muß
Die Wirtschaft kann nicht alles lösen , es liegt

in . ihrem Wesen , datz neben dem Erfolg irgend¬
wie stets wieder der Mißerfolg marschiert . Es
liegt im Wesen eben dieses wirtschaftlichen
Kampfes begründet , datz schon aus der natür?
lichen und notwendigen Auslese heraus dieser
Weg stets mehr oder weniger immer wieder über
Opfer führt.

Wie einfach , diese Gefallenen dann liegenzu¬
lassen ! Wie einfach , zu sagen : Sie sind gestürzt,
sie sind gestrauchelt , was kümmert das uns . Hier
muß die Volksgemeinschaft in Erscheinung treten
und muß diesen einzelnen , die das wirtschaftliche
Leben zu Fall gebracht hat , sofort wieder aus die
Beine helfen , mutz sie unterstützen und muß sie

wieder eingliedern in einen neuen Prozeß des
Lebens der Gemeinschaft.

Nun könnte man sagen : Wenn die Wirt¬
schaft  nicht alles lösen kann , warum lassen
Sie das nicht durch den Staat  lösen ? Heben
Sie doch Steuern  ein ! Wir haben natürlich
auch die Möglichkeit erwogen , diese große Hilfs¬
aktion für den Winter vom Staate durchführen
zu lassen . Wir sind aber von diesen Erwägungen
sofort wieder abgekommen , weil wir glauben,
datz wir damit den einzelnen Deutschen frei¬
sprechen würden von seiner Verpflichtung . Er
würde sich wieder denken , das ist die Aufgabe des
Staates . Wir aber wollen ihm eine lebendige
Gemeinschaft  zeigen.

Was heißt Staat ? Volksgenosse . Du bist derStaat!

Nicht der Staat soll dich zwingen , daß du
dieser natürlichen Pflicht genügst , sondern du
sollst deiner Empfindung sür deine Volks¬
gemeinschaft selbst lebendigen Ausdruck geben!
Du mußt herantreten und freiwillig Opfer
bringen . Du sollst dich nicht davon drücken
und sagen , das ist unangenehm für mich.

Mein lieber Volksgenosse , sei glücklich, wenn du
im Rahmen deiner Volksgemeinschaft dein täg¬
liches Brot verdienen kannst . Denn du verdienst
es nicht , weil du da bist mit deiner eigenen Kraft,
sondern du verdienst es , weil die ganze Volks¬
gemeinschaft hinter dir steht . Alle die Millionen
ermöglichen dir es , datz du dein Leben hast.
(Stürmischer andauernder Beifall .)

Würdest du allein stehen , was wärest du denn
auf dieser Welt ? All deine Kulturhöhe , dein Ein¬
kommen , das Vermögen , Gehalt und Lohn , du
erhältst es nur , weil du ein Glied dieser
großen Gemeinschaft bi  st ! Die Höhe der
Kultur , an der du vielleicht teilnimmst , du ver¬
dankst sie nicht nur der Gegenwart , sondern der
Arbeit der zahllosen Geschlechter vor dir , all der
Millionen deutscher Vorfahren , die ihr Leben ein¬
gesetzt haben , damit du heute leben kannst , damit
du verdienen kannst ! ( Erneute Beifallsstürme .)

törichte Einwände lkarakterlosor
Sage mir nicht : Ja , aber es ist doch lästig , diese

Sammlerei . Du hast nie den Hunger kennen¬
gelernt , sonst würdest du wissen , wie lästig er , der
Hunger , ist. (Stürmischer Beifall .) Du hast es
nicht erlebt , was es heißt , selbst nichts zu essen
zu haben , aber noch viel weniger , was es heißt,
seinen Liebsten nichts zu essen geben zu können.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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allen demokratischen Parteienplunder über Bord
geworfen und haben allesamt — so wie zu Anfang
dieses Jahres die Saarländer — bei ihrem
Kampfe nur einen  Gesichtspunkt gelten lasten,
den Gesichtspunkt , der ihnen gesetzt ist von ihrem
Blute . Da dieses aber deutsch  ist , konnte und
kann es für alle Memeldeutschen im Hinblick auf
die Verteidigung und Erhaltung ihrer tiefinneren
Werte nur ein Ziel geben , das Ziel , dem
sie sich bei diesen Wahlen verschworen und dem
sie auch fernerhin unentwegt zustreben werden.

Der große bewundernswerte Sieg der Memel-
länder kann und wird nicht ohne Früchte bleiben.
Der einst von einem amerikanischen Präsidenten
feierlich verkündete und allerdings bisher oft

mißachtete Grundsatz vom Selbstbestimmungsrecht
der Völker soll endlich nun auch einmal zugunsten
deutschen Bolkstums angewandt werden . Das
Nationalsozialistische Deutsche Reich ist gottlob
heute stark genug , um wieder in der Welt gehört
zu werden , wenn es verlangt , daß ein von allen
Völkern dereinst anerkannter Grundsatz auch
praktisch einmal durchgeführt werde , wo das zum
Nutzen deutschen Volkstums geschieht.

Deutschland aber , das Deutschland Adolf Hit¬
lers , fühlt sich jedenfalls nach wie vor unlös¬
lich  verbunden mit den Memeldeutschen und
steht zu diesen in fester Treue , so wie die Memel¬
deutschen treu zu ihrem Volkstum stehen.

I. k . v.

„Iriumpff der Deutschen in Memel"
Ueberwältigender krsolg der kinkeitsliste auch bei der Nachwahl in Viefchen

englische NlStter treffen den NaZel auf den Kops
Tilsit , 11. Oktober.

Am Donnerstagvormittag begann die Aus¬
zählung der Stimmzettel aus der Nachwahl im
Stimmbezirk Wieschen . Dem Vernehmen nach ent¬
fallen über 90 v. H. der Stimmen aus
dieser Nachwahl auf die Einheits¬
liste . Es ist also mit Sicherheit anzunehmen , daß
die Einheitsliste mit 24 Abgeordneten gegen fünf
Litauer auch im kommenden Landtag vertreten
sein wird.

Ungeachtet aller Vergünstigungen , die durch die
Aenderung des Wahlgesetzes bei dieser Wahl aus¬
schließlich der litauischen Seite zugeflossen sind,
hat die Memelländische Einheitsliste einen über¬
wältigenden Sieg davongetragen.

Interessant ist die Feststellung , daß von den
fünf litauischen Abgeordneten nur einer boden¬
ständiger Memelländer ist, während noch im
dritten Landtag von den fünf litauischen Abge¬
ordneten vier Memelländer waren und im letzten
noch zwei.

Welche Folgerung die litauische Regierung aus
dieser Wahl ziehen wird , läßt sich im Augenblick
noch nicht übersehen . Der Gouverneur des Memel-
gebietes Kurkauskas befindet sich seit drei Tagen
in Kowno , offenbar , um sich Anweisungen für die
nunmehr einzuschlagende Politik zu holen.

London , 11. Oktober.
Der deutsche Wahlsieg in Memel wird von der

englischen Presse als eine Selbstverständlichkeit
aufgenommen , mit der man trotz der litauischen
Wochlmanöver von vornherein gerechnet habe.
Allgemein wird betont , daß das Ergebnis eine
schwere Enttäuschung für Litauen sei . Litauen
habe auf eine Verbesserung der litauischen Vertre¬
tung im Landtag gehofft . „Daily Mail " über¬
schreibt ihre Meldung „Triumph der Deutschen in
Memel ". „Daily Expreß " meldet : Die deutsche
Partei halbe einen überwältigenden Sieg
davongetragen.

Die „Time  s " schreibt in ihrem Leitaufsatz . daß
die Teutschen trotz ihrer Schwierigkei¬
ten  bei den Wahlen ihre 24 Landtagssitze behal¬
ten hätten . Es sei nun zu hoffen , daß der deutsche

Erfolg die litauische Regierung überzeugen werde,
ihre Stellungnahme gegenüber dieser außerordent¬
lichen „Minderheit " zu ändern . In Kowno habe
die Niederlage der litauischen Seite eine nieder¬
schmetternde Wirkung ausgelöst . Die litauische
Regierung habe vielleicht gehofft , daß ihre An¬
hänger genügend Sitze im Landtag gewinnen , um
die Bildung eines geschäftsfähigen Parlaments
zu verhindern . In diesem Falle hätten die Li¬
tauer den Landtag ohne eine offene Verletzung
des Statuts kontrollieren können.

Litauens flnleknung an Moskau
London , 11. Oktober.

Auf das Ergebnis der Memel -Wahlen gehen die
„Times " außer in ihrem Leitartikel in einem
längeren Bericht ihres Memeler Sonderkorre¬
spondenten ein , der auch auf die Anlehnung
Litauens an Sowjetrutzland hinweist . In dem Be¬
richt heißt es , wenn die sowjetrussische Politik
dahin gehe , die Memelfrage als Zankapfel zwi¬
schen Deutschland auf der einen und England und
Frankreich auf der anderen Seite zu werfen , dann
müsse man die Ratschläge , die Kowno von Moskau
erhalte , nicht gerade als eine versöhnliche Politik
in Memel verstehen . Man erkenne vielleicht in
Kowno nicht genug , daß die eigentliche Existenz
Litauens von der Beseitigung von Rei¬
bungsursachen  zwischen seinem großen Nach¬
barn abhänge . Besucher , die zur Wahlzeit in
Memel waren , hätten die Ueberzeugung mitge¬
nommen daß eine Katastrophe für Litauen Her¬
aufzuziehen beginne , falls die Kownoer Regie¬
rung nicht bemüht sei, sich mit den Memelländern
auf guten Fuß zu stellen.

Zwischen Memel und dem übrigen Litauen be¬
stehe eine eindeutige kulturelle und wirtschaft¬
liche Grenze . Zwischen den großen wohlgepslegten
Feldern des Memelgebietes und der Armut und
Trübseligkeit der litauischen Landschaft bestehe ein
starker Kontrast . Die Memelländer befürchteten,
daß ihr Lebensstandard auf das litauische Niveau
herabgezogen wird.

Kameradschaft offne klaffen
Der Reichsjugendführer an den Führer

der Deutsche » Burschenschaft
Berlin , 11. Oktober.

Berlin folgendes Telegramm gesandt : Lieber Par¬
teigenosse Glauning ! Begeistert von dem Ent¬
schluß der Deutschen Burschenschaft , ihr Eigen¬
dasein aufzugeben , um in der nationalsozialisti¬
schen Volksgemeinschaft als Kämpfer für eine
Kameradschaft ohne Klassen weiterzuleben , grüße
ich Sie und Ihre Kameraden im Namen der
Hitler -Jugend . In treuer Kameradschaft

Baldur von Schirach ."

Sven Kevin beim sichrer
Berlin , 11. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Mittwoch den bekannten schwedischen Forscher
Professor Dr . Sven Hedin zu einer längeren Un¬
terhaltung.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Donners¬
tag den neuen Botschafter für die Türkei Dr . von
Keller vor seiner Ausreise nach Ankara.

Neue Sowjetrepublik
Zusammenstoß mit Japanern am Jalu

Moskau , ii . Oktober.

Die Moskauer Zeitung „Prawda " bringt eine
Meldung aus Schanghai , wonach an der man¬
dschurisch-koreanischen Grenze im Gebiete des Flus¬
ses Jalu ein neuer Sowjetbezirk gegründet wor-
den .sei. Der Bezirk besitze bereits eine rote Armee.
Am 29. September habe diese Armee einige japa¬
nische Offiziere gefangengenommen . Darauf sei es
zu Kämpfen mit den Japanern gekommen , bei
denen zehn Japaner getötet wurden . Das japani¬
sche Kommando ziehe gegenwärtig , so schließt die
Meldung , große Kräfte zusammen.

fluch flmerika erwacht
Einheitsfront gegen Bolschewismus

Newyork , 11. Oktober.
Die amerikanische Legion , der Frontkämpfer¬

verband der Vereinigten Staaten , und der
amerikanische Eewerkschaftsverband haben be¬
schlossen, eine Einheitsfront zur Bekämpfung des
Kommunismus zu errichten . Die Verständigung
hierüber ist vorläufig nur grundsätzlicher Natur,
während die Einzelheiten der Ausführung noch
beschlossen werden sollen.

was wäre Sie Welt ohne Ideale!
Vor amtliche Wortlaut der siiffrerrede bei der kröffnung des Winterffilfswerks

(Fortsetzung von Seite 1.)

Und wenn der andere wieder sagt : Aber wissen
Sie , dieser Eintopfsonntag , ich würde ja gern
etwas geben , aber mein Magen (Heiterkeit ) ,
mein Magen macht sowieso dauernd Schwierig¬
keiten , ich verstehe das nicht , ich gebe auch so zehn
Pfennige her . Nein , mein lieber Freund ! (Heiter¬
keit ) Wir haben das alles mit Absicht eingesetzt!
Nicht nur , daß dieser Eintopfsonntag ungefähr
30 Millionen Mark eingebracht hat und du gar
nicht ausrechnen kannst , wieviel Millionen Men¬
schen wir so erhalten konnten.

Das verstehst du vielleicht nicht , mein Volks¬
genosse, aber das können wir sagen , gerade dir , der
du das nicht verstehst , ist es nützlich, wenn wir
dich auf diese Weise wenigstens einmal zu deinem
Volke zurückführen , zu Millionen deiner Volks¬
genosten , die glücklich wären , wenn sie nur den
ganzen Winter über das Eintopfgericht hätten:
das du vielleicht einmal im Monat zu dir nimmst.
(Stürmischer , langanhaltender Beifall . ) Wir
haben das mit Absicht getan uyd werden nie da¬
von lassen . Lm Gegenteil , wir sind der Ueber¬
zeugung , daß dieser Tag ein Ehrentag der deut¬
schen Nation ist und daß der , der sich davon druckt,
ein charakterloser Schädling ist an unserem Volke.
(Erneute Beifallsstürme .)

Wir glauben , daß wir durch so sichtbare Demon¬
strationen das Gewissen unseres Volkes immer
wieder aufrütteln und jedem einzelnen immer
wieder zum Bewußtsein bringen : Du sollst dich
als ein Volksgenosse  fühlen und du sollst
Opfer  bringen ! Sage nicht , ich würde gern
geben ! Du sollst geben , auch wenn es dir abgeht,
denn du sollst ein Opfer  bringen für andere.
Wir hätten es vielleicht auch anders machen
können . Aber nein , wir wollen der ganzen Welt
und unserem Volke zeigen , daß wir Deutsche i»? s
Wort Gemeinschaft nicht als eine leere Phrase
auffassen , sondern daß es für uns wirklich eine
innere Verpflichtung enthält

vas ist unser krieg!
Wir sind im größten Eroberungsfeldzug der

Weltgeschichte begrissen , nämlich , wir erobern
uns unser deutsches Volk ( Stürmischer Jubel ) .
Das ist die schönste Eroberung , die es überhaupt
geben kann : Wenn man ein Volk besitzt, das eines
Sinnes , eines Herzens , eines Willens und einer
Handlung ist. Wenn das gelingt , dann wird uns
die Vorsehung auch sonst den irdischen Lohn nicht
versagen.

Wir Nationalsozialisten sehen hier unsere
gewaltige große Aufgabe,  die schönste
Mifston, die es gibt, den wunderbarsten Kampf,
den wir uns vorstellen können . Wer erst einmal
den Eingang in diese Ideenwelt gefunden hat , der
wird .in ihr auch unendlich reich belohnt . Der
wird es dann nicht mehr als etwas Schmerzliches
empfinden , als eine Summe von Entbehrungen,
sondern er wird endlich zum höchsten Glück finden,
nämlich ju dem Glück, anderen Menschen helfen
zu können , um so zum reinsten ' Idealismus vorzu¬
stoßen . (Stürmischer Beifall ) .

So ist dieses Winterhilfswerk für uns National¬
sozialisten eine stolze Herzensangele¬
genheit.  Wir sind wirklich stolz bei dem Ge¬
fühl , daß wir damit etwas aufgezogen haben , was
die ganze andere Welt bisher noch nicht besaß
und auch wir nicht . Wenn wir allein die Leistun¬
gen des Friedens , unserer reichen Friedenszeit
zum Vergleich heranziehen — wie kläglich war
das ! Es war schon so: Erst mußte unser Volk ge¬
schlagen werden , damit es dann endlich zu sich
selbst finden konnte.

Ves siiffrers flppell
Wir appellieren damit wieder an den Deutschen.

Und wir sind auch nicht kleinlich in der Aus¬
wirkung dieses Werkes . Wir schließen keinen aus!
Wir bekämpfen bei uns den Kommunisten und
wir schlagen ihn wenn nötig zu Boden . Wenn er
aber sagt : „ Ich habe Hunger ." — dann gut . Er
soll zu essen haben . (Tosender Beifall .) Wir be¬
kämpfen ihn nicht , um zu töten , sondern um unser
Volk vor einem Wahnsinn zu bewahren . Wenn er
aber zur Vernunft kommt und zu seinem Volke
zurückkehrt , ist er uns herzlich willkommen . Wir
freuen uns über jeden , der den Weg zu seiner
Gemeinschaft gefunden hat.

Wir sind ebenso entschiede » in der Ver¬
teidigung dieser Gemeinschaft , wie wir groß¬
zügig sind in der Gesinnung für diese
Gemeinschaft.

Und wenn einer sagt : Es ist da und dort aber
doch noch Hunger vorhanden im deutschen Volk,

briechenlanv wird wieder Monarchie
Proklamation der flrmeesiiffrer- Niicktritt des Kabinetts Lsaldaris— Ver neue Ministerpräsident kondglis

übernimmt vorläufig die Negentschast—Volksabstimmung am 27. Vktober
Mrsbtbsriobt uvssrsr Lsrliusi Lodrittlsituvg)

Lr . Berlin , 11. Oktober.
Seit 2ahr und Tag wird die griechische Oeffent-

lichkeit von der mit großer Leidenschaft aus-
getragenen Auseinandersetzung über die Frage
„Republik oder Monarchie " in Atem gehalten.
Nach dem verunglückten Venizelos -Aufstand zu
Beginn des Jahres haben die Monarchisten stän¬
dig an Boden gewonnen , und es war nur noch
eine Frage der Zeit , wann man offen )ur Monar¬
chie zurückkehren und dem früheren König Georg
den Thron wieder anbieten würde . Ursprünglich
war der 18. November für eine Volksabstimmung
vorgesehen , dann , als die Ereignisse ein immer
schnelleres Tempo annahmen , der 3. November,
schließlich der 27. Oktober.

Aber die Regierung hat trotzdem nicht
Schritt halten können : Gestern bereits ist es
zur „Proklamation " König Georgs II . durch
die griechische Armee gekommen.

Ueber die Ereignisse wurden gestern zunächst
die folgenden amtlichen Meldungen ausgegeben:
Die Führer der griechischen Armee haben sich an
Ministerpräsident Tsaldaris gewandt und ihm
mitgeteilt , daß die Armee die Rückkehr des
Königs und die Wiedereinsetzung der Monarchie
verlange . Der Ministerrat trat daraufhin sofort
zu einer Sitzung zusammen , in der der Rücktritt
der Regierung beschlossen wurde.

General Kondylis  erklärte sich bereit , dem
Verlangen der Armeeführer nachzukommen und
die neue Regierung zu bilden . Er übernimmt
das Ministerprästdium , Marineminister wird
Admiral Economou , Kriegsminister General Pa-
pagos , Luftfahrtminister General Nicolaides,
Vizepräsident und Innenminister Theotokis.

Ministerpräsident Kondylis teilte sodann mit,
daß die neue Regierung den Staatspräsidenten
Zaimis bei der Regierungsbildung nicht einge¬
schaltet habe . Man erwartet daher einen baldi¬
gen Rücktritt des Staatspräsidenten . Der bis¬
herige Außenminister Maximos wird Griechen¬
land weiter in Gens vertreten . Die Aufgabe»
der Regentschaft wird bis znr Rückkehr des Kö¬
nigs der Ministerpräsident übernehmen . Die
Mitglieder des Revolutionsausschusses , General
Papagos , Admiral Economou und Flieger¬
general Reppas erklärten , daß ihre Aufgabe be¬
endet sei, sobald das neue Kabinett den Eid ge¬
leistet habe . Im übrigen hat die neue Regie¬
rung das Standrecht verhängt.

König Georg II ., der augenblicklich in London
lebt , hat zu verschiÄenen Lsialen mit allem Nach¬
druck festgestellt , daß er in seiner Eigenschaft als
König nur dann nach Griechenland zurückkehren
werde , wenn das griechische Volk eindeutig und
unbeeinflußt selbst diesen Wunsch nach seiner
Rückkehr äußern werde Auch Ministerpräsident
Tsaldaris . der nunmehr zurückgetreten ist, war
ein Nertreter dieses legalen , sangsamen Kurses.
Tsaldaris war im Grunde seines Herzens immer
Monarchist , aber er war auch ein stets sehr vor¬
sichtig wägender Politiker : es liegt eine gewiss«
Ironie darin , daß sein Nachfolger , General Kon¬
dylis . der seit Monaten auf eine Beschleunigung
der Wiedereinsetzung des Königs drängt , zu Be¬
ginn dieses Jahres noch offiziell Republikaner
war und erst nach dem mißlungenen Benizelos-
Putsch Monarchist wurde . Das Tempo , mit dem
sich seine Wandlung vollzogen hat , war auch für
die Verwirklichung seiner politischen Ziele maß¬
gebend . Offen ist nach wie vor die Frage , ob
König Georg mit dieser vorweggenommenen Ent¬
scheidung einverstanden ist. Es kann aber auch
bei vorsichtiger Beurteilung gesagt werden , daß

die Partei der Königsanhänger sehr viel stärker
ist als ihre Gegner . Aber gerade deshalb legte
ja König Georg so großen Wert auf die aus¬
drückliche und völlig unbeeinflußte Feststellung
dieser Tatsache durch eine Abstimmung des
griechischen Volkes.

Es liegt nahe , gerade im Hinblick auf die gegen¬
wärtig so gespannten Verhältnisse im Mittelmeer
die Frage nach den möglichen außenpoliti¬
schen Rückwirkungen  eines Wechsels der
Staatsform in Griechenland zu stellen . Dazu ist
zu bemerken , daß England zweifellos die Wieder¬
herstellung der Monarchie begrüßen würde , und
zwar aus allgemeinpolitischen Gründen einer
größeren Stabilität , die in den meisten Fällen
mit einer Monarchie im Vergleich zur reinen
Militärdiktatur oder zum republikanisch -demokra¬
tischen Regime verbunden ist, und dann auch aus
dynastischen Gründen der engen Verbundenheit
des englischen mit dem griechischen Königshause.
Für Frankre >h und Italien kann man etwas
weniger positiv sagen , daß sie wohl nichts gegen
eine griechische Monarchie einzuwenden hätten,
wobei für Italien die Einschränkung gilt , daß in
diesem Augenblick aus den erwähnten Gründen
einer weitgehenden englischen Sympathie mit
einer griechischen Monarchie kein besonderer Wert
auf eine beschleunigte Regelung dieser Frage im
Sinne der griechischen Monarchisten und Englands
gelegt wird.

Vie neue kidesleistung
Athen , 11. Oktober.

In einer Sondersitzung der Nationalversamm¬
lung am Donnerstagabend wurde die neue Re¬
gierung Kondylis durch den Vizepräsidenten der
Nationalversammlung , Athinogenis , vereidigt.

dann ist Lies gut , lieber Volksgenosse ! Du machst
uns richtig aufmerksam . Wir laden
gleich als erster ein etwas größeres Opfer zu
bringen ! (Beifall ) Denn durch deine Feststellung
vergeht der Hunger ja nicht , sondern nur da¬
durch , daß wir mehr leisten.

Es ist unser Stolz , daß es uns in so großem
Umfange gelungen ist, durch dieses einzigartige
Werk den inneren Sinn und den Wert unserer
deutschen Volksgemeinschaft zu repräsentieren und
auch vor der übrigen Welt aufzuzeigen . Das sollen
sie uns nachmachen , die Lobredner ihrer Demo¬
kratien ! (Stürmischer Beifall .)

So richte ich am heutigen Tage wieder den
Appell an das ganze deutsche Volk . An alle aus¬
nahmslos . An die Reichen genau so wie an die
vom Glück nicht so Gesegnete ». Es möge jeder von
ihnen bedenken , daß es Volksgenossen gibt , die
noch ärmer sind als sie. Wir richten diesen Appell
an alle unsere Volksgenossen , die an unseren
Staat und an unser Reich glauben . Wir richten
den Appell besonders aber an alle National¬
sozialisten , daß gerade sie hier vorbildlich allen
anderen vorangehen.

Und ich möchte hier auch aussprechen , daß alle
die , die für diesen Appell kein Verständnis haben,
in meinen Augen nur traurigeNutznietzer
sind an unserem Volk . Denn an der gemeinsamen
Arbeit, an der von allen zu verteidigendenSicher¬

heit des Reiches , da nehmen sie teil . Aber gem-j.
same Opfer wollen sie nicht bringen . Ich ^
die Hoffnung , daß die Zahl dieser immer klei»»,
wird , daß die Zahl der Opferwilligen sich
mehrt und daß die Omerwilligkeit im ein-elm»
sich ununterbrüchen erhöht.

fllles für die oemeinschaft!
Zum Abschluß möchte ich allen Deutsche,, ^

rufen:
Was ihr in diesem Winter gebt . das gebt st,

nicht der Regierung , das gebt ihr dem deutsch«,
Volke ; das heißt , ihr gebt es euch selbst!

Je größer die Opser sind , die ihr dasür hi„M
um so mehr verteidigt ihr den Bestand dies« Se!
meinschaft und damit wieder eure Existenz!

Je mehr ihr in der Erkenntnis ausgeht , daß die
Opfer , die wir nun von euch fordern , mithelfe»
eine Volksgemeinschaft aus der Theorie zur wir,!
lichen Gemeinschaft des Lebens zu erheben , um,«
mehr werdet ihr selbst an dieser Gemeinschaft
Anteil haben und sie wird euch glücklich mache».

Denn das müßt ihr wissen : Die Mensche»
kommen und Menschen sterben . Aber diese G«,
meinschaft , aus der sich immer wieder die Nati«,
erneuert , sie soll ewig sein . Und für diese ewiae
Gemeinschaft tretet ihr ein , indem ihr für s»
sorgt . Ich eröffne damit das Winterhilfswerk
(Lauganhaltender , stürmischer Beifall .)

Dr. frick besucht das Vinterlillfswers,
Voranmeldungen über die Seffaltsspende ber Veamten und flngestellten

Berlin , 11. Oktober.
Nach der feierlichen Eröffnung des Winter-

hilfswerks durch den Führer und Reichskanzler
in der Kroll -Oper stattete der Reichs - und preu¬
ßische Minister des Innern Dr . Frick in Be¬
gleitung des Staatssekretärs Pfundtner,  des
Ministerialrats Dr . Metzner  und einiger Sach-
referenten des Ministeriums dem Hauptamt der
NSV . am Mäybach -Ufer in Berlin einen Besuch
ab und ließ sich über die Organisation und die
Durchführung des Winterhilfswerkes eingehend
Bericht erstatten.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  begrüßte den
Reichsminister vor dem Gebäude der NSV . und
übernahm die Führung durch die Dienststelle des
Winterhilfswerkes . Der Minister verfolgte mit
Interesse die umfassenden Arbeiten , die mit der
Durchführung des Winterhilfswerkes verbunden
sind.

> Mehr als sechs Millionen Dose« „Fleisch im
eigenen Saft " werden i« den nächsten Tagen zur
Verteilung gelangen . Während des Winters er¬
halten die betreuten Familien auf de« Kopf je
acht Psund Mehl . Ueberdies wird den Betreuten
auf den Kopf der Familie je ein Zentner Kar¬
toffeln zugeteilt.

Neben diesen Zuweisungen erfolgt wie in den
vergangenen Jahren eine große Kohlenver-
teilungsaktion,  bei der rund 6500 Eisen¬
bahnzüge von je 40 Waggons Kohlen zur Ver¬
teilung gelangen.

Der Leiter des Amtes für Wohlfahrtspflege,
Pg . Althaus,  führte hierauf die Organisation
der Aktion „Kinder aufs Land " der Hitler-
Freiplatz spende  und die Organisation aller
sozialen Reichsverbände vor . Durch die NSV.
wurden im vergangenen Jahr 256 600 Kinder aufs

Land geschickt und überdies noch durch eine Sonder-
aktion mit Staatsmitteln nahezu 100 000 Kindern
eine Landerholuno vermittelt . Insgesamt wurde»
in den Monaten März bis August 475 060 Kinde?
verschickt. Die Hitler -Freiplatzspende kontne nah«
80 000 Parteigenossen der Landerholung teilhast«
werden lassen , während darüber hinaus noch
15 540 Volksgenossen eine ähnliche Erholung durch
die NSV . erlangen konnten.

Im Frauenwerk  erstattete die Führen»
der NS .-Frauenschaft , Parteigenossin Jw»
Scholtz - Klink,  einen umfassenden Bericht
über die soziale Frauenarbeit , den Reichsmütter,
dienst , das Frauenamt der Deutschen Arbeit;,
front , den Reichs -ArLeitsdienst und die
Volksgesundheitspflege des Roten Kreuzes . Dr
Reichsminister nahm besonderes Interesse an de»
Ausführungen , dre den Notstandsgebieten der
Rhön , des Spessart , des Bayrischen Waldes uÄ
der Industriegebiete gewidmet waren.

Nach der Besichtigung der Organisation sprach
Reichsminister Dr . Frick der wundervollen Elie-
derung des großen sozialen Selbsthilfewerkes der
deutschen Volkes , der NSV ., und dem Winter,
hilfswerk seine besondere Anerkennung aus . lri
sprach den Wunsch aus , daß auch in diesem Iah,
das große Winterhilfswerk unter der Führung
des Reichsbeauftragten und Hauptamtsleiterr
Hilgenfeldt die Not der bedürftigen Volksgenosse»
lindern und damit der Volksgemeinschaft ei«i
lebendigen Ausdruck verleihen möge.

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt dankte dem Reih,
minister für das große Interesse , das er durch
seinen Besuch gezeigt und sagte , daß schon dir
ersten Anzeichen , insbesondere die VormelduiM
über die Eehaltsspende der Beamte » und Angr,
stellten , Zeugnis davon ablegen , daß der Appck
des Führers an das deutsche Volk nicht ungehört
verhalle.

Ungarns freundschast;uDeutschland
Ministerpräsident Sömbös: «Vas Dritte Neich erstarkt"

Budapest . 11. Oktober.
2n einer Versammlung des Landessenats der

Partei der nationalen Einheit sprach Minister¬
präsident Eömbös über innen - und außenpolitische
Fragen . Er betonte u . a ., in Genf habe Ungarn
seine Stimme gegen die Anwendung von
Sllhnemaßnahmen  abgegeben , da diese nicht
dem Frieden dienen , sondern die Vorbereitung
kriegerischer Verwicklungen bedeuten würden . Un¬
garn hoffe , daß der Völkerbund seine Autorität
nicht zugunsten einzelner Mächtegruppen , sondern
der ganzen Menschheit einsetzen werde . Es sei nur
natürlich , daß Ungarn im Zeichen seiner Freund¬
schaft nicht gegen Italien gestimmt habe.

Im Zusammenhang mit dem anläßlich seiner
Deuts chlandreise  aufgetauchten Gerüchten
erklärte er , keine Bestimmung des Friedensver¬
trages verbiete es , daß der ungarische Minister¬
präsident an einer Jagd in Rominten teilnehme
und daß er mit den Führern befreundeter Na¬
tionen Besprechungen führe . Es sei eine real-
politische Notwendigkeit , daß Ungarn mit dem
großen und starken Deutschen Reich die Freund¬
schaft pflege.

Auf seiner Deutschlandreise habe er feststellen
können , daß das Dritte Reich erstarkt sei und sich
im Dienste des Friedens entwickele . I « Mittel-
europa könne der Entschluß des 88 Millionen
zählenden deutsche » Volkes nicht unbedeutend für

die im Becken der Karpathen lebende ungarische
Nation sein.

Es sei ein Gebot der Realpolitik , daß Ungarn
eine italien - und deutschfreundliche Politik be¬
treibe in Verbindung mit der Pflege bei Freund¬
schaft zu Oesterreich und Polen , diejenigen , die
bei jeder Auslandsreise den Abschluß eines mili¬
tärischen Bündnisses erwarteten , müßten ein
schlechtes Gewissen haben . Der Ministerpräschent
erklärte , weder er noch der Außenminister hätten
in Deutschland oder anderswo über militärische
Fragen verhandelt , da er sie nicht für zeitgemäß
halte ; er habe lediglich über wirtschaftliche
u n d kulturelle Fragen  Besprechungen ge¬
führt . Die ganze Welt bedürfe der Ruhe . Üngarn
werde sich nur in den Dienst einer Politik stellen,
die einen allgemeinen Frieden  garantiere , der
auch zur Entwicklung Ungarns notwendig sei.

Die auf die Freundschaft zu Deutschland bezug¬
nehmende Stelle der Rede des Ministerpräsidenten
Eömbös in der Sitzung des Landessenats der
nationalen Einheit findet in ungarischen politi¬
schen Kreisen lebhaften Widerhall und wird auch
von den Abendblättern besonders hervorgehoben.
Irr der Sitzung des Landessenats selbst brachen
, ? Mitglieder , als der Ministerpräsident über
seine jüngste Deuttschlandreise berichtete , in Ds'
mische Beifallskundgebungen  aus , die
sich noch steigerten , als Eömbös von der Notwe»°
digkeit der Freundschast mit Deutschland sprach.

Mschof von Meißen verkästet
Berlin , 11. Oktober.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Im Laufe
der Strafverfahren gegen katholische Geistliche und
Ordensangehörige wegen Deoisenvergehen hat sich
dringender Verdacht dafür ergeben , daß der
Bischof von Meißen , Peter Legge in Bautzen , an
den in seinem Bistum vorgekommenen Devisen-
oergehen wesentlich beteiligt ist. Auf Grund des
Ergebnisses der Ermittlungen hat der Eeneral-
staatsanwalt beim Landgericht Berlin gegen den
Bischof wegen zweier fortgesetzter Deoisenver,
gehen Anklage bei der Strafkammer des Land¬
gerichtes erhoben , die wegen dringenden Tatver,
dachtes Haftbefehl erlassen hat . Der Bischof
wurde gestern aus Grund des gerichtlichen Haft¬
befehls festgenommen und in das Untersuchungs¬
gefängnis Moabit übergeführt.

Neitersichrertagung in Vstpreußen
Ur . Berlin , 11. Oktober.

In der Zeit vom 13. bis 10. Oktober findet in
Ostpreußen die erste Reiterführertagung
der gesamten . SS . - Reiterei  Deutsch¬
lands statt . Gemeinsam mit den Offizieren des
Reiterregiments Jnsterburg wird aus Anlaß die¬
ser Tagung auch eine Jagd stattfinden.

Sendeturm in Langenberg umgestW
Köln , 11. Oktober.

Am Donnerstagmittag um 13.22 Uhr stütz»
infolge des orkanartigen Sturmes der Sendet« »
des Langenberger Senders um.

Zum Einsturz des 160 Meter hohen Sendo
turmes wird noch gemeldet , daß Personen , E-'
bände und Sendeanlagen nicht in MitleidenWl
gezogen worden sind . Eine Untersuchung üb-'
die Ursache des Einsturzes ist im Gange . T«
SendebetrieL wird in kürzester Zeit durch M'
maßnahmen wieder aufgenommen werden.

Vruvk aus Vsrlss : ,,8rsiosr ösItE " .
Vessr -Lmg 0 . w . j>. K., Lrsmeii , VsrlLesüire««'
A ° S ° L ->d I « r . 8LirptsoiiriktIe !tsr .- 4 ->° »
L. vistriod;  StsIIrertrsisr : 8 oüoIk  tl »>  >
vdsk vom Klonst : i. V.: kackolk 8üIIer: 'N,
Lutvortlivli kür Politik : Naüolk UüNsr!
Llllturpvlitik uoä vlltsraLltlloa ; Lsrnü - i
Soi - Mlüt-  k,ir iVirtsobE . LLoüsI 8odIkkM
vr 2 . 8 « iiirtvü  L r kn k m s.u m kürvrswi -̂ .
8 o III n r I svü s r ; kür Sport , Nisäsrs -ioüssii, 80° d
äioiist onü Ilmbruoli : Luäolk >loxor;  sdww

in Lrsm 'Sii.
Vor-mtirorUIoüor Lnrsissiilsltsr : ^ « rllSl/rss^
Srsraoii . » iiltis ab 1. Ssptsmüsr 1935. Preisliste ^so I. »epti

V.-L .- IX. 35: 31 710.

ttas nattonaffo;iaffstistffe Ideal der Volksgemeinschaft ist eine gewaltige Nealitöt- Iffr dient in
jeder Kinsicht die „SZ.' , die parteiamtliche lageszeitung des nationalsozialistischen vremens
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D i e Börse n
Ruhig — Verlaut uneinheitlich

Hamburg, 10. Oktober. Obgleich sich auch
Seute das Geschäft in recht engen Grenzen be¬
ugte , konnten sich an den meisten Markt¬
gebieten kleine Befestigungen durchsetzen. Da
sich Angebotkaum zeigte, genügten schon ge¬
ringe Kauforders, um eine Höheroewertung der
Kurse zu erreichen. Am Montanmarkt traten
Befestigungen bis 1•/• ein. Von Elektrowerten
jogen AEG. und Schlickert um je 1% o/o an,
während Siemens1% °/o höher genannt wurden,
gohiffahrtsanteile  lagen sehr ruhig. Im
Einklang mit der freundlicheren Allgemein¬
stimmung erholten sich die Aktien der beiden
flroßreedereienum je Vs*/». Am Bankenmarkt
War die Kursgestaltung leicht unregelmäßig.
Von Bremer  Wertpapieren wurden Silber-
Waren zu 166% umgesetzt, für die nichtamt¬
lichen Hansa-Dampf bestand Kaufneigung bei0214(plus Vs0/o). In der zweiten Börsenstunde
war die Kursgestaltung leicht uneinheitlich.
Montane und Elektrowerte zogen bei anhaltend
kleiner Nachfrage weiter etwas an. Die Farben¬
aktie besserte sich auf 151% und gab dann
wieder um % °/o naoh. — Der festverzins¬
liche  Markt tendierte freundlich. Bremer
{jmtauschanleihemit 87 (plus !4 %)' freund¬
licher. Reichsschuldbuchforderungennicht ganz
behauptet. Industrieschuldverschreibungen bei
kleinstem Geschäft nicht ganz einheitlich.

Ueberwlegend fester“
Hannover, 10. Oktober. Der Aktienmarkt

war namentlich im Verlauf, wieder überwiegend
fester. Ilseder Hütte zogen unter Schwankungen
auf 140 an, Hannoversche Immobilien um 25 RM
and DöhrCner Wolle ^ um 3Vo, Continental
Gummi wurden 2% °/o höher nmgesetzt und
Mereinsbrauerel Herrenhausen und Hanno-
rersehe Straßenbahn je 1°/d höher gesucht. Zu
johwächeren■Kursen waren Germania Cement
and Lindener, Aktieri-Brauerei angehoten, auch
Marienborn-Beendorfer, Kleinbahn wurden 2°/ö
niedriger umgesetzt. Am Rentenmarkt
war, das Geschäft etwas ruhiger . Zu etwas
schwächeren Kursen waren einige Liquidations-
Pfandbriefe und Provinzanleihen im Handel,
Deller Goldpfandbriefe Reihe G verloren noch¬
mals 1*/o, während sieh Braunschweigische
Staatsbank-Goldpfandbriefs und Provinz-Alt¬
besitz um' % °/o befestigen konnten. Für, Kall-
frelverkehrsaktien nannte man dis gestrigen
Kurse. — Zum Schluß schwächten sich Ilseder
Hütte auf 189% ah. Im übrigen konnten sich
die Höohstagesknrse behaupten.

Befestigt — Später nicht einheitlich
Berlin, 10. Oktober. Nachdem sich schon an

der gestrigen Rhein-MainischenAbendbörse eine
Erholungan den Aktienmärkten durchzusetzen
vermochte, trat im heutigen Berliner Verkehr
fast auf der ganzen' Linie eine Befestigung der
Aktienkurse ein. Das aus dem Memelland
gemeldete vorläufige Abstimmungsergebnis und
die Rede des Führers  zur , Eröffnung des
Wlnterhllfswerkshaben einen nachhaltigen Ein¬
druck hinterlassen. Daneben verwies man auf
einige: günstige .Wirtschaftsmeldungeu, so u. a.

Dollar “ 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund - 12,205 ( 12,195) RM

saf den Quartalsbericht der Vereinigten Stahl¬
werke; und den Bericht der Dresdner Bank Über,
Mhere Umsätze im ersten Halbjahr 1935. Da
die auftretende Nachfrage auf ziemlich leere
.Märkte stieß, ergaben sich oft hei Mindest-
(eKfilssen schon erhebliche Kurssteigerungen'.
Br e mer ; Wolle  zogen um 1%>an. Im Ver¬
lauf  war die Tendenz nicht ganz einheitlich,
da vereinzelten Glattstellungen weitere Käufe;
gegenüberstanden. Anhaltendes Interesse zeigte
eich für Stahlverein', die nochmals um 3/a°/ä an¬
zogen. Auch Siemens waren um % °/o gebessert,
dagegen gaben Farben und Gesfürel um je ViVonach. Im Börsenschlußverkehr blieben die Um¬
sätze wieder sehr gering. Meist bestand aber
weiter kleiner. Bedarf. Farben 'gingen mit 152
aus dem' Markt, Junghans gewannen %,
Dsssauer, Gas % °/o. Andererseits gaben Stahl-
meln nach der vorangegangenen Steigerung
um'/(•/# nach. Reichsbahn-Vorzüge galten zu¬

nächst 123 G. Nachbörslich blieb es still. Ins¬
gesamt wurden von 124 variablen Kursen zumSchluß nur 19 notiert.

Am Einheitsmarkt der Industriepapiere hiel-ten sich Schwankungen von ca. 1 bis 2%' nach
beiden Seiten die Waage. Großbankaktien wur¬
den meist auf Vortagsbasis notiert . Hypotheken¬
banken waren ober eine Kleinigkeit fest. —
'r°n -nnoUe ^S* sĉ e' nen  Begannen die Abschnitteper 1936 10 Pfg.

Am Rentenmarkt blieb das Geschäft sehr still.
Das Kursniveau erfuhr keine Veränderung.
Deutsche Hypothekenbank- Kommunalobligatio-
n,en, ™'ar ®j1 meist 14% fester. Von Stadtanleihensind Berliner Verkehrsanleihe zum letzten Kurs
mit plus 1°/0 zu erwähnen. Bonner gewannen3, Zweite Dekoaama % %. Provinz- und Län¬
deranleihen wiesen kaum Schwankungen auf.Von Industrieobligationen waren Arbed weiter
gefragt und 1% % fester. — Der Privatdiskontblieb unverändert 3*/o.

Freundlich
Frankfurt , 10. Oktober. Die Abendbörse war

ohne Anregung und eröffnete sehr still . Auf¬
träge der Kundschaft fehlten. Auch Sonder¬
käufe, die mittags verschiedentlich zu beob¬
achten waren, blieben aus. Ungeachtet dessen
herrschte eine freundliche Grundatimmung. Filr
die Häuptwerte bestand eher etwas Nachfrage',
allerdings meist zu Kursen, die Vs bis % •/<>
unter dem Berliner Schluß lagen. Zunächst
kamen Farben mit 153% (152), Dt. Eisenhandel
mit 104% und Eßlinger, Maschinen mit unver¬
ändert 78% % zur Notiz. Der, Rentenmarkt war
hei unveränderten Kursen ohne Geschäft. Im
Verlauf  war . das Geschäft sehr still.
Einige Kauflust zeigte sich nur für Farben, die
mit 1521/4 schlossen. Sonst waren die Kurse
behauptet. Nur Conti-Gummi bröckelten mit
153s/4 (154)4) etwas ah. Andererseits wurden
Commerz-Bank mit 88 (87%) etwas höher
notiert . Renten blieben geschäftslos. Die Alt-
besitz-Anleihe war mit 111% (111*/#) nur knapp
gehalten. 6%lge Stahlvereinsbonds stiegen bisauf 102 (101%). Am Kassamarkt der Industrie¬
aktien waren Lindes Eismaschinen mit 128 rund
1% °/d höher. An der Nachbörse hörte man Far¬
ben mit 152V# bis 162%.

AmsterdamerEffekten-Schlußkurse
Amsterdam , 10. Oktober

Vh Rbeln.-Wstf. Bd,
Crd. Bk. Pfd. 83

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1948

Vit  Rh.-Wstt. B. Obi.
5jäbr. Noten

Vh  slem . & Hatsk»
Obi. 1935

Vh  Verein. Stahlw.
Obi. 1981

ßW/t  Verein. Stahl,
tu . C. 1951

Vit  Rh.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950

6»/« Pboenlz Quid.-
Obi. 1960

6»/>Slem,-H.0b.293O
6'/iR .W.E.,Ob.l927
AmsterdamscheBank
Rottetdamsche Bank
Dtsch. RIjksbank
WintersballA.-O.
Algem. Kunstzljde
A.ust. Rubb Colt. M1J, 10ä‘/«- */*
NdL SAeepvrL Onl» 40—39*/*
Muell.-Co.Winstd.Pr. 26*/»
Montecatlnl 97
0L RelAssAuIden-
fordenragen —

4tiNederl.-Ind.I934
4“/. Nederl. 1916
VWt  Nederl. 1917
7»A Dtsch. Rijts.
1949 (Dawes)5'/»•/♦ Dtsch. Rljks.
1985 (Young)

Vit  Bremen1935
6»/. Preußen Obi. 5J
Vh  Dtsch. Rent Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

Vh  Pr . Pfdbrf.-Bk.
Pfdbrf. 1953

Vh  Pr. Z. Bod.-Kd.
PIdbrf. 1960

Vh  Dtsch. Kallsynd.
Obi. S. & 1950

Vh  Cont. Gnmmlw.
A. 0. Obi. 1958

8V« Gelsenklrchen
OoldnoL1934

ßV. Harp. Bergb.-Obl,
m. Opt. 1949

6*/« l. 0. Farben
Obi. 1945

Vh  Mitteid. Stahtw.
Obi. tn. OPL 1951

lö */4

16

W’l.

23
20

20 /,

SB*/,
20

103

2i</4

Lustlos
Amsterdam, 10. Oktober. Wegen der, U11-

Sicherheit des Internationalen
politische ' n Lage  war die Stimmung im
.Wertpapierverkehf weiter lustlos.  Das Ge¬
schäft bewegte sich in sehr ruhigen  Bah¬
nen. Die Kursveränderungen waren im allge¬meinen unbedeutend. Hervorzuheben Ist die Be¬
festigung von Kgl. Petroleum, die annähernd
4 % höher einsetzten, die höchsten Tageskurse
aber nicht behaupten' konnten'. Amerikanische
Oelwerte ruhig und behauptet. Philips büßten
den l °/oigen Anfangsgewinn wieder ein, Uni¬
levers dagegen fester. Niederländische Fordweiter etwas erholt. Kautschukanleihe stark
vernachlässigt, Tabakwerte uneinheitlich. Ameri¬
kanische Papiere zumeist behauptet. Niederlän¬
dische Staatsanleihen fanden einige Beachtung.

Still
London, 10. Oktober. Die Börse verkehrte

bei sehr ruhigem Geschäft in abwartender
Haltung. Oelwerte waren ziemlich fest. Infolge
der politischen Unsicherheit  hieltsich da3 Geschäft in engen Grenzen.

Fest
Newyork, 10. Oktober. Zu Beginn zeigte die

Börse eine feste Haltung. Später erfolgten
Glattstellungen, die aber schlank Aufnahmefan¬
den. Die Entwicklung in Europa und die Lage
ln Abessinien  wird aufmerksam verfolgt,
übte aber im allgemeinen nur wenig Einfluß
auf die Tendenz aus. Maßgebend für die wei¬
teren Käufe waren in dey Hauptsache die gün¬stigen Nachrichten au3 der Wirtschaft. Zudem
sind wieder Gerüchte über eine mögliche In¬
flation aufgetaueht, augenscheinlich auf Grund
der anhaltend ungewöhnlich hohen Ueberschuß-
reserven des Zentralbank-Systems. In der letz¬
ten Börsenstunde erfuhr die Marktlage keine
Aenderung. Industrieaktien gewannen bis
3 Dollar. Spezialpapiere waren 2 bis 4 Dollar
höher, auf den übrigen Abteilungen gingen die
Kurssteigerungen nicht über 2 Dollar hinaus.
Die Börse schloß in ausgesprochen
fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse
B.S2«*0ca

i elegraphische
Auszahlungen: Vor-

ikriegsw

10. Oktober
Geld Lriet

. Oktober
eia «riet

7 Ägypten 1 äg. PI. 20.981’ 12.49 U',ölö Argentinien1 P.-P. 1.782 0,678 0,682 0,6.8 0,6822 Belgien 100 Belga 41,17 42,05 41,16 42,047 Brasilien 1 Milreis 13 32« 0,144 0,146 0,144 0,U66 Bulgarien100 Lev bl,- 8,047 8,058 8,047 3,0536 Canada 1 k. Doll 4.88 2.453 2.457 2,452 2,456(-»/» Dänemark 100 Kr 119,60 64,43 54,08 54,39 54,4SI6 Danzig 100 Quid 48,81 46.91 4b,bl 46,912 England 1 Pfund 20,42 12T9 1SL22 12,18 12,214 Estld. lOOestn. Kr. —— 67.08 68,07 07,93 68,07
4»/: Finnland 100f. M 61,- 8.37 6,38 5,3 5 5,375S FranXreicft100 Pf bi— 16,875 16.416 16,375 16,4157 81,— 2,863 2.367 2,353 2*3676 Holland tOO Guld 168,74 168,16 168,50 168.03 168,3?
6»/: Island lOOlsl. Ki 112,60 54,79 64.89 64,76 54,85

„ö Italien 100 Lire bl,- 20,24 20,28 20,24 20,28ü.6S 2,091 0J11 0,713 0.710 0.712
Oh Jogoslav. 100 Din bi- 5,674 6,686 6,674 5,6866 Lettland 100 Latts 80,92 tu» 80,92 bl,08G Litauen 100 Lltas 41,62 4V60 41,52 41,(0
3»/, Norwegen 100 Kr 112.76 61,20 61,8g 61.16 61,*ö
87“ Österreich100 Sch 69,07 48,95 49.05 48,96 40,068 Polen 100 Zloty — 46,81 46,91 46.81 46,01
6“/, Portugal 100 Esc 468,57 11,06 11.07 11,145 11,0656 2,488 2,495 2.488 2,402
27: Schweden 100 Kr 112,60 62,84 62,96 62.80 E2.92
2»/* S* we(z 100 Fr. 81,- eo,oa t-1,18 80.00 bl,00
5 Spanien 100 Pea. 81,- 88,10 88.96 33,94 £4,00
37: Ts* e* . 100 Kr. sei- 10,805 10̂ 28 10,805 10,3287 Türkei 1 türk. Pld 18,46t 1,0.7 1,981 1,977 1,9814 Ungarn 100 Pengö -
7 Uruguay 1 GoldP 4,84 1,079 1,(81 1 l .Ofi 1.C68
17«V.St v Ämerifra1D 4.191 2,4:6 2,410‘ ‘J.4&6 2.420
Am Valut &nmarkt war das Pfund auf Interven¬

tionen weiter gebessert . In Paris stieg der Kurs auf
74.44 und gegen. Kabel auf 4.90V«. Von den. Gold¬valuten war der Schweizer Franc befestigt , ebensoder holländische Gulden . Der französische Frano gab
in Zürich auf 20.24 nach . Die Lira war behauptet.
Devisen'Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam ,10.10.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59.45
7.14“/

147.75
9.73*/

24.92
48.11
12.05
20 . 21'/!
86 . 10

Kopenhagen82.35
Itondon , 10. 10.

Newyork 490.37
Montreal 498.50
Amsterdam725.7o
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
KopenhagenStockholm
Oslo
Lissabon

74.41
■29.09“/-
60.31
12. 18
15.05«/,
35.68
22.40
19.39“/,
19.90“/

110 . 12
Helslngfors 226 . 87
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

118 .60
26.50

214.00
395 00
566.00
627.00
611.00

37.55
6.18

Network . 10. 10
Tägl. Oeld
Baokakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pf.Hwechsel
nledr. Satz
b6chsL Satz

We* s. ant
Lond. Cbl.

V»

i .CO*/,

Stockholm
Wien
Budapest —
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz 5*/«

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —
Athen
Wien
Lettland
Warschau
BuenosAlrea15.00
Rio Janeiro 4. 12
Alezandila
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

SQdalrika
Tägl. GeF
Privatdisk.
DlscontdBk.
v. Englands
do. SO Tg.

Paris
Br&ssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

516.00
26.93
15.00
26.06

97.60
2/060
1/625
1/203

125.00
17.75

124.00
2I.CO

18.05
100. 12

4.89»/.6.59
16.85“)
3. 13»/,

13.65
82.67
67.74
25.80
24.65
VI.90

1/609
1/612

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 5“/4- ‘/>
1 Monatsgc 6
Terminsätze
Pfund
per t Mt. -
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lo' .d.
p. 90 Tage —

Bombav aut
London

London au!
Bombay

Straitsdotlar
(Siugapore*

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscbelo
per 3 Mte.

Prima Ban-
delswechsa
per 3 Mte.

primaBank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
nnssatz fßi
tägl. Geld

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapan
Buen. Alrea
Rio de tan.
Berlin

4.14“/«
IS.87
29.6?
2.28“/,
0.94*/a

28.83
82 68
8.26

40.25

Salzherinae
Bremen . 10. Oktober . (Fanemeldungen der DHG.)Ankünfte:  9 . 10.: Elsfleth : ML Frieda , 4. Reise,

592 Kantjes ; 8. 10.: Vegesack : ML Ibis , 4. Reise , 539
Kantjes : 9. 10.: Leer : ML Anna , 4. Reiße, 982/,Kantjes . — Insgesamt  drei Schiffe mit 2213 It
Kantjes.

Seefische
Am 10. Oktober landeten in TVesermiindo 13 Dampfer

insgesamt 1502 600 Pfund frische Seefische . Davonbrachten aus der Nordsee acht Dampfer 905 000 Pfund,
meist Heringe , von Island z,wei Dampfer 178 300 Pfund,
hauptsächlich Seelachs , Goldbarsch und Lengfisch,von der Bäreninsel zwei Dampfer 330 200 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs , aus derBarentsee ein Dampfer 189 100 Pfund , namentlichSchellfisch und Kabeljau . Ein Hochseesegler stellte
1900 Pfund Schöllen und Feinfisch zur Versteigerung.
Die Auktions preise  zeigten für die reichlicher
angebotenen Sorten leichte Rückgänge.Preise:  Nordsee : Hering "'/«—9“/*, Makrelen 7—12,
Wittling 11'/.—16, Kabeljau I 24*/.—29, Seelachs 14—lo.Island : Kabeljau I 24»/*- 2r>‘/:, II 13- 19'/., Wittling 9
bis 13, Lengfisch 13“/*—16*/., Seelachs 13V.- 14.Gold¬barsch l:i“/<—1ß*/.. Barentsee : Kabeljau I 18'/.—21’/., II
13—13*/., Schellfisch I 12*/.—19, II 13—16, III 10—13*/..
Bäreninsel : Kabeljau I 19“/.—23, II 13—1:»“/., III 11bis 13V., Schellfisch I 13“/.—18, II 14’/. —15’/., Seelachs13—13'/., Goldbarsch 13—15'/..

Zocker
Magdeburg , 10. Oktober . Zucker . Gemahl . Melis fürOktober 31.40. 31.50, für Okt./Nov. 31.50. für Okt./Dez.

«1.40, »1.50. Rohzucker -Melasse 3.00. Tendenz : ruhig,
stetig . Wochenumsatz 8000 Zentner.

Papis , 10. io.
London
Newyor..
Belgien
Spanleo
Italien
Schweiz
Hollfid
Oslo
Stockholm
Helsimrfors

'4.40
15.17»/.

255.75
207.26
123.00
496.25
332.00
1027.75

Zürich , 10. 10.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
offlz. Kurs —

Kopenhagen , 10.

20.23»/.
16.06»/.
3.0.»3

51.7.»/,
25,01»/.
41.93

207.90
123.60

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warsdian

Wien , 10. 10.
Amsterdam363.07
Belgrad —

22.40
458.00
164.15
30.80
77.25

149.05
87.50

309.70
115.66
112.70

9.95
19. 15
60 . 60

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond«
Warschau
Portugal
Athen
OIllz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 10.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

63.00

610.50

57 . 20
77 .70
76 .70
67 .30

12.75
67 . 15

7 .00
2 . 90
2 . 45

10.
19 . 90

164 . 25
26 .95

408 .C0
275 .75
133 .00

8 .90
LR.60

102.66
89 .26
33 40
17 . 10

7F. Ö0

2’/. - V»

Privat¬
diskontsatz 2»/*

Tägl. Geld Vh
Pfund
per 1 Mt. -
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt. —Lire0. 1 Mt —

Bukarest 2.50
Helslngfors 6.64'/..
Buenos Aires 63.50
Japan 88.12Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ansland a-«

i  per1 Mt. 6»/»
6 per 3 Mte. 24
$ per 1 Mt. 1»/«
$ per 3 Mte. 5»/i
Stod4holnt .10.10.

London 19.40
Berlin 159.75
Paris 26.15
Brüssel 67.: 5
sebw. Plätze 129.25
Amsterdam265 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington316.00
Helslngfms 8.60
Rom 32.50
Prag 16.85Wien —
Warschau 76.50

215.67
90.46

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prafl , 10. 10.
Amsterdam 10.33
Berlin 971.60
Zürich 787.00
Oslo 596.00
Kopenhagen 631.50

Bukarest —
Kopenhagen 117.28
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

28 . 37
69 . 29
43 .66

636 . 61
131 . 99

118.80
330 . 60
197 .26
24 .20

153 .40
612 . 60

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

85.45
12.06

135A4
101 .00
174 .92

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. Oktober
Newyork gegen

Japan 1.2’/»*. (Tel

Wien 669.90
Markooten 730.00
Poln. Note» 468.10
Belgrad 00.6116
Danzig 456.00Warschau 465.60

_Japan 28.65—28.67. London gegen_ . , - elegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .)
Bombay 1.6’/«, Kalkutta 1.6’/«i, Hongkong 2.0,

Schanghai 1.6V», Kobe 1.2'/:« (Telegramm der Hong¬kong Shanghai Banking Corp.)

Konkurse
Altona/Elbe : Nachl . Kaufm . Georg Adolf Rlessen.

— Bad Schmledebergs Be*. Halle : Baa SchmiodebergerSteingatfabrik e. G. m. b. H. — Eisenach : Vor-
kaufsstellö der Landfrauen im Kreiset-Eisenach e. G.
m. b., H. — Freiberg/Sachsen ; Tischlermeister Fried¬rich Albin Leimer.

Vergleichsverfahren
Bremen : Willy Heinze in Fa . Photo -Heinze . —

Halle/Saale : Fa . Usa Kofferbau , Inh . Leo Janowitz.
— Trier : Fa . J . Schloß Söhne i. Liqu . meeb . Herren¬kleiderfabrik.

Devisenerlaß über die neuen Bestimmungen für denReiseverkehr nach der Schweiz . Auf Grund des für
die Monate Oktober und November 1935 getroffenen
Zwischenabkommens zwischen der Deutschen Regie¬rung und dem Schweizerischen Bundesrat hat der
Leiter der R-eichsstelle für Devisenbewirtschaftung
im Runderlaß Nr . 194/35 D. St . (— Ue. St .) vom
4. Oktober 1935 neue Bestimmungen bekanntgegeben,
die mit Wirkung v-jm 5. Oktober unter Aufhebungder Runderlasse 5/35 D. St . (— Ue. St .), 173/35D. St.
(- Ue. St .) und 180/35D. St . (- Ue. St«) in Kraftgetreten sind.

Newyork , 10. i0. Rohzucker , stetig
full . . . ,2. 10/2G*fOezember 2.49/50*[uärz » . * *2' }SÖ§1Sept. . . 2.2S/c4*| |anoai • 2.14/13*}wa1 » • » .2.10/17

•) Geld- und Briefnotierungen.
Schellack and Leim

Bremen , 10. Oktober . Schellack zog anfangs
Berichtßwoche kräftig an und liegt fest . Insbesondere
dürften die politischen Ereignisse der Anlaß sein.
Die Notierungen sind entsprechend höher . — *Jv tnV*Entgegen der Vorwoche blieb das Geschäft zieimicn
ruhig . Nur in jeweils kleinen Mengen nahm derVerbrauch etwas auf . Preise unverändert . (btr .)

Metalle
Berlin , 10. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 51V* KMfür 100 kg.

Originalhiittenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 53*/*—56Vi RM.

Standard -Blei für Oktober 241/« RM nom. für 100 kg.
Berlin 10 Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 9 d 1%für ein Gramm Feingold demnach ^4.6884 d gleich
2 78113 RM.

Hamburg , 10. Oktober . (Richtpreisa des Vereins deram Metallhandel betelLKten Firmen ) Silber prompt:
57*/. B 54»/« G, Hiittenrobzink 21V* nom. B 21/« G.

Hamburg , 10. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 45»/«—47»/«, Schwerkupfer 44»/<—« '/«,
bis 4-9»/«, Scbwermessing 31—33, Leiehtmessane 24/« bis
26'/«, Messingspäne 30»/«—32"/«, Altzink 13/«—14 h,  Altblei20'/«—21' /«. Die Preise verstehen sieh in. RM für 100 Kg
je nach. Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 10. Oktober«
Kupfer(per Tonne) £

Tendenz : stetig
Standard per Kasse 857/9- '»/i-

do. 3 Monate«6»/«- »/»
do. Settl. Preis 367|«,

Electrolyt
best selected 39- 40»/«
strong sbeets —Elektiowircbais 41*/.
Zinn (per Tonne)

Tendenz : fest
Standard oer Kasse 233*/.—23«

do. 3 Monate 22t»/. - 22;
do. Settl. Preis 231»/.

Banka* ?84»/.
Straits • 280

Blei (per Tonne)
Tendenz : fest

ausl. pr. offlz. Preis M ».
do. pr. inoffiz. Preis U*/«- '/»«do. entl. S. olf. Pr. 19*1»
do. entf.S. inotf. Pr. 11’/. - ' /“»
do. Settl. Preis il */.
Zink (per Tonne)

Tendenz : stetig
gewöbnl. pr. oftiz.P. 17
do. pr. Inoffiz. Preis 16»»/i. - l?
do. entf. S. off. Pr. 17*/.
do. entf. S. Inoff. Pr. 17»/. - »/11
do. gew. Settl. Preis 17

100

79- 80

67' /.

Aluminiumip. To.)
Inland*
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis*
drines. per * —
Quecksilber•

(per Flasche) 12—12' /.
Platin* (p. 20 Ounc.) 1%
Wolframerze. H. t.*

(sb oer Einheit)-4»/.- 8J/2
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2UU—«.10
do. Ausland* (P. TO.) 200—205
WelBbl. I. C. Coke» 18/2- 18/9
20z24f.o.b.Swansea*
(sb. 0 boz ol 1081bs)
Kuplersulphat ja—]6>/.
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland GuBelsen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (Sb. p. To.)
Silber (Peace per

Onnce) 2t*/,
do. LieferungOunce 2l(/5l
Gold (sb and pence ^

per Oance) 141/9
Amt). Berlin. Mittel-
kars f. d. engl. Pfd.

•Inaktive Notierung 12.«0»/.
London , 10. Oktober . Am freien Markte wurdeheute Gold im Werte von ungefähr 358 000 Pfund

Sterling zn einem Preise von 141/9sh per Unze feinverkauft.
Newyork , 10 . 10.
Knpf. et. • 8,7?»/. 1iBIel, loco 4.50 IWelBblecb 5.25
30/90 P 6.77V I Izink, loeo 4.85 iRobelS. N. 3 71.93Zinn, loco 52,00 Isilbet ausl. 65.37 laoheis, N2p 20.CO

Ueberseehölzep
Bremen , 10. Oktober (Eigenbericht ). Dia Marktlage

gangbarer Ueberseehölzer kann in den meisten Sorten
und Abmessungen als fest  bezeichnet werden.
Wegen der Devisenknappheit ist der Einfuhrhandelnach wie vor mit Schwierigkeiten verknüpft , die aberin den meisten Fällen mit einiger Geduld überwundenwerden . Von den Einfuhrhändlern wird der Verlauf
des Geschäfts während der letzten Monate als gut
bezeichnet . Man rechnet mit einer ruhigen , stetigen
Entwicklung des deutschen Ueberseeholzmarktes fürdie nächste Zeit.

Das Gesohäft ln Gabunholz (Okoumä ) zeigtegute Belebung , weil die Gabnn verarbeitende Indu¬strie jahreszeitlich besser beschäftigt ist , und well
während der letzten Wochen nicht Immer genügend-
Material freigegeben werden konnte . Zeitweilig
stockte die Freistellung von Gabun französischer und
spanischer Abladung vollständig . Noch nicht verfüg¬bare Läger  sind ausreichend in Bremen vorhanden«
Die Zufuhren sind kleiner geworden und werden vor-
aussiehtlieh bis Ende des Jahres weiter zurückgehen«wie das meist um diese Jahreszeit der Fall zu sein
pflegt . Die Ablader halten mit Lieferungsangehot
zurück . Die 0 1f. -Preise  bewegten sloh unge¬
fähr im .bisherigen Rahmen und lagen für Original¬ware spanischer und französischer Herkunft zwischen
frs . 550.— und frs . 700.— je nach Bewertung der Qua¬
lität und Abmessung ; Sekundaware wurde zu
frs . 400.— per 1000 kg auf cif .-Basis angehoten , ver¬einzelt auch vom Lager hierzu verkauft . Gabun wird
auch weiter ein großer Einfuhrartikel sein . — Son¬stige Afrikahölzer bewegten sich im Rahmen der all¬
gemeinen festen Marktlage . Abaohiholz,  das
gern verarbeitet wird , wird wenig angehoten ; es lat
an verschiedenen Plätzen in verfügbarer Ware ans-verkanft . Bongossi Eisenholz  wurde in Rund-
nnd Vierkantblncken ausreichend angehoten . Ka¬
merun - Pappel  führte sich anderweitig gut ein,Ist aber zeitweilig ausverkauft . Limba  wurde von
Abladern zu RM 70.— per t cif . Bremen angehoten.M a k 0 r 6 wird in neuen Partien erwartet . Maha¬
goni,  besonders Sapelii war gefragt , ebenso N‘Gol-
Ion. Gabun -Ebenholz notierte £ 9.— bis 15.— per t cif«am Londoner Markt,

Reich sbankdiskoaf 4% Weriptupierhiarse der Bremer ZeMunsS vom IO . Olcifoher Lombardsafi S°/i

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
OtDtidia Reich,- 0.

Steil,-Anleihen 'O. ' O. 9. “0.
;rem. Umtausch
Lübeck 28
elchsb. lg. 35
etchspost33 L

do. 34 1-
temet t kl
do. ?t.

ObeckKr. kl.
do. gr.

aen Neubesitz
itrarg Neubesltz
X Altbesitz
aen Altbesttz
lbnrg Altbesitz

ec»/. G ec*/<G
92»/«b —

100G 10OG

2t»ACI2'»> G
— 18»/. B

111.30 114
Zieh. Zieh,
-oab io' JKb

frevlnz- nnd Kreis-
Anleihen

vh  Schlesw.-H. Pt. „q _
Yd. 23/29 _ _Vh do. SO

Kridltinslallen *ni
XSrperichaffen

Vh OldS. Osch. v. 23
Vh do. Kom. S. I
Vh do. do. S. 2
Vh do. do. 3. 3
Vh do. 8. I «- 3
'4l/i do.
Vh do.

_ 57»/. O
_ 96G

93Ü —

97»/. G —

92»/«G
97G

97 h 0
97G

97b G
100bG
7.35b
95»/: G
95»/«G
95»/: b
95»(: G
95»/: G
95“/: G
100ÜÜ
9.25G

Vh do. Oplbr. S. 5 T r ~ n
Vh do, do. S. 8 W1/»0 9P/yU

Hypothekenbanken
Vh  DL Schlittel. 3 52»/!G
4V. do. 4
Vh Hamb. Hypbk. A 97  G
4“/i do. B 97b G
Vh  do . B 97G
4o. DF GH JK WbG
!‘/i do. Liquid. 10GbG
äo. Anteilschein 7.20b

Vh Lüb. Hypbk. I 95»/«G
4V» dO. 2 95' /: b
Vh  do . 3. tL 4 95»/: ü
4“/i do. 5 «5»/: G
Vh  Pr. CtrhU. 26/27 95*/. G
4“/i do. 28 ci*/. G
5“/i do. Llq. 23 K1 “OOÜG
4o. Anteils* . 9.23G
Vh Pr. Ctrbd. Kom.
4'/: Obi. 26/27/28 93»/: G 93»/: G
4“/i Rh. Westl. Bod. „Cred. 4 55»/. G 9i1/«G
S'S do. Liquid. i0C>(ü KOtfG
Vh Schl.-Holst. Pr.
4 1 Ldsbk. 1 u. 3 - —
4”. do. Kom.

Obi. 2 u. 3 — —

Induslrle-ObllaaL
Br. Tauwerkt, r . 03
Bola. Lin. von 1928
BL Li„, , on  , 92B
B“. Lin. Hansav. 26
Nordd. Steing. v. 27

Sleoergutscbelne Gruppe 11
'füg am 1. 4. 1934 103.73 ‘03.75S am l. 4. 1935 107.75 107.75

t am 1. 4. 1936 109.30 109.20
! am 1. 4. 1937 108. ‘2 108. 12

lä«lg am 1. 4. 1938 107.75 107.75

55 55

•C•»/: 1011/:

101»/. "OP/i

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Äslat.-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
OeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- u. LeJhb.
ReJchsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
verelosbank
Westholst. Bank

Sehlftahrtsakttsn
Br. Schleppsdi.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Atrlka-LlnJe
Hapag _ _
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher, Lloyd
Dnterw. Reederei
Woermann-LJnle

Eisenbahn-Aktien
S. 0. Tflr Verkeür
Brem. Straßenbahn
Dt. Relihsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Elsen«.

Industrie-Aktien
S. B. O.
Alsen’scfie Porti.-C.
Atlas Werks
Bavarian. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Bes. 0elf._
Brem. Yeg. FJscfi.-Q.
Br. Allg- Oas O. E.
Br. Ch. Pabr. Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.
Br. Rolaudmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. O. Farbenlndustr.
Gelsenklrdiener
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönlz
HarpenefBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lflbtdk
Hoffm. Stärkefabr.
Hollers* . Carlhfltte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- n. Küblhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Ho* s
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Rtibernldwerka

»0. 10. 9, 10.
75»/. 75
83 88

5‘C “25
88'/: 89

171 171B
C9“/: —

105»/: 109' /:
124G 124G

55
130 G
J2G
16
29 B
69G
1*
49G

Schlln* & Cie.
S* u* ert S Co.
S* wartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

I. Hevecke

‘0. 10. 9. 10. ■’O. 'O. 9, i0.
10i If2 Ver. Werkstätten tO 80
■21 r # ft Wendt Zlgarrenfabr. 47 47
87 88 Kelonlal. erte

*20 «_ Kamerun.-Eb. 0.
102 1f2 Nen-Ouinea-Comp.

OtavlMin. n. Els.-O. Wh
60 60  B SchaltungHand. AO. — w

iu. 'O 9. »o.

97»/> 57</: '
- 57»/«

NiedersächsischeBörse
Sa* werte ohne Zlnsbere* nungKommunalverblnd«

mit Zlnsbere* nung
6»/. Hann. Prot. Aul.

R. 15 54■/. 54»/«

55Q
130Q

SAuldveriArelbungen
(Kreditanstalten der Länder)

32O 41/. Oldbg. st. Rr. 0.
Pfdbr. S. 5 97i/i 971/1

28V:
69 G

Vh  do. Ootd.-Komm:
S. 3 95 93

17V,
491/»
32ü Landeshanken

4'/: Hann. Lds. KT«
01. 0-L 26 071/, 971/,

77V*
86

123
85*/*
71»/»

RlttersAattn
Vh  Brs* w. ritt. Kr«

F.-O. PL 29 96 9Ö
4»/i Brem. ritt. Cr.

Ver. 0. sAnldv. P6 96

371/*B
136
70

Vh  Calenb. ritt.
Oold 28 97i/4 971/,

Vh  celL ritt. Kr.
0. c. 04 95

111
170
V2
-23

Stadtschatten
Vh  Pr.Zentr.stdts* .

0. R. 22 90i jt 0öl/,
T01
*03
117

Hypothekenbanken
Vh  Brs* w.H.Hyp.29 96*li 06*/l151

50 5'/«•/« do. Ooldpfand-
hr. 26 101 101

05
134 do. AntellsAelne 12.20 12.20

76V.
•03' / : ' 04
15’»/: •49*/*
101*/* "05*/>
93»/ : 93*/*

130 »29*/:
94 ' /» 94»A

113 115

Industrie-Anleihen
6'/*Brauerglld.Hann.
6»/*Conti Gummi26
6*/• Hackethal27
6'/*Hanomag27
6•/• Und. Brauer. 26
6' /*Me* . Weber. 26
6'/*Vorw. Zem. 26

V2»/* 102*/«
102 102
102»/ : 102

4'/* Rann. Stadtanl.
4»/* Br. Roggenanl.
4'/« Celler Roggen
4V» Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt.
5»/* Großkrttw. H.

Kohle 23
5*/. Pr. Electr. Kohle
6’/* Calenb. ritt.

Oold 27
4V« LOdens* . Obi.

Industrie-Aktien
Conti Asphalt
Conti Onmrni
Damplkessel Wllko
DL Asphalt
Doornkaat
Elsen Wütfel
Hacketbal
Hann. Immob, L G-
Hann. Cementfabf.
HemmoorZement
Hsoder Hütte
Undener Brauerei
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kall
Tentonla Zement
Ver. HarzerZement
Verelnsbr. Herren».
VorwohlerZement
Woilwäs* . Döhren
WnnstorferZement
ZuckerBennigsen

Bank-Aktien
Brs* w. Haun. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

Verkebrs-Aktlan
Hlld. Pein. Elsenb.
Deberland« . Hann.

56

17.50 17.50

97»/«
97 97

1:3»/* Ul
‘28»/i Ife'/a

87 87

706»/* 1057:

Berliner Börse
FesUerzlasllcheWerte
(Anleihendes Rel* ß, der Länder,
der Kel* sbahn, der Rei* sposL
S* ntzgebletsanleibe und Renten¬

briefe)
Dents* Ant. Ansl.
Scheine Nr . 1-90000
5'/* Rel* sanl. 27
l ' /«»/« Young -Anl.

„ • Wh 35 —
B»“. nt Wlb. 35
Vh  Pr. St.-Anl. 28
Vh  PrB. StaatsR 2
4'/: Piß. Staats R 1
41/» Bayern ». 1927
4'/. 8rs* wg. 1928
Vit  s * utzgeblete

111.37 11’.20
100. ' 2 101.72
03.50 102.75

337.25 (07.55
■01.40 '0“.40
02.62 ‘02.62
97,10 97,‘0
95,CO —
— 10,20

SV. D.Re!* Sp.33 Fl. ICC.SO 100. 12
6»/. Rel* sb.-S* .R.l — —
4“/s Pr. Ldrbk, t—2 '97»/. 97»/.
4*/j dO. 3—4 97»/, 97»/.
Vh  dO . 5—6 57“/> 54»/:
Stadtanlelben
Vh  Bin. Golds* . 28 94»t. 54 */a
6»/. do. Verk.AnI. 28 86 -
6»/. FrkfL S* ätze - -
6»/. Tölnet S* ätze — —

Oeffentl- »redtlanslalten
Vh  Bin. Pfdbr. A ?3 '/‘ -
OL Komm. Anslos.-

ScheineI H5,co 115.00
DL Komm. Auslos.»

Sdhelne0 132,50 132.25

Vh  Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old. Staatl. 25
4'/. do. Serie 1 n. 3
Vh  do. Serie 2
Vh  do. Serie 4
4'/. do. Serie 5
Vh  do. Komm. I
Vh  do. Komm. 2
Vh  do. Komm. 3
5'/:•/. do. Liquid.
4'/. Pr. Ldpttr. S. 4
Vh  do . s. n
Vh  do . S. 17—18
Vh  dO. 8. 21
Vh  Pr. Ztrst. R. 13
47. do. R. 24
4V. do. R. 26—27
4'/. do. R. 28
4»/i Lds* !tl. Zentr.»

Goldpfdbr.
Vh  Ostpr. Idsrtftl.

Ootdpfdbr.
4*/. S* lesw. Holst.

Ids* . Ooidpfbr.244V. Westf. Ids* ftl
Qoldpidbr. 93

Hypetbatenbanken
Vh  Braans* wg.

Haue. T. 1929 97
47. Ootb. Orund-

kredlt 4, 5, 5a 5s»/.
Vh  Hann. Boden-

kredlt 13, 14 95
Vh  Meininger

Hypoth. BankR. 5 « 7«
4V« Pr. Centralb. 28 95»a
4Vs Pr. Hypoth. t—3 56
Vh  Pr. Pfandbr.»

bank Em. 50 ?5»/»
4V. Rhein. Westläi.

Bdkr. 4. 8. 10. 12 55»/*
47. S* l. H. Ids* .

S 30
Vh  Bert. Hyp. 13
Vh  Bert. Hyp. K.

Obi. 6 92»/:
57:»/. Pr. Centr. 8.

Liquid. 701»/:47: Pr. Pfdbr.
Komm. 20 53»/«4'/: Pr. Ctr. Bod«
0 24 53.50

Vh  do. Komm. 27 —
Vh  do. do. 27—28 93»/:
47« Pr. Ztrst. R. 19 96»/:
Vh  Pr. ztrst. R. 20 96»/:
Vh  Hann. Landesk.

S. I 9?*/«
Vh  Hann. Landesk. 97»/:
Kommnnal-Obllgatlenen
i 1/« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
4'/. Pt. Ctr. Bod.

C4 04

Komm. S. 26—28
Vh  Rh. WstL Bdkr.

93»/: P3»/b

Oold-Ko» S. 4—6 93»/* 93i/i

Industrie-Obligationen
8'/• DL Llnolwerke 10! .37
6V« KlöAnerwerke 101.73 101 .50
6'/« Thür. Elek. t. '03 .50 104. ( 0
6V. Verein. Stahl. IC2 .00 101.62
6'/. Znckerkredlt 10 , *,2 (01 .25

Ausl . Staatsanleihen
VWt  Oest SL 14 28 37»/.
4'/:»/. Ong. SL 13 9. 00 8 .75
4'/:»/. Ong. SL 14 P.CO —
Vh  Mexlk. abg. <3.00 —
a*/. Mexlk . abg. 10. 30 101/4

’euergutschelne
fällig
1934 ,, « , « ,
1935 • » 1 i « •
1936 * ■: • « »
1937
1938
Steuers* . V. R.

•o. -o.
103.73
107.75
109.20
108. ‘2
»07.75
»07.30

9. 10.
103.73
107.73
109.20
»08. ‘2
‘07,75
»07.30

93 —
— 95

100'/* 1017«
97 97
97 97
97 97
97 97

96>/s 967:
567: 56»/:
96»/: 96'/:

54»/e 54>/s

X»/: 90.50

92»|„ 92»A

9L7»

Rel* ss* uldbu* fsrderungen

Fällt g Alte Holenschä.l . 4. Oeld Briet Geld 1Brief
1935 — - _
'936 1(0»/, — •CO*/* —
1937 '0  v» ’(2»/. —
1933 9C»/s — — —
1939 0€*/e (9*/f 9t»/* 59»/.
1940 00»/4 97»/« — —
1941 0d/4 07 ’t ’I. 9c»/*1942 0l*/4 96»/S mm
1943 9.1»8 — mm
1944 9.' «/8 — mm
1945 91** -w mm
1P4<5 9 ' *̂ WM mm
1947 05»« —
1948 91*-* — — —

96»/,
95*/.
96

92.30
93

Wlederauttan-Zus* l8| *
1944/45 , , , , . 657* 66«/8
1948/48 ., ■« < 65 »/« 66»/.
Aktien
Verkehriaeien
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Oeberl.
Lübei -Bü* .
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handels«.
Comm.- o. Prfv.
D.-D. Bank
DL AsIaL Bank
D. Oebera.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. C«

65'/. 65'/.‘05 —

73 75» .
86»/« 66»/«
92»U 52*/«

72 ' Il7e
68 88
68'/, (87:

S‘5 516

Industrie
Adler P,-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Oas- n. El.
BremerVulkan
Dt. Asphalt
Dt. Banmw.
Dt. Splegelgl.
Dt. stelnzeng
Dt. Ton n. Stein
Dvnüm. Nobel
Germ. Porti.
Gebr Ooedhardt
Hacketha!
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Onmml
Hemmoor P.
Hottm. Stärke
Kötiz Ced.
Kroms* röd.
Küopersbns*
Lind. Elsmas* .
Mas* . Bnckan
Mazlmllbütte
Meyer-Kttm.
Mlag-Mühlen
Mitleid. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Trlkofweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Brannk.
Potypfion
Rh.-W. Kat«
Rieh. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl S* .
S* 1. Porti. Zem.
Tbörl’s Oetf.
Ver. D. Nickel
Ver. Olanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialerer!«
Dtscb.-Ostalrtka
Nengnlnea
S* antnng Hd. AG.

IU. •(!. 9 . »0.

36*| » 37»/«

70 69»/:

1»4»/ : 1*4»/.
97 _

54»/: 94»/:
77' / : 78
9 »' / : 9( *A
997 : 99

119 19
‘( 97 , 1( 8

“20 ' 20
— 1047«
97“/« -
— 1 51/«

»28 ’2o»|g
1-2“/ : 114
1*0 —
— 8?»/:
— 143

*017 : *01

717» 717»

ii ; »/. '
58
337«
977:

Wh

93' / : 9i «/a
1.' 8 156
89 —

Fortlaufende Notierungen

93»A
56»/:
96»/,
97»/.

OL AbL  AnsL 8* eina
elns* L ' /. Ablösnngs* .
6'/. Hoes* Elsen- nnd

Stahl-RM-AMeihe
6»/» Prtedr. Krupp-RM-

Anleihe
7*/»Mltteld. Stahl-RM-A.
Vh  VereinigteStahl-RM-

AnleibeSerie B
Accnmnlatoren-Fabrik
Allgem. KnnstzlideÜnle
Allg. Elektrizitäts-Oes.
As* attenburger Zellstofl
Bayer. Motorenwerke
1. P. Bemberg
TullnsBerger Tletban
Berlln-Karlsrober tnd.
Bl. Kratt n. L!* t A.-G
Bert. Maschinenbau
ßraunk. n. Brlk.(Bublag
Bremer Wollkämmerei
Buderts Eisenwerke
Cbarlottenb. Wasserwrk
Cbem. von Hevden
Comp. Hlspano S. A—C

dp. do. 8. D
Continental Qnmmlw.

Anfangs- Schluß* Einheitskurs
Kuis Kurs '0 . 10. 9 , 10.

111 . 30 111 . 37 111,37 Ml . 20

- - 103 . 67 103. 50

102»/* 102% 102. 87 102. 75
'01 */» Wie 102 .75 '02 .75

VV a ^ ■’fe 1( 2 .00 101. 02

■73 173 173. 00
53 J3 . .2 52 .75

26* 8 38V« 30 . ’2 37 . 75
80 eoi/i 80 . 25 —

— — '2 ». 25
1( 5 105 'C5 .00 "Cd.50

— 114.00 •»' 3 . 75
Vd */4 117 117.00 114 . 87
M2»/i J425A 142 .62 142.62

_ 194 «CO
'51 151 '5 ^ . 75 '5r . ? 5
— — 101.37 ’ 01 .25

X'S V, 105.37 *05. 75
— 11l ®/8 •»15 .25 »15. C0

297»/: 294l/, 208 . 00 *04 .50
;8 ?»/.
«4 »/. 154V» 154 .50 —

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deuts* -Atlant-Tetegr.D. Cont. Ga* Dessan
Detitsdie ErdBl
Deuts* e Kabelwerke
Oeuts* e Llnolwerke
Dents* e Teleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
Dortm. Hnlon-BL
vlntra* t-Brannkobte
Eisenbahn-Verkehrsm.
Etektrtz-Llefe*ungsges.
Elektr. Werke S* !esien
Elektr. Ll* t n. Kraft
Fnvelhardt-Braneret
I. 0. rarbentndnstrte
"eldmühte Papier
Felten S Gnllleaume
Oelsenkir* . Bergwerk.
Oes. f. et. Onternehm—

Lndw. Loewe S Co.
Th. Gotdschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Hatpener Bergbau
Hpes* -Köln-Neuesseu
PhilippHolzmann
Hotelhetr.-Oesel!s* aft
Ilse. Bergbau
Ilse. Bergbad Oenußs* .
Gebrüder Tnngbans
Kalt Chemie
Kaliwerke As* ersleben
Klö* ner-Werk«
Koksw. n. Cbera. Fahr.
Lahmever6 Co.
LaurahOtte
Leopoldgrnb«
Mannesmanntöbrenwerk.
MansfeldAO. f. Bergban
Mas* lnenbau Untern.
Mazimillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlansttzer Kohle
Orenstein 4 Koppel
Pboenlz Bergb. n. Bütt.
Polyphon werke
Rhein. Brannk. a. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk.
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt Eiektriz.
ROtgerswerke
Salzdetfurth Katt
Schics. Bergb. n. Zink
S* les. Eiektriz. u. Oas

Llt B
Schubert 4 Salzer
S* uckert 4 Co. Elektr.
S* nlthelB-Patzenhofer
Siemens 4 Halske
Stöhr 4 Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Sflddeuts* e Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw 0e1senk!r* en
Westd. Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
-'»" -fnfr Watdhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Rrau!ndu«t«tf
"»Irhsbank
■\ n tn-
Alle Lokalb. n. Krattw
Dt. Rel* sbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Packet!
Hambg.-Södam. Dampf.
Norddeuts* er Lloyd
OtavIMinen n. Elsenb.

Anfangs-
Kurs

55»/«

126
1( 6
117»/«

104T|g
‘82»/«

"2 */l
132»/.

IV»/«
93»/*
9'.»/«

»24»/.

(0»/.
117
»31
2 7a
90*/*
84»/«

117

215»/,
10/»/*
»24*/:
1»5

33»/*

24»/a

121

Schluß- tinheiukurs
Kurs :o . 10. 9 . 10.

— 140 .25 138 .50
05V« 95 . 12 04 . 75

U71/4 107 . 75 107.25
127 128.25 125 .S5
'06 •»cs . /s 1C<5.00
V7 »/4 Vd . CO V8 .00
'46 145. 10 U6 .00— 123.00
'04Vs mm 103. 50
1F2 — 18 ». 00— mm ‘>80 .00
'24 '23 . ( 0 123 .75
IICVf vo .zo VO .CO
1121h 1*2 *75 113 .( 0
132»/4 132. 50 '•31 . 50— _ 23 . 12
152 151.12 150 .55
114V, 115.37 113 .00
K5 «/4 705 .25 104 . 50

— —

'.23*/* 124 .00 123.75— ICd .OO 1CÖ. 25
’3C*/a •>30 .00 130.00
— 1'd . ( 0

1UV4 111 .75 1M . 12
93 93 .00 92 .00
9 Ml 90 .50— 84 . 50— 150 .00

' 24*/* ■»24 .25 124 . 25
84*/4 84 .25

129 128 . 50 128,CO— 131. CO 731 .00
90 90 . ( 0 89 . 50

117 119.50 1f<5. 25
13C*/i 130 . 50 *3 5.00
2UA 2 »,50 21 . 37
9CV* 90 .37 90 . 12

485i{e 65 . ' 2 85 . 12
117 1I7 .C0 117. C0
72 7I . ' 2 70 .87— 170 . CO
-* 108 .00 '07 .00mm — __
mm 184 . 50 '83 . 50
81 81 . CO eo.to—•

WM
2 *5i/, 217 .00 2 '5 . 62— *33.50 >3i . a

1C7.62 'W .CO
‘24 — ‘22 .62
1' 41/i 114 .25 '4 . 2
■S2»/4 182. 87 82 . 55
32»/i — •2 .50
* 136. 00 37 .00—* — 135.00

121 '20 . 75 »19. 0t
1051/, 105 .75 •C5 .00
W/« '68 . 75 68 .50— *02 .87 102.73—• —
209 JO0 .CO 2C8. 50— 123. 50 124 . 50
82l/a 82 . 12 8(J.75

122 *20 .50 / ' 0 .00
* — —

243/6 14 .75 24 .87— 125.00 '22,60
11UI/I — 08 . tr

121 21 .CO
•72V- i72 .CC - -21
n8‘/, 78 . *2 •‘ A>

"20»/* — ■9.5f?
'23 '•23 .ro '23 . CO
‘ctjs ' <5.00 ' <5.00— 28 .75
18 17 .75 17 .75

18,75 18. 50
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chiffahrtund Schiffbau

Ratenerhöhung
für Mittolmeer-Transporte?

Paris, 10. Oktober. In den Kreisen der fran¬
zösischen Handelsschiffahrt vertritt man die
Ansicht, daß eine allgemeine Ratenerhöhung
für die Transporte, insbesondere Kohlentrans¬
porte, nach dem Mittelmeer bevorsteht.

Frachtkonjunktur auf der Donau
Wien, 10. Oktober. Nach einer Wiener Zei¬

tungsmeldung haben die gegenwärtigen politi¬
schen Spannungen zu einer bedeutenden Be¬
lebung des Frachtverkehrs auf der Donau ge¬
führt . So soll die Donau-Dampfsehiffahrtsgesell-
schaft derartig stark beschäftigt sein, daß ihr
232 000 t fassender Gesamtladeraumnicht mehr
hinreicht, alle Aufträge zu bewältigen. Selbst
die beiden kürzlich fertiggestellten großen
Schleppbootevon je 1000t konnten keine fühl¬
bare Entlastung bringen. In der Meldung wird
darauf hingewiesen, daß es sich bei den Ver¬
schiffungen hauptsächlich um Vorrats¬
käufe Italiens  aber auch anderer West¬
staaten handele, wobei in erster Linie der
Transport von Getreide und von Erdöl aus Ru¬
mänien eine Rolle spiele.

Diese starke Belebung der Verschiffungs¬
tätigkeit auf der Donau ist um so bemerkens¬
werter, als die schwierige Wirtschaftslage der
letzten Jahre erst vor kurzem die Donau-
Dampfschiffahrtsgesellschaftzu einer einschnei¬
denden Sanierung zwang. Damals. wurde das
Aktienkapital von 18,9 Mill. Schilling auf 0,9
Mill. Schilling herabgesetzt und dann auf
12,9 Mill. Schilling wieder erhöht. Außerdem
wurde von einer italienischen Gruppe, die aus
verschiedenen italienischen Schiffahrtsgesell¬
schaften bestehen soll, Vorzugsaktien im Be¬
trage von 10 Mill. Schilling übernommen.

Die Beteiligung Italiens an der DDSG. Die
Verhandlungenüber die italienische Beteiligung
an der Donau-DSG. sind abgeschlossen. Es bleibt
dabei, daß eine italienische Finanzgruppe
Aktien im Wert von 10 Mill. S übernimmt. Die
'Bezahlung ist in vier Jahresraten vorgesehen,
doch wird noch darüber verhandelt, daß Italien
einen Teil des Betrages in Waren  abstattet,
die Oesterreich ohnedies aus Italien bezieht.
Das neue Kapital der DDSG., das sich auf
108 000 Aktien zu 200 S stellen wird, wird zu
rund 26% dem Bund, zu 25°/o der Creditanstalt
.und zu 46% der italienischen Gruppe gehören,
während die restlichen 3% in Umlauf und bei
.Einzelbesitzern sind. Es ergibt sich daraus eine
geringe österreichische Mehrheit,
die auch nicht beseitigt werden kann, wenn die
in Umlauf befindlichen Aktien in italienischen
Besitz gelangen.

Keine Gebührenänderung
der Suez-Kanal-Gesellschaft

Die Einnahmen  der Suez-Kanal-Gesell¬
schaft beliefen sich im September auf 73,41 Mill.
Fr . (67,86 im gleichen Monate des Vorjahres).
In den ersten neun Monaten des laufenden
Jahres betrugen die Einahmen der Gesellschaft
insgesamt 650,93(636,46) Mill. Fr.

In der letzten Verwaltungsratssitzung wurde
'eine Aenderung der Gebühren, auch für italie¬
nische Schiffe, nicht vorgenommen.

*

Die CompagniePeninsulaire et Orientale de¬
mentiert Nachrichten, daß sie. in Zukunft nicht
mehr den Suez-Kanal benutzen wolle.

Geringerer Verlust
der Compagnie Gbnürale Transatlantique

Die größte französische Schiffahrtsgesell¬
schaft, die CompagnieGönöraleTransatlantique,
wird das Jahr 1934 voraussichtlich mit einem
Verlust von rund 14 Mill. Fr . abschließen, der
sich nach den Bestimmungen des Unterstüt-
zungsgesetzes um 4 Mill. Fr . vermindern wird.
Das Jahr 1933 hatte einen Verlust von 46 Mill.
Fr . und das Jahr 1932 einen Verlust von 123

Mill. Fr. Die Betriebseinnahmen  stellen
sich 1934 auf 415 Mill. Fr ., denen 63 Mill. Fr.
Generalunkosten gegenüberstanden. Befördert
wurden 1934 1415 000 t gegen 1246 000 t im
Jahre 1933 und 325 000 Reisende gegen 323 000
Reisende im Vorjahre. Die Zahl der Abfahrten
stellte sich auf 1095 gegen 952 im Voerjahre.
Der Anteil der Gesellschaft am Nordatlantik-
Verkehr betrug 1934 12°/o, wie im Vorjahre,
1932 10,9°/o und 1931 9,5%.

In den ersten neun Monaten des laufen¬
den  Geschäftsjahres könne die Gesellschaft
eine Erhöhung der Passagierziffern
feststellen. Die Indienststellung der Norman-
d i e habe keinen nachteiligen Einfluß auf die
Benutzung der übrigen Schiffe. Die Normandie
erbrachte auf ihren sieben Fahrten Durch¬
schnittseinnahmen von je 6 Mill. Fr . Jede Reise
weise angeblich einen Betriebsgewinn von
durchschnittlich 2 Mill. Fr . auf.

Neubau
für den amerikanischen Nordatlantikdienst?
Nach Mitteilung der United States Lines

beabsichtigt die International Mercantil Marine
Company, zusammen mit dem United States
Shipping Board der amerikanischen Regierung
den Plan für den Bau eines neuen 30 000 Ton-
ners vorzulegen.

Rückgang des Gdingener Häfenumschlagesim
September. Der Gesamtgüterumschlag des
Gdingener Hafens ist im September gegenüber
dem August, in dem er die Rekordhöhe von
769 000t erreicht hatte, um 121 000 auf 648 000 t
wieder stark zurückgegangen. Er war sogar um
12 000 t niedriger als im September des Vor¬
jahres. Für die ersten 9 Monate ergibt sich
ein Gesamtgüterumschlag Gdingens von 5,6
Mill. t gegenüber 5,3 Mill. t im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres. Bemerkenswert ist, daß
in diesen Zeiträumen der Ausfuhrumschlag
Gdingens um 6,4°/o zum ersten Male seit Jah¬
ren wieder stärker gestiegen ist als der Ein¬
fuhrumschlag mit nur 4,6%.

Förderung des Behälterverkehrs
durch verbesserte Kleinbehälter

Nach mehrjähriger Praxis in der Verwendung
von Kleinbehältern aus gepreßtem Stahlblech
ist erfreulicherweise festzustellen, daß durch die
Einführung dieses Behältertyps der Haus-Haus-
Verkehr in bedeutendem Maße gefördert ist.
Auf Grund der bei der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft und den Verfrachtern gesammelten
Erfahrungen darf zum Ausdruck gebracht wer¬
den, daß sich die gepreßten Stahl-Kleinbehälter
in jeder Beziehung gut bewährt haben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 9. an Ade¬

laide , voraussichtlich ah 11. Ansgir 10. Ushant pass,
nach Le Havre . Arucas 9. Finisterre passiert _nach
Hamburg . Askania 9. Madeira passiert nach Leixoes.
Augsburg 9. an Sorel . Bremen 10. an Cherbourg.
MS Düsseldorf 9. ab Antwerpen nach Cristobal.
Erlangen 10. ab Cristobal nach dem engl . Kanal.
Europa 10. Bishop Hook passiert . Franken 9. ab
Rotterdam nach Port Said . General von Steuben
10. ab Malaga nach Gibraltar . Isar 9. an Hamburg.
MS Memel 9. an Hamburg . Neckar 9. Perim passiert
nach Port Sudan . Oder 9. ab Hongkong nach Singa-
poro . MS Osnabrück 8. ab Cristobal nach Buena-
ventura . Roland 7. ab Oran nach Alexandrien.
Schwaben 9. ab San Franzisko nach Vancouver.
Trier 10. ab Yokohama nach Kobe.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen . Altenfels 9. von Antwerpen nach Bombay.
Bärenfels 9. von Verawal . Braunfels 9. von Port Said.
Drachenfels 10. Ushaut pass . Lahneck 9. von Porto.
Liehtenfels 10. in Rotterdam . Rheinfels 9. von Ant¬
werpen nach Basra . Rotenfels 9. Ushant pass . Stahl¬
eck 10. in Hambnrg . Sturmfels 10. in Bombay . Trau¬
tenfels 9. von Hamburg . Werdenfels 9. in Suez . Wolfs¬
burg 10. in Suez. , „

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Achilles 9. in Oporto . Ajax 9. von Lissabon nach Se-
tubal . Ariadne 9. von Danzig nach Bremen . Arion
10. in Castellon . MS Bessel 10. Scheveningen pass,
nach Antwerpen . Delta 10. in Bilbao . Egeria 9. von
Königsberg nach Bremen . Elin 10. von Bremen nach
Lübeck . Fortuna 9. von Stettin nach Rotterdam . He¬
lios 10. in Cartagena . Hero 10. von Bremen nach
Pasajes . Hestia 9. in Barcelona . Irene 9. von Bergen
nach Drontheim . Luna 9. Brunsbüttel pass , nach
Vejle . Niobe 10. in Wismar . MS OIbers 10. in Lissa¬
bon . Pallas 10. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pax
10. in Kopenhagen . Pluto 10. in Lissabon . Priamus

Die Standesämter melden:
Stanbesamt Sternen 1 (liefet)

©efiurte tt
ÄnaBen

28. Sept . : Sdjlaffer H- SBenbt ©befr ., geB.
•Dteper, SBremetbauener Str . 401.

30. Sept . : SJtaler E . Sdjnaars ©lieft ., geb.
Äütf , Dtteiftein 14. — Ranbmirt 3 .. Tietjen ©be=
frau , geb . SJtinbermann , SRodruinfeter Sanbftrafje
3fr . 1Ö0.

1. DftuBer : SDtafdjinenftbtnffer 91. Sfeinets ©be=
frau , geb . Siinber , Stüter SBeg 9. — $ anbluttgs=
gebilfe H- Stegeltnann ©lieft ., geb . Detting , 5a»
cobiftr . 27. — Staatsantoattfdjaftstat Er . jut . D.
SÖIct)■; r ©befr ., geb . Kuefter , (Delle.

2. Dftuber : Kraftfahrer 91. Tegtmeper ©befr .,
geb . 3tabbe , SJtepetbamm 32. — tprntuiift 31.
Heqeter ©befr ., geb . SBrebe , HumBatbtftr . 80. —
Holzarbeiter H. 33auermeifter ©befr ., geb . Set*
Ttige, Dslebsbaufet ßanbftr . 47.

2. Dttober : Sdjornfteinfeger 3 . jjütsburff (Si)e-
frau , geb . Ktaufe , Dftertinger Str . 9. — SJtaler
91. Saetfet ©befr ., geb . SBablers , 9Itn SBeibebamm
Ftr . 53. — spofüjelfer ©. Henning ©befr ., geb.
SBrebe , Qutntfäjlag 41. — Stieter 3 . SJteper ffitie»
frau , geb . Sdjutze , SBeisenfampftr . 139. — Rebret
i . 3f. 91. SBatbmann ©befr ., geb . ffiggers , 3Bater=
looftrafie 87.

3. Dttober : SBaxarBeiter g . Segelten ©befr .,
geb . Hauenftein , StaBIingbaufer Eeidj 30. — Sfr=
beiter H- Hälften ©befr ., geb . SJteltes , Eüftern=
ftrafje 6. — Strbeiter SB. SBöge ©befr ., geb . tßtate,
Dfterfeuerbergftr . 117. — 9trbeiter g . Heitmann
©befr ., geb . EreBing , SJaferoeg 2.

3. Dttober : SJtatermeifter g . Selbmann ©befr .,
geb . ßobmann , S ^ matbenftr . 12. — Steuermann
91. Sargmann ©befr ., geb . Kiaups , SBartBurg=
ftrafie 4i . — Sngenieur SB. SJtarlnm ©befr ., geb.
3tippe , 9lm ffiastoetf 63.

4. Dttober : Ttidjlct 91. SJtötter ©befr ., geb . Oet-
meper , SeBalbsBrüdet Heerftr . 146. —■ Honbl .s
Steifenber SB. SBitte ©befr ., geb . SengftadE , Öfter»
beidj 199d.

5. Dttober : Sdjtoffer SB. ©rnft ©befr ., geb . ©ei»
fer , Karnftrafse 139. — SOTaler91. ©eismetter ©be¬
trau , geb . Tante , Dstebsbaufer Heerftr . 154. —
9Irbciter H- Röroe ©befr ., geb . ginf , SBartBurg-
ftrafie 31=33. — Kraftfahrer 91. Rinbemann ©be=
frau , geb . 9ttbers , Stuf ben SBürben 49. —
Sdjloffet H- SIrlt ©befr ., geb . Beermann , 93uid)=
ftrafie 5. — Batfer 9t. ©labe ©befr ., geb . SJtartin,
Eetmeftr . 59.

6. Dttober : SJtaler 3?.. non Britt ©befr ., geb.
Hotse , DIgaftr . 22. — Büroangeftettter 3 . Sdbäbt»
ter ©befr ., geb . SBintmer , DfBcrsftr . 70. — Stbub*
macbet g . Bads ©befr ., geb . SJtarr , Kttd )tuet)be
3tr . 376. — Hnnblungsgebitfe SB. Svetnefe ©befr .,
geb . Slöpte , Kitcbbutbiing , Kirdjbuditinger Heer»
ftrafie 61.

7. Dttober : Ereber K . 3Jtoot ©befr ., geb . Smibt,
SBeijentampftr . 128. gelbmeifiet D . SJtalinfa ©be=
frau , geb . Bup . Dfterftr . 64.

8. Dttober : Itnterfetbroebel ©. Hölzer ©befr .,
geb . Semper , SBartburgftr . 84. — 3 ' mmeter K.
Stafiba ©befr ., geb . Bufetmann , Buntentorftein»
roeg 297=99.

SJtäbdjen

28. Sept . : Strbeiter 3 . Honlena ©befr ., geb.
3atob , ©utenbergftr . 39.

29. Sept . : Kellner D . Brauer ©befr ., geb . Sdje»
tanb , SJtutfenftr . 46.

1. Dttober : Strbeiter E . SBiUjtmann ©befr ., geb.
KtDelta , ©liidsburger Str . 25. — SJtatrufe SB.
©ngetberg ©befr ., geb . Blanf , 3mingliftr . 66. —
Sdjlaffer K . Heuer ©befr ., geb . Stbtauroen , Hel 5
golanbet Str . 80.

1. Dttober : Strbeiter ©. Stenbigs ©befr ., geb.
SJteiners , Brinfum , Bremer Str . 398. — SJtater
g . ffianrs ©befr ., geb . greptag , StaBIingbaufer
Ranbftr . 108. — SuftisuBerfefretär ©. Helfe ©be»
frau , geb . Sdjiertob , Staber Str . 84. — .Sdjladjter
H. Raube ©befr ., geb . Starbmann , Staftucfer Str . 7.

2. Dttober : ffieidjäfisfiibr 'er . g . Bultmann
©befr ., geb . Bruns , ©r . Sortilttenftr . 7. — Honb»
lungsgebitfe 2 . ßimburg ©befr ., geb . SBillmer,
Henriettenftr . 34. — fiattfm.  9tngeftettter 3 . ÜDIor»
genrotb ©befr ., geb . Btij , Hemelingen.

3. Dttober : Strbeiter SB. ©iters ©befr ., geb.
3anfe , SBinterfetbftr . 12. — Tierarzt Er . meb.
uet . H- SBets ©befr ., geb . Stobenbed , Holbetn»
ftrafie 20.

3. Dttober : 9trzt Er . meb . SB. Seiner ©befr .,
geb . Btund , Spfe , 3torb [tr . 8. — ©artengeftalter
H. ßüüjte ©befr ., geb . Taube , Sttbersftr . 12a.

4. Dttober : Stetnbruder ©. Sdjröber ©befr .,
geb . SBarnede , 2eud )tenburger Str . 29. — Hüüb»
lungsgebitfe ffi. Bobt ©befr ., geb . SBeber,
Tmiftrtnger Str . 16. — Bäder Ä . Sftütter ©befr .,
geb . Boebemann , Dfterfeuerbergftr . 50. — SIrbet»
ter H- Äteen '©befr ., geb . Siebentopb , ©atnin»
ftrafie 97. — Ereber H- Sibmeers ©befr ., geb.
3lanbermann , SBeferbamm 78. — Hofmeifter H-
Dtten ©befr ., geb . 3tobtfs , Stnt 3nbuftriebafen . —
Äaufm . Stngeftettter H- Hnrries ©befr ., geb . Sibau,
gattenberger Str . 23. — Heizungsteger H- Sd |ie=
renbed ©befr ., geb . 3 <tnbt , Hemmftr . 83. —
Äaufmann SB. Strobel ©befr ., geb . SJtinne , Äorn»
[trabe 76.- — ßagerbatter 9t. ©oors ©befr ., geb.
Babrcntamp , 3teuen [tr . 33. — 3Jted)antter SB.
SInfd)iiti ©befr ., geb . Sporer , Itblanbftr . 8. —
Hanblungsgebitfe Ä . Bruns ©befr ., geb . 3Jtabn=
ten , Berdftr . 139.

5. Dttober : Biöbelpolteter Ä . Hermann ©befr .,
geb . Rüde , Stofrbadjftrafie 15. — Äaffeeröfter ©.
SBtlte ©befr ., geb . Strotboff , ©r . 3obannisftr . 108.
— ffiefcbäftsnertreter ©. ©ide ©befr ., geb . Hee=
ring , Hauffftr . 1. — firantenpffeger St. Sdjüter
©befr ., geb . Stötting , Babter Str . 41. — 31ta»
fdiinentecbniter ffi. Huber ©befr ., geb . Eötfler,
Stepbanitorftcimneg 46. — Tifdjtet 3 . Sdjuride
ffitjefr., geb Stfabnten , Steuentanber Str . 44.

6. Dttober : 9Jloöetttiid )ler B . Braun ©befr ., geb.
Äafpar , Eorffampsroeg 26. — SÖTatrofe ffi, ßraft
©befr ., geb . getfc , ©txfabetbftr . 73. — 93tajdjinen=
febtoffer 9t. ffingetbarbt ©befr ., geb . Kanter,
Eorumftr . 15. — Sdjmieb SB. Scbmibt ©befr ., geb.
SBortmann , Häfen 7=8.

7. Dttober : Kaufm . Stngeftettter H- Delfdüägcr
©befr ., geb . Stientferotb , Hamburger Str . 84. —
Stangierarbeiter H- Sdinaars ©befr ., geb . Ueder,

Die Konstruktion ist nach und nach ln wesent¬
lichen Punkten .vervollkommnet worden und als
technische Neuheit zu bezeichnen, die den Erfor¬
dernissen im Verkehr mit Massengütern ange¬
paßt ist. Der Stahl-Kleinbehälter ist ganz aus
Stahl gebaut und besitzt infolge der Verwen¬
dung von gefalzten und gepreßten Stahlwandun¬
gen und sonstigen Profilen eine außergewöhn¬
liche Festigkeit bei geringem Eigengewicht. Die
bequeme Handhabung des Behälters ist durch
sinnvolle Einrichtungen gewährleistet, und zwar
kann der Behälter von Hand, Hubwagen,
Elektro-Karren, Kränen usw. fortbewegt wer¬
den. Ein Handgriff an der Stirnseite genügt,
um den Behälter mittels einer bewährten Brems-
Hüb-Vorrichtung festzustellen. Die Wetter-
festigkeit, eine außerordentlich wirksame Be¬
lüftung und zusammenleg- und verstellbare
Zwischenböden machen den Stahlhehälter zur
Verfrachtung auch der empfindlichsten Güter¬
arten geeignet. Sowohl leicht zerbrechliche
Artikel, wie auch mehr dem Verderben aus¬
gesetzte Lehens- und Genußmittel können vor
Transportschäden im Stahl-Kleinbehälter be¬
wahrt werden.

Die Vorteile der Stahl-Kleinbehälter auch
gegenüber den Holzbehältern sind so offen¬
kundig, daß künftig der Ganzstahlbehälter be¬
vorzugte Verwendung finden dürfte. Das Be-
und Entladen ist einfach und in kürzester Frist
möglich, da einzelne Handgriffe genügen, um
den Stahl-Kleinbehälter oben und seitlich frei¬
zulegen oder zu verschließen. Abgesehen von
der leichten Kranharkeit können die Stahl-Klein¬
behälter infolge der Wetterfestigkeit auf
Schiffen,  geschlossenen und offenen Wag¬
gons und Lastwagen verfrachtet werden, wo¬
durch sie für den internationalen Waren¬
umschlag mehr und mehr an Bedeutung ge¬
winnen.

Der Hafenverkehr Emdens im September.
Während dös verflossenen Monats hat die Zahl
der Seeschiffe, die in den Emder Hafen einge¬
laufen und von hier abgegangen sind, nicht
unerheblich abgenommen, dagegen ist der Rück¬
gang in der Tonnage nicht nennenswert. Es
kamen an: September 1935: 388 Seeschiffe mit
283 812 NRT., August 1935: 450 Seeschiffe mit
298112 NRT., September 1934: 328 Seeschiffe
mit 271134 NRT.; es gingen ah: September
1935: 400 Seeschiffe mit 276 748 NRT., August
1935: 451 Seeschiffe mit 294 580 NRT., Septem¬
ber 1934: 313 Seeschiffe mit 252 152 NRT.

Duisburg-Ruhrorter Hafenverkehr. Der Ver¬
kehr in den Duisburg-Ruhrorter Häfen betrug
im September 1270 275 t (im Vormonat
1196 508 t). Gegenüber dem Vormonat ist eine
Steigerung von 6°/ö eingetreten. Die Verkehrs¬
zunahme ist auf die erhöhte Kohlenab¬
fuhr,  Erz -, Getreide- und Holzanfuhr zurück¬
zuführen.

9. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pylades 10. von
Riga nach Königsberg . Stella 10. von Emden naoh
Stettin . Theseus 9. von Königsberg nach Bremen.
Triton 10. Ouessant pass , nach Antwerpen . Uranus 10.
von Bremen naeb Riga . Vesta 9. in Malaga . Eider
10. in Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 10. an Bremen . Alk 10. von Bremen nach Reval.
Bussard 10. an Danzig . Elster 9. an Abo. Erpel 10. von
Bremen nach Helsingfors . Fink 9. an Rotterdam.
Ganter 10. an Kotka . Lumme 10. an Rotterdam.
Optima 10. von . Raumo nach Bremen . Orlanda 10.
von Bremen nach Antwerpen . Phoenix 10. an Hüll.
Specht 9. von Rotterdam naoh Antwerpen . Strauß
9. an Helsingfors . Zander 10. an Middlesborough.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas-
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
9. Ushant pass . Aida 9. in Burgas . Amsel 10. in Ham¬
burg . Andros 9. von Hamburg nach Bremen . Attika
9. von Alexandrette nach Mersin . Kiel 9. von Ham¬
burg nach Emden . Macedonia !9. in Bremen . Anita L,
M. Ruß 9. von Rotterdam naoh Piraeus . Smyrna 9.
von Patras nach Oran . Winfried 9. von Izmir nach
Oran.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen
9. 9Vi Grad Nord 27Vi Grad West.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Idarwald 8. ah Mobile nach London.
Deutschland 10. ab Bremerhaven nach Southampton.
Hamburg 9. Bishop Rock pass , naoh Cherbourg . —
Westküste Nordamerika : Vancouver 9. ab Hamburg
nach Antwerpen . Taeoma 9. ah Antwerpen nach Ham¬
burg . — Westindien/Mittelamerika : Antioehia 9. an
Santo Domingo City . MS Phrygia 9. an Antwerpen.
— Siidafrika/Australaen/Niederländisch - Indien : MS
Magdeburg 9. von Hambnrg nach Bremen . Kurmark
9. an Suez. Gera 9. Cap Verde pass , nach Kapstadt.

SButsborfer Str . 1. — ÜJtatrofc ©. Eorom ©befr .,
geh . 3obit , EühBerftehter Str . 38.

Stattbesamt Sternen 1 (Tiefer)

SlufgeBote

4. Dftoher : Sßertaufsleiter SBiltjetm Etebrid)
Stuguft Teuber urtb SEarie Eicpt )° t3- — Sdjloffer
2Btibeim Stuguft Hetnnib SBöbrfe unb Sobamte
SJtarie Slttna SBecfer. — t|3rofutift Hans Hermann
griebridj ©briftopb Sarning unb SJtartba Streit»
borft . — Eacbbeder Heinrttb gtiebricb SBitbetm
Kurte unb DIofa SBalü. — 93uibb<üter SBatter
ffieorg SSufefift unb Kontabine Kätbe SDZeto 58e<f=
mann . — Stemarb Otto SIbotf Sfrann ©uftan
SBieier, tBremerbanen , unb SBitma Hnnft , SBremer»
bauen . — SJtaurer Srtebticf ) SBitbetm SBecfer,
Hemelingen , unb SHeta Sdjmuba , Hemelingen =SIr=
Bergen . — Haübtungsgebitfe Heintidj Hartjen
unb Slugufte ßuife Staute . — Scburnfteinfeger
SBitbelm griebtid ) Kart SBittbubn , unb ©ertrub
tpauta SBiegmann . — Kaufmann ©erb ffieurg
gerbinanb Dbtrugge unb ffilfe Sinnemarte Eata
Sibtöber . — Kaufm . Stngefteltter SJtaj Kart
ßüroibt unb SBilma Herta Steutjaus . — Kaufm.
Stngefteltter grit | Stbrens unb Smma ©tifabeüj
Taut ).

5. Dftuber : IHjimaiber grib tpaut Hermann
Stblben unb Stbete SJlebrtens . — tputfterer unb
Eeturateur SBatter Karl Heintid ) SBeifc unb Kätbe
Kaunert . — Kuluniatmarenbänbler ©art ©ruft
Spider unb Subamte ffirneftine SJlafer . — Kun»
turift Hermann 3utius Sötjmert unb SRaria
SBledtoebet , geb . SRiitter . — Stubent TI)eubur
Eiiring unb SRutb Sufie Sd )mitt . — Kaufmann
Kart Heins StIBert Sdjub unb Hübegatb Henri»
ette SRefietfnedjt . — Ho n&l un 95SelRlfe SBatter
Stuguft EannenBerg unb Subaitne ffilfe SButf , geB.
Hübel . — SJfetfer grit ; griebrid ) SBilbetm SBeften»
burf , SBremen, unb SRarie SButfjer , ßefjnftebt . —
SUJafdjinert=3ngettieur Sluguft griebrid ) speter
Knurr , SBtemen , unb SInne »SÖiarie Turner , H<*m=
Burg . — Strbeiter Hetnrid ) Sötidjaetis unb SRarte
ßui ’fe ffintma Sibbert . — Sdjtujfermeifter Kart
griebridi SBubtfe unb Sufttne ©mitte Klee . —
Erngift Benne Eiebtidj Hermann Sdjietended,
Bremen , unb SJtargarete SRtrjna SJtartba Sdjeib»
ner , Hemelingen . — Radierer Hermann Hinrid)
ffibert , Hemelingen , unb Sepbie 3afubq , Heme»
tingen.

7. Dtt . : Erctjer Rubmig Heinr . ©briftian Eratte
u . Betti tptate . — geinme ^ianitcr grib Heinrid)
©rnft Tfd )irfd )niti , Bremen , unb grieba 3eguta,
Breslau . — tpufifdiaffner Hermann 3utius Hctn=
rtd ) Stbfburg unb ©fta SBifbetmine Scberrer . —
SJtafdiinenfditnffer 3ubanit griebrid ) Dtten , garge,
unb griba Betti Bultaitb , garge . — Bauer 3u=
bann Sticufaus Tictfen , Dfterbufs , unb Stbetfjeib
3ebanne Tietjcn , Bremen . — 3ttgenteur ©erbarb
SBifbetm Heintid ) Ditfen , Ketn =Eeuti , unb Stmta
ffbriftine SJtargaretbe Brauntibmeiger . 3euer . —
ffiteftriteraififtent grib Kart SBenter Bad , Bre»
men , unb Rina grieba SButfram , Reutenberg . —
Rdiiffsingenieur Stbutf ©eurg SBilbetm SBens,
Bremen , unb Stnna Suttmusfa . Sdnucrin.

8. Dttubcr : gtieger =Uitteruffisier ©uftau SIbotf
©nttfdiatf , KaffeLStutbmeften , unb Ruife  Suljanne
Hurretmeqer , Bremen . — ©aluaitifeur Heintid)

Die Frachtenanaschttsse in der Binnenschiff¬
fahrt. Der Reichsverkehrsminister hat unter
dem 25. September eine 18. Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Bekämpfung
der Netlage der Binnenschiffahrt erlassen, die
lm Reichsanzeiger Nr. 230, außerdem im Reichs¬
ministerialblatt und Reichsverkehrsblatt, ver¬
öffentlicht wird.

Seeamt Hamburg
Untergang des Fischkutters „Samoa“

Da« Seeamt verhandelte über den Untergang des
Fischkutters „Samoa “ am 25. September und ver¬
kündete folgenden Spruch:

„Am 25. September 1935 ist der Motor-Krabben«
kutter „Samoa “, HC 265, der im Außenhafen von Cux¬
haven neben der Balkenlage zum Bodenreinigen von
Fahrzeugen lag , ieckgeschiagen , gesunken und spater
wieder gehoben worden . Eia Verschulden des Fuhrers
des Kutters ist nicht  festzustellen . Die Maß¬
nahmen nach dem Sinken waren sachgemäß.

Es ist zu beanstanden , daß der Führer des Fahr¬
zeuges nicht im Besitze des vorgeschriebenen Befa-
higungszeugnisses C 1 als See-Motorfiihrer gewesen
ist .“

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besonders zu erwähnen ist die starke Nach¬
frage im ausgehenden Kohlenmarkt.
Es wiTd weiter gut geschlossen nach Alexandrien,
wofür man sh 9/10V* bis sh 10/— bezahlte . Zwei Damp¬
fer wurden aufgenommen von der Tyne nach Gibral¬
tar zu sh 7/— für 14.-Oktober -Ladebereitschaft und
V/t d mehr für 25. Oktober . Das Geschäft in den
heimkehrenden Fahrten war kleiner , teilweise infolge
mangelnder Nachfrage nach Getreide und zum Teil
infolge der von den Reedern verlangten höheren
Raten.

An der Börse wurde lebhaft die Möglichkeit einer
Aufwärtsrevision der Frachtraten von St . La¬
wrence  und von Australien besprochen . Das in
der letzten Zelt getätigte Geschäft in diesen Frachten-
Märkten kam zu Raten zustande , die erheblich über

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 10. Oktober,

um 16.48 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Nunmehr Gefahr zeitweise schweren Weststurmes

den seinerzeit vereinbarten Minimumfrachten lagen.
Eine Entscheidung wird im Verlaufe der nächsten
Tage erwartet.

Am La PI ata herrschte feste Stimmung trotz
der Tatsache , daß es nur wenige Frachtabschlüsse
gab . Bezahlt wurden von Santa F6 nach Antwerpen
für Cancelling Mitte Dezember sh 16/6, während ein
8100-Tonner , der ausgehend nach ^Gibraltar geschlossen
ist , von Rosario nach London oder Avonmouth zur
weiter verbesserten Rate über dem neuen Minimum
von sh 17/101/* aufgenommen wurde . Ein mittelgroßes
Schiff für 2.-November -CanceIling nahm eine Ladung
von San Lorenzo naoh Los Angeles/Vancouver Range
zu sh 20/—, — Von Montreal  kann weiterer
Schiffsraum zu den kürzlich bezahlten höheren Raten
geschlossen werden . Von den atlantischen Häfen der
V e r e i n. S t a a t e n wird immer noch Zeitcharter-
tonnage für die Ueberreise benötigt , während ein
promptes Schiff von 6000t für eine Westindien-
rundreise zu $ 1.— geschlossen wurde . Hinsichtlich
Chile  Salpeter und Nordpazifik  getreide ist
keine neue Entwicklung zu verzeichnen.

Infolge der von den Reedern verlangten hohen
Raten können immer noch keine weiteren Fracht-

absohlüsse Ton An straliei ■'"erzeicW ; „ „ .
Es sind juüooh Yerstichsnaohfragen für X
nener Ernte im Markt . Die S o j « ü
befraohter notieren jetzt sh 25/— nach de™
nent . nnd es . sind auch ein paar AnftrLr “*'
Saigon-  Reis vorhanden .. Von Kalkutta und
für Kerne von der Madras  kuste sollen AW,'lX
getätigt sein , doch waren keine Einzelheiten t“ 5*
halten . Ein 8000-Tonner erhielt für erste tu,?'
nächsten Monats eine Ladung Phosphat ' on
naoh Japan za sh 12/—, und ein großer iw *?a
wurde für ähnliche Ladung von Casablanca TT*
10/6 geschlossen . Für ägyptische Baumwollsaaf £
ein November -Dampfer nach Hüll ZQ äb gJZ X/it

Abschlüsse:

Santa Fd—Antwerpen , D „Alphard “, 5300t in t
sh 18/6, Schwergetreide , Opt. Rotterdam sh iss . •
sterdam sh 19/3, 20. Nov./l5. Dez. - San LorennLT'
Angeles/Vancouver Range , D „Treloske", 7000
Pzt ., sh 20/- , Schwergetreide , Opt. alle unteren Häiif
sh 1/— per t weniger , 20. Okt./2. Nov. _ wX »!
Alexandrien , 8500 t , sh 9/I0‘/t, Kohlen, 21,-Okt’t 'JJT
bereitschaft . — Wales —Alexandrien , 7400t, sh
Kohlen , lO.-Okt .-Ladebereitschaft . — Tyne- GibJU'
8000/8500t , sh 7/1'/!, Kohlen , 25.-Okt.-Ladebereits4at|'

Norddeichradio
hat am 11. und 12. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann, in --

Ballin , Almeda Sta ^ Andaluoia Star , Apapa,
Aquitania , Antonio Delfmo , Arlanza , ArmadaleC»X
Aruca «, Arundol Castle , Asturia . Augustus, W
Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , BurgeiiM?
Cap Arcona , Caribia , Carnarvon Castle, Carth»!:
Cathav , Chitral , City of Baltimore , Citv 0f
bürg, 'Citv of Newport News, City of Norfolk C1--
Horn , Columbus , Comorin , Conto Disavoia ’ Cm
Grande , Conte Rosso, Conto Verde , Cordillera, (> “-
Deutschland , Duchess of Atholl , Duchess of RhC’
mond , Duilio , Duisburg , Empress of Britain, En™,
Frida Horn . Fulda , Georgic , General Artigas ci,
Osorio , Gen. v. Steuben , Gerolstein , Graf Zeinen:
Hamburg , H. C. Horn , Ilsenstein , Ingrid Horn, KJ'
r-nT> ; TJ"in rl TTonilwnrfh K nlmarl nr«rl T . . _ Vsar i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland , Laeon-'
La Coruna , Madrid , Manhattan , Massilia , MiliranV?
Mimi Horn , Moldavia , Mongolia , Monte Pas™-1'
Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Narkunda, X™
York , Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland Oot
ania , Oldenburg , Orama , Orazio , Orbita, OrducI
Orinoco , Orion , Ormonde , Orotava , Orsova, Oirar#
Pennland , Portland , President Harding , Pres. Hoob'
velt , Rajputana , Ranchi , Rawalpindi , Roma, R.,’
Saarland , St . Louis , Sauerland , Seattle , Scharnho-*1
Strathaird , Strathnaver , Taeoma , Tanganjika , Tri«.'
Ubena , Usambara , Usaramo , Ussukuma , Vanconv»
Viceroy of India , Victoria , Virgilio , Wadai, ffj'
goni , Warwick Castle , Washington , Winchester Gastu
Windsor Castle . — Telephonisch -. Albert Bailin. rj
lumbus , Deutschland . Europa , Hamburg , Newy5;{

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Allgekommene Seeschiffe am 9. Oktober:
Andromeda dtsch . von Rotterdam , D. G. NTeDtr-

Hafen I , Sch . 7. Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 10. Oktober:

Albatroß dtsch . von Oslo, Herrn . Dauelsberg, Haf»
I , Sch. 2, Stückgut . Kong Sigurd norw. von 0̂ ’
Herrn . Dauelsbei ^ r, Hafen I , Sch . 3, Stückgut.
bürg dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg . HaV
II , Sch . 18. Andros dtsch . von Hamburg , Böningt
Co., Hafen II Sch . 18. Villa Franca port . von Hr"
bürg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18.
Abgegangene Seeschiffe am 9. Oktober:

Memel detsch . nach Hamburg , Gebr . Specht. Oldr
bürg dtsch . nach Ostasien , Carl J . Klingenbe’l
Stückgut . Münster dtsch . nach Santa F6, Ger,
Specht , Stückgut . Halle dtsch . nach - Niederlande^
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Kyphi^
dtsch . nach Westindien , Carl J . Klingenherg ', Stö4
gut . Knut Villemoes dän . nach Esbjerg , Gebr. Sp«1*
Koks . MS Flying Skotsmann . holl , nach Däneinari
Arnold , Tyselius , Stückgut.

Menes 8. ab Soeräbaya . — Ostasien : Nordmark 9. an
Hambnrg . MS Duisburg 9. ab Genua nach Casablanca.
MS Rheinland 9. ab Schanghai , nach Hongkong . MS
Rhein 9. an Marseille . Tirpitz 8. ab Newyork nach
Norfolk . MS Burgenland 9, ab Colombo naoh Penang.
MS Friesland 8. ab San Pedro nach Kobe. — Vergnü¬
gungsreisen : MS Milwaukee 9. an Genua . MS St.
Louis 9. ab Funchal nach Hamburg.

Hambnrg -SUdamerikantsche Dampfschifffahrts -Ges.
MS General Osorio 9. von Madeira nach Lissabon.
MS Monte Pascoal 10. in Lissabon . MS Monte Sar¬
miento 10. in Santos . La Coruna 9. von Leixoes nach
Hamburg . Alrich 10. von Hamburg nach Südbrasiiien.
Berengar 10. Dover pass . Eupatona 10. von Hamburg
nach Mittelbrasilien . Hohenstein 8. von Bahia nach
Antwerpen , Bremen und Hamburg . Holstein 10. in
Rio de' Janeiro . Ludwigehafen 10. Ouessant pass.
Münster 9. von Bremen nach Antwerpen . Taunus 9.
von Rio Grande.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 9. ab
Rotterdam . Wigbert 9. ab Hamburg , Holtenau pass.
— Süd - und Ostafrika : Njassa 9. an Antwerpen . Tlmar
9. an Lourenoo Marques , Adolph Woermann 10. Vlis-
singen pass.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 9. in Dover.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Pasajes 8. von Hambnrg nach Antwerpen.
Brigitte Sturm 8. von Bilbao nach Hamburg . Las
Palmas 9. von Antwerpen nach Gibraltar . Tenerife
9. von Las Palmas nach Tenerife . Tanger 9. von
Ceuta naoh Tanger . Porto 9. in Lissabon . Larache 9.
in Casablanca . Sevilla 9. in Casablanca . Ceuta 9. in
Oporto . Lisboa 10. in Hamburg . Oldenburg 10. von
Setubal nach Oporto.

Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H„ Hambnrg.
SS Niobe 10. an Hamburg . MS Senator 10. an Ham¬
burg , MS Thalia 8. von Aruba nach Rio de Janeiro
und Santos . MS Svithiod 8. von Talara nach Cri¬
stobal.

§u6ert Sruifmamt unb SBüIjelmttte Suptjie § en=
riette SRied. — 3immermann SRtdjatb ffiejte nnb
JBertlja 3Jlaria SJJütler . — 33ädet Strnnlb Jpein»
tidj Kutjlmann unb Sierttia ©mitie Katharina
§auf $ ilbt . — Kaufmann Dttu gerbinanb 2Bil=
beim Sfrter , Kutn »2inbentbat , unb 3rma ffitife
Rutfe SengeBufdi , SBtemen . — Küper ©mit be
SBrtes unb Sjerta ffitfriebe Kudienbutb . — Skiffs»
Ijeifler JBitljelm Sltuguft Range , $ ultrug , Kreis
SJItnben , unb Sünna Karutine fjuntemamt , SBre»
men . — Kaufmann Siüesanbet Sttbert Spetter unb
©Ita E .urette § anemann . — ©artenmeifter § er=
mann SBruna Range unb Sütma ffitife Timmer»
mann . — Ereber ©art 3nbann Sitlfrens unb Klara
ffitifabetb Kaifer . — Steinme ^ ffimatb Kappet
unb Stnna SKeta Karutine Sßaape . — Kaufm . Stn»
geftettter SRubutf Jiaus ©mit 9JIartin ©briftian
©(bitte , Eresben , unb ffimmi Sibün , grantfurt
a . SJfain . — StrBeiter SBatter Stuguft grii ; ffiraeb,
SBremen=Dstebsbaufen , unb SJiargaretba ' SUTartba
§ermine Sfiemann , Hamburg . — Tetfinifer Tf)eu=
bar ^ einrt ^ Sjetmann,  Künigsmuur , unb Kätbe
SJtugufte grieberite ©tementine Dtte , Künigsmuur.
— SBaufcbluffer griebriib SBilbetm § einri 'tb ©urt
Eemfert unb SBilbelmine § armine Henriette
sputtmann . — SS .=llnterfturmfüI )rer grib $ eter
Sittfreb Sam , SIrutfen , unb SJiinna Stnna ' Supbie
Kurbes , SBtemen . — llnteruffiüier Subannes SRub.
Öempet , SBremen, unb ©tifabetb § itbegarb 3ie=
ger , KabeBeuf . — Kraftmagenfübrer griebriib
Süuguft SBilbetm Riibrs , SBremen, unb Earaüjee
Stnna ffimma ©üBner . Uelsen.

©eftorfiene

3. DttoBer : Kurrefpunbent ffi. nun greeben ffib
frau , geB. TüBef mann , Stfymad)f]au \et  heerftr 17
— Sermann Eiebel SBtue., geB. Dttu , 75 3 . ai
SBertin . — Ruuife Krüger , 71 3 ., ©eurg =©rünin
Str . 132. — SBruna SBcier ©befr ., geB. giefe;
mirtb , 73 3 ., ©ramBter § eerftr . 133 — Ka
SBen^el SBtue., fle6. SBenbt , 50 3 ., SBuntento
fteinmeg 433.

4. DftuBer : Tiftf )termeifter Stuguft SRieman
71 ^ ., St .=3ürgen =Str . 6. — SBädermeifter grie!
ridj ©iefdjen , 67 3 ., aus Dqten . — ffiriib getno
©befr ., geB. Rinbemann , 35 3 ., Stuf ben $ äf«
Str . 44=45. — ffirid) gernau , SBertreter 32 3 Sli
ben § äfen 44=45. — Sdjlatbterlebrting SBatti
SRnfeBrod, 15 3 ., 3eitaer Str . 31. — ©erb
Sibmeers , IV2 Stb ., SBeferbamm 78. — Kau
mann $ einricb Rebinq , 58 3 ., SBufibftr. 68 -
Seinricb SBenbelten Taster , tntgeb ., ffimanue
ftrafje 11.

5. DffoBer : ffieurg SJtcbecfe SBtue., geB. Ticbi
mann , 73 3 ., 5ut )enturs =§ eerftr . 137. — Kai
SBilbetm Suljn , tatgeB ., aus Hemelingen . — Heit
ntf ) SBeftenborf SBtue., geB. Scfjlathf , 49 3 ., De' tnei
mc3 71t_T <?ri ^ getbmann ©befr ., geb . SButte
66 ^ SdimalBenftr . 12. — Heinrich ' Katt ) Sulu
tatgeB ., Stepbanftr . 24. — Kart »Heinriib SBrun-

®er 9^ orf . - griebrid ) Rütfcr SBme
geb. Enpte , 77 3 ., Hemmftr . 74. — Küper Eicbs
rieb Käfter , 83 3 ., Kätner Str . 46. — SBiirnnut
fteber Sicbridj Stubap , 85 3 „ KirdjBad )ftr . 106. -
SRttbarb Rarifd ) Suljn , tntgeb, , Rtupbftr . 137.

6. DftaBer : ffibmunb 3ubamtesmann Subr
tatgeB ., Sdjnuur 34. — gernfpredigebitfe Sürttju

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischcn Häfen

am Freitag , 11. Oktober
Hafen I : Albatroß 4, Juno  6 , Themis , Hectorj

Kong Sigurd 3, Perseus 5, Andromeda 7.
Hafen II : Villa Franca , Andros 18, Magdeh’i

(Erzplatz ).
Holzhafen : Stormarn (Steinbr . & Berninghaus?:’
Holientorshafen : Septima (Rud . Schmedes).
Industriehafen : Sensal (Gebr . Röchling ), Eifel, Sei

Rambler , Hetton , Sonja -Maerks (Louis Krages),
gerwal -d (Kaii -Anlage ), Regin (Paul Klembt ).

Werfthafen : Eisenach (Dock III ), Cilurnum (Dpi
V), Wartenfels , Ibis (̂Werfthafen ), Goslar , Tr' î
(U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen llojl

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoha, Stt;>
gart , Köln.

Hamburg : Atto , Isar,  Memel , Nienburg , Potsdam

TT. • “to
Unterschiede gegen Brenrerhaven Rotersand 1 SJi
2o Min., Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Ms

. Farge 1 Std . 45 Min.
7i nw w 1 « m6?;^ adt  Vegesack Bremerha:
11- 0 kl °l |6r  14 .58 2.1(5 14.28 0.10 l!3
17- Oktober 3.37 15.47 3.03 15.17 1 02 ]32
13. Oktober 4.23 16.32 3.53 16.02 1.48 13.57

Hochwasserzeiten

Binnenschiffahrt

Datum Münden
Hann .-

8. Oktober 1.22
9. Oktober 1.23

10. Oktober 1.20

1er Weser gegen 7 Uhr
hafen
Carla-

Hameln Aliadea
2.03 1.35 1.73
2.08 1.27 1.73
2.02 1.30 1.74

Hudjmutb , 51 3 ., tBuntentorfteimu . 476.— Itrfi
SJCtibaelts , 6 3JI., Hanfaftr . 126 . - Hermann St

®n9e .̂ 3 ., Steffensmcti 116.
©rnft Sttterbeitigen ©befr ., geB. Bufäok  61
Summerftr . 50. — ©tafermeiffer griebrid ) H1
mann 49 3 ., St .»3Fagnus »Str . 82. — Dpernfän
SBilbetm Kafper , 34 3 ., SBintcrftr . 43. - Stf
ma ^ er ©rnft S ^ äfer , 76 3 „ Hanfteinftr . 6.
Hetrtrta ) Kammeper ©befr ., geB. Stogfutben, 75
Srabmsftr . 16. — StangierarBeiter Hintidi
paBet , 30 3 ., aus HeifsenBüttel . — 3ottiiiil> ef
©uftan Sanau , 47 3 ., Hanfaftr . 56. - Ä
Stbmelstnger ©befr ., geB. ginf , 58 3 ., Sei 1
bret JBfdbten 16. — Karl SJtetjer Eticfr., c
SitbbenBaum , 46 3 ., Dstebsbaufer 165,

ftraße™ 1111” ^ r ^ eme Per , 51 3 ., 2116«

7. DttuBer : Stauer (Sudan  Sattein , 56
„io ts£! rner Str - 14- - -Heinnd ) ©aipar SOBn
S-t - .S(^“ or äer , 66 3 ., Slorbftr . 277=279. - gu
0U,3wr SBernbarb Mump , 39 3 ., 3Jid)tbofcn[tr.
„„ ~Lua l^ tR ©etfenbörfer ©befr ., geb. SBreitijau
«r \ £>obentors =Heerftr . 115. — tBädcrmeif
Uuguft SBobtmann , 59 3 ., SBeibenBurger Str.
OT„,r„° V? ntt „? eefain P fteB. 3urtDeIten , 60
STeuenftr . 91. — 9Jtatbitbe ©p, 95 3 ., Gdjitici;

24‘ ZT Kaufmann Sluguft Detjcn , 48
:r̂ eL Sti : 55- — Siebricb 33üffetmonn «

geB. SBatb, 68 3 ., 2HidjaeIisftr . 16.
©r. meb. ©rnft $aimi

35or, bef!} Steintur 18. — fKeinljarbSEBob
SfreÜ - 3|B.- $ oegg, 59 3., ©teunurenftr. 9.

70 3 ., aus Hmbtinf
54 3 ., aus , Sbcep.

©nqetbarb , 42
nJa -» t |tr 'o,' 3- ~ ®rifa  Sentri ^ , 11 3 ., St,Ja

74. — Krantenftbm . Ruuife Sdjndi“1
3- ~ SBinbetcr »

72 3 - ^ orbftr . 116. — StrBcitcr Et
Ätrcbbuf , 73 3 ., ©aluinftr . 42. .
ßß9« ® ^ S? et ,: Äaufmann Hermann nun Scggei
bb 3 ., Dfterturfteimneg 76.

Stanbesamt SBrcntcn 2 (©rüpcltugcn)
©cBnrten

ÄnaBen

^angierarbeiter Hinrid ) SpmfbaB
qC ^ u Öaten , 33auernmetbc 5.

tKroJSr Stidjarb SIBete ©befr., Ji
-öranbt , spafturemneg 125. — Tifibter SfritiurÄ«
©befr ., geB. Kiet , StuBBener Str . 16.

©bcf ^ Iiebungen
5. Dftuber : 3eidjner Sttfreb SFefeBerg unb 6

nrgtne ©tefefing , SBatter King 12. - KtcmP«
Snbannes SX̂enbelfen ttnb Stmta Dbemnatb , -
tebsbaufer Heerftr . 12. — Klempner SuSati™
Sr '?rieba  Slanbbabn . geB. ffopena
*®° Äg 83- ~ ® ref)cr Karr Slübcfer unb ®c
trüb SBebrs , Stn ber ginfenau 68.

StcrBcfältc

_. 33- Slntje Htifmanit , gcB. ©f)rt |ieii’ct:
79 3 ., SüietjenBurger Str . 57.

OftuBer : Heinrich SJteier ©befr ., gcB.
52 3 .. SBreitenBaibbüf 1.

I
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Auf verbotenen Pfaden quer durch Arabien
zipfel Vorderindiens , und findet hier abermals
Ausammenhänge zwischen Arabien und Nordafrika.
Weiter geht die Reise durch Indien . Er besucht
wilde Stämme , die aus den Bäumen leben, ' und
gelangt endlich nach China und Japan . Zurück
geht es dann über Ceylon , die Philippinen und

Am S. August brachten wir bereit ? eine eigene
Unterredung mit dem in Bremen durch seine
Vortrage bekannt gewordenen Afienwrscher
Han? Helsrrtz . , der damals gerade mit
D. »Scharnhorst von seiner jüngsten Stu-
SchrifttÜLng .? ^ ' °" ^ rückgekehrt war . (Die

Deutscher Forschergeist läßt sich wirklich nicht
zurückdrängen . Der junge Musikforscher Hans
Helfritz  kommt soeben von seiner dritten Asien-
fahrt zurück. Devisen bekam er nicht , sondern ver¬
trieb unterwegs seine interessanten Bildberichte
die ihm das notwendige Reisegeld einbrachten'
§r hat der deutschen Wissenschaft unschätzbare
Dienste erwiesen und außerdem eine nationale Tat
ersten Ranges vollbracht, - er nahm Mehrarbeit
und Sorgen in Kauf , um dem Reich nicht zur
Last zu fallen . Dabei ist sein Optimismus gren¬
zenlos. Fünf Monate will er nur in Deutschland
bleiben , um seine Ausbeute zu sortieren und
wissenschaftlich durchzuarbeiten , um Lichtbilder-
und Fachvorträge zu halten und um sich von den
Strapazen auszuruhen . Ende Januar wird er
wieder auf große Fahrt gehen . Das neue Gelände
wurde bereits auf der letzten Reise in Augen¬
schein genommen.

Ein Hufall ändert eine Lebensbahn
Der junge , knapp dreißigjährige , ehemalige Stu¬

dent der Musikwissenschaft Hans Helfritz , Sohn
eines Ereifswalder Apothekers , kam vor Jahren
nach Berlin und Wien , um Musik zu studieren.
Durch einen Zufall wurde er in Berlin auf das
Gebiet der erotischen Musik gebracht , das ihn so
interessierte , daß er seine Laufbahn merklich um¬
formte . Die künstlerische Note interessiert ihn und
treibt ihn zu eigenen Kompositionen , die wohl
den Beifall seiner Lehrer gefunden haben müssen,
denn man schickt den jungen Studenten nach Tri¬
polis , um Phonogrammaufnahmen der Volks-
gesänge aufzunehmen . Gute freundschaftliche Be¬
ziehungen bringen ihn über das Auswärtige Amt
mit dem Sultan von Makalla zusammen , der zu
Studienreisen in Berlin weilt . Dieser Sultan
Omar von Schechr und Makalla lädt den jungen
Mann ein , ihn zu besuchen . Und kaum ist der
Fürst wieder auf eigenem Boden , als Helfritz sich
bereits bei ihm melden läßt . Im Frühjahr 1930
steigt die erste Arabienexpedition . Im nächsten
Jahr , mutiger geworden , findet eine großangelegte
Forschungsreise statt , die den Namen des ' unter¬
nehmungslustigen junge » Deutschen bekannt macht.
Von der Südküste Arabiens ausgehend wagt er
die Reise ins unbekannte Innere nach dem Wadi

Hadramaut . Selten gelang es Weißen , in diese,
von religiösem Fanatismus geschützten Gebiete
vorzudringen . Engländer überflogen dieses Land,
brachten aber wenig Material mit . Andere For-
scher waren hier , aber das liegt Jahrzehnte zu-
E - Helfritz fügt bescheiden hinzu , daß er wirk¬
lich Nicht der erste Europäer gewesen sei. Sein
Erfolg sei daß er vielleicht Land , Volk und Kul-
turen mit den Augen unserer Zeit gesehen und

-,d?" e und vor allem , daß ihm die moderne
Technik dazu vorholfen habe , daß er wertvolle Bil¬
der hat aufnehmen können.

Als Beduine verkleidet und - och erkannt
In Deutschland hatte Helfritz arabisch gelernt

UND rm Lande selbst eignete >er stch einige der not-
wendigen Dialekte an . Wieder durch einen Zufall
horte er von Berichten , daß es im Innern des
Landes sagenhafte Städte geben solle , die die Hei¬
mat der drei heiligen Könige aus dem Morgen¬
lande und der dreiunddreißig Könige von Saba
seien . Diese , aus dem Alten Testament bekann¬
ten unerforschten . 2000 Jahre alten Kulturstätten
wurden ihm zum Ziel . Der Sultan von Makalla
warnte . Im Gebiet seines Sultanats wollte er
Führer zur Verfügung stellen und Helfritz jede
Erlaubnis zur Forschung geben . Aber dort , wo¬
hin er wolle , gehöre das Land zum Königreich
Jemen und das sei bekannt , daß es aus Furcht
keinem Weißen die Erlaubnis gäbe , ins Innere
zu reisen . AIs Beduine verkleidet , ohne Waffen,
aber mit einigen treuen Führern bricht der Deut¬
sche auf — und findet Wolkenkratzer in der Wüste.
Gewaltige Hochbauten aus Lehm . Findet die ver¬
schollenen Kulturen , die sagenhaften Städte , in
denen heute einige Beduinenstämme leben , küm¬
merlich ihr Dasein vom Salzhgndel fristend . Hel¬
fritz filmt , macht Schallplattenaufnahmen und legt
die reichen Ergebnisse seiner beiden ersten Reisen
in den Büchern : „Chikago der Wüste " und „Land
ohne Schatten " nieder.

Die sagenhafteStadt Schoboua
Ein Jahr hält Helfritz es in der Heimat aus,

dann zieht es ihn wieder nach Arabien . Wieder
geht er zunächst zum Sultan von Makalla . Dieses
Mal will er noch weiter ins Innere des Landes
vordringen , um zunächst einmal das Reich der
Königin von Saba zu erforschen und dann , um
kulturelle Zusammenhänge mit den Arabern vom
Norden und Süden und den Beduinen Nordafri¬
kas zu finden . Man weiß ja so,wenig von diesem

Der„böse"Johannes/
Von seines Namens Milde hatte ihm die Na¬

tur leider nichts geschenkt. Er war im Gegenteil
ein ausgesprochen bockiger und hintersinniger
Charakter , neigte zu Lügen und gelegentlichen
Diebereien und gab meinem Vater , seinem Vor¬
mund , manches Rätsel auf . Aus dem „duften
Jungen " Johannes wurde allmählich ein wirklich
ernster „Fall " und , wie ich es heute wohl ab¬
schätzen kann , eine nicht geringe Gefahr für uns
kleineren Geschwister , die wir täglich mit ihm
zusammen waren , allerhand Spiele trieben und
auf seine Weise mit den verlockenden Geheimnissen
des Lebens vertraut gemacht wurden . Er war
alles andere denn ein Dummerjan . Sein auf¬
rührerischer , immer abenteuernder , freilich höchst
unguter Sinn übte in der Tat auf uns empfind¬
sameren Kinder eine geradezu magische An¬
ziehungskraft aus . Keine Woche verging , ohne
daß er uns in böse Kollektiv -Streiche und andere
unangenehme Affären verwickelte , die oft genug
ihren Weg bis in des Rektors Amtszimmer nah¬
men . Für uns war Johannes die beständige
Lockung des „Bösen " , Gesetzlosen und Geheimnis¬
vollen , wie es ähnlich wohl fast jeder in seiner
Jugend auf diese oder jene Art erfahren haben
mag.

Eine gewisse Wandlung erfuhr unser Verhältnis,
als Johannes bei meinem Vater , der sich aus
Freundschaft für die verstorbenen Eltern seines
Mündels nicht entschließen konnte , ihn einer Er¬
ziehungsanstalt zu übergeben , in die Lehre trat.
Er wurde Buchdrucker . Und die Lehrzeit begann.
Er wäre vielleicht ein genialer Buchdrucker , eine
Leuchte der schwarzen Kunst geworden , denn er
hatte einen sehr ausgeprägten künstlerischen Ge¬
schmackund die Gabe , selbst schwierige Entwürfe
sekundenschnell zu berechnen . Aber seinen kon¬
struktiven Fähigkeiten hielt der Hang zur Verant-
wortungslosigkeit die Waage : Konnte ein Geist,
der , wie es damals hieß . immer nur verneint und
so triebhaft das „Böse ^ wollte , großer nützlicher
Taten auf die Dauer fähig sein?

Der Strohhalm , über den man im Leben
strauchelt , wurde auch ihm zum Verhängnis . Mein
Vater hatte mit großer Geduld ihm vieles nach¬
gesehen , er hatte ermähnt und oft streng gestraft,
und er war sicherlich auch entschlossen , ihn durch
die vier Lehrjahre und dann in eine andere
Druckerei eines befreundeten Chefs zu bringen,
wenn es Johannes nicht die duftenden Pfirsiche
im Obstgarten hinterm Hause angetan hätten.

Rosen und Pfirsiche waren meines Vaters
liebste Gartenkinder . Ihrem Blühen und Reifen
lebte er aufopfernd in jeder freien Stunde . And es
erfüllte ihn begreiflicherweise mit Bitterkeit , daß
an jedem Morgen , wenn er den noch tauglän-
zenden Garten betrat , die gerade reif und appe¬
titlich gewordenen Früchte geraubt waren . Den
gefährlichen Weg über den stachelbewehrten , sehr
hohen Zaun konnte der unbekannte Dieb kaum
genommen haben . Er mutzte , recht bedacht , unterm
eigenen Dache wohnen . Mein Pater hatte einen
bestimmten Verdacht ; und er verfiel auf die nicht
alltägliche Idee , das rötlichsamtene Fell der
lockendsten Früchte am Baume der Versuchung
sorgsam mit rotem , spanischem Pfeffer W be¬
streuen , das feuerbrennende Gewürz unauffällig
im Flaum der edlen Pfirsiche zu verreiben . Nie¬
mand konnte ihnen ansehen , daß , wer in ihr saf¬
tiges Fleisch biß , sogleich Gift und Galle speien
würde . In alter , appetitreizender Unschuld
hingen sie an den Zweigen . Zum Glück blieb die
Nacht warm und trocken : denn nur noch des Re¬
gens unverhoffte Vundesgenossenschaft hätte den
Pfirsich -Dieb vor der bösen Entdeckung bewahren
können . „ .. . .

Er fand sich natürlich wieder ein , er pflückte
und aß, er mochte aufgeheult , geflucht , heftig ge¬
spien und verzweifelt sich den Mund gewischt
haben : die Morgensonne brachte es , jeden Zweifel
ausschließend , an den Tag . Es war Johannes.
Das rote Brandmal seiner arg geschwollenen
Lippen wies ihn untrüglich als den lang gesuchten
Spitzbuben aus . Natürlich bekam er meines Va¬
ters Zorn nachdrücklich zu spüren . Da bemerkten
wir zum ersten Male an ihm etwas wie Beschä¬
mung . Es verletzte ihn , entdeckt zu sein und zu
Schmach und Schande den ganzen Tag mit dicken
Lippen herumlaufen zu müssen . Mochte der Pnr-
sichraub zu seinen harmlosesten Delikten gehört

haben : nie verwand er die schmachvolle öffentliche.
Kennzeichnung . Er verließ bald darauf ohne Ab¬
schied unser Haus , schlug sich in einigen großen
Städten Deutschlands und auch im Auslande aus
sicher nicht immer rechtschaffene Weise durch und
tauchte noch einmal , es war im Sommer 1914,
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kometenhaft bei uns auf . Dies war sein letzter
Besuch . Johannes trug zu einem eleganten An¬
zug ein früh zerstörtes Gesicht. Er war seinen
Weg gegangen , und er wäre ihn wohl bis zum
unglücklichen Ende gegangen , wenn nicht der
große Krieg auch ihn gerufen und vor ungeahnte,
menschenumformende Aufgaben gestellt hätte.

Ein anderer , uns bisher verborgen gewesener
Johannes trat jetzt aus ihm , ein tapfer rümpfen¬
der , zuverlässiger und kameradschaftlicher Jo¬
hannes , den der Eisenhammer des Krieges aus
seiner kranken Seele geschlagen hatte . Sein bis
dahin zügelloses , Recht und Gesetz mißachtendes
Abenteurertum empfing durch den neuen , jäh auf
ihn einstürzenden Erlebnis -Inhalt Richtung und
Form . Klein und behend , wie er war , wurde er
ein erfolgreicher Patrouillengänger.

Er mußte sich in einer unbegreiflichen Meta¬
morphose befinden . Hatte er seine ziellose Ver¬
gangenheit überwunden ? Läuterte er sich endgül¬
tig und bleibend aus den gefährlichen Wirr-
salen seiner ersten vierundzwanzig Jahre ? Lands¬
leute , die draußen in seinem Regiment waren,
berichteten übereinstimmend : den Johannes , weiß
der liebe Himmel , den erkennt Ihr nicht wieder!
Der geht Euch ran , als hätt ' er rein gar nichts
zu verlieren!

Ja , er hatte freilich kaum etwas zu verlieren
— außer seinem Leben . Aber er wollte dieses
Leben messen und abwägen in seinen Untugenden
und seinem Heroismus , in seinen dunklen Trieben
und seiner strahlenden Hingabe?

Gegen alles Schreiben hatte Johannes eine
Abneigung . So empfingen wir von ihm in drei
langen Kriegsjahren nur zwei Feldpostkarten.
Auf der einen bat er uns , gleichzeitig für andere
Gaben dankend , um feste, warme Strümpfe und
Rauchwaren . Und auf der zweiten spöttelte er,
in einer launigen Nachtstunde , über den Jungen¬
streich mit den schönen, roten Pfirsichen und wie
er damals , ohne doch etwas geleistet zu haben,
zu Unrecht den „Geschwollenen " gespielt habe . . .
Hier , das könnten wir ihm getrost glauben , sei
es denn doch noch gepfefferter , aber nun wolle er
sich den Mund nicht weiter verbrennen . Kein
Wort sonst vom Krieg . Kein Sterbenswörtlein
vom Wandel in ihm , seinen Taten , seiner Todes¬
verachtung.

Eine Uhr mit leuchtendem Zifferblatt und ein
zerschlissenes Büchlein von E . T . A . Hoffmann,
das man unter seinen wenigen Habseligkeiten
fand , ist alles , was Johannes in dieser Welt an
faßlichen Dingen zurückließ - .

Lande , das einstmals von den Abessiniern be¬
wohnt wurde . Bis zum heutigen Tage kennt man
die Urheimat der Araber nicht , sondern weiß nur,
Saß sie verhältnismäßig spät dieses Land besie¬
delt haben . Die Reste dieser alten Kulturen hofft
der Deutsche in Schoboua zu finden . Neben Saba
war diese Stadt das Zentrum der sabäischen Kul¬
tur , die in biblischen Zeiten ihre Blüte erlebte.
Der sagenhafte Reichtum ist keine Mär , sondern
häufig genug bewiesen . Man ist in Arabien bis
zum heutigen Tage der Ansicht, daß gewaltige
Schätze hier noch verborgen sein müssen , und daher
schützt man sich vor den weißen Forschern . Die
Reste der Beduincnstämme , die in der Stadt in
einfachster Weise leben , ähneln den Inkas . Schwie¬
rig war der Weg bis nach Zentralarabien . Glü¬
hende Hitze, wenig Wasser , kaum Futter für die
Tiere und dann immer die Gefahr feindlicher An¬
griffe . Ein wenig Reis war die Nahrung . Bei
Nacht schlich man sich in Schoboua ein . Die Auf¬
nahmen , die Helfritz am nächsten Tage herstellen
konnte , glückten ihm nur mit Hilfe seiner Führer,
die die Einheimi¬
schen in eine aus¬
gedehnte Unterhal¬
tung verwickelten,
ihnen zu essen ga¬
ben , und als auch
diese Zeit verstrichen
war — einen Streit
anzettelten . Die ge¬
fräßigen Schatzwäch¬
ter ließen sich glück¬
licherweise täuschen.
Helfritz konnte wäh¬
rend dieser Zeit un¬
bemerkt aus seinem
Versteck kommen,
durchwanderte die
Beduinenstadt , film¬
te und suchte vor
allem nach geschicht¬
lich wertvollen In¬
schriften , die ihm
Aufschlüsse geben
sollten . Zum Schluß
gab es noch eine
harmlose Schießerei,
doch gelang es dem
kleinen Trupp , der
aus dem Deutschen
und zwölf Männern
aus Irma , einer süd¬
östlich von Schoboua
gelegenen Siedlung,
bestand , zu fliehen.
„Harmlos " , meint
Helfritz und erzählt
dann , daß er aus
seiner früherenReise
drei Wochen im Ge¬
fängnis saß , bis er
endlich vom König
von Jemen begna¬
digt wurde . Festge¬
setzt wurde er , als
er trotz des könig¬
lichen Verbotes nach
dem Innern reiste,
um dort Aufnahmen
zumachen . Auf Um¬
wegen erreichte er
auch Harib , eine
Grenzstadt am hin-

- teren Jemen , die
bisher von keinem
Weißen  betreten
wurde , da ereilte
ihn das Geschick. Der
König war nicht ge¬

willt , die ungeschriebenen Gesetze der uralten Tra¬
dition zu durchbrechen . Drei Wochen saß er fest,
bis die Nachricht kam, daß er unter militärischer
Bewachung nach Sanaa gebracht werden solle.
Nun — Gluck im Unglück — ging der langersehnte
Wunsch in Erfüllung , denn der Weg führte durch
das verbotene Land . Auf dem Hochland von Je¬
men arbeitete die Kamera fleißig , mit dem Pho¬
nograph wurden die Gesänge der Kameltreiber
und Eingeborenen aufgenommen . Nachdem er das
Material besaß , ließ sich Helfritz beruhigt aber¬
mals ins Gefängnis stecken. Schließlich erhielt er
die Erlaubnis , über Hoideda die Heimreise anzu¬
treten . Die nächste Reise wurde dann natürlich
von Hadramaut angetreten.

Arabische Lulturen an der Malabarküfte
Als der Forscher glücklich aus Schoboua nach

Südarabien zurückgekehrt ist, scheint seine Reise¬
kasse nur wenige leere Stellen enthalten zu haben.
Von Arabien besucht er die Stämme an der Ma-
labarkllste , kommt an die Pfefferküste , dem West-

Sumatra . Die Rückreise war ein Erlebnis beson¬
derer Art , denn von Schanghai fuhr Helfritz auf
der „Scharnhorst ", dem jüngsten deutschen Ozean-
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dampfer , der zusammen mit der „Potsdam " und
der „Gneisenau " den Schnelldienst im Ostasienver¬
kehr vermittelt . Die auf den Bäumen lebenden
Stämme der Sakai sind vermutlich verwandt mit
negroiden Rassen , und da dieses Gebiet und Ost¬
asien sicher als Orientierungsreise gedacht waren,
wird man wohl annehmen können , daß der junge
Deutsche später in diesen fernen Zonen neue Stu¬
dien treiben wird.

Kulturzusammenhänge , Aufnahmen aus dem
Innern Arabiens , wundervolle Aufnahmen und
die Sicht auf neue Forschungsgebiete sind die
Früchte dieser letzten Reise . Mehr wird nicht be¬
richtet , denn Hans Helfritz , der keinerlei Unter¬
stützung erhält , will von diesen Reisen leben und
wird daher auf einer Vortragsreise , die ihn kreuz
und quer durch Deutschland und einige umliegende
Länder führt , selbst über seine Erlebnisse berichten,
die zum Ende des Jahres auch in Buchform ver¬
öffentlicht werden.

Der Umbau des
Atastlichen Achauspielhausesm Berlin

Wie die Intendanz des Staatlichen Schauspiel¬
hauses in Berlin mitteilt , bringt der jetzige Um¬
bau des Staatlichen Schauspielhauses technische
Neuerungen,  die im Bühnenbetrieb einzig
dastehen  dürften . Der Einbau einer Drehscheibe
im November 1932 brachte für den dekorativen
Aufbau wohl gewisse technische Erleichterungen,
jedoch keine vollkommene , der Bedeutung des
Hauses entsprechende Verbesserung . Die Bühnen¬
beleuchtungsanlage , die zum größten Teil noch
aus dem Jahre 1908 stammte , reichte für die künst¬
lerische Ausbuchtung der Bühnenbilder nicht mehr
aus . Die Bühne wird jetzt eine Drehbühne
mit 17 Meter Durchmesser,  sie ist mit
zwei großen , auch über den Bühnenboden heraus
fahrbaren Plateaus , vier Schiebeversen-
kungen  und einer Kassette versehen . Der An¬
trieb der Versenkung geschieht durch eine neuzeit¬
liche elektrische Steuerung , die eins verstellbare
Versenkungsgeschwindigkeit in 28 Stufen ermög¬
licht . Die Einrichtung gestattet während des Dre-
hens der Drehbühne die gleichzeitige Bewegung
der Versenkungsmechanismen . Die Veleuch,
tungsanlage  ist durch die Aufstellung eines
Transformators in gleicher Netzspannung mit der
bereits vorhandenen Eleitstromanlage so erweitert
und gesichert worden , daß im Falle einer Störung
im Leitungsnetz eine automatische Umschaltung
von einem Stromnetz auf das andere erfolgen
kann . Der Antrieb der elektrischen Motoren ge¬
schieht von einer besonderen Stromquelle aus,
so daß durch das Ein - oder Ausschalten der
Motore keine Spannungsdifferenz im Veleuch-
tungsnetz entstehen kann . Zu erwähnen sind fer¬
ner die 'Vermehrung der Beleuchtungsquerschnitte
und deren Anschlüsse, besonders aber eine aus¬
giebige Vorbühnenbeleuchtung , eine große Laut¬
sprecheranlage , umfangreiche Signalanlagen und
feuertechnische Verbesserungen werden die tech¬
nische Einrichtung vervollständigen.

Im übrigen steht der Umbau des Preußischen
Staatstheaters am Gendarmenmarkt vor seiner
Beendigung . Als Eröffnungsvorstellung wird An¬
fang November unter der Spielleitung von
Gustaf Eründgens Goethes „Egmont"
mit Paul Hartmann in der Titelrolle in Szene
gehen . Die Beethovensche Musik dirigiert Wil¬
helm Furtwängler.

Als weitere Premieren folgen : „Tomas Paine"
von Hanns Johst (Inszenierung : Jürgen Feh-
ling ) und „Hamlet " (Inszenierung : Lothar
Müthel ) . Die Klassiker werden im neuen Hause
noch nachdrücklicher gepflegt werden.

„Verein rechtlich - enken- er Männer"
Es war ihnen weder eine lockende Meerjungfrau,

noch der Unheil verkündende Fliegende Holländer
begegnet und dennoch waren alle Schiffsleute ver¬
drossen . Auf einmal hatten sie nichts , aber auch
gar nichts mehr im Sinn mit der ganzen christ¬
lichen Seefahrt . Sie saßen an Deck der Dreimast¬
bark Jsabeau , spuckten ins Wasser , dösten sich an
und redeten hin und wieder von der Aufgabe des
Gewerbes.

Es war ja auch zu ärgerlich , daß plötzlich die
Handelsverträge geändert und der Zoll herab¬
gesetzt worden war : denn bis jetzt war Schmuggel¬
ware ihre gut bezahlte Ladung gewesen . Schmug¬
gelwaren verstanden sie zu verdecken und zu tar¬
nen . Es machte ihnen wirklich Spaß , jedwedem
Aufpasser ein Sckinippchen zu schlagen . Bislang
hatte noch keine Polizeibehörde die Jsabeau be¬
kommen , weder zu Wasser noch zu Lande . Ihr
Kapitän war ein verwegener Seefahrer , er hatte
Augen wie eine Katze . Es gab viele Kapitäne , die
sich bei Nacht und Nebel und Sturm ohne einen
Lotsen in die Häfen hineinfanden , aber es gab
keinen so kecken Kapitän wie den der Jsaheau , der
jedweden Schlupfwinkel an den Küsten wußte , der
hart neben einem Steinriff ankerte , und dem
irgendein guter Schutzgeist gerade vor einer seich¬
ten Stelle noch schnell günstigen Wind in die Segel

Herr Direktor läßt bitten. . .
snudien aus Vorzimmern/ Von Julius Rrets

Direktoren sind aus irgendeinem mythisch-
mystischen Grund niemals gleich zu sprechen . Nicht
aus Unfreundlichkeit oder Wichtigtuerei — solche
Direktoren gibt 's gar nicht —, sondern weil ein
Direktor eben immer in Beanspruchtiein steckt.
Ein Direktor hat immer die fünf Minuten zu
wenig Zeit , die der Besucher für ihn zuviel hat.
Er laßt bitten , einen Augenblick Platz zu nehmen.
Er hat momentan Besuch , ist eben in der Lager-
verwaltung , in der Buchhaltung , in der Kar¬
tothek , beim Prokuristen . . . Indes , das Warten
bei einem komfortablen Direktor ist heute ge¬
radezu ein Vergnügen . — Zunächst : Die Warte¬
sessel sind in manchen Fällen geradezu hervor¬
ragend . Wer bescheiden wohnt und seiner Kehr¬
seite jahraus , jahrein nur harte Holzstühle bietet,
der ist allein schon erquickt durch das Labsal be¬
quemen Sitzens . Er kuschelt sich ordentlich in den
tiefen Polster - oder Ledersitz , schlägt die Beine
übereinander und hofft im stillen , der Herr Di¬
rektor möge etwas länger beim Prokuristen be¬
schäftigt sein . Er hofft auch deshalb , weil das
Fräulein , das ihn so höflich zum Piatznehmen
einlud , durch ihre wohlproportionierten Formen
eine Augenweide bietet und also nicht nur sein
Sitzfleisch , sondern — um mit Morgenstern zu
sprechen — auch sein Sitzgeist auf seine Rechnung
kommt . Das Fräulein in diesem Vorzimmer ist —
wenn ein Besuch wartet — immer ungemein be¬
schäftigt . Es blättert emsig in Akten , streicht mit
roten und blauen Stiften an , runzelt die hübsche
Stirn bedeutungsvoll , gibt kleine reizende
Seu ^ er der Verantwortlichkeit von sich, und wenn

das Telephon klingelt , !o hebt sie mit resigniertem
Kopfschllttcln den Hörer ab . — (Unausgesprochen:
Seh 'n Sie mal , wie das bei uns zugeht !) Das
Fräulein spricht zu dem Unsichtbaren am anderen
Ende mit milder aber bestimmter Vonobenherab-
stimme (Was kann ich für Sie tun ?) Dazwischen
findet sie immer einmal Gelegenheit , ihre hübschen
Seidenbeine in der sachlichen Bürolandschaft als
freundliche Akzente wirken zu lassen.

Ganz entfaltet sich berufliche Bedeutung und
persönlicher Scharm , wenn eine Kollegin oder ein
Kollege aufschlußheischend das Zimmer betritt.
Dann ist das Fräulein überlegend belehrend,
freundlich gereizt , durchaus ressortbewandert . Sie
bedauert dritte Stellen wegen mangelnder Urteils¬
fähigkeit , konstatiert von Laufburschen und Büro-
dienern Jntelligenzdefekte und läßt alle ver¬
zwickten Fachausdriicks des Unternehmens vor dem
wartenden Besucher in Parade aufmarschieren
— Gegen uns , den Wartenden , ist sie von gleich¬
bleibendem Wohlwollen . Sie reicht uns die letzte
Tageszeitung zur Lektüre , und wenn wir ihr
Mitleid besonders erweckt haben , ruft sie sogar
beim Prokuristen an , ob Herr Direktor noch bei
der Besprechung ist. Wir fühlen uns nach halb¬
stündigem Warten geradezu zu Hause bei ihr und
redigieren eben an einem treffenden persönlichen
Wort an sie, über die wechselnde Witterung —
da klingelt es aus dem Direktionszimmer und
das Fräulein gehl hinein und kommt heraus und
sagt holdseligen Antlitzes wie ein Cherubin : Der
Herr Direktor läßt bitten . . . Schade , wir hätten
gerne noch länger gewartet.

blies , daß er sich mit seiner Jsabeau auf und da¬
von machte.

Wer eigentlich Besitzer des Schiffes war , wußte
die Besatzung nicht genau . Es fuhr für ein kleines
Kontor , das offiziell mit Holz und Salz handelte.
Holz und Salz hatt « die Jsabeau auch den Schiffs¬
papieren gemäß an Bord . Nun ja , man mußte
doch eine Decke für die Schmuggelwaren haben.
Aber ein Salzschiff war die Jsabeau nicht . Die
Mannschaft lachte in sich hinein , wenn sie nur an
Salzschiffe dachte . Die Salzschiffe waren Toten-
schifse, Seelenverkäufer mit morschen Planken , mit
der Windmühle auf dem kreuzlahmen Deck. Die
Jsabeau aber war die schmuckeste Bark , die man
sich denken konnte . Ein seetüchtiger Segler , der
gleichmäßig seinen Weg mit Ziefen Verbeugungen
durch die Wellen stampfte.

Und nun sollten sie die Jsabeau verlassen?
Nein , das ging nicht . Das war bei allem Miß¬
geschickund aller Verworrenheit ihrer jetzigen Lage
nicht möglich . Erstens des Schiffes und zweitens
ihrer selbst willen nicht . Die Jsabeau gab man
nicht aus den Händen , das war Ehrensache . Die
Jsabeau hatte ihnen treu beigestanden in aller
Gefahr , sie hatte die Mannschaft nie im Stich ge¬
lassen . Und sie selbst ? Wo sollten sie hin ? Sie
waren zweifelsohne gute Seefahrer , aber an Land
lungerten so und so viele herum , die Mut zur See¬
fahrt und Mark in den Knochen hatten . Ferner
war die Heuer auf der Jsabeau gerade keine
Empfehlung . Nach ein paar Jährchen hatte man
wohl ihre geheimnisvollen Fahrten vergessen , doch
was nützt das , man hatte nicht mit der Zukunft,
sondern mit dem Jetzt zu rechnen . Das sollte ge¬
meistert werden.

Da fragte plötzlich der Steuermann , der von
der Mannschaft nie Steuermann , sondern '' nur
immer „das gelehrte Haus " genannt wurde : „Ka¬
pitän , können Sie über die Jsabeau verfügen ?"
Worauf der klar und deutlich antwortete : „Ja ".
Darauf verkrochen sich beide ins Kapitänszimmer
und die Mannschaft wartete geduldig , nur hin und
wieder kraulte sich einer den Kopf . Der Steuer¬
mann hatte einst Goldmacher werden wollen . Gold
hatte er nie gefunden , doch war er nach und nach
zu einer eigenartigen Farbenlehre gekommen . Bald
lachte der Kapitän dröhnend und nach und nach
lachte die ganze Besatzung So viel ausgelassene
Heiterkeit hatte noch nie die Räume der Jsabeau
durchtobt . „Das gelehrte Haus " ging persönlich
an Land und bald rollten mehrere Fässer Farbe
an Bord . Richtiggehend bestellt und auf Heller
und Pfennig bezahlt.

Dann ging die Jsabeau nach Cuba in See . Die
Mannschaft verschmitzten Gesichts , beglückt durch
ihr Geheimnis.

Es war die Zeit , wo man den Sklavenhändlern
recht übel gesonnen war und es sehr energisch ver¬
stand , ihnen ihre Ware abzujagen . Desto begehrter
waren natürlich die Sklaven . Auch stiegen sie merk¬
lich im Preise . Und die Jsabeau segelte bald um
Cuba . Offiziell rührte sie landwirtschaftliche Geräte
ein und heimlich verkaufte sie Sklaven . Der Kapi¬
tän der Jsabeau war an die unmöglichsten Anker¬
plätze gewöhnt . Er fürchtete weder die Sand¬
bänke noch die Korallenriffe . Erst suchte er die ver¬
schwiegenen natürlichen Häfen auf und schließlich
wurde er frech und kühn und ankerte in Santiago
und Havana.

Dann aber nahm sie für Nimmerwiedersehen
Kurs auf Mexico . Jeder Mann der Besatzung
hatte einen schönen Batzen Geld , und das war,
wie folgt , erworben.

Bei jeder Ankerung wurden nur ein paar land¬
wirtschaftliche Geräte und sehr viele Sklaven an
Land gebracht . Diese waren prächtige , tiefschwarze
Kerle . Die einzelnen Pflanzer verteilten sie unter
sich. Die Sklaven arbeiteten brav bis zum zehnten
Tag . Dann wurden sie krank . Die weißen Herren
bekamen es mit der Angst zu tun , weil nun das
gelbe Fieber sogar die Schwarzen überfiel . Der
Sklave wurde in einer abseits stehenden Baracke
seinem Leiden überlassen und floh in der Nacht.
An eine Verfolgung und an ein Wiedereinfangen
war nicht zu denken ; denn als weißer Mann
nahm er seinen Weg nach der Jsabeau . Die
Fracht hatte nämlich nicht aus Sklaven bestanden,
sondern die Schiffsbesatzung hatte sich, gut ange¬
strichen . als Sklaven zu hohem Preis verkaufen
lassen . Am zehnten Tage wurde verabredungs-
gemäß ein jeder krank , wusch sich mit einem Ent¬
färbungsmittel und , glücklich im Hafen angelangt,
tat er wieder auf der Jsabeau seinen Dienst . Nach¬
dem die beiden großen Hafenplätze angelaufen
waren und der Streich auch dort als geglückt ge¬
bucht werden konnte , verschwand die Jsabeau für
immer aus den Schiffsregistern . Sie wurde in
Mexico verkauft , konnte eine wohlangesehene
Kontorflagge hochziehen und war fortab als Sän
Juan ein ehrliches Handelsschiff.

Einem oder dem andern Mann der Besatzung
war man wohl auf der Spur , aber damals gab
es noch keine Fingerabdrücke und kein Radio und
keine drahtlose Telegraphie und etwaigen polizei¬
lichen Verfolgungen waren mithin recht enge
Grenzen gezogen.

Was hatten sie denn überhaupt Unrechtes getan?
Der Sklavenhandel war verboten . Der Kapitän
behauptete daher , seine Mannschaft habe sich zum
„Verein rechtlich denkender Männer " zusammen¬
geschlossen, die auf ihre Art und Weise den Skla¬
venhandel bekämpft hätten . Die Hartherzigen
Pflanzer hätten nur im Geldbeutel Gefühl und
das sei merklich getroffen worden . Die Skläoen-
frage aber sei ganz und gar eine Sache des Ge¬
fühls . So fand sich auch keiner , der den Büttel
für die Menschenkäufer spielte.

Als dann am 8. Mai 1880 die Sklaverei auf
ga,rz Cuba aufgehoben wurde , war bereits jeder
einzelne des „Vereins rechtlich denkender Männer"
ins bürgerliche Dasein getrudelt . Der eine hatte
eine Wirtschaft in einem Hafenort , der anders
m imk> - er Kapitän befehligte einen
Radkastendampfer . der mit Ausflüglern den
Hudson befuhr . Man verspürte in ihnen die weit¬
gereisten Männer , und daher war es ihr Schicksal,
Geschichten erzählen zu müssen . Sie erlogen Dieb-
stahle von goldenen Tempelgöttern . Liebschaften
mit Llutäugigen Kreolinnen und Abenteuer mit
Tieneefischen im Saragossa -Meer . Alles wurde
ihnen geglaubt . Nur die Sklavengeschichte wurde
allgemein mit Lachen abgetan und als Schiffer-
latein bezeichnet , und dabei ist ausgerechnet sie
wortwörtlich wahr , nachzulesen in den Polizei-
berichten von Havana und Santiago.
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Am S. Oktober ds Js . starb
unser Mitglied

Hermann
von Seggern
Lange Jahre war derselbe

Vorsitzender des früheren
Vereins der Kolonialwaren-
händler und setzte stets seine
ganze Kraft für unseren Be-
rufsstand ein . Wir werden
seiner stets in Ehren ge
denken.
Landesverband Bremen

im Rekafei

v . o . r . o.
3. klrsis

Den Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unsere liebe
Schwester

Mim WMe
sanft entschlafen ist.

Einäscherung Freitag , den
11. Oktober, 14.30 Uhr, im
Krematorium auf dem
Riensberger Friedhof.

Heim „Hyronimq ".

An einem Schlaganfall
verschied gestern mein lieber
Mann

Albert Kittel
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Kittel
und Angehörige.

Bremen , 10. Oktober 1935
Nr. Annenstraße 29.
Die Aufbahrung erfolgte in I

der Beerdigungsanstalt „ Heim¬
kehr " , Beyer , Albrechtstraße 8.

Die Trauerfeier findet am
Montag , 1V.3V Uhr , im Krema¬
torium statt.

Leute entschlief sanft nach längerer Krankheit und
doch unerwartet unsere liebe , treusorgende Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Gefine Otten
geb . Lorstmann

im 78 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anny Otten
Marti » Otten und Frau

Gefine , geb . Faßmer
Hinrich Otten und Frau

Grete , geb . Borrmann.

Bremen , den 10 . Oktober 1935
Neukirchstraße 10.

Die Trauerfeier findet am Montag, , 12 4̂ Ahr , im
Krematorium statt ; anschließend Beerdigung Riens¬
berger Friedhof.

Für die uns anläßlich unseres

Geschästsjubiläums
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Dietrich Meyer
und Frau

Föhrenstraße 5.

»ib . I. ruMl '-
ssrüimmillll3.80

8rmNSt»d»us
l-1 pstirmarin ^ »olit

Irauer-lirlMochen
schnell»,preiswert
.vremer Zeitung"

In Friedrichshafen a. B . entschlief heute
morgen sanft nach kurzer Krankheit im 67. Le¬
bensjahre mein lieber Mann , unser lieber I
Vater , Schwiegervater und Schwager

Ferdinand Mäder
In tiefer Trauer:

Frau Emmy Müder,
geb . Werntgen

Fritz, Elfe , Hans , Erich und
Kurt Müder
Ernst Meyer -Beskow und Frau,,

geb. Mäder
Leutfried Werntgen und Frau.

Bremen , den 9. Oktober 1935
Trinidadstraße 28.

Don Kranzspenden und Beileidsbesuchen 1
bitten wir abzusehen.

Gestern Nacht entschlief sanft im fast voll-
endeten 96. Lebensjahre meine liebe , treue
Schwester , unsere liebe Tante und Großtante,

Früulein

Mathilde Ey
Frau Emma Nitz Wwe.
Carl Ritz und Familie
Karl -Heinz Wedemeyer.

Bremen , den 8. Oktober 1935
Schweizerstraße 24.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

14. Oktober, 9.30 Uhr, im Krematorium statt.

u X » 7 8 l . p v 5
NLNSS7 VklV 1VH478N
sollen » chualilStso . mollig
ua -j «traparisrkSkis . giüs Vsi-
crrbsüung 2S »- SS, - SS .» 72 . -
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l ocisr 2 rsldlq . crus

voNsQSL Lksvtots cxlsr
L« Lwsccrn »r>i. wü! sollclerVsr-
ardsüuv? 88?«48»»84,»88*

k, « ar « >» » clkSnvr
strSdlicdsr Vsrabicdlscisn — unä
jscisr nimmt clis Oberrsvgung ml!
— sr v/ao sin »cdönsr Xdsncl,
V/sskolb ? divn, nickt rulstrt , weil
oll« »ckon mit ihrer Xlsiiiung cism
>̂ bonci ein fsrtlickss QsprSgs
gaben vnli ikn aus cism grauen
Xiitog ksrourkoben . Svts Klei-
6vng vnci troks Stimmung gskSrsn
rvrommsn . 8s i Sckuir » i,t
gut«  KIsiclung billig.
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig,
doch ganz unerwartet unser lieber Schwager,
mein guter Pflegevater , unser unvergeßlicher

Onkel

Carl KMlMyek
im fast vollendeten 90. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Anna Koppelmeyer Wwe.

Bremen , Er . Sortillienstratze 52,
den 10. Oktober 1935,
Hamburg , Wittenberge.

Die Aufbahrung erfolgte Im Beerdigung?
Institut „Niedersachse  n", Gr. Johann !?,
straße 170. Zugedachte Vlumenspenden Litten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
114 Uhr, im Krematorium statt.

Statt besonderer Anzeige

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit im 63. Lebensjahre mein lieber
Mann , mein lieber Vater , unser guter
Schwiegersohn und Bruder

Dr . meä.

Ernst Harmsen
Oberstabsarzt der Reserve

In tiefer Trauer:
Adele Harmsen , geb. Döring
Adele Harmsen
Adele Döring

Bremen , den 8. Oktober 1935
Steintor 18.

Die Trauerfeier findet heute , Freitag , den ^
11. Oktober , 1314 Uhr, im Krematorium statt.

. . . . unc / crt ) kisuts

Selbstanststiuß!
Munter bringen wir - wie wir bereits bekanntgegebenKoben- in
unserer nächsten Sonntagsausgabe in alpkabetischer Wkienfolgeeine Liste
der neuen Selbstanschluhteilnekmer des flmtes Noland.

die geplante Umstellung wird naturgemäßin der ersten Zeit auf Schwirls-
Kelten stoßen, die wir durch diese Liste, die Namen, Straße, Seschästsart,
sowie neue fernsprechnummer entkält, bekeben wollen.

wir sind davon überzeugt, daß diese Liste den velsoll iedes leilnekmers
finden wird, zumal der preis äußerst niedrig gestalten ist.

Line stufnastme in der Sröße4 spaltig5mm kostet

NM. 2.40
Nun noch eine Sitte:
wenn Sie uns Istre vesteltungnoch nicht aufgegeben stoben, dann tuen
Sie es noch steute. Sedlenen Sie fich des untenstestenden öestellschelnes.

»Isr sblr » nn « nl

vestettslchein sich bitte um flufnabme des untenftelienden Textes in
^ Sonntag , dem 1Z. Oktober , erscheinenden Liste:

> >. unc / citr ksuts

Selbstanschluß!
und zwar zum preise von 1? 7N . 2,40.

Lirma:

Straße:

löeschäftsart : ..

vremen , den ..

Neue Nummer : .

Unterschrift

kßur bis Lvnntog!

Eigellheim-MdeilsAil
in Sesmsn , im „ IVIu-
ssum " ( KlsinseSssl ) ,
vomsbok vom prsltsg,
clsn 11. bis Sonntag , 6sn
13 . Oktober 1935 , t3g-
Ileb von 10 bis 22 Ubr

Koskv nlo ^ s  unU vsrtraulicbs

Ssr olung in allsn krogvn «ter

kino nris ^ung sinsskigsnksiins

vausparkassel-emelnschastver freunde wüstenrot
LudwigSburg/Württ. > Bemeinnützige Ges. IN. b. H.

Lltssts uncl g - öSts Ssuspsrirss . s osut . eklsnli»
Sl - Nsr llde , 1« l>l>0 klgenNelms ml» nin -I 2?0 Î IIUon . n

kolcNsmsrlt Ilnsnrlert

DdsksimvVew

AüesbrevvLrssivL
Vroo !) sn srirärmlic^ !co !t -
im limmsr ' gsmutlicli
Osr ^ lieLdrsnnsr brennt ouck ciis
sksirirrästigsn Krsnnrtosss mit
stortrsr V/SrmsodgQlzs - ist sauidsf,
sparsam  L-ncl gut rsgulisrdor.

in gsoösr Xusvokl im 5p « riolgsscköfi
für Horü » , Olsn unrt SoclsssNkickiungsn

krsmsns grokss Oksngssckiikt

Ltvsfsnsvrog 178 >V« 5« rr 8O884-- .

7 «̂ auv

Klsirlung
sokloki sofort

Storcfi L Nöplrs
Ostsrtorstsinnsg 36/36

vo . 2641V

Hautjuelcsn
stlsckts , Xursckicig , V/unci . sin ur « .

ürioigislcks kskonciiung mit

I. supin - Levm « un «> Seißs
5s !t llissr 20 ^aiirsn ^ srtsns

11 ; koecksrr , Xlsins ^ llss ; Qsbrllrtsr l̂ i-un^ t,

ir. l-sunlg . Komstr. Sü ; V/. t4vllor , fNIcj»it,sImsr-
rtrobs 63 ; vlscte . i-lllgsmsisi '» biorejsteobs 267;

I(sosl L 6Srs . t-luUjltsr ^ roSs

prsxis
miecisrsufgsnommsn

Dr . msci . Vollrsnank!

Oslebsksussr Kleerstr . 13

klklS-SIIlll
Preisskat 8 ' /- Uhr,
Geldpreise . Nicdcn-
darp , Altcnweg 3

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine

Schuhe nach

»KiÜKWllll̂ L

«liiillie-l'Slislilig!»»!
ULUsrs prlvslsctiulo , osgrUnctst 1810

nsck siasil . anerk . L,etirpILnen

neben StLsIsdidt . , 1 §Un . v . 8kt.
5cku !!sn6tiolm bsl ttsrpslscN
Veit 25 Satiren einrig devÄtirls

Vordvrsilungssnst . t.Knsdsn u.k18<Iek.
a . Abitur , primL - .Odersekuncls-
kreife unkt stte Lcku1prtifun § en.
Lickerer Lrkols . Leiterspsrnis.
^venäkursek .ObersekunciLrsite
unä Abitur.

üufnskms o . prlliung . Anmslct . ssüsrr.
6i !6prospekts unct Auskunft

vkreittor vemlnaw »,
Lpreclireit 1t— 2, k>—7 Dlir.
?srn §preeker lvomskeirte 268 88

O Kßn 7 >p
kilr Ksnnsv!
sellisminmei'
küslkolr poliert,Germerfsrdton
srctillcke ilnisn.
unrt - . . .

gsnr gsnr AM
lOslnsr preis !V

Die Klein -Anzeige
ist ein wahres
Nniversalmittcl u.
hilft bei allen
Wünschen , Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Kkein -Anzei-
gen bis zu 3Ü mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime-
er -Aeilel Ein Ver¬

such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

Oev 6 « ste

Iamaiea - Kum
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Liter ltksrer . . . .
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Vsrclensr. 1- l.1r.-kl. 2,2v

Liter Vsrlkskonleorn . l -Ur .-k!. 2.25
Lltsr voppellcorn , S8 1-t.tr .-kl. 2>SV
Liter IsgUllsrn , 4Üo/o l -^ir .-kl. L—
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rgo/o , 1-l.tr .-kl . r .—
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11 Stufen
geht eS zu meinem Laden hinauf.

Aber es lohnt sich bestimmt.
Achten Sie daraus.

Kein Schaufenster
habe ich , worin die Weine ausgebrütet
werden . Aber ich versichere Ihnen:
Sie bekommen Tropfen , woran Sie

Spaß haben . Bitte:
1934er Nittclcr o . A . . . . Fl . 9,79
1933er Ensheimcr o . A . . . Fl . 9,74
1934er Nctteler Klcinbcrg . Fl . 9,88
1934er Winchcring . Miihlbcrg Fl . 9,99
1932er Liebfraumilch . . . Fl.

und noch viele weitere Sorten.

Bordeaux-u.Bilrguuder-Weilie.
Süd-Weine: große Auswahl!

Spirituosen und Liköre!
Alles sinken Sie bei mir sür ' s Gemüt:
dabei zu ganz bescheidenen Preisen.
Kommen , sehen , staunen , kaufen I

EarlBeckISLS
Am Dobben 47 , Nähe Humboldtstratze

Haus zur Bremer Flagge
Verkauf einzelner Flaschen.

Lieferung frei Haus . Nns : 272 86

Prima Blautuch»

Mützen
eigens Anfertigung

Aug . Minzlasf,
Vegefackerstr . 49

Bei Husten
Euka -Menthol-

Bonbons4Psd .3v^

Arthur Kratzer
Woltmershauser-

stratze 153

tC 'bl'l'sbns '"
nur Schröderst . 13

W . 833 37.
AuSrott . v . sämtl.
Ilngezieser unter

Garant >«

O -, 4ö

^ » c->.

^HuUlItsr -I-.l es

Winler-Mlsswerl-des deutstchenvoldes
lEkkökv « SLLSkSttvo

HZ/torrm
S77909.
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6ie fi^ öbsl
vor 6sr Oksnivsrms

Oksnscbii 'ms 1- , 2 - u . Ztsllig
llnü ösru pssssnOs Ofsnvorselrei'
gibt es prsiswsrt bsi

^2/chSK/it 'r. 720 -12L -

Locken-/oppen 7̂/ /2  /
goiuilsil , ottsa MKi gssclilosssa IN «ragen

Becker-Zacken
braun , sul Valvslon gslllller«

7/tteN-^ o/en 6? §7 /^
linvsrvU . iUcN im Sebreucii , « srm

l.srisr « vstsn 24 —2S—
! lesciis ml « 9 s l 9 v e r s e «« I u a



iesnn Nicki vlsl gsrskgt vsf-
risn ; cislür Isi «ig § i.sgyf
um so rsIckksIiIgGf.

Seken 8 l s «Ick rvesnglo«
moins Ausslolltmgs - krSums
sn , Sie «cvnnsn « Ick
rjgbsivon mslnoe prsls-
wllkciigkslr  lldsersugsn.

5ekt kicks
kicks mit klukdsum
kieke mit Ztkorn
Akeik . Sirnksum
VsiMsck us « .

Also  v » nn Scklstrlmmsr,
6 « nn rusrsr neck

Ssttsnksus

^ Sriil - kckv

kiiisis nur KsuLtselt

Bcrsteigerung. Heute, Freitag , den
ll . Oktober 1935, 15 Uhr , werden im
üieikaufslokal des Fürsorgeamtes,
Suntentorsteinweg 9t , diverse Nach-
latzsachen öffentlich meistbietend ver¬
steigert, Der Zuschlag erfolgt bei- an¬
nehmbarem Gebot, Fürsorgeamt.

Aus Grund der Richtlinien für die
Zulassung von Installateuren zur
Herstellung von Anschlußanlagen an
die städtischenGas - und Wasserwerke
Kremen hat der Zulassungsausschuß
der Klempner-Innung Bremen zur
Zeit die nachsalzenden Installateure
zur Herstellung solcher Anlagen zu¬
gelassen:
ÄlweS, Friedrich , Osternburgerstr , 12
Alvermann, Gustav , Hastedter Heer¬

straße 358
Nandmann, Johann , Schmidtstr . St
Behle, Robert , Lsterfeuerbergstr . 96
Jehrens, Friedrich , Holunderstr , 129
DehrenS, Heinrich, Buddestr . 32 »
Zielenberg, Herbert , Stessensweg 12
Zock, Carl, Jacobikirchhof 5
Aollmann, Christian , sr., Friesen-

straße 12t
Iremermann , Wilhelm , Goeffelstr. 16t
Irüggemann , Henry , Hansastr . 29
Zrüggcmann, Wilhelm jr .. Herbst-

straße 72
Iriiggcmann, Wilhelm sr., Herbst¬

straße 72
Zrüning, Albert , Kattenturmer Heer¬

straße 118.
Nrüns, Walter , Woltmershauser-

straße 22t
Zunke, Hermann , Berckstr, 1t7
Jusch, August , Glücksburgerstr . 57
dicke. Joh . H., D, d. Steintor 48
Äisstek, Gottlieb , Uhlandstr .' 39
Nttner , Gustav , Stessensweg 199
ÄrdeS, Ernst , Knochenhauerstr , 38
kordrs, Heinrich, Sommerstr . 7
LordeS, Hinrich , A. d. Kämenade 36
Lahmer, Rudolf , Grambker Heer¬

straße 248
David, Daniel , Ritterstr . 17
Seil, Robert , St . Paulistr . 58
Delwall, Fr ., LSningstr . 6
Dohles, Andreas , Westerstr . 6t
Lreblow, Wilhelm , Lutherstr , 118
Lrechsel, G, F „ Birkenstr . 31
Aechsel, Theodor , Birkenstr . 31
lickardt, Karl , Lsterseuerbergstr . 71
Eggers, Friedrich , Hamburgerstr . 199
Eggers, Gustav , RienSbergerstr . 46
Hers . Bernhard , Habenhausen , Stau-

straße 26
Nchholz, Emil , Schwachhauser Heer¬

straße95
llllberg, Georg, Weizenkampstr . 158
Engel, Gustav , Theodor -Körner -Str .12
Enäelage, Heinrich , Weißenburger-

straße SS
Engelhardt, Friedrich , a. d. Häfen 96
lkschweiler, Carl P ., Gcrtrudenstr . 36
siaber, Chr., Carolinastr . 5
Fangmann, Gerhard sr ., Sophienstr .14
Fangmonn, Gerhard jr ., Sophienstr .1t
Heiser, Ernst , Plantage 45
Finke, Frist , Margaretenstr . 1
Finke, Hermann , Meterstr . 137
Förster, Gottfried , Dasmerstr . 11
Fuchs, Carl , Pelzerstr . 43
Fürhölter, Werner , Rembertistr . 43
Tarbade, Heinrich, Delmestr . 113
Geiger, Eugen , Huchting , Kirchhuch-

tinger Heerstr . 166
Deißler, Max , SobaldSbrücker Heer¬

straße 76
Endes. Hermann , Osterholzer Heer¬

straße 85»
EerdeS, Johann , Oberneuland , Müh-

lenseldstraß« 7
Döbel, Ed.. Faulenstr 3t
Treten, Heinrich, Friedrich -Karlstr . 7
Trotzn, August, Nordstr . 171
Eronau, Walter , Kornstr . 119
Tronseld, Heinrich, Bachstr . St

Friedrich, Michaelisstr . 22
Wilhelm, Woltmershauserstr.

366/68
Erote, August, Buchtstr . 7
Trvte, H., kleine Johannisstr . 16
bakemann, Hermann , Lehnstedter-
straße 97
hartmann, Chr ., Hastedter Heerstr .ttZ
Hartmann, Johannes , St . Paulistr .SO
Härtung, Johann , WoltmerShauser-

stratze S24/SS6
Hasch, Bernhard , Leher Heerstr . 27

M WNKNL
Andorn , Heinrich, Lessingstr. 53
H« drrch, Ernst , Weberstr . 58
Heim, AloiS, Uesenerstr. 2
^straß ^ bl Timmersloher
Hempel, Ernst , a. d. Gethe 37 -
Herdler , Carl , Lindenhofstr . 49 »
Hesterberg, Wilhelm Chr ., Abbentor-straße 12
Hesterberg, Wilhelm Chr ., jr „ Hildes-

heimerstr . 11
Hiesener, Otto , Meterstr . 128
Hörmann , Johann P ., Zeppelinstr . 79
Horn . Heinrich von, Lützowerstr. 126
Horstmann , Chr ., Kl. Mrinkenstr . 8
Hulsebus , Wilhelm , kleine Hundestr . 5
Husheer , Heinrich Llohdstr. 199
Jbbeken , Johann , Kirchbachstr. 197
Jabs , Otto , Germaniastr . 54
Janssen , Reinhard , Planlage 13
Jürgens , Otto , Mühlenstr . St
Junghans , Lorenz. Waller Heer¬

straße 52
Kämpe, August , Weizenkampstr . 34
Kämpe, Fr ., Grünenstr . 43
Kantrup , Hermann . N-ckarstr. 39
Katenkamp , Joh „ Taubenstr . 14b
Kehle, Joses, Hohetorstr . 13
Keller, Peter , Zwingliftr . 21
Klanck, Rudolf , Llohdstr . 57
Klevenhusen, Heinrich, Westerdeich 16
Kleher, Carl , Waller Ring 93
Klinckradt, Aböls, Humboldtstr . 25
Klingebiel , Hermann , Kornstr . 128
Klocke, Diedrich, Neidenburgerstr . 3
Köhler, Otto , Molkenstr . 57
Koopmann , Karl , Neustadtswall 85
Kreutziger, Wilhelm , Melanchthonstr .6
Krug , Theodor Ernst , Bürenstr . 15
Krumkühler , Ferdinand , Laubenstr,39
Krumkühler , Friedrich , Gröpelinger

Heerstr . 239
Künemund . Otto , Fleetrade 3
Kuhlmann , Joh . L-, Hohetorstr . 58
Kutschers, Robert , Neukirchstr, 18»
Lahrs , Hans , Oslebshausen , Am

Fockenberg 59
Meiboom, Jan , Degesackerstr. 178
Meier , August , Schleismühle 17
Meyer, Albert , Bredenstr . 1
Meyer , August , Waltjenstr . 98
Meyer , Hermann , Erlenftr . 88
Meyer , Heinrich Friedrich , Uhland-

straße 59
Meyer , Theo, Föhrenstr , 18
Meyer , Wilhelm , Hermannstr . 24
Minden , Carl von, Sedanstr . 4
Mirus , Joh . Fr .. Westerstr . 139
Miies , Wilhelm , Mindenerstr . 12
Müller , Karl , Fuldastr . 13
Nohrmann , Diedrich, Kornstr . 44
Nehrmann , Wilhelm , Bürenstr . 21
Neugebauer , Richard, Adlerstr . 4
Neumann , Arthur , Lilienthaler Heer¬

straße 198
Niederhauser , Robert , Fedelhören 99
Nipper , Heinr ., Werkmeister H. Bade,

Stephanitorsteinweg 93
Nvlting , Siegmund , Feldstr . 128
Nührenberg , Georg, Hamburgerstr .29Iü
Othzen , August , Hastedter Heerstr. 8
Ott , Karl , Woltmershauserstr . 173
Pape , Christian , Habenhauser Land¬

straße 57
Peiser , Aeisso, Berljnerstr . 48
Pein , Joh ., Busestr . 59 '
Peinemann , Wilhelm , Buchenstr . 68
Plate , August , Osterseuerbcrgstr . 119
Pügner , Arthur , Friedhosstr . 17
Purrmann , Carl , Birkenstr . 8 '
Pussack, Ernst Wwe., Neuenstr . 86

Werkmeister Otto Heuer
Rohner , Heinrich, Pappelftr . 36
Rahner , Johann Martin , Mainstr . 75
Rantzsch, Friedrich , Falkenstr . 9
Rath , Heinrich, Desselstr. 43
Reichel, Fritz jr ., Kettenstr . 22
Reimers , Carl , Alsenstr . 21
Reusels, Mathias , Hohetorstr . 7
Riechers, Karl , Meyerstr . 48
Ritsch, Joh . Karl , Plünkenstr . 12»
Robe, Heinrich, Sielwall 81
Röhnert , Otto , v. d. Steintor 54
Rodowski, Wilhelm , Düsternstr . 73
Rommelmann , Georg, Zeppelinstr . 79
Rottmann , Heinrich , Meinkenstr . 6
Röwer , Bernhard , Kornstr . 121/123
Sander , Wilhelm , Am schwarzen

Meer 67
Schlemmer , Robert , Lehnstedtsrstr . 49
Schlüter , Wilhelm , Gröpelinger Heer¬

straße 358
Schmidt , August , Sielpfad S7
Schmidt , Carl P . sr., Düsternstr . 7
Schmidt , Hinrich , Hardenbergstr . 69
Schmidt , Ludolph , Kreuzstr . 2
Schooff, Paul , Baumstr . 17/19
Schreiber , Nikolaus , Oslebshausen,
Finkenbergstr . 15
Schubert , August , lltbremerstr . 152
Schubert , Fritz , Schönebeckerstr. 29
Schubert , Paul , Töserbohmstr . 14
Schultze, Anton H. C-, Nordstr . 287
Schwarz , Johann , Steinhäuserstr . 69
Schwering , Fr . Wilhelm , Elisabeth-

straße 24
Seeger , Wilhelm , alter Postweg Sk>5
Servers , Heinrich , Wevderstr . 19/21
Sengstake, Heinrich , Landwehrstr . 129
SiemerS , Gustav, ' Manteusselstr . 2
Siemers , Hermann , Fedelhören 94
Smeins , Hindert , Fliedcrstr . 25
Smilowski , Carl , Fiegenstr . 22
Sonntag , Louis , Lehnstsdterstr . 57
Spies , Carl , beim steinernen Kreuz 15
Steinhage , Fritz, Steinbachstr . 32
Streuber , Franz , Sommerstr . 3
Taucke, Christian , Schwalbenstr . 9
Teerling , Jakob -Janssen , Roßstr . 27
llhlig , Friedrich , Lilienthalerstr . 49
Urbscheit, Georg, am neuen Markt 3/4
Baldix , Richard, Hopfenstr . 2
Bietjen , Philipp , Lehnstedterstr . 29
Vogel, Adols, Wachmannstr . 18
Bogel, Ernst LouiS, Humboldtstr . 118
Dogeler , Wilhelm , Buntentorsteinweg246
Boß , Adolf, Sophienstr . 21
Wagschal, Lür , Osterholzer Land¬

straße 33 <1
Walsemann , Carl , v. d. Steintor

173/175
Weimar , Anton , Haferkamp 48
Weinreich , Albert . Westerstr . SO
Weitner , Friedrich , Schönebeckerstr. 46
Weizsäcker, Julius , Gertrudenstr . 24
Welp , Diedrich, Meterstr . 14

Sssoncisks pksisvi/skt:

ZMelMsL
mit Kopsu. im ^nscliy.

vrs <8cNol !k28
Î sensi ' empketilsn vlr:

keNvULIiiißcis
vom»k.

Kl . in » k6c. V »sr«r̂ r° vs
V. «I. Ztslntor S7, kclc»

Wendt , Heinrich, RienSbergerstr . 23
Werner , Karl , Garlstedterstr . 29
Westphal, Hans , Feldstr . 27
Weyh, Friedrich , Schnoor 18
Wichmann , Heinrich, Osterholzer Dorf¬

straße 166
Wiechmonn, Diedrich, Landwehrstr . 190
Wiegmann , Diedrich, Faulenstr . 84
Wilgers , S . Wilhelm , Schützenstr. 15
Winkler , Gustav A. H., Somm «rstr .48s
Wittenbrock, Otto , Frtesenstr . 102
Wohl , Heinrich, Fesenseld 27
Woida , Albert , Ostertorsteinweg 78
Mols , Heinrich, Mecklenburgerstr. 6
Wolter , LouiS, Rablinghauser Land¬straße 23
Wülsten , Hermann , Gröpelinger Heer¬

straße 381
Zebrowsky, Ernst , Timmersloher-

straße 63
Zebrowsky, Paul , Olbersstr . 81
Ziegensuß, Christoph , Grünenstraße

Nr . 117»/»
Zoch, Friedrich , Feldstr . 194
Zschischang, Hugo, Hohentors-

Heerstraße 57
Gcwcrbekammer Bremen

Der ZulaffungsauSschutz der
Klempner -Innung Bremen

Gas . und Wasserwerke Bremen

Tcrminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Bersteigerungsver-
merks eingetragen waren , sollen
Dienstag , den 26. November 1935,
vormittags 11 Uhr, durch das unter¬
zeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:
1. Bremen , Neustadt IV . Blatt 15,

1. Große Johannisstraße Nr . 48,59,
groß 153,6 qm , Gebäuderaum
Wohn - und Geschäftshaus), Hos-
raum und Gang , 2. Götzhof I,
groß 37,4 am , gemeinschaftlicher
Gang zu sg Anteil , der Witwe
des BSttchermeistcrS Friedrich Carl
Theodor Küster, Katharinc Marie
Elisabeth, geb. Koch, in Bremen , —
steuerlicher Einheitswert 17 490,—
Reichsmark, Bersteigerungsvermerk
eingetragen am 4. September
1935, — Bremen , den 8. Okto¬
ber 1935.

2. Bremen , Vorstadt st, 116, Blatt 4,
Grambker Heerstraße Nr . 149^ ,
des Tischlers Ernst Johannes Paul
Wilhelm Jenkel in Bremen , groß
184 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorgarten , Hofraum und
Garten — steuerlicher Einheits¬
wert 8999,— Reichsmark, Der-
steigerungsvermerk eingetragen am
17. August 1935, — Bremen , den
8. Oktober 1935,

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auS dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
"immer Nr . 14, spätestens aber im
iersteigerungstermine , vor der Auf¬

forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelben und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Vcrsteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den ührigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Dersteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
Die Geschäftsräume der Jndustrie-

und Hanbelskammer sind Sonnahcnd,
12. Oktober, von 12 Nhr mittags ab
aus besonderem Anlaß geschlossen.

11. 19. 1935.
Industrie - und Handelskammer.

Reichsbund der Kinderreichen (NDK.)
Ortsgruppe Neustadt

Heute Versammlung in der Kaiser¬
halle, Gr . Allee, 29.39 Uhr . Vortrag:
„Was soll unser Kind werden?", von
Herrn Schonr und Frl . Hart¬
mann  vom Arbeitsamt . Musik:
Mandvlinenklub Stvlzensels . Un-
kostenbeitrag für Mitglieder 19 Rpf.,
Unkostenbeitrag für Gäste 29 Rpf.

Bezirk Bremender deutschen
Lebensrettungs-Gesestschast

Mitgliederversammlung
Freitag , den 18. Oktober,

29.39 Nhr,
Restaurant „Hohenzollern",

Ostertorstraße
Tagesordnung : Bezirkslsiterwahi H

Heute , 29 Ilhr , Freitaa -Platzmiete
Ende unges . 22 .39 llhr

Testspiel Kammersänger
Eduard Habich, Berlin,

als Mberich

kksingvlel
8bd „ 29 llhr , Sbd .Er . L

unri

Timmvrmann
Komische Oper von Lortzing

5cttäU5PIkL . tt - w5
»««t«, «! L»u» o/u

kln i>«I»pI»IIo»»r krlolg
0om»pl»>Ngorjoacblm siMn»r

Sonnudsnck!
ltunasosaklm Slltkaar

> » L « » > ! » « « '

'7 .̂ 8MMl6lIUsIg

kin icisalsr Gatts
»gantag : 5»u» 8/4 O
ownawgr L»-I» S/4 8

Sa-<»pia>llanusoueblm sllilnor
I » s«

Sof . oder 1. 11- 35
1—2 Zimmer

und Küche
Preisang . N 19113

I . Frau s. l. Zi . z.
15. 19.. w. Borst,
bev. Ang. N 19138

Ruh. Ehep. s. 3-Zi .-
Wohn . i. d. westl.
Borst . od. Walle,
z. 1. 11. 35-45 Mk.
Ang. u. M 10137

Brautpaar sof. od.
spät . 2 Zi. u. Kü.
n. Bahnhof , b. 49.-
Ang. u . G 10132

3-Zi .-Wohn . u. K.
v. n . h.vers.Bcamt.
Ang. u. H 10133

Wohnung
sinken Sie schnell
und billig durch
dieKleinanzeige in
S. Bremer Zeitung

Möbl. Zim., nähe
Doventor zu sos.
od. 15. 19. 35 ges.
Ang. u. R 10142

HierMetept

Frdl . möbl. Zim.
Baumstraße 5211

HVnllv

2. Etage an ältere
Ehelcute mit

Treppenläufer.
Holtenauerstr . 13

Osten

Frdl . möbl. Zim.
Am schw. Meer 21

KUr ci!s « Unstisr unssrss
VL« >rrk - pk « vikLiiii;

—— von , 1 k . dis 31 . Sktodsr «—

r « mSdl Limmer
mit uoct o t>o s Xootigsisgsntisit

mägiioiist in liisatsr -HISiis

sesurkt

Soiiritti. prsis -^ ngsbots srdstsn sn ckss
ttkiiropoi . v « .

^nsgsritorstraks 20

2-lt tteĉ rufe»
Oenukniittsl

Krone « egerdnue roH, In Kutter
bttiollen 2SH, rveseroole vw eo, «o

u. öll H l» drlsusn grallel
F.
Setilsolits/XsissrdrUoks

Täglich
üiiia iina Lkliligki
msmieii «unÄ

Doventorstsinw .97
Tel. Weser 82691

Empfehle prima
Ochscnwurst M -.8«

Otto Conradt,
Flcischermeister

Falkcnstraße 35»

I . scks
in xisinsn StUoksn, billiK
Ls/sucksttv Lsls

TSglik -ti S- 6 Ukr

6kok6ki8ti 'A8s 66/68

bleibet

Schw.eich.Schlafzi.
bill. Hemmstr. 16
Gebr .Möbelall .Art
Töserbohmstr . 19

llsdrik
Usnüiun

2 gl. Bettst ., Sofa,
Kld'schrk., Waschki,
Küsichrk., Chaisel.,
Kd'wagen , Dertik.,
rd, Tisch, Bü 'schrk.
Auszt . Grenzstr . 8

llsusserüt
1 Schaukelstuhl,
2 Stühle und

1 Stehleiter (kom¬
biniert ). Holste,
Woltmersh 'st. 196»
Zfl. Gasbackofen

I . grün . Winkel 70
Gasherd .Weinschr.
Bett und vieles.
Am Wall 161II
Oescn und Herde

gebraucht und neu
Schüsselkorb 28»

Packhaus

kileickiiiiB

in reich. Auswahl
sehr preiswertiiMiLoemei'8
Am Wall 140

Anzüge
Mäntel

». IllkijS!'. K.US1
^covisli 'ösikik

Ecke Kaiserstraße

Neue mod. u. getr.

Lnrügs
Nsntel

K. Rilffon,
Hankenstraße 28

^ Neuê>1mod.AnzügeMüntrl
auch wenig

getrageneNtonats-Garberobe
Anzüge

leihweiseH. KeriLSohn
Knoopstratze 2V

^Ecke Faulenstrahe-
^ Rol . S183 ^

- alt.k'lon
Ok.̂ nr.1̂ >Kot.

^onslUek 4̂ 0

irsliio-setii'iiaöi'
vovsmofsrrsüs 25

500 fch. AuSlLndS-
briesmarken f. 60.-
Ang. u. I 19134

Woiblirli

Zw .l redegewandte
Damen

z. Kundenwerbung
bei guter Prov.
Ang. u. P 10149

ViesucAett

ŝ iäniiUtli

Ki-aftfahrer
s. Stellung , auch
als Wagenpsleger.
Helmut Achilles,
Kirchbachstr. 193

/ ^ ectcetec ^"

Leistungsfähige vogtländische
Domen- und Herrenwäschcfabrik
sucht einen gut einges. arischen

Vcrlreter
(Vertreter mit Auto bevorzugt)
für Bremen und Umgebung.

Angebote unter S 29 999

Bald sitzt man auf
d. grünen Zweige,
Wo man erfüllte
Wünsche schaut.
Wenn man sie nur
der „Kleinanzeige"
Der „Bremer Zei¬
tung " anvertraut!

UtttecclÄt

Gründlichen
Klavierunterricht
erteilt ers.Lehrerin
Bückeburgerftr .421
nahe Berdenerstr.

Realen 159—350en>
br. Ang. K 19185

Gebr. Kind 'heckbett
ii. Klappstuhl . Pr .-
Ang. u. O 10139
Ein kleine?

Kinder -Dreirad
zu kaufen gesucht.
Ang. u . S 19143

Verstatt!

miMin- nie silerleskllWWI' Mllloeesli-
rolon»simsr sisveilisis
lvsilse iriseciis »sei inslse
loseliillegrle.reUI.SMS

Soenrle.48 ver-Irslsn.SssIcktlg.
§Is dltts molns

299 ecm Ardie
In gutem Zustand,

billig.
Faulenstraßc 99

Stempel
Schllvn

W Orden
8 , ernvlers.

Welchen
Stempel-Müller
kaiharinenstraße 29

0 2SSN

Lehwald
Korsett / Leibbind,
Contrcscarpe 143 I
Nähe Feuerwache

' Ksrsml»l̂ kvkkr
vslsttos »kvg. 7S

Verbilligen Sie

7 !,re Werbung

wir gewShren:
3 VsrÄksnel . 3 v.

A 8 v.

,2 V,r8tt «nll. 10 v. N.

24 18*. ^

52 VsrSttsnlI . 20

klaeklü»»» Irsln«

Sis spsrsn ^sit unci / r̂gsi-, inclsm 8is Istrsn Vi/agsn In
mslns HperisI - IVerstTlktt brlngsn . llis Altsstsn Flst-
IRontsursörsmsnsvesrcisnSIs InjscisrWsIss ^ usgsi 'llstst
mltctsn mocssrnstsn8psr !alwsr ><2sugsn,r :utr!sclsnstsl !sn.

Hormann Wisgmann
IVogenvsrleouLskrrotztsillogeR
0ü »«orn, »eo0o 1- 2 IV 82,14 unü 807 5S

^uck §!o soütsn sick sinsn

sinmot vn-

vs ^dinclliek onssksn . prüssn

unü prodisrsn ikn svürsV,

Sis ivs ^etsn ssksn , v!non

Icann sick jsctse

Isistsn . backen 81s ss ss,

aüo unsers Lukriselsnsn

Xunüsn:

Lrill 8-12
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„Freude
komml wom Tier ?“

Ein froher Film zwischen lllensch und Tier
mit persönlichem Vortrag von
Paul Eipper,
dem Tier- Philosophen und Verfasser weltbe¬
kannter Bücher, wie „Tiere sehen Dich an !“
„— Das unvergeßlichste Erlebnis mit Tieren!
Man sieht die Natur mit ganz anderen

Augen als bisher !“
Erstaufführung 3 Großer Saal der Union
nur Sonntag und Montag «abends 8 .15 Uhr
(außerdem Sonnlagnochmlttag 5,00 Uhr) RM 0.70, 1.00, 1.30

voruerkauf : Praegerft Meier, Bisciiofsnadeii
Schüler 30, 40 und 50 Pfg.

Jjd) fjelf’ bin, toetm bu SBürtfcfje tjaft —
Sal ttmte bD(f) jutn Sadjenl
Betlaufen toiH id) Dljne Saft
fjüt bict) gebtrmdjte ©acEjert;
3BaS bit and) auf bem ©ctjen btennt,
Sag ’ mir ’? mit ftofjen SJlienen,
SHSet mid), bie Stlcinanjeige , fennt,
Slöirb iijtet fidj bebiettenl
3d) taffe nidjt unb taffe nidjt,
Sfm ©tutmfdjtilt tu ’ id) meine P̂flidjt,
Xtumbf =3lS bin id) im Rattenfjnet
Unb jubem tofte id) nid )t bietl

LiederabendEinziger
Gerhard tlüscti

| Schubert , Brahms,  Plitzner,
uotierthun:

Lieder aus Ostland
(Uraufführung)

Karten : RM. 1.50 bis 3.- bei
Konzertdirektion

Georg Bartels , Domshof
. (Tel. 29184 ) .
| Fedden , Am Wall (Tel. 29666 ) |und an der Abendkasse

Jiicqens 3Cat<i
OBERNEULAND

Mittag- u. Abendessen
sowie .volle Pension

Sonntags: Konzert und Tanz
Kegelbahn,

großer, Park und Spielwiese
F. 3 93 3 6

Das Restaurant

Pelzerstraß © 17 — 18

ladet nach  wohlgelungenem Umbau
zum Besuche ein.
Küche und Keller bieten das Beste

Spezialausschank:

<fpusu
Spit̂ nleistung deutscher Braukunst

IKHI

Stäthßmdöungsblochs
für Diß Sff unö 55
in tot Gefdiäftsftdle öec „ Bremer 3eitung"

Lichtspiele / Osterforsteinweg 105 j
Gustav Fröhlich

Marta Eggerth

Ein Lied
ein Kuß

ein Mädel
(Jugendliche haben Zutritt)

Anfang : Werktags 3.30, 6.00, 8.30 Uhr
Eintritt Jederzeit

Bunfenfor-
i -iclaf spi «s9@
Buntentorstwg . <i> Ecke Oellertstr.

Vom 11. — 14. Oktober

Die scßarlacnrote Blume
Ein abenteuerlicher und spannender
Film aus der französischen Revolution

Yom 15. — 17. OktoberAfrsfliicdswalzer
mit Wolfg . Liebeneiner u. Hanna Waag

ADMIRAL-
IPALAST * HEMMSTR. ,

8,15, Sonntag 5.30 u.8.15 Uhr
Die große Ufa-Fllm-Operette

Mach *mich
glückBkh

Else Elster, Ursula Grabley
Adele Sandrock , Albert Lieven
Harald Paulsen , R. A. Roberts

daß Buch

riiiuatcm

2fiefes Plakat crfthcint fttc

töodje tos Beutfäjen Buctjcs 1935'

<2? . Oktober bis 3 . nooembet)

€sfotl in Betrieben u . Sdjaufenftero

3mm kommen und für das

gute toutfdje Such » erben

Ueberall

Schönheit

Gleichzeitig

Welt ■—
Gloria
Admiral

Ein Siidsee .Abenteuer
auf der Insel det Glückt

Nordstr.IBM -Uchtsp.
Pappeist.morsen sonnaDfl. sechse Vorstel

Jungen Uhr abdssondere

Palast
Hemmstr.Besorgen Sie sich rechtzeitig Karten im Vorverkauf a .d .Theaterkassen

Usorelse onB» 50 Pfenn

Cafe zur Mühle
Haben Sie schon Adolf Wreege gehört?

Bürgerlceller
Vorzügliche Küche vom Grill - Haake -Beck-
und Slechen-Bler

Atlantic-Cafe
Heute abend , 20 Uhr:

Lustiger Dirigenteu-Mslrat
bei dem das Publikum Schiedsrichter ist

Sofortige Preisverleilung
^ _ _ _ _ undseineGetreuensorgen
SCdl B3f3 ftirSchwung undStimmung

(WE LTi
THEATER

| Jrelt.-fflcnL8.20, Sonntag5.15u.8.20
Luise Ullrich  in

uorsiadtuarietd
| In dies . Film übertrlflt Lu.se Ullrich

Ihre „ Reglne"
Sonntag2.30 Jugendoorstellung

„Überfall auf d . Mexiko - Pos!

Unser Ziel ist

Hotel Dörgeloh
Vilsen

PAUL KEMP

35 om&mecfcdg.
mit Lucie Englisch , Carsta Lock
Paul Westermeier,  Harald

Paulsen , Maria Krahn , Otto

Werni cke , Harry Frank,  Hans
Hermann Schaufuß

ft

3 so 6 «o « « Jugendliche Ober 14 Jahre haben Ztrtrttt

Sfaula
‘Weffelys

größter Erfolg!

/S
die letzten 5 Tage im

TIVOLI
C30 0.75 bis 2.— 030 1.— WsZ-

unnumerlert &Vorverkauf von 11- 1 u. ab 6 Uhr a . d .Tivolikasse

w
mm hm

| Sonntag,13.Ohlbr. S Einmaliger rilmvortrag
Der grandiose Expedilions . Film

I
sireilzlie euren Zenlral-und lurl-lfttrili

Der Expeditionsleiter K. W. Emmermacher spricht persönlich
über seine Erlebnisse

!
Jugendliche _haben zu _60 und 75 Pf . Zutritt • Preise för Êr* ^
wachsene 75 Pf. bis RM. 2 .— • Benutzen Sie den Vorverkauf y,

Heimradio Turlach , Sogestraße , und täglich ab 15 Uhr im EUROPA ^

Deutfdie
Romane

fbatl  SBneljin
2>ct Sßcg bcS

©eorg gteimarc?
©tn beutfetjer

©d)idEfaI§tDnum
Seinen iR3Jl. 3.76

*
Stiebtict ) ©Hetiarb

Stutmgefcfjtĉ t
Sloeimal

9. Stobember
Seinen SR3JI. 3.75

*
Stuni

Sxemel=®sgert
Sonnige Heimat
3u bejieijen butd)
jebeSudftianblung
Scnitalbcrlag bet

»SS )St$ .,
3 *3- ©fjet J(ad)f.,

äliündjcit

bringen

IDic erfpartn ISincn

Ben tDeg jut Stadt
pn3dgßn für Öit„Bremer 3ßitung„
merben aud] in Jljrem Stabtteil
angenommen!

Hemelingen:
*2lbotf^Ibattt, 3tgarren , 93af>nt)offtra | e

^ßeltmcrsilfaufcn:
‘Qlbcttbtoff)9ta «̂ f., tuSc ^tctblbarctt,

QBoßmeröbdufer Strafe 294

33egefadt:
®cf (̂ äf1öffdlc bet SJtSS 'Sl^ ., tm SfabtRauö

Off er^ols=Sene5>et::
^etnt . Gorbcö, Ofter ^otjer ßanbftrafje 52

©rö ^ eKttgettt^
$). 93tarfcn§, 93ud)- unb ^ â tê anbluug,
©rßpeltrtger Seerftra ^ e 214 a

OLaSIinĝattfen:
Slrnotb <xRabltrtg£; aufer ßanbffrafe , S'cfc
<2ßtebI)offfra§e

Spcdtuamt , 3tgarren , fieser ibeetffrafje '53
triebt . 9?ol)bc, 3tgarrcn , Äulöberg 88

den richtigen Vorgeschmackfür den Freimarkt
Alles lacht und jubelt Ober:

Bobby _ S treib , der Lausbub Im Frack
die Rundfunkkomikerin
der beliebte Filmstar
die weltbekannten , urkomischen
Exzentriker

Claire Schlkhting,
Charlotte Ander,
4 Riehys,

Atlantic-Künstlerspiele ' ’? c-4-Ühr-Tee
Großes Abendprogramm

HIIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIIHIIHHIIIÜ

Beliebte

§ii  Bremer Gnftftottcn
Willst Xu bei Jage oder nath Mttlemadit
Ja alla Xuhe Dich laben und stärken.
Dann geh in Wreesmann. Grobe Jttlee,  3Ir. S
Wirst gut bedient, das kannst Xu Xtr merkenl

$otonsollern
Oftertorftrajje

2Bäf)ren& öeö greimarfteö:
3)ie4 3ftatrofen
®ie beliebte etimmungöfabefle

®ie flSet B»»3
Setanxi*

fiieöfrauen-Wf®
trt Seemen (flegr . 1S71)

6iciet ijren mert. ®ä[tcn bas  Sei«
nom Selten für ten
Äompl, IDItttagcjlcn oon 1 9̂ '

3ol). W « M

5
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vie Weilte des Liirenmals
Am Sonntag um 11.30 Uhr — Karten

nur in beschränkter Zahl
Bremen,  11 . Oktober.

Vor wenigen Tagen schon konnte die „Bremer
Zeitung " ihre Leser auf die für Sonntag vorge¬
sehene feierliche Weihe des Ehrenmals hinweisen
und hinzufügen , daß zu dieser Gelegenheit der
Reg. Bürgermeister Pg . Heider und ' auch der
Oberbefehlshaber des Heeres , General der Ar¬
tillerie . Freiherr von Fritsch das Wort ergreifen
würden.

Das Bremische Staatsamt  teilt dazu
mit:

Die Feier der Einweihung des Ehrenmals für
die im Weltkriege 1914/18 sowie im Kampf um
die Befreiung Bremens am 4. Februar 1919 und
im Kampf um das Dritte Reich Gefallenen findet
am Sonntag , dem 13. Oktober 1938 um 11.30 Uhr
statt und nimmt folgenden Verlauf:

Gesang des Domchors : „Wir Toten , wir Toten
sind größere Heere " von Conrad Ferdinand
Meyer.

Ansprache des Regierenden Bürgermeisters
Pg . Otto Heider.

Gebet für die Gefallenen.
„Ich hatt ' einen Kameraden " , gespielt von der

Regimentsmusik.
Ansprache des Oberbefehlshabers des Heeres,

General der Artillerie Freiherr von
Fritsch.

Deutschland - und Horst -Wessel -Lied , gemein¬
samer Gesang.

Vor der Feier überfliegt eine Fliegerstaffel
das Ehrenmal.

Je eine Ehrenkompanie stellt das Jnf .-Reg . 68
mit den Fahnen des ehemaligen 2nf .-Reg . 75
und die Kriegsmarine Wilhelmshaven . Ferner
stellt die SA .-Standarte 78 einen Ehrensturm
mit der Standarte und den Sturmfahnen „Jo¬
hann Eossei " und ..Wilhelm Decker". Die Schutz¬
polizei stellt eine Abordnung zu Ehren des ge¬
fallenen Polizeiwachtmeisters Talle . Die NSK-
OV . und der Kyffhäuserbund nehmen mit je
einer Fahnen -Abordnung an der Einweihungs¬
feier teil , die mit den Regiments - und SA .-
Fahnen im Jnnenhof des Ehrenmals Auf¬
stellung nehmen.

Mit Rücksicht auf den sehr beschränkten Raum
innerhalb des Denkmals und auf dem Vorhof
können nur etwa 2000 Eintrittskarten ausgege¬
ben werden , die in allererster Linie den
nächsten Verwandten der Gefallenen
zukommen sollen . Die Ausgabe der Kar¬
ten  erfolgt am Freitag , dem 11. d. Mts ., in der
Zeit von 16 bis 29 Uhr , und am Sonnabend von
9 bis 13 Uhr in der Geschäftsstelle der NSKOV .,
Papenstraße 24, und zwar werden die Karten
nur an Eltern und Frauen von Ge¬
fallenen  abgegeben , die den Nachweis dafür
erbringen . Es kann selbstverständlich nur ein
Teil der Angehörigen der Gefallenen in den Be¬
sitz von Karten gelangen . Für die übrigen An¬
gehörigen und sonstigen Teilnehmer wird die
Feier durch Lautsprecher auf den
Osterdeich übertragen,  der für diese Zeit
für den Verkehr gesperrt ist.

Das Betreten der Grünflächen der Altmanns¬
höhe kann nicht gestattet  werden , da der
Rasen erst vor kurzem neu angesät worden ist.

Sedenkgottesdienst in beiden lZarnisonkirchen
Aus Anlaß der Einweihung des Eefallenen-

Ehrenmals finden am Sonntag , dem 13. Oktober,
von 19 bis 11 Uhr , Eedenkgottesdienste in den
beiden Garnisonkirchen (Liebfrauenkirche
und St . Johanniskirche)  statt . Der Gottes¬
dienst im Dom wird ebenfalls dem Gedächtnis
der Gefallenen gewidmet sein.

Lrneuerung der Uferbefestigung
des kjollersees

Seit mehreren Wochen sind die Ufer des
Hollersees im ruhigen Bürgerpark vom Arbeits¬
lärm erfüllt . Venzinmotore puffen , Rammen ar¬
beiten mit Getöse : Eine neue Uferbefesti¬
gung  wird für den See vor dem Parkhaus her¬
gestellt.

Die erste Arbeit bestand im Senken des
Wasserspiegels um etwa 15 Zentimeter ; eine
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Kreiselpumpe warf das Wasser mittels einer län-
Aä^ " - ?^ " " ^ Ertung in das Gelände des Parkes.
Ant Hilfe emer an einem Dreibock befindlichen
Zlmmermannswinde wird die alte Uferbefesti¬
gung stückweise entfernt , die aus einzelnen,
mehrere Zentner schweren Eisenbetonplatten be-

Enden in Doppel -I -Trägern
sitzen. Durch allmähliches Senken der Erde unter
den Betonplatten und durch seitlichenDruck der
llfermassen haben sich große Teile der alten , in
oen letzten Jahren vor dem Weltkrieg ausge-
fuhrten Befestigung nach dem See zu geneigt,
" « das Vetonmaterial teilweise brüchig.

Bei der Herstellung der neuen Uferwände geht
man gründlichst zu Werk . Fast zwei Meter lange,
dicke Spundbohlen aus Kiefernholz werden mit
Rammen tief in den Boden geschlagen . So wird
an den drei in Betracht kommenden Seeseiten —

nach dem Parkhaus zu find keine Erneuerungs-
arbeiten notwendig — annähernd ein halber Kilo-
meter befestigt . Beiderseitige Balkenlagen fassen
am oberen Ende die Spundwände ein . Das ganze
wird von der eigentlichen Ufereinfassung gekrönt
werden , die aus einer knapp einen halben Meter
hohen und einen viertel Meter breiten Eisen¬
betonmauer besteht . Dutzende von Eisenankern
und Bolzen , die ihren Halt in landzuwärts liegen¬
den Vetonblöcken und in eingerammten Pfählen
finden , geben der Neuanlage ein besonders starkes
Eefüge.

Während an der Tierggrtenseite des Hollersees
die alten Wände noch der Entfernung harren , be¬
ginnt man auf dem entgegengesetzten Ufer in
diesen Tagen schon mit der Betonierung , wozu
vorerst eine wertere Senkung der Seeoberfläche
um rund 10 Zentimeter nötig ist.

Sturmbö raste über Vremen
kin Todesopfer , ein Schwerverletzter und bedeutende Sachschäden

'k'oto : Soliovser
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Während schon in den Morgenstunden des gestri-
en Tages bei warmen Witterungsverhältnissen
eftige Winde über Bremen dahinbrachten , wurde

die Stadt im Laufe des Mittags durch den Ein¬
bruch kälterer Luftmassen von einer fast orkan¬
artigen Böe heimgesucht , die mit einer Wind¬
stärke von 35 Metersekunden — 125
Stundenkilometern  Schäden über Schäden
anrichtete ! Straßenbenutzer flüchteten schutz-
suchend in die Häuser , Zweige wirbelten wie
Streichhölzer durch die Luft , Transparente wur¬
den von den Häuserfronten losgerissen — kurzum
ein Wirren des Schreckens und Unheils.

In zahlreichen Fällen mußte die Feuerwehr
eingreifen . In der B ah n h o f st r a ß e drohte
ein Schornstein auf die Erde zu stürzen , in der
Donandt - . Ecke G e o r g - G r ö n i n g -
Straße  wurden drei Rotdornbäume und am
Sielwall  eine der schönen alten Kastanien
entwurzelt.

Nicht aber allein Gegenstände — auch ein Men¬
schenleben siel dem Sturme zum Opfer . Ein im
Johann -Eossel -Park beschäftigter Beamter des
Elektrizitätswerkes wurde von einem Herab¬
sausenden Ast so unglücklich getroffen , daß er bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb.

An der Schlachte wurde das Dach des Geschäfts¬
hauses I . H. Bachmann teilweise abgedeckt , ebenso
erlitt das Haus der „Brema " in der Schildstraße
Dachschäden . Am Osterdeich lagen zahlreiche ab¬
gebrochene Aeste Noch viele weitere Meldungen
über ähnliche Wirkungen der Sturmböe über
Bremen liegen uns vor.

Auch in den umliegenden Ortschaften
Bremens tobte der Stürm mit unverminderter
Stärke . — In Huchting  kam ein Arbeiter des
Straßenbaus beim Zurseiteschaffen einiger abge¬
knickter ' Aeste einer ebenfalls vom Sturme zer¬
rissenen und herabhängenden Starkstromleitung
zu nahe und mußte mit schweren Brand¬
wunden und Eehirnkrämpfen  dem Wille-
had -Krankenhause zugeführt werden . Auf der
Habenhausener Landstraße in der Nähe des Cafe
Siel wurde das Dach eines Schuppens der Milch¬
viehhandlung Harjes mit solcher Gewalt herunter¬
gerissen , daß ' es in weitem Bogen auf die andere
Seite der Landstraße flog.

Ebenfalls wurde in Strom  das Köhlersche
Grundstück von schweren Schäden betroffen . Aus

dem Scheunendach wurde eine Anzahl Pfannen
herausgerissen , fünf große Pappeln und ein
Apfelbaum wenige Meter über dem Erdboden
glatt abgeknickt.

Ein auf der Wortarmer Heerstraße entwurzelter
Baum riß beim Fallen eine Straßenlaterne mit
sich, legte sich quer über die Fahrbahn und sperrte
den Verkehr.

Im Garten des Tivoli  und auf dem Hof der
Schule  an der Lessinastraße riß der Sturm
ebenfalls Bäume um . Die Feuerwehr beseitigte
die Gefahr , die im Herdentorsteinweg
durch einen Schornstein zu entstehen drohte , der
sich gelockert hatte . An der Ecke Bismarckstraße
und Hörner Straße stieß ein Feuerwehrauto mit
einem Kraftwagen zusammen ; beide Fahrzeuge er¬
litten Beschädigungen.

Wohin man hört , in allen Richtungen Bremens
und seiner Umgegend hat der Sturm mit elemen¬
tarer Gewalt gewütet.

Tragischer lad eines Kindes
Auf tragische Weise verlor die Familie Hermann

Prikel  in Hemelingen , Vlücherstraße , ihr drei¬
jähriges Söhnchen . Die Mutter fand es in einer
vor einigen Tagen im Hose durch einen dort
beschäftigt gewesenen Maurer hergestellten Grube,
aus der Sand zum Mauern entnommen war , von
etwa 8V Zentimeter Tiefe und ebensolcher Breite,
verschüttet vor . Nur die Füßchen ragten aus dem
Sand hervor . Das Kind muß beim Spielen mit
dem Kopf zuerst hineingerutscht sein und wird
bei dem Versuch , sich herauszuarbeiten , den um¬
liegenden Sand gelöst haben . Der Arzt konnte nur
noch den Tod feststellen.

Hoch ein tödlicher Unfall
Bei der Gastwirtschaft „Zur Eiche" an der

Lilienthaler Heerstraße ereignete sich gestern nach¬
mittag ein Ungliickssall , dem leider ein Menschen¬
leben zum Opfer fiel . Ein Süjähriger Mann , der
mit seinem Fahrrad an der Hand die Straße über¬
queren wollte , wurde beim Betreten der Fahrbahn
von einem Auto erfaßt , überfahren und auf der
Stelle getötet.

Kamps um das Volkstum
Eröffnung der weltanschaulichen, volksbildenden und beruflich en Schulungsarbelt 1SZ5/ZS
Mit einer feierlichen Kundgebung

im großen Glockensaal eröffnete der Kreis Bre¬
men der NSDAP . gestern abend die welt¬
anschauliche , volksbildende und be¬
rufliche Schulungsarbeit des Win¬
terhalbjahres 1935/36  und bereitete zu¬
mal in der besonderen Art der Gestaltung den
vielen Zuhörern ein inneres Erlebnis von blei¬
bendem Wert . Unter dckt Mitwirkung von Musik¬
direktor Richard Liesche,  der Bach spielte , des
Bremer Lehrerorchesters,  das unter
Kapellmeister Holterdorf  vom Staatstheater
die Egmont -Ouvertiire u . a . m . brachte , ferner
des Bremer Lehrergesangvereins,  —
die alle mitsamt einzigartig schöne Darbietungen
zu spenden wußten , war der ganzen Veranstal¬
tung eine innere Kraft gegeben von beglückender
Eindeutigkeit und Bejahung.

Die begrüßenden Worte sprach Kreisschulungs¬
leiter Riedemann,  der besonders darauf hin¬
wies wie sehr sich die Verteilung der Aufgaben
im Laufe des letzten Jahres geändert habe.
Früher galt die Schulungsarbeit der NSDAP.
die so alt ist wie die Partei selbst, ausschließlich
der Bewegung als solcher und ihren Vertretern
Der Raum war das Wahllokal und die Straße.
Selbst nach der Machtübernahme blieb es noch
lange Zeit so. Heute jedoch findet sich in der
nationalsozialistischen Weltanschauung das gesamte
Volk zusammen . Es gilt dabei , einem jeden seinen
Weg zu ebnen , daß er seinen rechten Platz finde
in der Gemeinschaft , und dieser Arbeit im beson¬
deren gilt die kommende Zeit und die Schulungs¬
arbeit des Winters 1935/36 des Kreises Bremen
Es ist Eemeinschaftswerk,  das geschaffen
werden muß , und soll Eigentum aller  wer¬
den . Geht hin auch in die Schulen der Deutschen
Arbeitsfront , nehmt an unser aller Arbeit teil,
mit ganzem Herzen und aus voller Erkenntnis-
kraft ! Wir sind stolz darauf , daß wir gerade in
Bremen eine Berufsschule besitzen, die vorbildlich
genannt werden darf für das ganze Reich . Wir
danken sie unserem Gauleiter Carl Röver!

Neu ist für den kommenden Winter das
Volksbildungswerk.  Es handelt sich da¬
bei nicht um etwas , was man gleichsetzen könnte
mit einer Volkshochschule . Nein , es kann jede,,
teilnehmen und äußere Vorbedingungen sind
keinesfalls erforderlich.

Das Volk ist erwacht ! Diese eine größte For¬
derung der einst um die Macht ringenden Be¬
wegung ist endgültig erfüllt . Heute heißt es des¬
wegen : Deutschland marschiere!  Jede-
deutsche Mann , jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel haben sich einzureihen in die
große Armee und sie werden wissen und erfahren
um die gewaltige geschichtliche Sendung Deutsch¬
lands!

Nach den Klängen der Egmont -Ouvertüre
sprach sodann , begeisternd und anfeuernd , Eau-
schulungsleiter H. Busch er , Oldenburg , und
rief das noch so nahe ungeheure Erlebnis Nürn¬
bergs vor aller Augen . Eine neue Quelle der
Kraft wird erschlossen ! Der Partei selbst aber
zeigte der Führer den Weg in die Ewigkeit!
Dieser Parteitag 1935 wirb noch in späteren
Jahrzehnten als Auftakt einer bis ins kleinste
betriebenen Aufbauarbeit gelten müssen ! Hier
wurde allen , Kritikern wie gläubigen Streitern,
die Verbundenheit aller offenbar . Es gibt keine
Zweiheit zwischen Führer und Partei , es gibt
auch keine Aufspaltung zwischen Volk und Na¬
tion ! Kompromißlos marschiert die Partei ! 2n
aller Eindeutigkeit ist die weltanschauliche Hal¬
tung bestimmt worden ! Nirgends konnte sie herr¬
licher zum Ausdruck kommen als im Marsch der
SÄ . in Nürnberg vor ihrem Führer ! 2n aller
Augen brannte nur ein einziger stahlharter
Wille : daß der .Marschtritt durch nichts unter¬
brochen würde , — nicht durch Blumen und an¬
deres . . . . Sondern dieser Marsch der Zehn-
tausende wurde zum Symbol der kraftvollen Ge¬
meinschaft ! Niemals wurde der Begriff der Frei¬
heit klarer geprägt als in dem Ehrgeiz eines
jeden marschierenden SA .-Mannes , sich durch
nichts erschüttern zu lassen .!

Bei allen Erörterungen , die durch „Wissen¬
schaften " und völkische Bilderstürmer angestellt
wurden und werden , darf es nie wieder in Er¬
scheinung treten , daß landsmannschaftliche Ziele
und dergleichen höher eingeschätzt werden als die
Reichseinheit und Volksgemeinschaft . Zu welchen
wahnwitzigen geschichtlichen Erscheinungen das
rückliegend geführt hat , lehrt die Vergangenheit.
Nach den Tagen Karls des Franken , dem trotz
allem das Verdienst zuzusprechen ist, den Gedan¬
ken der Reichseinheit verwirklicht zu haben , kam
eine gewaltige kulturelle und sonstige Blüte , be¬
sonders hier auf unserem niedersächfischem Raum.
Es entstand ein Volkstum von einer Stärke und
Kraft wie später niemals wieder . Der Bamberger
Reiter und vieles andere sind uns Symbol dieser
Zeit . Es folgt dann aber eine Periode zer¬
kleinernder Ueberspitzung und Vergeistigung , ja
Weltfremdheit , in welcher der seelische Ausdruck
zum Krampf wird unter der Lehre von der
Schlacke des Leibes und der davon zu befreienden

Seele . Eine Auflösung greift um sich. Inqui¬
sition und abergläubische Hetzer bringen das Volk
um das Gleichgewicht seiner Seele . Der freie,
unbekümmerte germanische Mensch und sein frohes
Lachen wird zum Tölpel in der Anschauung der
Fremdlinge . Man wurde lateinisch . Die Einheit
zerbrach unter der Reichsüberfremdung . Das
Leben des Volkes entfloh in die Stämme zurück.
Die Feme zog durch das Land , und ihr Spruch
war lateinisch und undeutsch.

Später die Reformation die für die neue Volk-
werdung der Stämme zu sorgen beckbsichtigte und
ihm hierfür vor allem eine einheitliche Sprache
schenkte, konnte jedoch nicht den Sieg erringen,
oen sie ' verdiente . Der Bauernkrieg kam mit sei¬
nen entsetzlichen Opfern , — und der ihm folgende
Dreißigjährige Krieg war nicht der Beginn über
grundsätzliche Auseinandersetzungen auf dem
Boden ' deutscher Geschichte, sondern nur eine
Fortsetzung jahrhundertelangen Ringens der See¬
len um die Wahrhaftigkeit . Und es blieb die
Tragik deutschen Schicksals , daß dann in den
folgenden Jahrhunderten der Wirtschaftsimperia¬
lismus die Uebermacht gewann und einen ein¬
heitlichen , rassisch gebundenen Willen nicht auf-
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kommen ließ . So ist es nicht verwunderlich , daß
man in einer Erscheinung wie der des Alten
Fritz ein gänzlich neues Wesen verehrte , — daß
aus seinem Streben und Kämpfen , das Zeitalter
des Zopfes zu überwinden , die preußische Er¬
hebung der Freiheitskriege erstand und eine neue
gewaltige Woge deutschen Reichswollens aufkam
und brandete . Nie war ein Traum herrlicher ge¬
träumt , — nie aber auch ging er jämmerlicher
zchchanden als hinterher ! Auch in Jahrzehnten
später hat selbst ein Vismarck die wahre Gestalt
der deutschen Seele nicht entdeckt und volkserhal-
tend und volksbildend herausstellen können . Wäh¬
rend draußen die Welt verteilt wurde nach
Gunst und Macht , standen wir Deutschen daneben.
Liberalismus und Marxismus schufen ein neues
sogenanntes „Ideal " , das aber dann , mit dem
Ende des furchtbarsten aller Kriege , zum unab¬
wendbaren Untergang führte.

Dem allen stellte sich nur ein einziger Mann
entgegen ! Sein Wesen verkörpert sich nur in der
Kraft des Gestalte «?, sein Ringen und Wollen
einzig in der Treue zur Wahrheit!

Und wir alle haben nun erkannt , durch ihn:
Es darf keinen Kampf mehr geben um Grund¬
sätze, sondern lediglich um unser » Volkstum!
Jegliche Diskussionen darüber sind vollkommen
zwecklos . Es gibt nur die eine Frage , ob der
Nationalsozialismus auf dem tausendjährigen
Passionswege des deutschen Volkes diesem dien¬
lich  ist oder nicht ! Es ist keine Frage der
religiösen Formen und Bekenntnisse , sondern
einzig und allein der Wahrhaftigkeit!

Nüchterne Romantik ist der Nationalsozialis¬
mus ! Er gebiert selbstbewußte , wehrhafte und
treue Menschentypen einheitlicher Art und reinen
deutschen Wesens . Prüfen wir nun in diesem
Sinne die Gegenwart und gestalten wir die Zu¬
kunft zu einer wahrhaft reinen völkischen Er¬
neuerung!

Den zu Begeisterung entfachenden Worten des
Eauschulungsleiters fügte mit dem Ausdruck tief¬
sten Dankes Kreisleiter Blanke  ein nur
kurzes , aber um so herzlicheres Bekenntnis an.
Es bliebe kein Wort mehr zu sagen nach dem
eben Gehörten . Wir wollen noch mehr als bis¬
her , noch getreuer als vordem arbeiten mitein¬
ander , um alles Erforderliche zu schaffen . Unser
Gefühl aber ströme zu jenem einen Manne hin,
den es auch in dieser Stunde in höchster Dankbar¬
keit zu ehren gelte.

Gewaltig klangen die vier Verse des Horst-
Wessel -Liedes durch den ruhigen , fahnengeschmück-
ten Raum , und um ein köstliches Erlebnis reich
gingen die Menschen bewegt nach Hause.

—ob.
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(5 . Fortsetzung)

„Soldat bist gewesen . Hm . Ich hoff , du hast dich
nich heimlich fortgestohlen von dein Truppe un
dein Fahneneid , um dich bei uns zu vevkrupen?
Das würd dir siecht bekommen , un uns wär nich
dr mit gedient . Kriegsvolk un Häschers sehn wir
nich gern in unser Kolonie ."

Achim gab Bescheid Wer seinen Zug mit dem
Vraunschweiger Herzog schräg durch Deutschland,
und daß er in Ehren von seiner Truppe ge¬
schieden sei.

„Denn is 's gut " , sagte Homeier . ,Du hast mein
Henning herausgehauen bei fein Slägerei mit
den Moorholmern , scheinst mir ein strammen
Kerl zu sein . So welche können wir in unser
Kolonie brauchen . Denn sollst willkommen sein ."

Er füllte ein paar Gläser mit Korn . Sie tran¬
ken. Achim war aufgenommen in die Gemeinde
Heisterbusch.

Am nächsten Morgen in aller Frühe machte er
sich daran , das Land zu besichtigen , das er unter
den Pflug nehmen wollte , und die Richtung aus-
Minden , in der der von ihm geplante Abzugs¬
kanal laufen sollte . Das erstrebte Ackerland war
mit hohem Heidekraut bestandenes Oedland . Es
senkte sich stark , Henning hatte recht . Achim folgte
der Senkung , zunächst durch ein Purpurmeer blü¬
hender Heide , bald mischte hartes Gras sich drein,
der Boden wurde sumpfig und der Wasserspiegel
der Hamme blinkte herüber . Nun tat ein Vogel¬
paradies sich auf , desgleichen Achim bei all seinen
Kreuzundquerzügen durch deutsche Lande noch
nicht vor Äugen und Ohren gekommen war . Wild¬
enten schnatterten . Kiebitze lockten, Regenpfeifer
flöteten , Möwen kreischten . Er unterschied nicht
chre Stimmen in dem wirren Getöse , das die
Luft erfüllte . Außer diesem heißen Vogclleben
keine Spur von Leben , kein menschliches Wesen in
Sehweite , kein Segel , das den Fluß hinunter ge¬

glitten wäre , Einsamkeit , Verlassenheit — eine
Oede , die sich wie ein Gewicht auf die Seele
legte . Fern am Flußrand eine kleine Erhebung,
etwas wie ein Dach , wohl Helsings Fährhütte.
Da kehrte er um . Der Weg war für einen Fuß¬
gänger nicht weit gewesen . Indessen Spatenstich
für Spatenstich ihn auszchtechen zu einem Graben
bis zum Fluß würde schweres Werk bedeuten.
Und doch war ohne solchen Graben an fruchttragen¬
des Ackerland nicht zu denken.

Nach dem Mittagessen machte er sich daran , di-r
Wände des Klassenschen Hauses gründlich zu unter¬
suchen. Er fand , daß sie einer Ausbesserung noch
weit bedürftiger waren , als er zuerst angenommen
hatte . Die Steine und Balken , die er hatte herbei¬
führen lassen , würden bei weitem nicht ausreichen
zu solchem Umbau — auch seine Kraft und Er¬
fahrung nicht.

Er wandte sich an seinen Vater.
„Js dr hier in Heisterbusch woll ein , der was

von Hausbau versteht , ein aelernter Maurer oder
Zimmermann ?"

Klassen schüttelte den Kopf . Sein Geist war schon
wieder im Begriff , vom Feueiwasser beschwingt,
auszuschweben in das Paradies des Vergessen ?.

„Zu was End ? " lallte er.
Achim deutete auf das schief gesunkene Haus.
„Was machst dir für llmstandens un Beswer-

dens " , grollte der Alt «. „Ich un Mantschka sind mit
unser Häufung gut zufrieden gewesen all die
Jahre . Da kannst du 's auch sein ."
^ Achim war 's nicht . Am nächsten Morgen wan¬
derte er wieder nach Scharmbeck , suchte einen
Zimmermeister auf , beriet sich mit ihm . Es mußte
ein Neubau werden unter Verwendung der Teile
des alten Hauses , die noch verwendungsfähiq wa¬
ren . Das würde tief einschneiden in Achims kleines
Kapital . Aber wenn ein bescheidener Hof erstehen
sollte , mußte Raum geschaffen werden für künftige
Ernten , für das notwendige Vieh.

Eh « Achim vor Tau und Tag aufbrach , hatte
er die Branntwsinflasche des Alten in ihrem
Versteck aufgestöbert und hinter dem Garten unter
dem Heidekraut versteckt. Er fand bei seiner Rück¬
kehr Vater und Mantschka in fieberhaftem Suchen.

„Mein Sluck !" jammerte Klassen . „Mein Sluck!
Kannst dir vorstellen , Jung , mein Sluck is dr ver-
swunden ."

„Ich hab die Buddel an mich genommen , Vad-
der,  bekannte Achim.

„Du ? Du ?" klagte der Alte . „Du hast mir das
getan ? Bist denn aus der weiten Welt herge¬
kommen , um dein Vater zu »ermorden ? Willst
mir die einzigste Freud nehmen , die ich auf der
Welt noch hab ?"

„Ich will all meine Kraft einsetzen , deinem Alter
so viel Freud zu schaffen , wie ich man kann . Aber
daß du dir Leib und Seele zugrund richtest mit
dem höllischen Gift — das duld ich nicht !"

Jetzt weinte Klassen . In dicken Tropfen liefen
ihm die Tränen Wer die runzligen Wangen.

„Hab doch Barmherzigkeit mit dein alten Vad-
der " , bettelte er . „Gib mir mein Buddel zurück.
Man bloß ein einzigsten Sluck !"

„Du sollst ein lütjes Glas von deinem Sluck
haben , Vaoder , an jedem Morgen , jedem Mittag,
jedem Abend . Kann sein , du benötigst das . Aber
die Flasche nehm ich in Verwahrung ."

Klassen stöhnte . „Gib her . Gib man her . Ich
versmacht ."

Da füllte Achim ein kleines Glas , aber die
Flasche verschloß er.

Am nächsten Morgen steckte er das Stück Heide
neben dem mit Buchweizen bestandenen Brand¬
land ab , das er urbar machen wollte . Kein großes
Stück war 's . Er wußte , selbst ein kleines würde
schwere Arbeit kosten. Dann borgte er sich Homeiers
Braunen und begann zu pflügen . Das war hartes
Werk . Immer wieder mußte er mit dem Spaten
die hohen Heidepollen ausfischen , damit die Pflug¬
schar in den Boden greifen konnte . Es wurde
Abend , und er hatte noch nicht viel geschafft . Aber
er ließ nicht nach.

Von rechts und links kamen die Nachbarn , schau¬
ten staunend dem Wunder zu , daß einer in der
Kolonie sich abmühte . Und seltsam war 's : wie
der Magnet Eisenspäne anzieht , so zog der Fleiß
des einen die Vetätigung der andern nach sich.
Zuerst hatten sie stumm dagestanden , Henning
Homeier , Holländer , der junge Helsing . Nach einer
Weile fühlte der eine und der andere sich bewogen,
einen guten Rat zu erteilen . Schließlich holte

Henning sich einen Spaten , und Holländer holte
sich auch einen , und sie begannen mitzuschaffen.
Ihr eigener Grund und Boden füllte ihre Tage
nicht aus , nun empfanden sie es zu ihrer Ver¬
wunderung als ein Vergnügen , sich zu rühren
zu nützlichem Tun.

„Kommt ja der ganfen Kolonie zugut " , meinte
Henning , „wenn dr ein büschen mehr Land urbar
gemacht wird ."

Vater Klassen saß derweil auf der Bank hinter
dem Hause und stöhnte : „Wenn ich meinen Sluck
nich hab , denn so hab ich keine Kraft in den
Knochen ."

Endlich war die Erde des Ackerstücks einmal roh
umgebrochen . Aber der Pflug würde noch oftmals
darüber hingehen und viele ' Heidepollen entfernt
werden müssen , ehe an eine Aussaat zu denken
war . Und was sich als das Schlimmste erwies:
nach Entfernung der Heidebüsche , die ihn zusam¬
menhielten , war der Erdboden federnder Moor¬
schlamm . Homeiers Braunem mußten breite
Sumpfschuhe an die Hufe geschnallt werden , damit
er nicht einsackte , uird Homeier erklärte , daß Sand,
viel Sand auf dem Acker geschafft und untergepflügt
werden müsse, weil auf einem so nassen Boden
kein Korn reife.

Es war aber ein weiter Weg bis zu den Dünen,
die das vorgeschichtliche Meerbecken umgrenzt hat¬
ten , und die allein diesen Sand hergeben konnten.

Inzwischen kam der Zimmermann aus Scharm¬
beck mit einigen Wagen voll Steinen , Balken,
Baumaterial . Der alte Homeier hatte sich erboten,
ihm und seinem Gehilfen eine Schlafstelle bei sich
einzuräumen.

Das ganze Dorf sammelte sich um das Klassen-
sche Anwesen , als die Handwerker den Grundriß
des neuen Hauses absteckten. Männer , Weiber,
Kinder standen , staunten . Ein Haus , ein richtiges
Haus ! In Heisterbusch ! Seit zwanzig Jahren
war dort nicht einmal eine Torfhütte entstanden.
Achim packte kräftig zu, und er verstand es , auch
die Kräfte der müßigen Gaffer für sein Werk ein¬
zuspannen . Henning und Holländer mußten helfen,
die Balken aufzurichten , ineinander zu verankern,
die Kinder mußten Steine zureichen , Sand und
Lehm Herbeitragen . Iasper , der sich herzugestohlen
hatte , rührte unter Anleitung des Gesellen den
Mörtel an.

„Mein Frau würd sich freuen , daß dr hier ein
Haus hochkommt " , sagte er . „Sie hat dr immer
von geträumt , ein eigen Haus ,u kriegen . Und dgM
kriegte sie eins im Himmel . Ja . Aber wenn sie

Ohne germanische Bestandteile heute
keine Zivilisation.

Graf Arthur Eobineau.
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heruntersieht , denn freut sie sich, daß ich drbei bin,
wenn hier ein Haus hochkommt . Das tut sie."

Eben kam schweren Ganges Knut von Scharm¬
beck zurück. Er hatte seine Tracht Körbe verkauft
und trug den Erlös in der Tasche . Erstaunt sah er
das Treiben um den Neubau.

„He . Iasper , ich bin vermutend , daß du die
Grütze parat hältst " , herrschte er . „Ich bin (mäch¬
tig"

Die Männer mühten sich gerade , «inen besonders
schweren Balken auszurichten und in die Erde zu
rammen.

„Pack mit an , Kamerad " , drängte Achim . „Wenn
du deine Arme leihst , dann schaffen wir 's ."

Knut lachte . „Daß ich ein Narr wär ! — Was
schiert mich dein Kram ? Ich scher mich überhaupts
um kein andern , verstehst ? Mich spannst nicht ein.
Für nix is nix ."

„Was das anlangt — ein halber Daglohn könnt
für dich woll rausspringen ."

Der Urmensch horchte auf . „Redst im Ernst ? ein
halber Daglohn . Un — un Sluck auch ? "

„Sluck auch."
„Denn in drei Tüwels Namen ! Angefaßt ! —

Hopp !" ^ °

ein Kinderspielzeug.
„Iasper , laß das Eepansch nqch" , gebot er aus¬

schnaufend . „Buchweizenpfannkuchen auf den
Tisch — un ein Stück Speck ! Fix ! Oder ich mach
dr Feuer hinter.

Verschüchtert schlich der kleine , hagere Mann zu¬
rück zu der strohgedeckten Hütte.

Der alte Klassen gesellte sich derweil zu Helsing,
der mugig zuschaute , faßte ihn am Knopf seines
Kittels und klagte : „Helsing , sag man bloß , was
hab ich verschuldet , daß ich auf meine alten Dage
W eine Unruhe muß durchholten ? Is es woll ein
Gerechtigkeit , daß mir der Herrgott nach so viel
Iahrens einen so unternehmenden Sohn auf den
Hals schickt, nu , wo ich kein andern Wunsch mehr
kenn , als in Stille un Ruhe mein Daqens zu be-
sließen ? Is das gerecht ? He ?"

(Fortsetzung folgt)



Streiflichter aus
Anvertraute Selber veruntreut -

Vor der Großen Strafkammer hatte sich gestern
der bislang nicht vorbestrafte Walter H. wegen
Untreue , Unterschlagung und Betruges zu ver¬
antworten . Der Angeklagte gründete kurz vor
dem Kriege ein Agentur - und Exportgeschäft . 2n
den Nachkriegsjahren wurde er als Direktor in
eine Ziegelei berufen . Seine spätere Teilhaber¬
schaft bei einer Vaumaterialiensirma brachte ihm
den finanziellen Ruin . Nachdem er sich dann als
Handelsagent selbständig gemacht hatte , über¬
nahm er bis zu seiner vorübergehenden Inhaf¬
tierung die Bremer Vertretung einer Zweckspar-
kaise.

Am 19. Mai vorigen Jahres wurde er in das
Untersuchungsgefängnis eingeliefert , weil er stark
verdächtig war , sich der Urkundenfälschung , des
Betrugs und der Untreue schuldig gemacht zu
haben . H. wurde jedoch wieder im Januar ent¬
lassen . Die gestrige Verhandlung ergab , daß der
Angeklagte Urkundenfälschung begangen und in
neun Fällen die ihm anvertrauten Gelder unter¬
schlagen hatte . Die Anklage mußte in mehreren
Fällen fallengelassen werden.

In später Nachmittagsstunde wurde folgendes
Urteil verkündet : Der Angeklagte wird wegen
Urkundenfälschung und wegen neunfacher Un¬
treue zu einer Gefängnisstrafe von 8
Monaten  verurteilt . Ferner erhält er eine
Gesamt - Geld st rase in Höhe von 559
Mark.  Die Untersuchungshaft wird angerechnet.

Im Jahre 1923 wurde der damals in Staats¬
diensten stehende 63 jährige August S . vom
Reichsgericht in Leipzig wegen Landesverrats zu
einer fünfjährigen Zuchthausstrafe verurteilt . Die
Durchführung der Voruntersuchung lag in Hän¬
den eines höheren Eisenbahnbeamten , jetzigen
Amtsmannes aus Düsseldorf , dem es gelang , S.
seines gemeinen Treibens zu überführen . Seit
dieser Zeit mußte der Amtmann eine Flut von
Verleumdungen und Beleidigungen seitens des
Angeklagten über sich ergehen lassen , die vor zwei
Jahren fast zu einer üblen Tat geführt hätten,
die glücklicherweise noch im letzten Augenblick
verhindert werden konnte.

Nun hatte sich S ., der auch den hiesigen Ge¬
richten kein Unbekannter ist, wegen wissentlich
falscher Anschuldigung zu verantworten . Er hatte
die Behauptung aufgestellt , daß der Düsseldorfer
Amtmann zwei Aktfotos , die S . und deren Be¬
kannte darstellen , in einer Wirtschaft gezeigt
habe , in der auch der Angeklagte verkehrt . Die
Vernehmung der Zeugen ergab jedoch gerade das
Gegenteil : der Angeklagte selbst  hatte eines
Tages die betreffenden Wirtsleute ausgesucht und
ihnen mit der Bemerkung : „Sind wir nicht gut
getroffen ? " die unzüchtigen Bilder gezeigt . —

dem lZerichtssaal
- „Sind wir nicht gut getroffen ?"

Angesichts der Tatsache , daß der Angeklagte
immer wieder versucht , den Düsseldorfer Beamten
in der gemeinsten Weise zu denunzieren , erkannte
das Gericht auf eine Gefängnis st rase von
sechs Monaten.

*

Leicht angetrunken wankte der 32 jährige
Hermann V . eines Nachts mit seiner Bekannten
durch die Schwachhauser Heerstraße . Man hatte
getanzt und getrunken . Nach einem zärtlichen
Abschied mußte er nun allein durch die öde
Gegen traben . Plötzlich überkam ihn eine
Ernüchterung , er fühlte sich müde und schlapp.
Eine Taxe nehmen ? Warum Geld dafür aus¬
geben , wenn man mit einem Fahrrad , das er an
ein Vorgartengitter angelehnt stehen sah , billiger
die heimatlichen Penaten erreichen kann?

Dieser Gedanke war ihm kaum durch das Hirn
geschossen, als er auch schon das Vehikel an der
Lenkstange gepackt hatte . Er wollte sich gerade
auf das Stahlroß schwingen , da fühlte er sich
plötzlich durch einen starken Arm daran gehindert.
Welch ein Pech , einem Wachbeamten in bis
Hände zu fallen . . . Er war also an die falsche
Adresse geraten . Er sah sich auf der Parkwache
wieder , wo der Sachverhalt eingehend geklärt
wurde . Der Angeklagte wurde wegen versuchten
Fahrraddiebstahls zu einer Gefängnisstrafe
von vier Monaten  verurteilt.

ü-

Diedrich M . kann das Mausen nicht lassen^
Kaum war er im Hochsommer aus dem Bremer-
vörder Gefängnis entlassen , da stahl er abermals,
und zwar drei blanke Fünfmarkstllcke . Gegen
freie Kost hatte er auf einem im Freihafen liegen¬
den Dampfer Beschäftigung gefunden , die in Auf¬
waschen , Reinmachen und anderen auf Schiffen zu
verrichtenden üblichen kleinen Arbeiten bestand.
Als er am Vormittag des 9. September in einer
Kombüse aufräumte , fiel sein Blick auf die drei
Silberlinge . Ein Griff , sein Verlangen war in
Erfüllung gegangen . Auch er hatte nichts Eiligeres
zu tun , als sich auf dem schnellsten Wege aus dem
Staube zu machen , um am Nachmittag insgesamt
16 Mark in Alkohol , Rauchwaren und Lebens¬
mittel umzusetzen . Warum sollte er sich nicht auch
einmal einen schönen Tag bereiten ? Das dritte
Fünfmarkstück will M . verloren haben.

Da der Angeklagte wiederholt  als Rückfall-
dieb vor dem Richter stand , beantragte der
Staatsanwalt eine einjährige Zuchthausstrafe,
Das Gericht ließ die Angelegenheit zum letztenmal
milde ausklingen und erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von neun Monaten,
aber nicht ohne den Angeklagten auf die schlimmen
Folgen eventueller weiterer derartiger Vergehen
aufmerksam zu machen.

Line deutsche Namenkunde
Ein Geheimnis umwittert unsere Namen , Was

bedeuten meine Vornamen ? Was der Name
meiner Familie ? Mancher ist ohne besondere
Vorkenntnisse sofort zu verstehen . Aber auch eben
nur mancher . Es gibt Namen , die selbst der
Kundige nur schwer zu deuten vermag , andere,
die sich vorläufig noch gegen jede Deutung zu
sträuben scheinen.

Wie kommt das ? Weil in den Namen sehr altes
deutsches Sprachgut , heute nicht immer auf den
ersten Blick verständlich , aufbewahrt ist. In den
Vornamen erscheint es zum Teil in ältester Prä¬
gung . Die Familiennamen gehören zwar einer
spateren Entwicklung an ; aber auch diese liegt
jetzt schon um viele Jahrhunderte zurück.

Dann ist eine Namenkunde also eine gelehrte
Angelegenheit , nichts für den einfachen Mann?
So ist es wiederum auch nicht . Im Gegenteil , es
gibt hier viele Dinge , die jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau wissen müßten , auch wenn
sie sich nie mit der Wissenschaft von der deutschen
Sprache beschäftigt haben — die sie auch leicht
einsehen können , wenn sie kundig geführt werden.

Da wird ihnen offenbar werden , wie schön
unsere alten Namen sind, viel schöner als die
vielen fremden , die zu gewissen späteren Zeiten
aufgenommen wurden . Sie werden sich in den
Namen mit unseren Altvordern verbunden
fühlen , sie werden dazu ein gut Stück deutscher
Kultur im besten Sinne kennenlernen . So ist
auch die Namenkunde eine „hervorragend
nationale Wissenschaft ", bodenständig wie nur
wenige.

Isrods Kskkse
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Verbundenheit in Blut und Boden wollen wir
aus den Namen — wenn auch nicht lernen , so
doch ahnen und fühlen . Dann wird sich uns aus
dieser Namenkunde eine heilige Verpflichtung
ergeben : allem Undeutschen , Fremden , wie es sich
in der Wahl der Vornamen leider noch allzu
häufig zeigt , Fehde anzusagen . Hier haben vor
allem unsere Frauen eine Aufgabe ; denn gerade
sie sprechen bei dieser Wahl oft ein entscheidendes
Wort . Mit der Zeit müssen wir es erreichen:
Unsere Kinder und Kindeskinder sollen nur noch
deutsche Vornamen tragen!

Ueber Vornamen und Familiennamen spricht
im Rahmen des Volksbildungswerkes Studienrat
Dr . F . Prüser in einer Vortragsreihe , die am
Dienstag , dem 18. Oktober , 20.10 Uhr , in der
Oberrealschule beginnt . Karten dafür (1,80 RM .,
für Erwerbslose und Schüler 0,80 RM .) sind zu
haben in der Kreiskasse , Holler -Allee 79, im
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude ", im Amt für Arbeits¬
führung und Verufserziehung , Am Wall 179/180,
in der Buchhandlung Arthur Geist , Am Wall 161,
in der Buchhandlung Kurt Anders , Meterstr . 5/7,
in der Nordischen Buchhandlung Wilh . Rodewald,
Vahnhofstratze 1, in der Buchhandlung von Frau
Mariens , Eröpelinger Heerstr . 214 a, in der Leih¬
bücherei Vogelsang , Alter Postweg 1, und an der
Abendkasse.

„§reude kommt vom lier!"
Paul Eipper hat seinen neuen Film „Freude

kommt vom Tier " an verschiedenen Orten Süd¬
deutschlands gezeigt . Nun kommt er in den Nor¬
den , von dem die Sage geht , daß seine Bewohner
nicht so begeisterungsfähig sind wie die im Süden,

Paul Eipper hat in diesen Tagen in Hamburg
erfahren , daß dies ein Märchen ist und daß man
seine neue Naturanschauung bei uns im „hohen
Norden " nicht minder begeistert begrüßt wie im
Süden . Seine Filmvorträge , die er auf Veran¬
lassung der „Deutschen Kolonialheimat " augen¬
blicklich in Hamburg hält , bevor er am Sonntag
auf zwei Tage zu uns nach Bremen kommt , sind

ein ganz großer Erfolg geworden . ,/Die Leinwand
wird zum Erlebnis ! Man kann nur jedem raten,
sich diesen Film anzusehen . Er ist ein Dokument,
geboren aus unendlicher Liebe zum Tier , und ge¬
schaffen, die Natur mit ganz anderen Augen sehen
zu ternen . Stürmischer Beifall mag Eipper ge«
zeigt haben , daß er verstanden wurde " , schreibt «in
Hamburger Blatt am Dienstag . Ein anderes:
„Ein Wunder hat sich ausgetan ! Nie dachten
wir , daß die Tierwelt so interessant und vielfältig
ist." Oder noch ein anderes nach der Probevor¬
führung einer einzelnen Szene : „Sechs Wochen
brauchte man , um einen Filmstreifen von vier
Mnuten Vorführungsdauer aufzunehmen . Diese
vier Minuten sind aber so märchenhaft im edelsten
Sinne , daß man sie nie wieder vergißt !"

Was Paul Eipper , der große Tier -Philosoph
und Tierfreund , bezweckt, das sagt er selber pro¬
grammatisch in seinem Vortrage : „Es ist nicht
wahr , daß der Mensch ganz oben auf einer er -,
höhten Lebensplattform steht — und die Tiere
tief unten zu Füßen dieses Herrschers Mensch ihr
Dasein führen . Wir alle bilden eine große All¬
gemeinheit — man muß nur die Natur um uns
verstehen lernen.

Neue Kraftpostlinie in der weiteren Umgebung.
Um einem Wunsch der beteiligten Gemeinden und
Bevölkerungskreise zu entsprechen und zur Ver¬
besserung der Verkehrsoerhältniffe , insbesondere
für die Schlllerbeförderung , soll am 16. Oktober
auf der Strecke Stolzenau (Weser ) — Vöthel -̂ >
Nenndorf — Hamme — Uchte (Bez . Bremen ) eine
Kraftpostlinie eingerichtet werden . Der Omnibus
der neuen Linie wird zunächst nur an den Schul -,
tagen verkehren . Die Leitung des Betriebes
übernimmt das Postamt Stolzenau (Weser ) .

Mitteilungen

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Die Geschäftsstelle der NSDAP.

befindet sich jetzt Hastedter Heerstraße 360 ». Sprech¬
stunden des OrtSgruppenleitcrs jeden Freitag von
20.30 bis 22 Uhr.

NS .-Frauenschast
Areissrauenschastsleitung . Die Wimpel der einzel¬

nen Ortsgruppen müssen in der Kreisgeschästsstelle ab¬
geholt werden.

Ortsgruppe Vuntentor . Sonnabend , 12. Oktober,
20 Uhr , Abrechnung der Frauenfchaft , Ortsgruppe
Vuntentor , im Johann -Gossel-Haus . — Zusammen¬
kunft der Zellen L bis I - in der Kornstraße am Frei¬
tag , 11. Oktober um SO Uhr.

Deutsche Ktndcrschar, Ortsgruppe Vuntentor . In den
Hcrbstfericn, Montag , 14. Oktober, findet pünktlich
19,30 Uhr im kleinen Centralhallensaal , Eingang
Düsternstraße , unser Elternabend statt . Alle Eltern
und Freunde unserer Kinderschar sind herzlichst einge¬
laden . Die Kinder gehen mit den Eltern hin und wer¬
den dort von uns in Empsang genommen. — Die
Ghmnastikstunde fällt am Montag aus . Alles Nähere
durch die Amtswalterbücher . Programme , die zum
Eintritt berechtigen, Porckstraße 121 und an der Abend¬
kasse.

NS .-Volkswohlsahrt
NSV ., Ortsgruppe Schwachhauscn, WHW . 1938/36.

Am Montag , 14. Oktober, ab S Uhr , wird am Eüter-
bahnhof Düsternstraße Tors ausgegeben. Die Gut¬
scheine hierfür werden ausgegeben: Am 11. und
12. Oktober, 9 bis 12 Uhr, in der Geschäftsstelle Scharn-
horststraße 99. — 10 Ps . pro Zentner Anerkennungs-
gebuhr sür Selbftholer oder 25 Ps . pro Zentner für
Zubringen durch Fuhrwerk sind beim Empsang der
Gutscheine mitzubringen.

NSV ., Ortsgruppe Herdentor . Wir machen noch¬
mals daraus aufmerksam, daß unsere Nähstubs Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von
16 bis 19 Uhr geöffnet ist. Die Anleitung und Be¬
nutzung ist unentgeltlich.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 11. Oktober

Vuntentor . DAF .-Walter -Sichuna bei Belsemeher,
Buntentorsteinweg 310, um 20.15 Uhr.

Steintor . Mitglicder -Versammlung in der Weserlust
um 20.30 Uhr.

Osten. Zellenwalter -Sitzung in der Geschäftsstelle am
Hulsberg 111, um 21 Uhr.

Neustadt-Süd . Mitglieder -Verfammlung in Sielers
Festsälen um 20.15 Uhr.

Ostertor . BZO. und Betriobswalter , Stab - und'
Zellenwalter -Sitzung im Deutschen Haus , 2. Stock, um
Sü.30 Uhr.

Westen. Mitglieder -Verfammlung im Wilh .-Deckcr-
Haus um 20.30 Uhr.

Woltmershauscn . DAF .-Walter - und BZO .-Sitzung
im kl. Saal des „Odeum", Woltmerhauserstratze , um
20.30 Uhr.

Burg . DAF .-Walter -Sitzung bei Pg . Busch um
20.30 Uhr.

Neustadt -Nord . Block- und Zellenwalter -Sitzung ber
Weber, Grünenstraße , Ecke Sandweg , um 20.30 Uhr.

Gröpclingen . Wir fordern alle Mitglieder aus, ihre
alten Mitgliedsbücher und Ausweise zum Umtausch ein¬
zureichen, sofern dieses noch nicht geschehen ist. Durch
Nichtciureichung gehen die Mitglieder der bisher er¬
worbenen Rechte verlustig.

NS .-Kulturgemeinde
Heute abend um SO Uhr singt im großen Saal der

„Glocke" Gerhard Husch. Mitglieder der NS .-Kultur-
gemeindc erhalten aus Vorzeigung ihres Mitglieds¬
ausweises Karten zum halben Preise.

Am Sonntag , 13. und Montag , 14. crtoder , ftnd«t
ein Lichtbtldervortrag „Freude kommt vom Tier «n
großen Saal der „Union " um SOLO Uhr von PE
Eipper statt . Unsere Mitglieder erhalten in der Ge¬
schäftsstelle Kaiserstraß « 32—38 Karten statt 1 RM.
zum verbilligten Preis von 50 Ps.

Amt sür Erzieher (NSLB .)
Ortsgruppe Westen. Freitag , 11. Oktober, 18 Uhr,

Sitzung für alle Zellen- und Blockwalter im Sitzungs¬

Kreis Bremen-Neustabt
Alle Mitgliedschaften der Neustadt , i^ ner Arsten,

Habenhausen. Huchting. Lankenau Woltmershausen
und ilrauengruppe . Am Sonnabend , 12. Oklooer,
findet in der Friedrich -Ludwig-Jahn -Halle, Neuen-
landerstraße , Kreis -KameradsckwstSâ nd statt Begmn
pünktlich um 20.15 Uhr . Es spielt die Mitgliedschasts-
kapelle H-chentor. Erscheinen aller Kameiaden wird
erwartet . Eintritt frei. Die im September ausgeschiede¬
nen Kameraden sind hiermit eingeladen.

Mitgliedschaft Huchting. Zu dem am Sonnabend.
12. Oktober 1935, stattfindenden KreistameradschasLs-
abenü in der FriedrichkLudwigs-Jahn -Halve, Neuen-
londerstraße , treffen sich alle Arbeitsdankmänner Ixr
Mitgliedschaft Huchting pünktlich 8 Uhr bei Mahlstedt.

Mitgliedschaft Westen I. Am Sonnabend , 12. Oktober
1935, 20 Uhr, sinket in den Räumen von Dezimeter,
Utbremerstraße (gegenüber dem Funkturm ) ein Kame-
radschastSabend statt . Wir erwarten , daß alle Kame¬
raden , die jetzt aus dem Arbeitsdienst gekommen sind,
diesen Kamcradschastsabend besuchen. Wir hoffen an¬
dererseits , daß die alten Kameraden den neuen einen
herzlichen Empfang bereiten . ES spricht als Vertreter
vom Kreis Kamerad W. Stumm.  Musikinstrumente,
Mitgliedskarten und Arbeitspässe sind mitzubringen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Teilnahme der Kriegsopfer an der Einweihung d«S
Gefallenen-Ehrenmals am Sonntag , dem 13. Oktober

Die NSKOV . als die einzige Soldätenorganisativn,
die die Hakenkreuzsahne führt und mit der Partei in
engster Verbindung steht, nimmt an der Einweihung
des Gefallenen-Ehrenmals teil . Eine Fahnenabord-
nuna nimmt Aufstellung neben den Ehrenabordnungen
der Reichswehr und der SA . im Jnncnhose des Ehren¬
males . Die Kriegerhinterbliebenen erhalten Karten zur
Teilnahme an der EinweihungSfeier , und zwar haben
die Karten Gültigkeit zum Betreten des Jnnenhoses
des Denkmales . Die Karten sind in beschrankter An¬
zahl in der Geschäftsstelle der NSKOV ., Papenstroßv
Nr . 24, 1, ab Freitag , 11. Oktober, nachmittags 4 Uhr
erhältlich . Ein Nachweis, daß es sich um Angehörige
von Gefallenen handelt , ist bei Berabfolguna der
Karten erforderlich. Hierzu wird aus die Pressenotiz
deS Bremischen Staatsamtes verwiesen.

Sämtliche Kriegsopfer nehmen am Gottesdienst im
Dom, der um 10 Uhr beginnt , teil. Die Predigt hält
der Landesbischos Lic. Dr . Weidemann . Die Kameraden
und Kamerodenfrauen sammeln sich bis 8.45 Uhr aus
dem Domshof und gehen geschlossen  unter Vor-
antritt der Fahnen in den Dom. Nach Beendigung
des Gottesdienstes ist genügend Zeit vorhanden , um
an der Einweihung des Denkmals teilzu¬
nehmen. Es wird von allen Kameraden und Kame-
radensrauen erwartet , daß sie am Gottesdienst und an
der Einweihung des Denkmales teilnehmen . Anzug:
NSKOB .-Anzug. Orden - und Ehrenzeichen sind im
Original anzulegen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonntag , 13. Oktober, Jugendvorstellung im Schau¬

spielhaus : „Die Räuber ". Karten zum Preise von
95 Ps. sind im Kreisamt , Wilh .-Decker-Haus , Zim. 313,
zu haben. Beginn der Vorstellung 11 Uhr.

Vom 18. bis 22. Oktober Fahrt nach Berlin . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunft 25 RM . Nur
Bahnfahrt 9.70 RM . Anmeldungen werden im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Achtung, Staffclanrcchtl Auf vielseitigen Wunsch
legt das Staatstheater nunmehr noch einen 7. Ring aus,
dessen Vorstellungen 8 mal auf einen Sonntagnach¬
mittag und 2 mal aus einen Freitagabend fallen . Da¬
mit ist auch allen, die durch regelmäßigen Abcnddienst
verhindert waren an einem Staffelanrecht teilzu¬
nehmen, nunmehr die gleich günstige Gelegenheit ge¬
boten , wie den 6000 anderen Volksgenossen, die sich
bereits am Staffel -Anrecht beteiligt haben . Es
empfiehlt sich, die Anmeldungen beschleunigt einzu¬
reichen, da dieser Ring tatsächlich der letzte ist, der in
diesem Jahr ausgelegt werden kann . Preise und Spiel¬
plan sind die gleichen wie in den ersten 6 Ringen.

Sportamt Bremen
Ski-Trocken. Jeden Freitag von 20 bis 22 Uhr in

der Schule am Holzhafen, Nordstr . 34S.
Boxen (Anfänger ). Jeden Freitag von 20 bis 21 Uhr

in der Martinistraße 46/47.
Friihl . Gymnastik . Der Kursus des Freitags in der

Hausfstraße findet nunmehr jeden Freitag in der Schule
Schönebockerstraße statt.

Rhythmische und tänzerische Gymnastik. Jeden Frei¬
tag von 20 bis 22 Uhr im Lyzcum Kippenberg . Der
Kursus bleibt offen bis die Einteilung für Anfänger
und Fortgeschrittene erfolgen kann.

Friihl . Gymnastik (sür Kinder ). Jeden Freitag von
16 bis 17 Uhr in der Schule Lesstngstratzc. — Für
Frauen : Jeden Freitag von 17.30 bis 18.30 Uhr in der
Schule Lessingstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Jeden Freitag
von 20 bis 21 Uhr in der kleinen Halle des Breiten-
wcgbadcs.

Fechten (Anfänger ). Jeden Freitag von 18 bis
19.30 Uhr in der Kohlhökerstraße. Von 20 bis 21.30 Uhr
geschlossener Kursus sür die Schutzstafsel.

Rhönrad (Männer und Frauen ). Jeden Freitag von
19.30 bis 20.30 Uhr im Hause des Reiches.

Rhythmische Gymnastik (für junge Mädchen). Jeden
Freitag von 17 bis 18 Uhr (10—14 Jahre ); 18 bis 19
Uhr 14—18 Jahre im Lhzeum kleine Helle.

Freitag , 11. Oktober. 5.40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung von Zeit!
angab «, Wetterdienst . 6.00 Ehoral , Morgenfpruch; Mr,. ,
genghmnastik . 6.30 Frühkonzert . In der Pause: 7da
Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung d-,
Frühkonzerts . 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde sür di-
Hausfrau . 10.15 Schulfunk . 11.00 Funkwerbung , iz.zg
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag im Alten
Rathaus zu Bremen . 13.00 Wetterdienst . 13.V5 Uw.,
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik om
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 15.40 Schifsahrtssunt.
Kurzweil . 15.00 Börsensunk . 15.40 Schifsahitrstn!,
16  00 Musik am Nachmittag. 17.30 Das Land der
Zwerge. 17.45 Rund um den Hund . 18.15 Hitzn,
Jugendfunk . 18.45 Frankfurter Abendbörse, Sasendienst.
18.55 Wetterdienst . 19.00 Volksmusik. 19.45 Das °si,.
zielle Rundsunkschristtum . 20.00 Nachrichtendienst. 2<Uz
Stunde der Nation : Felix Draesecke. >20.55 Der Vize-
könig von Ostasrika . 22.00 Nachrichtendienst. 2L.L5
Musikalischer Zwischenspiel. 23.00 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.30 JunaSofl
hör zul 18.00 Die deutsche Ballade . 20.55 Die deutschen
Rcichskleinodien. — Berlin : 16.00 „Von der Nebe dt,
zum Glas ." — Leipzig! 20.55 „Hochzeit machen, das isi
schön." — Breslau : 18.30 Freizeit dem Jungarbeiter . -
Köln : 18.30 Volk und Rasse. 1S.00 Was wird aus den
Siegerinnen im Reichsberusswettkamps? — Frankfurt:
23.00 DaS Gewissen. — Stuttgart : 19.30 „Wenn ander«
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wechselvolt
Der kräftige Luftdruckanstieg, der am Mittwoch west¬

lich von Irland einsetzt«, konnte das atlantische
Sturmtief schnell nach Osten abdrängen.

Voraussage sür den 11. Oktober: Abflauende böige
nordwestliche Winde , bewölkt, Regenschauer, kühler.

Aussichten für den 12. Oktober: Bei frischen Win¬
den aus vorwiegend westlichen Richtungen, aöneH-
mende Schauernoigung , kühl, Nachtfrostgefahr.

WIttsvungstsdsIIs vom 10 . Oktober
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vralMS , Schumann und Schubert

Llh-Uê -Irio
Meisterschaft , Formvollendung und jugendliches

Temperament vereinigt in sich das Trio Elly
Ney,  Professor Max Strub und Ludwig
Hoelscher.  Elly Ney hat diesem Trio nicht nur
ihren Namen gegeben . Im Mittelpunkt der Vor-
tragsfolge für das Konzert , das die „Union " im
großen Saal ihres Hauses vermittelte , steht das
Trio in k'-äur Werk 80 von Robert Schumann.
Darin liegt ein Sinn . Denn in diesem Werk offen¬
bart sich eine Eigentümlichkeit des romantischen
Denk -Musikers : das Klavieristische ist der Aus¬
gangspunkt des Werkes , es gibt den Sätzen ihre
Schwungkraft und zieht die mitgestaltenden In¬
strumente in seinen Bann . Vom Klavier aus sind
die Themen des Werkes empfunden und vom Kla¬
vier aus erfunden . Daß dabei Violine und Cello
nicht um ihre Klangeigentllmlichkeiten kommen,
beweist der zweite Satz , der Satz der melancholisch
wienerisch -romantischen Melodik . Und es beweist
nicht nur Elly Neys Musikantentum , ihre musi¬
kalische Berufung , daß sie, die man die poeste-
vollste Deuterin des Werkes Beethovens genannt
hat , ihre hervorragenden Mitarbeiter nicht über¬
spielt — den temperamentvollen Beherrscher form¬
vollendeter Technik Professor Max Strub , den ju-
jendlich zurückhaltenden , geschmackvollen Cellisten
Ludwig Hoelscher mit seinem wundervoll anspre¬
chenden Instrument . Vor allem beweist es , daß
ihr Sinn für die Poesie der Tonsprache allen bil¬
ligen Virtuosen -Ehrgeizals ihr wesensfremd weit
hinter sich läßt . Im Willen zum Werk ist man
sich unbedingt einig , und gerade seine Stileigen-
tümlichkeit , die beherrschende Stellung des Kla¬
viers , wird zum Prüfstein der Geschlossenheit und
der Einmütigkeit dieses Künstler -Kleeblatts , das
eine erschöpfende und umfassende Schumann -Dar¬
stellung tzu geben versteht.

Schumann hat das Trio 8 -änr Werk 99 von
Schubert , das den erlebnisreichen Abend be¬
schließt , als „leidend weiblich , lyrisch " bezeichnet.
Wenn man den Ausdruck „weiblich " scharf absetzt
gegen den des „weibischen ", wenn es gleichbedeu¬
tend ist mit weich, zart oder schutzbedürftig , dann
ist Schumann nicht mißzuverstehen . Im Herbst
1826 , im Herbst eines Genie -Daseins , ist dieses
Trio entstanden . Nach dem erschütternden Quar¬
tett ä -moll „Der Tod und das Mädchen " ist es

in der„Union"
niedergeschrieben und wie dieses Quartett ein Ver¬
mächtnis und eine Vollendung des „homophon¬
polyphon gemischten Stiles ", der Hauptmelodie
und Begleitung zur Einheit verschmilzt . „Herbst¬
liche Stimmungen herrschen auch im Trio o-woll
Werk 101 von Brahms , das den Abend einleitete
und die Künstler des Trios gleich anfangs als
Meister des Ensemblespiels erkennen ließ . Ein¬
heitlich also die Stimmungsrichtung , die weltan¬
schauliche Linie des Programms — einheitlich
der Ausdrucks - und Formwille in der Darstellung
des Programms . Solches Musizieren kann dem
Namen Elly Neys nur Ehre machen . Daß die Zu¬
hörer begeistert sind und begeistert danken , ver¬
steht sich von selbst. —ess—

Beschlagnahme deutschen Kulturguts in Lett¬
land . Mit großem Polizeiaufgebot hat die letti-

preußentum in
Nach der Erstaufführung von Hans Reh¬

bergs „ Großer Kurfürst " im Alto-
nyer Stadttheater  vereinbarte der Dichter
die dortige Uraufführung des folgenden geschicht¬
lichen Werkes „Friedrich Wilhelm I" , das §u der
großen Dramatisierung der preußischen Geschichte
gehört.

Ein Hauch von dem Gefühl , das uns beim An¬
blick eines Bauwerks oder einer Plastik des großen
preußischen Meisters Andreas Schlüter  er¬
faßt , wurde auch bei der Uraufführung des Schau¬
spiels „Ein Mann an der Wende " im
Berliner „ Deutschen Theater"  spürbar.

Dargestellt ist eine Episode aus dem Le¬
ben Schlüters,  der sich entgegen allen Jntri-
g«n hinterlistiger Neider und der verlogenen Hof¬
gesellschaft unerschrocken und voll Glauben mit
seinem Werk auf seine Art für das emporstrebende
Vaterland einsetzt. In restloser Selbstverleugnung
opfert er diesem Ziel Glück und Besitz. Dieses
Menschen - und Kü .nstlerschicksal wird mit geist¬
vollem Bemühen von Milieu -Schilderungen und

scheu „Staatliche Denkmalsschutzverwaltung " die
geschichtlich außerordentlich wertvollen und rei¬
chen Bestände der Urkunden - und
Handschristenabteilung  des deutschen
Rigaer Dom - Museums  beschlagnahmt.
Daneben wurden auch in Mitan die Urkunden
und Handschriftensammlungen des deutschen Kur-
ländischen Provinzialmuseums und das bedeut¬
same geschichtliche Archiv der deutschen St .°
Marien -Eilde zu Riga beschlagnahmt . rtk.

Erweiterung des Spielbereichs der Sudetcn-
bühne . Die Sudetenbühne in Reichen¬
de  r g in Böhmen erfährt in der neuen Spielzeit
eine Erweiterung des Spielbereichs , indem für
Mähren -Schlesien die Konzession erteilt worden
ist. Die Reiselinie wird erst über Nordböhmen
nach Westen führen , dann auch in den Vöhmer-
wald , nach Südmähren , Pretzburg und über Nord¬
mähren , Schlesien und Ostböhmen zurück nach
Reichenherg . Technische, künstlerische und wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten beschränken die Wahl
der Stücke . >ik.

neuen Drama
Geschehnissen aus der alttberliner Geschichte um¬
rahmt.

Es ist dem jungen Autor Otto Nombach,
von dem wir , nach der Aufführung feines Stückes
„Der Münstersprung " im Reich zum ersten Male
in Berlin  ein Werk auf der Bühne sehen, ge¬
lungen , trotz des oft allzu aufgetragenen Pathos
etwas von der Atmosphäre jener Zeit , in der
Preußen sich auf den Eintritt in die große Ge¬
schichte vorbereitete , einzufangen . Inmitten ragt
immer klar und stolz die Gestalt Andreas Schlii-
ters , die von Theodor Loos . in  vollendeter
Einfühlung verköroert wurde . Trotz einiger Flach¬
heiten wächst das Stück von Akt zu Akt, nur der
plakatartig wirkende Schluß fällt etwas ab.

Der reiche Beifall bestätigte nicht nur einen
Erfolg für Autor und Darsteller , sondern bedeutete
auch eine Anerkennung für die Bemühungen des
Teutschen Theaters um junge , wenn auch manch¬
mal problemhafte Dichtung . — Mit gleichem Er¬
folg brachte am selben Tage wie das „Teutsche
Theater " auch das „Frankfurter Künstlerjheater"
Otto Rombachs Werk zur Uraufführung . L.

Das 6rab einer germanischen Fürstin
Während die Aufdeckung der Königsgräber des

alten Orients zur Weltsensation aufgebauscht
war , blieben die auf deutschem oder nordischem
Boden gefundenen Fürstengräber der Vorzeit der
großen Welt so gut wie unbekannt , und selbst ein,
für die Geschichte der europäischen
Kunst  so unvergleichlich bedeutendes Ereignis
wie die Entdeckung desOseberggrabes
blieb in der Hauptsache doch eine Angelegenheit
der Fachgelehrten . Unter den Fürsten-
gräbernder frühe st enVölkerwande-
rungszeit  ragt das einer thüringischen
Königin  weit heraus , das schon 1912 bei Haß¬
leben  gefunden wurde . Die darüber erst 1933
erfolgte wissenschaftliche Veröffentlichung bespricht
jetzt Pros . F . Behn (Mainz ) in der „Geistigen
Arbeit ".

Demnach ist vom Friedhof nur ein 19 Gräber
enthaltener Teil ausgegraben , und nur einige
von ihnen sind unter fachmännischer Aufsicht
untersucht worden . Von ihnen nimmt Grab 8
durch den ungewöhnlichen Reichtum seiner Bei¬
gaben eine Sonderstellung ein und wird seit sei¬
ner Auffindung als „Fllrstengrab " bezeichnet . In
ihm war eine etwa dreißigjährige Frau bestattet
von großem , schlankem Körperbau . Die Rassezuge¬
hörigkeit ist nicht genau zu bestimmen , die Ee-
samterscheinung zeigt europäischen Typus mit öst¬
lichem Einschlag . Die Tote lag lang ausgestreckt,
mit reichem Schmuck bedeckt. Das Geschirr aus
Ton und Holz stand zu Häupten und zur Linken.
Das ganze Grab war mit Tüchern zugedeckt.

Das Gräberfeld von Haßleben gehört in eine
Gruppe von Gräbern , die sich durch reiche Aus¬
stattung auszeichnen und der Zeit um 306
n . Chr.  angehören . Es kann sich nach den ange¬
stellten Untersuchungen nicht um die Zeugen einer
Sodenstammigen Stammeskultur handeln , sondern
um eine gegen Ende des dritten Jahrhunderts
erstmalig in Mitteldeutschland auftretende Kul¬
tur - und Völkerwelle , die vom Südosten gekom¬
men war . Das Haßlebener Fürstengrab fordert
ferner aus kunstgewerblichen Gründen eine beson¬
dere Beobachtung . Die Keramik  spiegelt
die großen Kulturzusammen hänge
zwischen dem alternden Römertum
und dem aufsteigenden Germanen¬
tum  eindeutig wider und deckt Beziehungen
über weite Gebiete hinaus auf . Die goldenen und

silbernen Fibeln erinnern an die aus den mn-
dalischen Fürstengräbern von Sackran und zeigen
die Anfänge der Schmucktechnik und Stein-
einlagen , die sich in der Völkerwanderungszm
voll entwickeln sollte . Ein goldener Halsring mit
birnenförmigem Verschluß ist das Elanzstllck diejtt
ostgermanischen Sonderform . Der größte Gegen¬
stand aus dem Grabe ist ein römisches Import-
stück, nämlich ein Silberteller , mit schmalem, ver¬
ziertem Rand , unzweifelhaft ein Erzeugnis einer
römischen Werkstatt und ein Dokument der spat-
antiken Kulturbeziehuugen , die bis in den hohen
skandinavischen Norden spürbar sind. ök.

Ein neues polnisches Kupferstichkabinett . Die
Polnische Akademie der Wissenschaft richtete jetzt
rn Krakau  ein Kupferstichkabinett ein . Die zum
Teil aus anderen Kunstsammlungen zusammen¬
gestellte Schau enthält nicht weniger als vier-
zigtausend  Stiche . Man beabsichtigt in dem
neuen Kabinett auch die neue graphische Kunst
Polens in regelmäßigen Zeitabständen heraus¬
zustellen.

Gründung einer Universität in Panama . Die
erste Universität in Panama , deren Gründung

Regierung des Landes vor einiger Zeit
beschlossen wurde , hat ihren Lehrbetrieb begonnen.
Die Lehrfächer der Universität sind Philosophie,
politische Wissenschaften und Nationalökonomie.
Jurisprudenz , Verwaltungswissenschaften
Pharmazie . In einer besonderen Abteilung finden
vorbereitende medizinische Kurse statt , die spater
zu einer medizinischen Fakultät ausgebaut
werden sollen.

1600 Mark für eine Seite Goethe . Auf einer
Handschriften -Versteigernnq in Berlin gelangt ein
eigenhändiges Manuskript , eine Seite lang , uon
Goethe zur Versteigerung . Es enthält den Anfang
der Phorkyas aus dem zweiten Faust -Teil . aer
Preis ist mit 1600 Mark angesetzt . Für den glenb-n
Prers werden ein eigenhändiges inusikaliM-
Albumblatt von Beethoven , nämlich der Kanon
über die Worte „Freu dich des Lebens " und ein
Brief Napoleons an den Prinzregenten von Eng¬
land vom 14. Juli 1816 vor der Abreise naa>
St . Helena angeboten.
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In der am Dienstag , dem 8. d. M ., im großen
Mnfeumssaal stattgefundenen Mitgliederversamm¬
lung überreichte der Vereinzelter , Rechtsanwalt
Dr.' Rosenkranz,  zunächst den Mitgliedern
Otto Weller  sen ., Doventorstraße 28. und Franz
Griesch.  Ritterhuderstr . 80, als Dank für lang*
jähriqe Vereinszugehörigkeit und Mitarbeit die
silberne Ehrennadel des Präsidenten des Zentral-
oetbandes Deutscher Haus - und Erundbesitzerver-
eine e. V. — Hierauf berichtete Dr . Rosenkranz
über die Jahrestagung des Zentralverbandes in
Königsberg rm August d. I ., die einen eindrucks¬
vollen Verlauf genommen und gezeitigt habe . daß
der Zentralverband  von der Stuttgarter
bis zur Königsberger Tagung durch die Anerken¬
nung seitens des Reichsarbeiteministers als al¬
leinige SpitzenorZanisation  einen be¬
deutsamen Schritt vorwärtsgekommen sei. Diese
Anerkennung lege aber den Organisationen erhöhte
Verantwortung auf.

Angesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten
auf dem Wohnungsmarkt werden die Organisatio¬
nen ihr Verantwortungsbewußtsein unter Beweis
zu stellen haben . Wenn auch letzten Endes der
Mangel an Kleinwohnungen nur durch Neubauten
behoben werden könne , so seien zwangswirtschaft-
liche Maßnahmen doch zu befürchten , wenn nicht
vor allem auf dem Gebiete der Mietpreisbil¬
dung  Disziplin gewahrt würde . Die gegenwär¬
tige Konjunktur auf dem Wohnungsmarkt preis-
maßig auszunutzen , verstieße daher nicht nur gegen
die Belange der Mieterschaft , sondern auch gegen
die wohlverstandenen Belange des Haus - und
Grundbesitzes . Im übrigen habe der deutsche Haus¬
und Grundbesitz anläßlich der Regelung der Miet-
steuersenkung ab 1. 4. 1935 wiederum Verständnis
für die nationalen Belange bewiesen , indem er
trotz der bei seiner Lage wünschenswerter gewese¬
nen Barsenkung der Steuer die Senkung in Form
der Gewährung von Stücken der Gemeindeumschul-
dungsanleihe als Entlastung anerkannt habe . Die
Ausführungen von Pg . Köhler , des Leiters der
Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP -,
auf der Königsberger Tagung über die Bedeu¬
tung des Privateigentums , ließen erkennen , daß
der bodenständige Haus - und Grundbesitz im natio¬
nalsozialistischen Staat einen sicheren Hort gefun¬
den habe.

Der stelln . Vereinsleiter , Paul Stepbach,
wies auf die Notlage beim älteren Neuhausbcsitz
hin . Dieser sei trotz der inzwischen auf Teil¬
gebieten eingetretenen Zinsfeukuug immer noch
Notstandsgebiet . Eine Entlastung müsse , wenn sie
wirksam sein soll , von der Tatsache ausgehen , daß
ein Teil des im älteren Neuhausbesitz investierten
Kapitals infolge des Sinkens der Baukostenpreise
unwiederbringlich verloren ist.

Der Vereinssyndikus . Dr . Weiß,  erörterte das
Ergebnis der Reichswohnungskonfe¬
renz.  Für den Haus - und Grundbesitz sei die
Auffassung des Reichsarbeitsministers erfreulich,
daß bei aller Notwendigkeit , ungerechtfertigte
Mietpreissteigerungen zu verhindern , an dem
Grundsatz der Rentabilität des Haus - und Grund¬
besitzes festgehalten werden müsse . Der Verlauf
der Reichs -wohnungskonferenz habe gezeigt , daß
die maßgeblichen Stellen die Verschärfung der
Zwangswirtschaft grundsätzlich ablehnen.

Die in Vremen  eingeführte Anmeldungs¬
pflicht  verfügbarer Wohnungen bis zu drei Zim¬
mern und Küche sei keine zwangswirtschaftliche
Maßnahme , sondern diene der statistischen Erfas¬
sung des Wohnungsleerbestandes , aber auch einer
Ueberprüfung der Mietpreisentwicklung . Das
Anmelde- und Ab me ld  e v er  s a h r e n
habe der Verein durch die in seiner Geschäftsstelle
bereitgohaftenen Formulare erleichtert . Wegen der
Einheitsbewertung  sei wiederholt mit
den Finanzbehörden verhandelt worden . Es sei
keinerlei Besorgnis am Platze , daß die neuen

Komme/Vereine/ vortrage
IVIe klsrmitsi ' iieklnällolien mitteilnnsen eedöreoin Nnrelxenlell !)
Abendmusik U. L. Frauenkirche Sonntag , 13. Okt.,

1S Uhr. Mitwirkendem Cäcilie Bulling , Sopran , Wer¬
ner Ricke, Cello, Ilse Blanke , Orgel . Werke von Bach,
Händel, Keckstat und Rheder.

Heute Claire Waldosis einziger heiterer Abend mit
neuem Programm in der Union . Karten bei Praeger
L Meier, Bischossnadel 1, und an der Abendkasse.

Gerhard Hüsch  singt heute abend ! Näheres siehe
heutige Anzeige.

Zum heute stattfindenden Liederabend Ger¬
hard Hüschs erhalten Mitglieder gegen Aus¬
weis Karten z. halb . Preis b. Bartels , Doms-
hos und Abendkasse.

Verein Prietznitz °. B-, Bremen . Heute, Freitag , 20
Uhr, im Lessinghaus, Eeeren 3: Lichtbildervortrag von
Herrn Rektor Bruns , Oldenburg , über „Vinzenz Prieß-
nitz und sein Lebenswerk". Eintritt srei.

EinHeftswerte zu hoch festgesetzt werden könnten.
Ein allzu niederiger Einhsitswert könnte als
Krediruntevlage auch nachteilige Wirkungen für
den Haus - und Grundbesitzer haben . — Die neue
bremische Kehrgebührenordnung  und
Kehvordnung bedeuteten grundsätzlich keine Mehr¬
belastung des Eigentümers . Die Erklärung der
Kchrgebühr zur öffentlichen Last und die Einfor-
derung nur von dem Hauseigentümer oder dessen
Verwalter änderten nichts an der bisherigen Zah-
lungspfticht des Mieters im Verhältnis zum
Eigentümer . Bei neuen Mietverträqen sei aber
die ausdrückliche Festlegung der Gebühren -Erstat-
tungspflicht des Mieters erforderlich und auchvertretbar.

Der Vertreter der Deutschen Arbeitsfront,
WIckoweak,  hielt hierauf einen aufschlußreichen
Vortrag über die Bedeutung des Bewachunqr-
gewerbes.

In der Aussprache wurde lebhafte Klag « dar¬
über geführt , daß teilweise für ungefährdete Pri-
vathypothoken immer noch Zinsen von beispiels¬
weise 9 Prozent gezahlt werden müssen , und der
Wunsch geäußert , daß die maßgeblichen Stellen
energisch auf solche unanständigen Hypotheken-
gläubiger einwirken möchten.

lllerbefeldzug für das deutsche Buch
Landesdieiiststellenleiter der Reichsstelle zur

Förderung deutschen Schrifttums und Referent für
Buchwesen und Schrifttum im Gauschulungsamt
Wefer -Ems . I . F . Hage meyer,  Bremen , stellt
uns folgende Ausführungen über den Werbefeldzug
für das deutsche Buch zur Verfügung:

Der Führer hat die gesamte geistige und welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP ., der gleich¬
geschalteten Verbände und des Werkes „Kraft
durch Freude " in ein « starke Hand gelegt , indem er
Reichsleiter Alfred Rosenberg mit dieser Aufgabe
betraut hat . Reichsleiter Rosenberg hat für die
einzelnen Gebiete Aemter und Reichsstellen ge¬
schaffen . So hat er auch für das deutsche Schrift¬
tum s. Zt . die im Aufbau begriffen « Reichsstelle
zur Förderung des deutschen Schrifttums als seine
Dienststelle für Schrifttum eingesetzt . Für die
Woche des deutschen Buches  1935 , die
vom 27. Oktober bis 3. November von der Reichs¬
arbeitsgemeinschaft für deutsche Buchwerbung e. V.
veranstaltet wird , ist sie mit ihrer über das ganze
Reich verbreiteten Organisation eine der Gruppen,
die die Reichsarbeftsgemeinschaft bilden . Ihre
Außenorganisation umfaßt 32 Landesdienststellen-
leiter , die als Referenten für Buchwesen und
Schrifttum in die Eauschulungsämter und unge¬
fähr 699 Kreiedienststellenleiter , die in die Kreis-
schulungsämter eingebaut sind. Die Reichsstelle
selbst und jede Gau - und Kreisdienststelle hat

düngen , Eeschäftspapiere . Mischsendungen , Waren¬
proben und Päckchen wurden im Bezirk der
Reichspostdirektion Bremen innerhalb des Rech¬
nungsjahres 1934/35 nach den Feststellungen des
soeben veröffentlichten Geschäftsberichtes der
Deutschen Reichspost eingeliefert : das Rechnungs¬
jahr 1934/35 , auf das sich sämtliche Zahlenangaben
erstrecken, begann am 1. April 1934 und endete mit
dem 31. März 1935. Setzt man die Zahl der bei
den Postämtern des heimischen Postdirektions-
Lezirks aufgelieferten Briefe usw . in Beziehung
zur Einwohnerzahl , so ergibt sich, daß im ver¬
gangenen Rechnungsjahr auf den Einwohner des
Reichspostdirektionsbezirks Bremen 123 Briefe
entfielen.

Ferner wurden 7 622 999 gewöhnliche Pakete
und unversiegelte Wertpakete eingeliefert ; dar¬
unter befanden sich 27 999 nach dem Ausland be¬
stimmte Pakete und 2 794 999 Postgüter . Weiter
wurden 39 999 versiegelte Wertpakete eingeliefert,
darunter 2 514 , die ins Ausland gingen.

Es wurden 188 Millionen RM . mit 3 262 099
Zählkarten - und Postanweisungen
eingezahlt . Die Auszahlungen beliefen sich auf
96 Will . RM . 1439 Besuche machten die Geld¬
zusteller der Postämter im heimischen Reichspost¬
direktionsbezirk während des vergangenen Rech¬
nungsjahres , um Volksgenossen mit der Aus¬
zahlung von Zahlungs - und Postanweisungen zu
beglücken.

Zahlreiche Zeitungsleser erhalten ihre Zeitung
durch den Ze i t u 'n g s d i e n st der Reichspost.
So wurden 11,5 Millionen Zeitungsnummernstücke
und 263 999 außergewöhnliche Zeitungsbeilagen

wieder zu sämtlichen Gliederungen der Partei und
den angeschlossenen Verbänden , sowie zu den staat¬
lichen und kommunalen Instanzen ihren Ver¬
bindungsmann,  der dort für die Erfüllung
der Aufgaben der Schrifttumsstelle des Reichs¬
leiters Rosenberg eingesetzt ist.

Es mag noch hinzugefügt sein , daß die Reichs¬
stelle über die Mitarbeit von 35 Hauptlektoren,
die in vielen Fällen zugleich für die Schulung
innerhalb der großen Gliederungen der Partei,
z. B . NSLB ., HJ . usw. amtlich tätig sind, und
von 709 Lektoren verfügt , daß sie heute 5V Schrift¬
tumsgebiete bearbeitet und das gesamte Schrift¬
tum der letzten zwei Jahre kennt . — Die Zusam¬
mensetzung der Roichsarbeitsgemeiiischaft ist an sich
ja durch die bisherigen Veröffentlichungen be¬
kannt.

Die Nationalsozialistische Partei legt großen
Wert auf die Pflege deutscher Kultur und unter¬
nimmt mit der Veranstaltung der Woche des deut¬
schen Buches einen kulturellen Vorstoß , der in viel
größerem Umfange gedacht ist und auch zur Aus¬
wirkung kommen wird , als der Nichteingeweihte
zunächst annehmen dürfte.

Es soll also für das deutsche Buch geworben
werden . Werbung ist angewandte Psychologie , an¬
gewandte Kunst der Menschenbehandlung , sie ist
einmal etwas Aeußerliches , Geschäftsmäßiges , Ge¬
winnsüchtiges und darf doch keine Anklänge an
die liberalistische Zeit haben . Heute soll sie auch
kulturell wertvoll sein . Unsere  Werbung , —
die der Reichsarbeitsgemeinschaft für deutsche
Vuchwerbung , — soll ausgesprochen im Dienst der
nationalsozialistischen Bewegung und damit des
Dritten Reiches vor sich gehen . Wenn diese Wer¬
bung dann an das deutsche Balk hinausgegangen
ist und Interesse für das deutsche Buch geweckt
hat , dann wird die Qualität dessen , wofür gewor¬
ben ist und wird , weiter werben . Wir wollen mit
unserer Werbung das Verlangen und die Sehn¬
sucht nach Geistigem wecken, und wir wollen mit
unserer Arbeit die schöpferischen Menschen för¬
dern , die dem Dritten Reich dienen . Die Losung
heißt : Buch und Volk,  sie heißt auch : Das
Buch ein Schwert des Geistes.

Zwei Stürmerkiisten in Vberneuland
Dieser Tage fanden sich die politischen Leiter , die

Warte der einzelnen . Gliederungen und die SA.
von Oberneuland in der Mühlenfeldstraße beim
Eemeindehause ein» um die Weihe zweier
neuer Stürm er kästen  vorzunehmen . Der
Ortsgruppenleiter , Pg . Blome,  hielt bei dieser
Gelegenheit eine Rede , in welcher er die Bedeutung
der Judenfrage für Deutschland und die Welt be,
tonte und darauf hinwies , daß es auch heute noch
gelte , nicht zu ruhen und zu rasten , sondern un¬
entwegt in der rassischen Aufklärung weiter¬
zuarbeiten . Die Rede von Pg . Vlome klang aus
in eine begeistert aufgenommene Ehrung des
Führers.

Urkunde „Einsatz sür Deutschland". Zu unserer
gestrigen Meldung : Das erforderlich« polizeiliche
Führungszeugnis ist im Polizeihaus zu beantragen.

eingeliefert , die durch die Zusteller der Reichspost
in die Hände der Empfänger gelangten.

Zu den Briesen , Paketen und Geldanweisungen
treten noch 630 090 Telegramme . Darunter befan¬
den sich 166 999 Telegramme,  die nach dem
Ausland bestimmt waren , und 174 990 Tele¬
gramme , die aus dem Ausland kamen.

Nächster Postschluß für Brieftzost nach Neivhork am
14. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhvfsplatz ) für
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr,
und am 15, Oktober über Le Havre um 12.30 Uhr.

Förderung kinderreicher Familien
Daß zielbewußte Gemeinden dem angekündigten

Ausgleich der Familienlastsn durch zweckmäßige
eigene Maßnahmen vorgreifen können , geht
wiederum aus einer Anordnung der Gemeinde
Ludwigslust hervor . Sie hat für diesen Zweck
besondere Mittel bereitgestellt , aus denen an erb-
gesunde Familien für das fünfte bis siebente Kind
eine monatliche Beihilfe von je 5 RM ., für das
achte und die weiteren Kinder eine solche von je
10 RM . auf Antrag geleistet wird . Voraussetzung
ist, daß die Familie deutschbliitig  und ein-
kommensteuerfrei und seit mindestens zwei Jahren
in der Gemeinde ansässig ist.

Denkt man zurück, in welch engherziger Weise
früher gerade die Landgemeinden kinderreiche
Familien als „Nachwuchs für Fürsorgeberechtigte"
ansahen und oft mit gehässigsten Mitteln zur Ab¬
wanderung zu zwingen versuchten , dann sieht man
auch hier wieder einmal , ein erfreuliches Zeichen
des Umschwungs . ,»

flusbildungskurs
des veutfchen Boten Kreuzes

In nächster Zeit beginnt der neue Ausbildungs¬
kurs für Sanitätsmannschaften der Bremischen
Sanitätskolonnen vom Deutschen Roten Kreuz.
Volksgenossen jeden Alters aus allen Kreisen der
Bevölkerung , die gesund sind und sich in den Dienst
der Volksgemeinschaft eingliedern wollen , werden
gebeten , sich umgehend in der Geschäftsstelle in
der Albutenstratze 1s . (Hildebrandhaus ) zu
melden . Die Geschäftsstelle ist Dienstags und
Freitags von 18 bis 20 Uhr geöffnet . Hier wird
auch bereitwilligst Auskunft erteilt.

Außerdem ist Gelegenheit gegeben , sich in den
verschiedenen Stadtteilen bei den Kolonnen-
führern und Schriftwarten der zuständigen
Kolonnen zu melden , Meldungen nehmen ent¬
gegen für das Bahnhof - und Findorff-
viertel  Dr . med . Rolfs , Obernstr . 281 ; Franz
Bunger , Vraunschweigerstr . 106 ; Oskar Schmidt,
Eichenbergerstr . 45. Für Hastedt und östliche
Vorstadt:  Dr . med . Noltenius , Wachmann-
straße 91 ; Karl Meyer , Graf Walderseestraße 1;
August Mohrmann , Sorgenfrei 7. Für Horn
und Schwachhausen:  Dr . med . Kretschmann,
Steffensweg 158 ; Ludwig Meyer , An der Eethe
5 ; Theodor ' Streif , Oberneulander Heerstraße 21.
Für Huchting und Neustadt:  Dr . med.
Hermes , Huchting ; Heinrich Schlinget , Waterloo-
stratze 79 ; Georg Fellinger , Donaustraße 85. Für
Utbremen und westliche Vorstadt:  Dr.
med . Franke , Ritter -Raschenplatz 1 ; Heinrich
Klepper , Osterfeuerbergstr . 128 ; Heinrich Eis¬
felder , Waller Heerstr . 173. Für Gröpelingen
bis Burg:  Dr . med . Neumann , Bremen-
Grambke ; Heinrich Sandbrink , Talstr . 25 ; Wil¬
helm Rohde , Steffensweg 57 a . Für Vremer-
hauen:  Dr . med . Krafft , Bürgermeister Smidt-
straße 106 ; August Oelrichs , a . d. Süllen 5;
Clemens Zenses , Bürgermeister Smidtstr . 89.

Zeitungen für fluslandsdeutsche
Der Leiter des Volksbundes für das Deutschtum

im Ausland . Landesverband Weser -Ems , Hoff-
mann,  veröffentlicht folgenden Aufruf:

Immer wieder wird uns von Deutschen im Aus-
land der dringende Wunsch geäußert , gebt uns
deutschen Lesestoff . Besonders groß ist der Hunger
nach Zeitungen und Zeitschriften . Fast jeder Brief
von draußen bittet darum , denn unsere Volks-

enossen im Ausland erfahren von den entscheiden-
en Wandlungen im deutschen Mutterland oft nur

durch die deutschlandfeindliche Auslandspresse,
häufig genug auch durch Hetzblätter in deutscher
Sprache . Sie sehnen sich danach , Deutschland aus
der Gesichtswelt der Heimat zu sehen und dann
von sich aus gegen Entstellungen und Verlernn,
düngen zu kämpfen.

Nur einen Teil der Wünsche haben wir bisher
befriedigen können . Zu noch größerem Einsatz
reichen die Mittel des VDA ., die durch die Arbeit
an deutschen Schulen , Gemeinden , Vereinen im
Auslande voll in Anspruch genommen werden,
nicht aus . Es ergeht daher an alle Volksgenossen,
die ständig Zeitschriften und Wochenausgaben von
Zeitungen halten , der Ruf:

llebernehmt Lesepatenschaften!
Erklärt euch bereit , laufend in bestimmten Zeit,
abständen (etwa halbmonatlich oder monatlich)

die gelesenen Zeitschriften an Anschriften im Aus-
lande , deren wir eine Menge zu vergeben haben,
zu versenden.

Seid gewiß , daß es die Empfänger euch danken
werden . Neue Fäden herzlicher Verbundenheit
werden sich da knüpfen , wo der Zusammenhang
mit der alten Heimat oft schon fast verloren war;
und so werdet auch ihr Mithelfer an der großen
Aufgabe , die uns Deutsche im Reich durch das
Schicksal der Bruder im Auslande gestellt ist : Der
Gemeinschaft aller Deutschen , der geistigen Ein¬
heit des ganzen Hundert -Millionen -Volkes dies¬
seits und jenseits der Grenzen , das geeint unter
dem Führer und Volkskanzler seine Weltgeltung
erringen muß . Wer eine Lesepatenschaft über¬
nehmen will , bzw . nähere Auskunft darüber er,
wünscht , wendet sich an den Leiter der Schul-
gemeinschaften des VDA . (an fast jeder deutschen
Schule befindet sich eine solche) , an die Geschäfts¬
stelle des Landesverbandes Weser -Ems des PDA .,
Bremen , Sögestraße 49, an die Abteilung
Bücherei des Gaues Weser - Ems des PDA .. Vre-
merhaven , Hindenburgplatz 28.

Zahl der Rnndfnnkteilnehmrr am 1. Oktober.
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1. Oktober 1935
6 651924 gegenüber 6 542 168 am 1. September.
Im Laufe des Monats September ist mithin eine
Zunahme von 109 756 Teilnehmern (1,7 v. H.)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl am 1. Okto¬
ber befanden sich 483189 Teilnehmer , denen die
Rundfunkgebühren erlassen sind.

Umgestaltung einer Wirtschaft . Eins vollkommene
Umgestaltung bzw. Erneuerung hat der Dpezial-AuS-
schank der Herforder Felsenkellcr-Brauerei in der Pel-
zerstr . 17/18 in den letzten Wochen erfahren . Bei der
Inneneinrichtung sind alle modernen Fortschritte in
der Gaststatten -Ausstattung verwendet worden , einer¬
seits um den Bequemlichkeiten der besuchenden Gäste
in jeder Weise entgegenzukommen, andererseits aber
auch in hygienischer Hinsicht, wie Entlüftung , Hei¬
zung und Beleuchtung . So z. B. ist auch, um Zugluft
zu vermeiden, der Eingang (Windfang ) im Winter
bcizbar. Die bei dem Umbau und der Einrichtung be¬teiligten Bremer Handwerker und Gewerbetreibenden
baden, nach sachmännischem Urteil , ikir Beste? getan,
um zu zeigen, auf welcher Höhe die bremische Ge¬
werbekunst stebt, und schließlichist auch nicht zu unter¬
schöben. es wurde Arbeit geschaffen für viele Volks¬
genossen sür lange Wochen. Dem heutigen Zuge der
Zeit entspre -bend . ist recht viel Licht in die Gasträums
hineingebracht worden , so daß sich ein ssder dort wohl-
füblen muß Auch die Außenfront bat ein anderes
Bild bekommen, es ist das sreundliche Gesicht einer
guten , einladenden Gaststätte.
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ver Vremer und seine Post
123 Briefe in einem Jahr von jedem Bremer

119,1 Millionen gewöhnliche und eingeschriebene
Briefe,  Postkarten , Drucksachen , Postwurfsen-

2r. Paul kjelwig

flusgaben der Vpernregie
Der Oberspielleiter der Oper in Halle, Dr.

Paul Helwig, hat der „Mitteldeutschen National-
zeitung " in Halle die hier folgenden Ausführun¬
gen zur Verfügung gestellt. Da sie den Unter¬
schied in den Arbeitsmethoden des Schauspisl-
und des Opernspielleiters in durchaus wesent¬
lichen Punkten beleuchten, geben wir sie hier
um ihrer Grundsätzlichkeit willen wieder.

Regie ist zu wichtigstem Teile „Ausdrucksgestal¬
tung ''' Im Schauspiel liegt es dabei etwa s->: Der
Darsteller füllt das Bühnenwerk mit seinem indi¬
viduellen Erleben und macht damit aus ihm eine
unmittelbare gegenwärtige Wirklichkeit . Er „druckt
die Dichtung aus " . Jeder Satz eines Dramas
kann auf so viele verschiedene Arten zum Ausdruck
gebracht werden , wie es begabte Künstler gibt.
Es ist nicht die Aufgabe des Dichters , seine Ge¬
stalten schon bis in diese letzten Verwirklichungen
hinein festzulegen . Vielmehr bildet die dichte¬
rische Figur gleichsam die überzeitliche , allgemeine
Cestalt , aus der dann je der Künstler eine volle
einmalige Wirklichkeit schafft . Der Schauspiel-
regisseur leitet diese Ausdrucksgestaltung , holt aus
den einzelnen die besten Möglichkeiten heraus,
stimmt die individuellen Temperamente ausein¬
ander ab und formt schließlich das ganze Werk
zur Einheit.

Im Vergleich dazu scheint die Oper nun recht
wenig Raum zu lassen für eine derartige Regie-
arbeit . Denn das meiste dieser Ausdrucksgestal¬
tung scheint in der Oper schon getan , und zwar
durch den Komponisten . Im Schauspiel baut man
in enger . Zusammenarbeit mit den Darstellern
das Tempo einer Szene auf , man arbeitet am
Rhythmus, an der Lautstärke einzelner Sätze und
ganzer Akte. Alles das ist vom Dichter noch weit¬
gehend offengelassen , — und alles das siegt in
der Oper fest. Wo der Schauspieler und sein Re¬
gisseur noch .tausendfache Wahl haben , hat hier
der Komponist schon alles in der Partitur be¬
stimmt : das Tempo , die Rhythmik , die Melodie,
die Tonstärke . — So könnte man also meinen ^ es
gäbe in der Oper überhaupt nicht etwas Ent-
Iprechendes für das , was wir im Schauspiel „Ar¬
beit am Wort " , „Wortregie " nennen . Und es
bliebe mithin nur die Arbeit an der Bewegung,
an der „Geste" im weitesten Sinne übrig.

Nur scheinbar aber hat der Komponist durch
Festlegung des (musikalischen ) Ausdrucks sein
Werk ,chon viel mehr aus dem Allgemeinen in das
Individuelle hineingestellt . Gegenüber der Ver¬
wirklichung durch die Ausführung bleibt die Par¬
titur im Grunde genommen genau so sehr wie dre
Dichtung nur das allgemeine „Schema " , der all¬
gemeine „Rahmen " für die individuelle Verwirk¬
lichung durch den Sänger . ^ .

Man kann ein und dieselbe musikalische Phrase
auf unendlich verschiedene Arten singen , ohne an
der Richtigkeit " der Wiedergabe im Sinne musi¬
kalischer Exaktheit etwas zu andern.

So muß auch in der Over genau wie im Schau¬
spiel ein Allgemeines (die Partitur ) mit indi¬
viduellem Leben gefüllt werden , uift , „Ausdrucks-
qestaltuna " ist darum auch in der Oper die
Grundaufgabe des Regisseurs.

Damit kommt der Opernregie nun auch eine
wichtige pädagogische  Bedeutung zu : Wenn
der Opernregisseur — wie zu wünschen wäre —
neben der schauspielerischen und musikalischen
Bildung auch von der Stimmtechnik etwas ver¬
steht dann fühlt er genau , welchen ungeheuren
Einfluß diese Ausdrucksgestaltung auf die Stimme
der Sauger hat . Die seelische Haltung ist für
manche Stimmbegabungen das Allerentscheidendste.

Eines allerdings liegt bei der Oper grund¬
legend anders als beim Schauspiel.
Diese Regiearbeit kann nur in engstem Kontakt
mit der musikalischen Leitung geleistet werden.
Wie jeder Kapellmeister von Rang eine kurze
Note nicht nur einfach als „kurz" empfindet , son¬
dern je nach dem Zusammenhang bald als „hart ' ,
befehlend , bald als zögernd , abgebrochen , bald
als leicht und vielleicht „frech" , „patzig ", — wie
also der Kapellmeister schon beim Einstudieren
die ganzen seelischen Ausdruckswerte  der
Musik empfindet und mit dem Sänger ausar¬
beitet so greift die Arbeit des Regisseurs ebenso
ins Musikalische hinein , aus dem allein sie ja
ihren Stil entnimmt.

Durch die Grundlegung des „Rahmens " , die
der Komponist gegeben hat , ist die Verwirklichung
zwei Instanzen übergeben , die in engster Zu¬
sammenarbeit miteinander schaffen mühen . —
Und die dritte Instanz ( jetzt in Hinsicht auf das

Ganze der Inszenierung ) ist der Bühnenbildner.
Regisseur , musikalischer Leiter und Bühnenbilder
sind eine Einheit , die eigentlich nur aus der prak¬
tischen Notwendigkeit der Arbeitsteilung heraus
auf drei Personen verteilt ist. Jeder von ihnen
muß aber stets aus dem gemeinsamen Gesichts¬
punkt heraus fühlen und seine spezielle Begabung
(die ausdruckgestaltende die musikalische , die bild¬
nerische ) in das Ganze oer Kesamtarbeit einfügen.

Line seltsame Zubiläumsgabe
In Leipzig kommt soeben als Jubiläumsaus¬

gabe eine groß aufgemachte Neuauflage des
Opernführers von Johannes Scholtze
heraus . Nach dem Vorwort ist dieser Opernführer,
der sich weniger an Fachleute als an ein Aufschluß
suchendes Theaterpublikum wendet und deshalb
in kulturpolitischem Verantwortungsbewußtsein
gestaltet sein muß , „vollständig neu verfaßt " von
einem gewissen Wolfgang Retslag.  Inter¬
essant ist nun zu sehen, von welcher Seite her die¬
ser Bearbeiter tätig gewesen ist. Schon auf den
ersten Blättern begegnet man Seltsamkeiten : da
stehen ein paar Seiten hinter dem Titelbild
Richard Wagners , des großen Vorkämpfers gegen
das Judentum in der Musik , auf dem Inhaltsver¬

zeichnis Namen wie die der Judenkomponisten
Braunfels , Schreker und Weill . Doch nicht genug,
es muß als eine Herausforderung empfunden wer¬
den, wenn nun dem Theaterpudlikum diese Juden
— ohne Frage soll ein Opernführer auch umstrit¬
tene Komponisten behandeln — verschiedentlich mit
längeren Ausführungen vorgestellt werden als an¬
dere , zweifellos wichtigere Komponisten , wenn gar
für sie in einer unerhörten Weise Propaganda ge¬
macht wird . So wird — um ein Beispiel herauszu¬
heben — der Komponist der berüchtigten „Drei.
groschen-Oper ", Kurt Weill , wie folgt vorgestellt:

„Sobald er den Zynismus und die Haltlosigkeit
der Inflationszeit überwunden hatte , begann er
ernst und stark am Aufbau einer neuen , sauberen
Opernkunst zu arbeiten . So entstand die „Bürg¬
schaft", das bisher bedeutendste Opernwerk der
ganzen letzten Zeit ( ! !) . Aber auch feine „Drei¬
groschen-Oper ", so starr sie ihrer Vühnenhandlung
wegen bekämpft wurde , hat in ihrer musikalischen
Formung beachtliche neue Wege gewiesen . So
haben im Negativen wie im Positiven die jüngsten
Komponisten gerade an seinen Experimenten viel
gelernt ."

Böser Wille oder Jnstiyktlosigkeit : In jedem
Falle muß eine derartige „Kulturpolitik " auf das
schärfste zurückgewiesen werden . dlsk.

Kulturwerbung im Ikeater
Die von der NS .-Kulturgemeinde betreuten

Theater werden in stärkerer Weise als bisher zur
allgemeinen Kulturwerbung herangezogen wer¬
den . Zu diesem Zwecke sind von der Kultur¬
gemeinde mit den entsprechenden Stellen der da¬
für in Betracht kommenden Organisationen be¬
sondere Vereinbarungen vorgesehen . So sollen die
Vorräume und Wandelgänge  der
Theater ausgenutzt werden zu Kunstaus¬
stellungen,  die möglichst monatlich wechseln,
und die von Theater zu Theater ausgetauscht
werden sollen . Auch der Theaterraum soll stärker
zu allgemeinen Kulturveranstaltungen herange¬
zogen werden , insbesondere für die Kulturver¬
anstaltungen der Gefolgschaften . In Thüringen
ist man z.' B . schon dazu übergegangen , ein beson¬
deres Theater der Gefolgschaften als Organisa¬
tion zu errichten , das seinen Stützpunkt im Thü¬
ringer Landestheater haben wird . Aus dem bis¬
herigen Prinzip der geschlossenen Vorstellungen

für Fachschaftsgliederungen wird ein lebendiges
Bindeglied zum Theater geschaffen werden . Hier¬
bei ist an eine gegenseitige Ergänzung und Mit¬
hilfe des Theaters , der Laienspielbewegung , der
Freizeitgestaltung der Werkscharen , der ' kulturel¬
len Gliederungen der Partei und der ihr nahe¬
stehenden Organisationen gedacht . Auch der Thea¬
terraum selbst wird allmählich den neuen Auf¬
gaben der Kulturwerbung angepaßt werden , wie
dies schon aus den Plänen für den Neubau des
Zittauer Stadttheaters hervorgeht , das ohne
Logen und Ränge amphitheatermäßig gebaut
wird mit einer sogenannten zweiseitigen Bühne.
Bei aller Trennung zwischen berufsmäßig durch¬
geführtem Schauspiel und Laienspiel soll doch
nicht etwa der Gegensatz herausgearbeitet wer¬
den , sondern aus der gegenseitigen Anregung und
Unterstützung muß als Ziel das einer engen Zu¬
sammenarbeit bleiben . Von diesem Punkt aus
wird auch das künstlerisch noch wenig gelöste

Problem der Wandertheater und der Vorstellun¬
gen in Betrieben sich lösen lassen . Selbstverständ¬
lich muß diese Kulturarbeit sich nach den gege¬
benen Bedingungen allmählich entwickeln . Vor¬
erst wird das Schwergewicht dieser Arbeit in den
Eaustellen der betreffenden Kulturorganisationen
liegen müssen , um die Unterlagen für den wirk¬
lichen Aufbau einer deutschen Theaterkultur zu
gewinnen.

englische Blchterstatten in Befahl!
Ehrfurcht vor historischen Stätten , an denen

die großen Männer des Landes gewohnt und
geweilt haben , oder die sonst irgendwie den Hel¬
den des Geistes und der Tat gewidmet sind , das
ist eine der besten Eigenschaften der Engländer.
Und so ist die allgemeine Empörung verständ¬
lich, die entstand , als bekannt wurde , daß nicht
weniger als drei derartige Bauwerke in der
Gefahr des Unterganges sind. Zwei davon hän¬
gen mit Dickens zusammen , der auch heute noch
des Engländers Lieblings - und Heimatdichter ist.
Es handelt sich zunächst um das Gasthaus in
Chastlecourt , eine uralte Schenke , in der seit
Jahrhunderten Englands Dichter und Denker
verkehrten . Sie ist beseitigt worden , um einem
nüchternen Bürohaus Platz zu machen . Ferner ist
der Einsturzgefahr ausgesetzt ein altes Haus
bei Gravesend , bekannt als „Pegottys Haus " so
genannt nach seiner Figur aus ' „David Copper¬
field " . Auch die berühmte „Mühle am Fluß ", be¬
rühmt durch den gleichnamigen Roman George
Eftots , hat ihr Ende gefunden . Sie wurde zer¬
stört , weil ihre Abwässer angeblich lebensgefähr¬
lich sind . Es ist kein Wunder , daß aus allen
Bevölkerungsschichten immer deutlicher die For¬
derung nach einem schärferen Schutz derartiger
Statten dichterischer und nationaler Ueberliefe¬rung laut wird.

Der Lircus Maximns wird freigelegt . Der
Gouverneur von Rom hat beschlossen, die Aus¬
grabung des Lircus Maximus am Südfutz des
Palatin zu vervollständigen und ihn gänzlich
( " Zulegen.  Für diesen Zweck ist eine Vier-
tclmlllion Lrre bewilligt worden . Gegenwärtig
hat man begonnen , das ganze Rund des Lircus
auszugraben . Es wurden bereits die Ueberreste
des Triumphbogens gefunden.
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Die Zeitungsfrau
Jeden Morgen , wenn ich die Flurtür ausschließe

und hinaustrete , bietet sich dasselbe Idyll . Rechts
neben der Tür steht aufrecht und einladend grü¬
ßend die Milchflasche , links liegt die Tüte mit den
Brötchen , und mitten vor der Tür liegt die Z e i -
t u n g.

Jeden Morgen , wenn ich noch in den Federn
liege und mir gütig und ernsthaft zurede , ver¬
nünftig zu sein , sofort aufzustehen , um die Hetze
in der Frühe zu vermeiden , geht es unten auf der
Treppe trapp —trapp . Der Bäckerjunge , der hastig
heraufkommt und unterwegs die Treppe anschei¬
nend auf ihre Haltbarkeit ausprobiert , denn .er
tritt entsetzlich laut auf . Ist er verschwunden , tritt
für eine Weile Ruhe ein , dann kommt die Milch,
bis es schließlich wieder trapp —trapp geht , aber
diesmal unvergleichlich leiser als der Gang des
Bäckerburschen , fast zart , so als ob die Zeitungs¬
frau , denn sie ist es , wüßte , daß ich mich soeben
auf die Gefahr des Zuspätkommens hin entschlos¬
sen habe , doch noch fünf Minuten zu schlafen . So
leise ist ihr Gang , als ob sie die Ruhe des Mor¬
gens nicht stören wolle.

So ist es an jedem Werktag , und das ist reizend
nett von der Zeitungsfrau . Es ist jedesmal eine
kleine , unbewußte Freude , eine von denen , die
schon am Morgen fröhliche Laune machen . Aber es
ist undankbar von mir , daß ich die Zeitungsfrau
überhaupt nicht kenne . Manchmal schon sah ich auf
den Straßen Frauen , die einen kleinen grünen
Wagen schoben, der in seinem Innern druckfeuchte
Zeitungen barg , die eine Welt des Wissens , der
Neuigkeiten und der Ereignisse umschließen . Aber
meine Zeitungsfrau war nicht dabei.

Neulich traf ich sie, jedenfalls mutzte sie es nach
den Beschreibungen , die meine Wirtin mir gab,
fein . Ich trat auf sie zu und sagte : „Ich dank'
auch recht schön, daß die Zeitung immer so pünkt¬
lich da ist." Zuerst schaute die Frau ein wenig
verwundert , weil ihr das wohl selten passierte,
dann meinte sie freundlich : „Js schon recht " und
schob ruhig ihren kleinen Wagen weiter durch die
Gegend . Ich aber verschwand , weil es mir irgend¬
wie peinlich war.

Danken ? Na , also eigentlich ist es doch. ihre
Pflicht ! lind doch, es bleibt dabei , ich schulde
ihr Dank , daß jeden Morgen , unsichtbar für mich,
mir meine Zeitung gebracht wird , daß ich jeden
Morgen , es mag regnen , es mag stürmen , hoch
kann sich der Schnee türmen , jeden Morgen kommt
die Zeitung ! es wäre nicht auszudeuten , wenn sie
nicht käme, wenn etwa einmal auch die Zeitungs¬
frau verschlafen würde.

Leicht mag er nicht immer sein , der Weg der
Pflicht , treppauf , treppab in aller Herrgottsfrühe.
Leicht mag es auch nicht sein , Tag für Tag gegen
Wind und Wetter den kleinen Wagen durch mor¬
gendlich verschlafene Straßen zu fahren . Mit die¬
ser Zeitungsfrau ist eben ein klein wenig Herois¬
mus des Alltags verknüpft . Tortks.

Bürger Brücke wieder beleuchtet
Sitzung des Bürgervereins GrarnLke-Burg

Nach längerer Sommerpause eröffnete der erste Vor¬
sitzende Schulvorsteher Pg . Ernst Howe  die Verhand¬
lungen im Winterhalbjahr mit einer warmen Be¬
grüßungsansprache . Er gab Mitteilung davon, daß
dem Bürgerverein Oslebshausen zu dem Hinscheiden

gehalten werden.
Sodann entwickelte der Redner des Abends Johann

Hägermann  in längerem Vortrage Bilder aus
der Vergangenheit Burgs.  Das wechselvolle
GeschickBurgs wurde von 1277 an (Jahr der ersten
urkundlichen Nachricht) bis zum napoleonischen Zeit¬
alter eingehend ^ schildert unter Benutzung von Kar¬
ten , Kartenskizzen und urkundlichen Belegen in großer
Zahl . Kurz gestreift wurde dann noch das Ausblühen
Burgs im letzten Jahrhundert . Der beifällig aufge¬
nommene Vortrug , dessen Material mit großer Liebe
und Sorgfalt zusammengetragen war , erntete noch einen
besonderen Dank des ersten Vorsitzenden. Es wurde
der Wunsch laut , ähnliche Vortrüge häufiger zu Ge¬
hör bringen zu lassen.

Sodann wurde in den geschäftlichen Teil eingetre¬
ten . Dem Vorsitzenden des Verbandes bremischer Bür¬
gervereine Dr . mcd. Tegtmeier  wurden zur
Vollendung feines 70. Lebensjahres die Glückwünsche
deS Vereins ausgesprochen, wofür herzliche Dank¬
sagung eintraf . — Die vom Verein erstrebte
wöchentlich zweimalige Müllabfuhr  in
der Erombke-Burger Vorstadt ist seit dem 1. April
d. I . zur Freude der Einwohnerschaft eingeführt wor¬
den. — Die Einrichtung eines Radfahr¬

weges  vom Lhlenhof bis zur Wischhusenstraße stieß
noch vor einem halben Jahre auf sehr große Schwie¬
rigkeiten. Inzwischen ist aber nicht nur auf dieser
Streck«, sondern auch auf der gegenüberliegenden
Heerstratzenseite ein durchgehender Radfahrweg von
Burg bis weit nach Bremen hinein geschossenworden,
so daß jetzt die Radfahrer gar nicht mehr die Fahr¬
straße zu benutzen brauchen. Dadurch sind viele Ge¬
fahrenquellen geschlossen worden . Die Neuregelung
wird sich bald gut einspielen, namentlich dann , wenn
die Polizeidirektion ihr Vorhaben , Radfahrweg und
Fußweg auf der westlichen .Hcerstraßenseite durch einen
Klinkerstreisen zu trennen , zur Ausführung gebracht
hat.

Es scheint Aussicht vorhanden zu sein, daß zwischen
dem preußischen Fiskus und der Reichsbahnverwal¬
tung ein Abkommen getroffen wird , den neuen Weg
von der Bürger Brücke bis „Stadt London " auch da
auszubauen , wo die Reichsbahn nach Begesack die
Reichsstraße Bremen —Vremcrhavcn kreuzt. Erst eine
Verbreiterung des Weges aus dieser 53 Meter langen
Strecke wird es ermöglichen, daß die Radfahrer den
neuen Radfahrweg in beiden Richtungen befahren
können und nicht mehr, wie jetzt, aus dem Wege von
Norden nach Süden die Fahrstraße zu benutzen ge¬
zwungen sind.

Wegen Einrichtung einer Polizeiwache
in  B u r g hatte der Verein Gelegenheit, der Polizei¬
behörde die mißlichen Vcrkchrsocrhältnisse in Burg in
längeren Verhandlungen zu schildern. Die Berechti¬
gung der Klagen wurde anerkannt . Die Einrichtung
einer Polizeiwache im Bereich der Erambkc-Burger
Vorstadt (d. h. Ausbau der Ncbenwache 1t» zu einer
Vollwache und .Verlegung in Richtung Landesgrcnzc)

sei zwar vorgesehen, ober von der Neuorganisation
des gesamten Schutzpolizetwesens im Reich abhängig.
Ueber die Lage eines neuen Pvlizeireviergebüudes sei
noch nichts zu sagen, wahrscheinlich würde aber der
Mittelpunkt des zu betreuenden Bezirks in Frage
kommen. Bis zur Einrichtung der neuen Woche ist die
Bereitstellung eines besonderen Polizeidoppelpostens
an Sonntagnachmittagen von 14 Uhr an bis noch
Mitternacht vorgesehen. Angeordnet ist ferner ein all¬
gemeines Parkverbot  aus der Stratzenstrccke von
der Bürger Brücke bis zur Einmündung der Grombker-
moorer Landstraße . Auf den eingerichteten Park¬
platz  in Bremen -Burg aus dem dem Bremer Staat
gehörenden Grundstück am Bürger Bollwerk ist durch
besondere Tafeln hingewiesen worden . Die Polizei-
direktion war sich klar darüber , daß ein« wesentliche
Verbesserung der Bürger Vsrkchrsverhältnisss nur
dann eintreten könne, wenn bessere Straßcnverhält-
nisse geschaffen seien, sei es nun durch Verbreiterung
der Bürger Heerstraße oder durch den Ban einer Um¬
gehungsstraße , verbunden mit einem Brückenneubau.
Dankbar anerkannt wurde es von der Versammlung,
daß die Polizei olles mögliche tue, um den Verkehr in
dem engen Schlauch, den die Bürger Heerstraße bilde,
in geregelte Bahnen zu lenken. Die schmalen Fuß¬
wege auf der Bürger Lesumbrückc  sind
schon Immer ein Schmerzenskind der Brückcn-Benutzcr
gewesen. Leider läßt es sich nicht ermöglichen, die
Fußsteige zu verbreitern , da der Unterbau eine solche
Mehrbelastung nicht vertragen wird . Die Prüfung der
Frage , ob die Anordnung des Rechtsgchens aus der
Bürger Brücke empfehlenswert sei, Hot ergeben, daß
es besser beim alten Zustande bleibt, da sonst wahr¬
scheinlich eine neue Gefahrenquelle erschlossen wird . —

Die W ie d e r e i n r i cht u n g der Beleuchtung
der Bürger Brücke  hat folgende Z^ anzen e-
schästigt: Bürgerverein Erambke -Burg , Elektrizitats-
werk Bremen , Behörde für Arbeit , Technik und -Wohl-
sahrt , Berkebrsverein Bremen , Landrat in wsteryoiz-
Scharmbeck. Der gesamte Schriftwechsel wurde ver.
lesen. Seit einigen Tagen ist nun der Wunsch des
Bremer Ausflüglerpublikums und der Einwohnerichall
der Erambke -Burger Vorstadt erfüllt worden : i- -
brcnncn aus der Brücke ein paar Lampen . — UE
das neue  T e l b st a n s chl u ß - H l l s s a m t ist
immer noch keine Klärung herbeigeführt . Die Zusage
auf Einrichtung eines solchen Amtes ist PE da, aoer
die Wahl des Platzes für ein posteigenes Gebäude ist
noch nicht beendet. Der erste Schriftführer wurde be¬
auftragt , bei der Reichspostdirektion Bremen anzu-
sragen, wann die Angelegenheit zu einem Abschluß
komme. — Geklagt imirde in der Versammlung dar¬
über , daß in Burg und Erambkermoor an Sonnlag-
mittagen manchmal ein zu geringer Gasdruck
zu bemerken sei. Das Gaswerk Bremen siA gebeten
werden, diese Klagen nachzuprüfen und nach Möglich¬
keit für Abstellung zu sorgen. — Recht bittere Klagen
wurden laut über die jetzt immer später werdende
Znstelliing der Postsachen  in gewissen Be¬
zirken des Postamts Bremen -Burg . Nun mehr als 400
neue Wohnungen im Bestellbezirk des Postamts Bre¬
men-Burg hinzugekommen find, ist eine weit größere
Belastung der einzelnen Besteller eingetreten . ES
wurde beschlossen, die Reichspostdirektion Bremen zu
bitten , möglichst bald dafür Sorge zu tragen , daß
durch Gestellung einer neuen Bestellcrkraft die Aus¬
tragung der Postsachen so ersolgt, wie sie billigen
Wünschen entspricht.

Segelflieger in der Sarlstedter Heide
Lrrichtung eines Schulungsiagers für 100 Mann - kin Megerehrenmal mitten in der Heide

Tief versteckt zwischen hohen Hügelketten liegt
mitten in der Garl st edier Heide das
Fliegerlager der Ortsgruvpe Bre¬
men  des Deutschen Luftsportverbandes . Ausge-
fahrene , holperige Landwege führen durch knie¬
hohes Heidekraut am Dorf Earlstedt vorbei in die
große Talmulde.

Wer hätte geglaubt , daß sich 70 Kilometer
von Bremen entfernt , ein solch glänzendes
Fliegerlager findet ? Du kannst weithin die Heide
absuchen , das braune Land ist flach wie ein
Teller — bis du plötzlich und unvermutet diese
große Senkung , rundum von Hügeln umgeben,
entdeckst, auf deren Grund das Lager liegt.

Wenn man von einer der hohen Kuppen aus
über das weite Gelände blickt, liegt im SUdosten
die Bremcrhavencr Landstraße , auf der anderen
Seite nach Nordwesten zu das Earlstedter Moor
mit Meyenburg und Schwanewede im Hinter¬
grund . Durch den Dunst der Ferne blinkert
Brakes hoher Wasserturm.

Seit einigen Jahren steht das Lager schon hier
draußen . Aber es ist nun zu klein gewor¬
den,  um all die aufzunehmen , die sich der
Fliegerei verschworen haben . So mußte wieder
gebaut werden.

Mit dem Wassersuchen fing es an . Und als
man einen 8 Meter tiefen Brunnen ausgehoben
hatte , der herrliches , frisches Wasser gibt , kam
der Arbeitsdienst , um das Gelände im Talgrund
aufzuschütten und zu ebnen . Findlingsblöcke wur¬
den von weither zusammengetragen , um als
Fundament für den Neubau zu dienen . Dann
begann der Bau selbst. Neue T-Träger mußten
zur Versteifung des Daches beschafft werden,
Steine , Zement , eine Unmenge Holz . Woher das
Material nehmen?

Ein Ozeanriese birgt viele Werte . Wie aber
eigentlich die Männer vom DLV . damals an die
abgewrackte „Lützow " des Norddeutschen Lloyd
kamen , mag der Himmel wissen . Jedenfalls sind
die Türen im Lager Schiffstüren  mit regel¬
rechten Bullaugen darin , die Veiten sind
Schiffskojen,  sogar der riesige eiserne
Küchenherd stammt von der „Lützow ". Er wurde
einfach in die Heide gestellt und — ummauert.
Eine Küche , um einen weitgereisten Herd herum-
gebaut . . . Warum nicht ? Der Herd ist groß¬
artig!

Nun aber sind Handwerker , Tischler und Maurer,
an der Arbeit . Die große Flugzeughalle
wird um 15 Meter verlängert und mit selbstherge-
stellten Zementsteinplatten ausgelegt , so daß sie
nun 40X16 Meter Bodenfläche umfaßt . Zu beiden
Seiten der vergrößerten Halle wird angebaut : ein
Keller  neben der Küche zur Aufbewahrung der
Lebensmittel , ein vergrößerter Tagesraum

Die ersten Häuser fallen!
Die flbbruchsarbeiten in der Balgebrückstraße sind in vollem Lange
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In ein paar Taxen zveräen äiess Häuser versellzvunltva sein

Vor kurzem haben wir unsere Leser in einem
eingehenden Aufsatz über den bei der Baumwoll¬
börse im Entstehen begriffenen Parkplatz unter¬
richtet , dessen Schaffung zugleich ein wesentliches
Stück in der Verwirklichung der Marktverkehrs --
entlastungsfrage darstellt . Nun hat die unerbitt¬
liche Spitzhacke schon bei den ersten fünf Häusern
eingesetzt . Wenn man in die Nähe der Abbruchs-
stelle kommt , hört man ein ununterbrochenes
Hämmern und Klopfen . Vor den Häusern liegen
Bretter und Gebälk umher und ein Holzzaun sorgt
für die notwendige Absperrung.

Die „öden Fensterhöhlen " zeugen zwar nicht von
einem „Grauen " , aber sie reden doch am deut¬

lichsten von den kommenden Dingen ! Wenn man
in die einzelnen der jetzt im Abbruch befindlichen
Häuser kommt , sieht man die Handwerker bei den
verschiedenartigsten Arbeiten . Der eine reißt einq
große Linoleu 'mdecke vom Fußboden , der andere
hämmert seitlich die Mettlager Tonplatten los,
um sie nicht bei der Herausnahme zu beschädigen;
wieder «in anderer schlägt die Fensterumfassungen
auf , um dann nach Beseitigung der Kalkschicht die
Fenster herausnehmen zu können.

Die Abbruchsarbeiten nehmen ihren Fortgang
und werden schon bald auf die übrigen Häuser der
Valgebrückstraße übergreifen . Das Alte stürzt . . z
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und ein Schlafraum,  der in Zukunft 100 Jun¬
gen gegenüber 30 bisher aufnehmen kann . Neben
einem Wohnraum für den Lagerverwalter wird
auch eine modern eingerichtete geräumige Werk¬
statt  mit 16 Hobelbänken und bestem Werkzeug
völlig neu geschaffen , so daß nun unter fachlicher
Leitung die beim Üebungsflug unvermeidlichen
Brüche ' an Ort und Stelle ausgebessert werden
können.

13 Mann schaffen Tag für Tag ununterbrochen
am Neubau der Flugstation,  die die modern¬
ste ganz Nordwestdeutschlands werden soll.

Gleichzeitig ist die Errichtung eines
Fliegerdenkmals  aus Findlingen nach dem
Muster des großen Mahnmals in der Rhön und
der Bau eines Aussichtsturms geplant , von dein
aus der Fluglehrer vom Dienst das ganze Ge¬
lände überwachen kann . So wird das neue Lager
den Anforderungen der Zukunft vollauf gerecht.

Am Donnerstag letzter Woche wurde bereits
Richtfest  gefeiert . Kapitän Godt  von der
Fliegerortsgruppe Bremen war eigens herausge¬

kommen und sprach unter dem Richtkranz den
Männern vom Bau , Arbeitern der Stirn und der
Faust , seinen Dank aus für ihre Einsatzbereitschaft.
Hier sei nunmehr eins Station geschaffen , die der
Jugendertüchtigung weitgehend dienen solle . Zur
Fertigstellung des neuen Lagers in etwa fünf Wo¬
chen sei daher beabsichtigt , eine feierliche Flaggen-
hissung vorzunehmen , zu der die Parteidienststel¬
len und Behörden eingeladen werden , um ihnen
wie später auch der gangen Bevölkerung den Be¬
weis zu liefern , daß die Ortsgruppe Bremen des
Teutschen Luftsportverbandes vorbildliche Arbeit
leistet , indem sie der Jugend den Weg zum Ein¬
tritt in die Reichsluftwaffe ebnet . —

Als Gast der Flieger -ortsgruppe Bremen unter
Führung des Sachbearbeiters für das Segelflug¬
wesen , Bischofs,  und des Oberflugmeisters
Frank!  besichtigten wir dieses schöne Lager , das
da draußen mitten in der Heide zwischen windigen
Hügelketten liegt , von deren hohen Kuppen herab
die Segelflugzeuge über das weite Land Hin-
streichen . . . Lob.

Kundgebung der Nechtsftont
Senator pg . Ur. Rotlienberger -kjamburg über weltanschauliche Grundlagen des neuen Rechts

Im dichtgefüllten Saale des Parkhauses fand
gestern abend eine Großkundgebung der
bremischen Rechtsfront  statt , zu welcher der
Bund Nationalsozialistischer deutscher Juristen , die
Deutsche Arbeitsfront , Betriebszelle bremische Ge¬
richte , die Deutsche Arbeitsfront , Fachschaft der
Rechtsanwalts - und Notarangestellten , und der
Reichsbund der deutschen Beamten , Fachschaft Ju¬
stiz , erschienen waren . Im Mttehpuckkt des
Abends stand der Vortrag des Präsidenten des
Hanseatischen Oberlandesgerichts Hanüburg , Sena¬
tors Pg . Dr . Rothenberger  über „Welt¬
anschauliche Grundlagen des neuen
Rechts " .

Oberstaatsanwalt Dr . Loose,  der Bezirks-
sührer des Bundes der NS .-Juristen eröffnete die
Kundgebung und begrüßte als Vertreter der Re¬
gierung Senator Flohr,  als Vertreter des
Kreisleiters Pg . M achtan,  sowie Landgerichts-
präsident Brand -Oldenburg . Ganz besonders
begrüßte Dr . Loose sodann den höchsten Richter

Bezirk der drei Hansestädte , Pg .̂ Dr.

Pg . Dr . Rothenberger verbreitete sich dann in
überaus fesselnder Weise über drei Rechtsgebiete,
denen allgemeine Bedeutung zukommt , das
Staatsrecht , das Strafrecht und die
Rechtsquellenlehre.  In den Grundbe¬
griffen des neuen Staatsrechts erkennt jeder ein¬
zelne am besten die Gedankenwelt des National¬
sozialismus . Das Recht muß für jeden
Volksgenossen verständlich sein . Die
Geschichte  ist die wichtigste Erkenntnisquelle
für alles Recht überhaupt.

Im Mittelpunkt des neuen Staates  steht
nicht ein Fürst , sondern das Volk!  Und jeder
einzelne ist ein Glied dieses Volkes und hat den
Sinn seines Lebens in seiner völkischen Aufgabe
zu erkennen . Der Führer  verkörpert den Geist
des Volkes . Der Staat ist die Gestalt des Volkes
selbst. Der Staat beruht auf einer statischen

Säule (Behörden und Wehrmacht ) und auf ein»
dynamischen  Säule , auf der national,
sozialistischen Bewegung . Der Staat selbst au,-
aber auch mit einem dynamischen Leben erfüll"
werden . Der Führer sagte : „Die Vewe
mutz als lebender Motor des Volke?
dauernd intakt bleiben !" Sie ist da?
Plasma , der Kern des Volkes . Sie hat das Pa!l
volitisch zu erziehen und eine staatstragcnds
Führerschicht  heranzubilden . Dabei kommt e?
vor allem auf die Gesinnung , das Können
und den Charakter an.

Das neue Strafrecht  stellt neben das Er¬
setz das gesunde V o l k s e m p fi nd en . Der Rich-
ter hat das Recht zu schöpfen und dem wirklichen
Rechte zum Siege zu verhelfen . Er hat das Volsz-
empfinden selbst darzustellen . Die innere Un-
abhängigkeit des Richters ist m der Verbunden¬
heit mit der Staatsführung gewährleistet.
in der Volksgemeinschaft ruhende Recht ist dij
eigentliche sogenannte ursprüngliche
N 'echtsquelle.  Davon zu unterscheiden sind
die sogenannten abgeleiteten  Rechtsquellen
Diese Quellen sind das Gesetz , Las Gewöhn-
heitsrecht  und jeder Führerbefehl.  D -°
Parteiprogramm der NSDAP ., „Mein Kampf"
und Führerreden sind neben der anerkannten
juristischen Literatur zur Auslegung der Eeiehe
da . Kommentare jüdischer Autoren hat der Richter
nicht anzuwenden , dies wäre für das Volks¬
empfinden völlig untragbar . Unter den zahl¬
reichen praktischen Beispielen , die Dr . Rothenbei-
ger anführte , sei nur eines erwähnt:

Eine Frau bekommt von einem Ehebrecher eft
Kind . Im Laufe der ersten Jahr « erkennt d«
Ehemann immer schärfer , daß dies unmöglich sitz
Kind sein kann . Er erhebt Anfechtungsklage
gegen die Ehrlichkeit dieses Kindes . Diese An¬
fechtungsklage war bisher nur bis zu einem
Jahre nach der Geburt möglich . Heute ent.
scheidet hier das gesunde Volks¬
empfinden.  das gebieterisch fordert , daß das
außerehelich gezeugte Kind aus der Ehe untei
allen Umständen zu entfernen ist ! Hier hat du
Richter heute die volle Möglichkeit , nach dem ge¬
sunden Volksempfinden zu entscheiden!

Senator Pg . Dr . Rothenberger  schloß
seinen hochbedeutsamen Vortrag unter stürmi¬
schem Beifall mit den Worten : „Für unser
Handeln soll es nur einen Grundsatz
qeben , den Führer und seinen Be-
fehl !"

Oberstaatsanwalt Dr . Loose  dankte dem
Redner sür seinen aufschlußreichen und grund¬
legenden Vortrag und gab der Hoffnung Aus¬
druck, Pg . Rothenberger bald wie -er in Bremen
begrüßen zu können . Begeistert stimmte die große
Versammlung in die von Dr . Loose ausgebrachte
Führerehrung ein und mit dem Deutschlandlied
und dem Lied der Bewegung klang der offizielle
Teil der denkwürdigen Kundgebung aus.

Kulturgemeinde der Zugend
Am kommenden Sonntag , dem 13. Oktober , fin¬

det — wie bereits mehrfach geschrieben — vor¬
mittags um 11 Uhr die Eröffnungs -Vorstellung dez
diesjährigen Anrechts im Bremer Schauspielh -ni-
statt . Die glänzende Ausführung der „Räuber"
von Friedrich v. Schiller mit Hansjoachim Biittim
vom Staatlichen Schauspielhaus in Berlin , wich
dieser Vorstellung ein besonders festliches Gepräge
geben.

Das Kulturamt der Hitler -Jugend hat sich ent¬
schlossen, zu dieser Vorstellung ausnahmsweise eim
beschränkte Anzahl von Einzelkarten ausgegeben,
die zum Preise von RM . 0,05 im Haus der Hitler-
Jugend , Am Dobben 60, zu haben sind . Im übri¬
gen wird auf das vier Vorstellungen umfassende
Anrecht verwiesen , das jedem Jugendlichen den
regelmäßigen Theaterbesuch ermöglichen soll. Vor¬
gesehen sind die vier besten Vorstellungen au? W
diesjährigen Spielplan des Bremer Schauspiel¬
hauses . Alles Nähere über Anmeldung , Bezahlung
des Anrechts usw . im Haus der Hitler -Jugend , Am
Dobben 60.

Achtung!  Die bestellten Anrechtskarten müs¬
sen s o f o r t abgeholt werden . Irrtümlich ist in
einigen Schulen von den Schulobleuten gesagt
worden , daß die Karten , die jetzt nicht abgenom¬
men werden , für eine zweite Vorstellung Gültig¬
keit haben sollten . Das trifft nicht zu. Sämtliche
angemeldeten Anrechte müssen sofort in Empfang
genommen werden . Kassenstunden : täglich von
16 bis 20 Uhr.

4V Jahre im Dienst . In körperlicher und gei¬
stiger Frische beging am gestrigen Tage der
Reichsbahn -Assistent Georg Bauer meist er-
Oberneuland sein 40 jähriges Dienstjubiläum.
Als besondere Ehrung wurde ihm das Glück¬
wunschschreiben des Führers und Reichskanzlers
überreicht . Der Generaldirektor der Deutschen
Reichsbahn -Gesellschaft und der Präsident der
Reichsbahn -Direktion Hannover , Dr . Bürger,
ließen dem Arbeitskameraden Glückwunschschreiben
überreichen . Eine würdige Feierstunde , inmitten
seiner Ärbeitskameraden , wurde dem Jubilar
zuteil.

im . , . . . ..
Rothenberger.  Der Abend habe den Zweck,
die enge Verbundenheit  zu bekunden , die
alle umschließe , die berufen seien , mitzuarbeiten
an der Anwendung des im Dritten Reiche neu
gestalteten Rechtes . Diese Kameradschaft
habe zu ihrer Verwirklichung erst des Sieges der
nationalsozialistischen Weltanschauung bedurft.

Darauf ergriff Präsident Dr . Rothenber¬
ger  das Wort und führte in großangelegter
Rede folgendes aus : Int Vordergründe unserer
Arbeit steht unsere Weltanschauung.  Die
Lösung irgendeiner juristisch -technischen Einzel¬
frage hat immer zur Voraussetzung die Erfassung
der nationalsozialistischen Idee.  Diese
Idee aber kann nur in der Kameradschaft erlebt
werden . Da diese aber mit juristischer Vorbil¬
dung nichts zu tun hat , so muß sie von allen er¬
lebt werden können , die überhaupt im Rechts¬
leben tätig sind.

Zu den Fragen , die heute zur allgemeinen Bil¬
dung gehören , zählen auch die weltanschaulichen
Grundlagen unseres Rechtslebens . Unsere Revo¬
lution war keine Revolte . Nein ! Sie brachte
die geistige Umwälzung auf allen Lebensgebieten.
Sie will eine Wiedererweckung des eigentlichen
deutschen Wesens . Wir dürfen dabei nie vergessen,
daß die Gedankenwelt unseres Zeitalters sich
grundlegend unterscheidet von den Eedankengän-
gen des 19. Jahrhunderts . Wir kennen die Er¬
scheinungen Liberalismus , Individualismus , Par¬
lamentarismus , Demokratie . Jede Weltanschau¬
ung umfaßt die ganze Welt , auch das persönliche
Leben . Ein Recht , das nicht weltanschaulich
fundiert ist, besteht nur aus Paragraphen , die
jeder beliebig auslegen kann.

Ver krieg gegen Hunger und Kälte
Richtlinien für den krwerb der Türschilder des WM.

5. Inhaber von offenen Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften , wenn sie monatlch
3 Prozent des für das Jayr 1934 veranlagten E-n-
kommensteuerbetrages an das WHW . abfiihm-

6. Gewerbetreibende und Angehörige freier
Berufe sowie sonstige Einkommenbezieher , die
nicht zur Einkommensteuer veranlagt werden,
wenn sie einen Mindestbetrag von 1 RM . wah¬
rend der Dauer des WHW . opfern.

7. Kapitalgesellschaften (vor allem Aktiengesell¬
schaften und E . m. b. H.) , wenn sie während dn
Dauer des WHW . (1. 10. 1935 bis 31. 3. IM
ein Opfer in Höhe von insgesamt 20 Prozent der
ihnen auferlegten Vorauszahlungen auf die K-n-
perschastssteuer bringen . Falls im vorhergehend«
Geschäftsjahr ein entsprechendes Einkommen E
erzielt wurde und Vorauszahlungen auf die -V
perschaftssteuer nicht festgesetzt sind, erhalten I«
das Türschild , wenn sie für die Dauer des AM'
V- Prozent des Reinvermögens vom letz«»
Bilanzstichtag opfern . Wer weder Reinvermog«
besitzt noch Vorauszahlungen auf die Körper-
schaftssteuer leisten muß , hat sich, um die Schilde
zu erhalten , mit einem seiner Leistungsfähig «'
entsprechenden Betrag zu beteiligen , mindesten-
aber monatlich 1 RM . an das WHW . zu opse»

Das sind die Richtlinien , nach unten -ge¬
grenzt . Im übrigen wird die bestimmtes

Es herrscht vielfach noch Unklarheit darüber,
an welche äußeren Richtlinien sich die Volks¬
genossen bei der Unterstützung des Winterhilfs-
werks 1935/36 halten können bzw . welches die
Mindestsätze  sind , die für den einzelnen in
Frage kommen.

Wir geben im Folgenden noch einmal eine Zu¬
sammenstellung:

Anspruch auf Aushändigung der Tür¬
schilder  haben:

1. Lohn - und Gehaltsempfänger , die während
der Dauer des WHW . ein Opfer von 10 Prozent
ihrer Lohnsteuer entrichten.

2. Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen
ihres geringen Einkommens zur Einkommensteuer
nicht herangezogen werden , aber ein Opfer von
monatlich 0,25 RM . entrichten.

3. Festbesoldete , die neben ihrer Lohnsteuer-
leistung noch zur Einkommensteuer veranlagt
werden , wenn sie neben ihrer monatlichen Spende
in Höhe von 10 Prozent ihrer Lohnsteuer ein
monatliches Opfer in Höhe von 3 Prozent ihres
für das Jahr 1934 veranlagten Einkommensteuer-
betrages an das WHW . abführen , soweit die
Steuerschuld nicht bereits durch Lohnabzug ge¬
tilgt ist. Diese 3 Prozent werden also nur von
der Einkommensteuer -Restschuld errechnet.

4. Gewerbetreibende und Angehörige der freien
Berufe sowie sonstige Einkommenbezieher , die zur
Einkommensteuer veranlagt werden , soweit sie
monatlich ein Opfer von '3 Prozent des für das
Jahr 1934 veranlagten Einkommensteuerbetrages
an das WHW . entrichten.

Wartung gehegt , daß sich ein jeder Volksgenosse«
einem wirklich angem , " " - - - -
seiner tatsächlfchen " Leistunassap
kett  hält Lei seinen Gaben an das WZW -!

nessenen  VerhältnisZ"
-n Leistungsfähig
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Italiens Somali-slrmee stößt vor
Verstiirkterkinsatz von Vombengeschwadem an der 0gaden-sront

s//°

Die krönten in kioiäubessinien.
(Kuk Orunü äsr ^lslclungsv aus
lloiv , Lsiäis -Ibsbg . unä I-onilon .)

(IVaAsndoi -A-bllsnor — L .)

svrLktbsriobt uvssrsr Lorlinsr ZobrittlsitunZ)
Berlin , 11. Oktober.

Mit dem gestrigen Tage ist der abessinische Feld-
zug in seine zweite Phase eingetreten. Das
gichtigste Ereignis des gestrigen Tages ist der
italienische Angrisfsbesehl für die Somali -Armee.
Zeit Donnerstagmorgen drücken starke italienische
graste an der Lgaden -Front vorwärts , wobei der
Weg von Bombengeschwadern geebnet wird , die
die abessinischen Stellungen unter ein heftiges
jfeuer nehmen.

Auf der Nordsront sind die Italiener nach wie
sor damit beschäftigt , ihre Stellungen auszu¬
bauen und die Verbindungen mit der Etappe zu
organisieren . Die Notwendigkeit dazu ergibt sich
oor allem aus den Geländeschwierigkei¬
ten und aus der llnZuverlässigkeit der
abessinischen Stämme,  die im Rücken der
italienischen Truppen zurückbleiben . Auf dem
Nittelabjchnitt haben die Italiener vorläufig halt¬
gemacht, um an den Flanken , d. h. auf dem Nord-
und Südabschnitt ,erst weiter vorzudringen und
dann auch die Mittelarmee in Richtung auf die
Labn Addis Abeba —Djibouti weiter vorwärts-
zuschieben.

Nach Funksprüchen des DNB .-Kriegsbericht-
erstatters aus Asmara ergeben sich noch folgende
Einzelheiten : Der linke Flügel unter General
Santini ist über Adigrat in der Richtung auf Adua
einige Kilometer weiter vorgerückt . Nach italieni¬
schen Berichten werden die abessinischen Verluste
auf rund 200V Tote geschätzt, während auf italieni¬
scher Seite bei den bisherigen Kämpfen nur zwei
Offiziere gefallen und mehrere Offiziere und
Mannschaften verletzt sein sollen.

Am Mittwoch fand eine Besichtigung des
Frontabschnittes bei Adigrat  durch
die Pressevertreter statt . Auf sämtlichen Zufahrts¬
straßen waren zahlreiche Lastautokolonnen und
Truppenabteilmngen zu bemerken . Der Bericht¬
erstatter des DRV . hatte Gelegenheit , sich mit
General Santini,  beu , Führer des linken
italienischen Flügels , über den bisherigen Verlauf
des Vormarsches zu unterhalten . Danach sei die
Heeresgruppe Santinis in Eilmärschen vorgerückt.
Die etwa 60 Kilometer lange Strecke von der
Eritrea -Grenze bis zu Adigrat konnte fast ohne
Widerstand innerhalb von 114 Tagen besetzt wer¬
den. Der abessinische Heerführer Ras Seyonm
habe sich nach Midis Abeba begeben , um dem Kai-
lÄnTreue zu schwören . Es sei unbekannt , ob die
Räumung des Gebietes von Adigrat durch die
?lbsfsinier ein strategisches Manöver oder einen
Treubruch darstelle.

Von italienischer Seite werde mit einem Gegen¬
stoß der Wbesfinier bei Adua gerechnet . Man be¬
schäftige sich daher zurzeit mit dem Ausbau der
erreichten Stellungen , llnkontrollierbare Gerüchte
verzeichnen abessinische Truppenbewegungen an
der Somaligrenze.

Nach Gerüchten aus Makale soll dort ein ita¬
lienischer Flieger abgestürzt sein , wobei die vier
Insassen den Tod fanden . Aus Harrar und Dire-
drua wird gemeldet , daß italienische Aufklärungr-
ÜWeuge gesichtet worden sind.

Letzter kriegsberlchtvonderNordfront
(k'unksvruob äss Lrisgsbsriobtsrstnttsrs

äss MS .)
Asmara , 11. Oktober.

Der linke Flügel der italienischen Nordarmee
unter General Santini ist am Dienstag 15 Kilo-
meter südöstlich von Adigrat vorgerückt und hat
Edaga Jwus  erreicht , wo starker feindlicher
Widerstand gebrochen werden mußte . Die Heeres¬
gruppe Maravigna hat sämtliche Höhen und Pässe
nordöstlich und östlich von Adua besetzt. Die
Truppen des Ras Seyoum haben sich in das Tal
des Maraft Schoaitu , 10 Kilometer nordöstlich von
Adua zurückgezogen und verschanzt . Irreguläre
abessinische Truppen werden nordwestlich von
Aksum gemeldet und beunruhigen das Gebiet um
den Grenzfluß Aritra Setit . Der Oberkomman¬
dierende der italienischen Armee , General de
Bono, beabsichtigt , sich am Donnerstag nach Adua
zu begeben.

Wie das italienische Hauptquartier am Donners¬
tag bekanntgab , hat am 6. Mober zwischen dem
23. Bataillon der Gruppe Maravigna und abessi-

niichen Truppen bei Amba Sebat in der Nähe von
blutiges Gefecht stattgefunden , bei dem

auf italienischer Seite nur einige farbige Soldaten
verwundet wurden . Auf gegnerischer Seite fielen
dagegen u a . der Führer der Maschinengewehr¬
abteilung des Ras Sayoum , und der Häuptling
der Landschaft Aduro . Auch bei Adua wurde ein
bekannter abessinischer Gebietshäuptlinq ver¬
wundet.

von London aus gesellen
Die militärische Lage in Lst -Asrika

London , 11. Oktober.
In einem Leitaufsatz vertreten die Londoner

„Times " die Ansicht , daß die bisherigen italieni¬
schen Erfolge in Abesstnien nicht sehr überzeugend
seien . Wenn die italienischen Zeitungen von dem
angeblichen ungeheuren Eindruck der italienischen
Siege in London sprächen , so sei dies eine Ver¬
drehung der Tatsachen . Das englische Publikum
sei höchst überrascht , daß der italienische Vor¬
marsch nicht schneller vor sich gegangen sei. Man
>ei der Ansicht , daß Italien wenig Ursache habe,
sich seiner militärischen Leistungen zu rühmen.

„Daily Telegraph " meldet aus Rom , die Tat¬
sache, daß bisher keine italienischen Verlustziffern

Genf » 11. Oktober.
Der Völkerbund setzte Donnerstag die Aus¬

sprache über die Frage der Sühnemaßnahmen
fort . Als erster Redner sprach der italienische Ver¬
treter Baron Aloisi.  Er kritisierte zunächst das
Verfahren des Völkerbundes , wobei er sich vor
allem darüber beschwerte , daß die italienische
Denkschrift über die abessinischen Zustände über¬
haupt nicht berücksichtigt worden sei und daß man
dem italienischen Vertreter nach Ausbruch der
Feindseligkeiten keine Zeit zu einer wohlvor-
bereiteten Stellungnahme gegeben habe . Wenn
man das Vorgehen des Völkerbundes in anderen
Fällen mit seinem jetzigen Verhalten vergleiche,
so müsse man sagen , daß mit zweierlei Matz
gemessen worden sei. Aloist wiederholte , daß
Abesstnien nicht die Voraussetzungen erfülle , um
die Eigenschaft eines Völkerbundsmitgliedes zu
behalten.

Nachdem Italien nicht mehr auf die Unter¬
stützung des Völkerbundes zur Earantierung
seiner Sicherheit und zur Anerkennung seiner
Rechte rechnen konnte , habe es für notwendig be¬
funden , sich ausschließlich auf seine eigenen Mittel
zu verlassen , um einer immer größer werdenden
Gefahr entgegenzutreten . Die Mobilmachung von
über einer Million Menschem die in den letzten
Tagen von der abessinischen Regierung beschlossen
worden sei, habe das Matz dessen, was Italien
trotz seiner Zurückhaltung ertragen konnte , über¬
laufen lassen , zumal der Negus bei dieser Ge¬
legenheit die Absicht zur Eroberung von Eritrea
und Jtalienisch -Somaliland ausgesprochen habe.
Was die rechtliche und politische Lage betreffe , so
könne sich Italien auf die Völkerbundssatzung,
nämlich auf Artikel 1 (Fähigkeit zur Mitglied¬
schaft), Artikel 22 (Behandlung der Eingeborenen¬
bevölkerung ) und Artikel 16 Abs . 4 (Ausschluß
von Mitgliedern ) , berufen . Hinsichtlich des
Kellogg - Paktes  müsse zunächst an den
Notenwechsel vor seinem Abschluß erinnert wer¬
den , aus dem sich ergebe , daß das Recht zur Ver¬
teidigung durch diesen Pakt in keiner Weise ein¬
geschränkt werde . Ferner erinnerte Aloist an die
Vorbehalte der britischen Regierung bei der
Unterzeichnung des Paktes , worin sich England
in gewissen Gegenden der Welt seine Handlungs¬
freiheit unter Ausschluß jeden fremden Ein¬
greifens gewahrt habe.

Im Bewußtsein der Rechtslage könne Italien
jetzt an den Völkerbund die Frage richten:

Hat der Völkerbund seinerseits gegenüber Ita¬
lien eine ebenso rechtmäßige und satzungstreue

veröffentlicht worden seien , habe eine gewisse Be¬
sorgnis bei vielen Italienern verursacht . Man
befürchte , daß die Verluste der italienischen Trup¬
pen schwer seien . Seit der Erstürmung von Adua
am Sonntag habe die italienisch « Armee so gut
wie keine Fortschritte gemacht.

Segen Luftangriffauf flddis flbeba
Addis Abeba , 11. Oktober.

Das ausländische diplomatische Korps in
Addis Abeba bereitet eine gemeinsame Anregung
vor , wonach in Rom ein internationaler Schritt
erfolgen soll, um Addis Abeba vor einem Luft¬
bombardement zu schützen. Dieser Antrag wird
damit begründet , daß die Stadt 5666 Ausländer
beherberge und keinen militärischen Stützpunkt
darstelle , auch nicht von strategischer Bedeutung
sei. Ein Bombardement würde daher nur zweck¬
lose Opfer erfordern.

Schuft der abeffinischenvaftn
Französische Sicherheitsvorkehrungen in Ostasrika

Addig Abeba , 11. Oktober.
Am Mittwoch trafen in Diredaua 180 Mann

weiße französische Truppen und 4 Offiziere ein,
die in der Stadt zum Schutz der Eisenbahnlinie
Djibouti —Addis Abeba untergebracht sind. In
Djibouti stehen weitere 1500 Mann , darunter auch
weiße Truppenabteilungen . Vor dem Hafen liegt
angeblich zur Verhinderung illegaler Wasfentrans-
porte , ein französischer Kreuzer.

ftbgeleftnte flustriige Italiens
London , 11. Oktober

Die englische .Firma , Ransomes und Rapier
teilt mit , daß sie einen Auftrag des italienischen
Kolonialininisteriums auf schwere Maschinen im
Werte von 11000 Pfund abtzelehnt habe . Ferner
haben sie Verhandlungen über einen weiteren
großen Auftrag des italienischen Luftmi .nisteriums
abgebrochen.

Keine amerikanischen Kredite
Washington . 11. Oktober.

> In Washington wurde bekanntgegeben , daß
die Ein - und Ausfuhrbank sich gegen

Haltung eingenommen und hat er eine billige
Auffassung der italienischen Rechte bewiesen?
Italien dürfe mit lauter Stimme fragen : Warum
hat man weder im chinesisch-japanischen Konflikt
noch im Konflikt zwischen Bolivien und Paraguay,
obwohl in beiden Fällen eine Paktverletzung fest¬
gestellt wurde , jemals von Sanktionen gesprochen?
Müsse sich angesichts dieser Politik das italienische
Volk und überhaupt jeder vernünftige Mensch
nicht fragen , welche Motive - und welche Einflüsse
auf den Völkerbund einwirken , um ihn zur An¬
wendung eines so verschiedenen Verfahrens zu
treiben ? Wenn der Völkerbund seinerseits still¬
steht , so wird die Geschichte, die man nicht mit
Sanktionen zwingen kann , ihren Weg gehen.

Italien ist überzeugt , daß es den wahren Völ¬
kerbund zum Ausdruck bringt und daß es in diesem
Falle nicht nur seinen eigenen Kampf kämpft,
sondern auch den des Völkerbundes , denn es will
seinen Geist der lebendigen Macht verherrlichen
gegen seinen Buchstaben , der tötet . Der Teil , der
sich auf die Entwicklung bezieht , muß in Einklang
gebracht werden mit denjenigen , der der Erhal¬
tung des Bestehenden gewidmet ist, damit so die
ganze Wirksamkeit erreicht wird , die notwendig
ist, um mit der Geschichte Schritt zu hal¬
ten und den neuen Situationen gerecht zu
werden , die sich ständig entwickeln und die mangels
dieser Elastizität die sicherste Quelle von Kon¬
flikten werden.

Niemand kann besser als Italien diesen neuen
Geist , diese gebieterische Lebensnotwendigkeit
zum Ausdruck bringen . In voller geistiger und
materieller Entwicklung , eingeschnürt durch ge¬
schichtliche Wechselfälle und internationale Ein¬
schränkungen , erstickt es auf seinem engen Gebiet.

Nach der Rede Aloisis stellte der Vorsitzende Dr.
Benesch fest, daß keine weiteren Wortmeldungen
zu der allgemeinen Sanktionenfrage vorlägen . Er
erklärte , daß die Versammlung mit Ausnahme
Oesterreichs und Ungarns , die ihren Widerspruch
geäußert hätten , und mit Ausnahme Italiens , ge¬
schlossen dem Sanktions -Beschluß der vierzehn
Ratsmitglieder ihre Billigung erteile.

Der französische Ministerpräsident Lava!  be¬
tonte die Völkerbundstreue Frankreichs und
unterstrich zugleich seine Freundschaft zu^ Jtalien.
Aus diesen Gründen werde Frankreich zugleich
mit der Anwendung des Paktes die Bemühungen
um eine Versöhnung fortsetzen.

Darauf sprach der britische Völkerbundsminister
Eden:  Die Erhaltung des Friedens , so erklärte
er , ist das erste Ziel der britischen auswärtigen
Politik und das ständige Ideal des englischen
Volkes.

die Gewährung von Krediten für
Warenverkäufe an Italien  entschieden
habe . Leitende Beamte der Bank erklärten , daß
dieser Entschluß mit dem amerikanischen Waffen¬
ausfuhrverbot nicht zusammenhänge , da er be¬
reits im August gefaßt worden sei, also zu einer
Zeit , als Italien erst seinen Einmarsch in Abessi-
nien vorbereitet habe . Damals hatten mehrere
Gesuche um Finanzierung von Baumwollver-
käufen und auch andere Erzeugnisse an Italien
vorgelegen . Von feiten der Bankleitung wurde
betont , daß die Bank dieselbe Stellungnahme
gegenüber Abesstnien einnehmen würde , falls
etwa von diesem Lande Gesuche um Finanzierung
von Warenverkäufen gestellt werden sollten.

Verhaftungen auf Mattn
London , 11. Oktober.

In Malta sind am Dienstag drei italienisch»
und ein britischer Staatsangehöriger wegen an¬
geblicher Spionage von den britischen Behörden
verholtet worden . Die Polizei veranstaltet»
Hausiuchungen in den Büros mehrere Schisfahrts-
geselllchaften . die in geschäftlicher Verbindung mit
italienischen Linien standen.

Ein führender maltesischer Schifsahrtsagent , der
zu einem Verhör auf die Polizeidirektion gebracht
worden war , regte sich so sehr auf . daß er vom
Schlag getroffen wurde und starb.

„ftdua nur eine ktappe"
Rom , 11. Oktober.

Das Mittagsblatt des halbamtlichen „Eiornale
d'Jtalia " schreibt unter Ausfällen gegen den
„Freimaurerkarneoal in Genf " , falls
die Sühnemaßnahmen milde sein würden , werde
Italien sie im Geist der Disziplin und des Opfer¬
mutes tragen . Würden sie jedoch hart und im
böswilligen Sinne angewandt , so werde Italien
den Völkerbund verlassen . Eines stehe jedoch fest
JtalienwerdeseinenVormarsch nicht
abbrechen.  Es habe nicht seinen ihm von der
Geschichte vorgeschriebenen Weg eingeschlagen , um
Adua zu erobern , und um die Folgen eines schlech¬
ten Tages vor SO Jahren wiedergutzumachen.
Dies zu sagen sei kindisch. Adua sei nur eine
Etappe.  Je mehr sich Genf gegen die Geschichte
und gegen die Logik stelle , um so mehr hätten die
italienischen Waffen die heilige Aufgabe , weiter
bis zu dem entferntesten Ziel vorzugehen.

„Tevere " erklärt , in Genf arbeite man in
völliger Geistesverwirrung  für den
Bruch der gegenwärtigen europäischen Ordnung
Schließlich werde es Italien sein , das Genf ver¬
urteile und verdamme und nicht Genf Italien

Jetzt muß zum Handeln geschritten werden.
Es ist Sache der Mitglieder des Völkerbundes,
gemeinsam zn bestimmen , wie gehandelt wer¬
den soll. Im Namen der britischen Regierung
erkläre ich unsere Bereitschaft , unseren vollen
Anteil an einer solchen Aktion zu übernehmen.

Wir alle betrachten mit tiefstem Bedauern die
Pflicht , die uns jetzt erwartet , aber so tief und so
aufrichtig das Bedauern eines jeden von uns sein
mag , so kann es uns doch nicht unserer Pflicht
entheben , die Obliegenheiten , die wir über¬
nommen haben , zu erfüllen . Da es unsere
Pflicht ist, zu handeln , ist es wesentlich , daß
s chn e l l gehandelt wird.

Nach der Rede Edens erklärte der schweizerische
Bundesrat Motta,  an Sanktionen , die durch
ihre Natur die schweizerische Neutralität in Frage
stellten , könne die Schweiz nicht teilnehmen.

Der sowjetrussische Delegierte Potemkin  be¬
stätigte die „Entschlossenheit seines Landes , .mit
allen Mitgliedern des Völkerbundes die Pflichten
zu erfüllen , die die Satzung vorschreibe ."

Im Verlauf der Aussprache legte Präsident Dr.
Benesch einen Entschließungsentwurf über den be¬
absichtigten Verbindungsaüsschuß für die Sühne¬
maßnahmen vor . Darin werden die Völkerbunds¬
mitglieder aufgefordert , im Hinblick auf die Ent¬
schließung des Völkerbundsrates vom 7. Oktober
und auf Grund ihrer Verpflichtungen aus Artikel
16 der Satzung eine Verbindung der von ihnen
ins Auge gefaßten Maßnahme in der Weise her¬
zustellen , daß sie sich durch je einen Delegiertey
und durch Sachverständige in einem hierfür zu
schaffenden Ausschuß vertreten lassen . Die Auf¬
gabe des Ausschusses wäre es , für die Prüfung
und einheitliche Durchführung der Maßnahmen zu
sorgen.

Als letzter Redner sprach der Delegierte
Abessiniens Tekle Hawariate.  Er ver¬
wahrte sich gegen die Beleidigung seines Landes
von italienischer Seite und insbesondere gegen
die Behauptung , daß der Kaiser von Abesstnien
aufreizende Reden gehalten habe . Er bat , ange¬
sichts des Angriffes , den Abesstnien erdulde,
schnell und wirksam zu handeln . Jede Verzöge¬
rung würde das internationale Verbrechen un¬
terstützen . dessen die italienische Regierung für
schuldig befunden worden sei.

Der Entschließungsentwurf wegen des Sank-
tionsansschusfes wurde mit allen gegen eine
Stimme bei zwei Stimmenthaltungen angenom¬
men . Der neue Ausschuß , an dem sich alle Mit¬
glieder des Völkerbundes beteiligen können , tritt
heute vormittag zusammen.

Her Völkerbund setzt Sühne- ein
Italien für Nevifton der Senfer Saftung— kngland fordert schnelle  Sanktionen

Vas Senfer Programm
Gens , 11. Oktober.

Der am Donnerstag eingesetzte Ausschuß für die
Sanktionsfrage wird heute Freitag in einer konsti¬
tuierenden Sitzung zunächst seinen Präsidenten
zu wählen haben . Dr . Benesch wird dieses Amt
nicht übernehmen können , da er gegenwärtig stark
an der inneren Politik der Tschechoslowakei in¬
teressiert sein soll und möglichst bald nach Prag
zurückkehren will . Der Ausschuß wird sich sodann,
da er in Wirklichkeit eine selbständige Konferenz
darstellt , seine Geschäftsordnung und sein Arbeit^
oroaramm geben . Er Wird aUe bis nach
den Beschlüssen der Wlkerbundsorgane offen ge¬
blieben sind , selbständig zu regeln haben.

Wie man hört , dürste der englische Vertreter
schon in der Freitag -Sitzung als erste, Sanktions,
maßnähme beantragen , dag die Waffenausfuhr-
verbote einzelner Staaten , soweit ,rs Abessnnen
betreffen , aufgehoben werden . Aus diesem Be¬
schluß, den die englische Regierung seit längerer
Zeit für sich selbst vorbereitet , wurde sich als
weiterer Schritt die allgemeine Sperre der
Waffenausfuhr nach Italien ergeben . England
wird während der ganzen Dauer der Ausschuß¬
arbeiten durch Eden vertreten sein.

kngland zur kaltung öfterrelchs
London , 11. Oktober.

Die Genfer Entscheidung steht völlig im Vor-
dergrund der Betrachtungen der Londoner
Abendpresse . Die Rolle Oesterreichs in Genf fin¬
det dabei durchweg stärkste Beachtung.

Der „Star " schreibt , daß die Weigerung Oester¬
reichs nur geringe Ueberraschung verursache,
denn Oesterreich werde praktisch von Italien kon¬
trolliert und mit italienischen Geldern unter¬
stützt. Sowohl Ungarn als auch Oesterreich seien
vom Völkerbund und durch britische Anleihen
und Kredite mehr als einmal oor dem Bankrott
gerettet worden . Ihre jetzige Haltung werde nicht
vergessen werden . Wie man jetzt sehe, sei es nutz¬
los , von österreichischer Unabhängigkeit und von
Volten zu dieser nicht vorhandenen Unabhiingig-

Neuee Iwischenfall ln velfast
London , 11. Oktober.

Auf einer Massenversammlung der protestanti¬
schen Liga in Belfast kam es zu aufregenden
Vorgängen . Ein Teil der Versammlungsteil¬
nehmer ' stürzte sich auf die Pressetribüne und ver¬
suchte, eines katholischen Journalisten habhaft zu
werden . Erst nach einem längeren Handgemenge
gelang es , den Pressevertreter unter polizeilicher
Bewachung in Sicherheit zu bringen und die
Ordnung wieder herzustellen . Die Versammlung
forderte den Rücktritt des Innenministers und des
Polizeidirektors von Ulster.

Sturmflut spült Voknkkiuser fort
Newyork , 11. Oktober.

Die Küstenwache in Seattle erhielt einen Funk¬
spruch, der ihr mitteilt , daß der Ort Vethel in
Südwestalaska von einer Sturmflut heimgesucht
worden sei, wie sie seit 56 Jahren nicht mehr zu
verzeichnen gewesen wäre . Die Wohnhäuser des
Ortes seien von den Fluten fast völlig weggespült
worden . Die kleineren Schiffe im Hafen seien von
der Flut ausnahmslos zum Sinken gebracht wor¬
den . Der Flugplatz stehe ebenfalls unter Wasser.
Der Hochwasserspiegel betrage hier 3,76 Meter . Es
müsse befürchtet werden , daß auch andere Ort¬
schaften von der Sturmflut schwer betroffen wor¬
den seien.

großer kokalndlebstaftl in Warschau
Warschau , 11. Oktober.

Ein Diobstahl von 1006 Ampullen mit Kokain
wurde in dem Warschauer Hauptsanitätslager ent¬
deckt. Der Magazinverwalter Varchanowski
war einige Tage lang nicht zum Dienst erschienen.
Als man in der Wohnung nachforschte , fand man
nach gewaltsamer Oeffnung der Tür oen Ver¬
walter tot auf . Durch die Untersuchung konnte
noch nicht festgestellt werden , ob der Verwalter
sich selbst vergiftet hat oder vergiftet worden ist.
Bei der Nachprüfung der Bücher und Bestände des
von ihm verwalteten Sanitätslagers ergab sich,
daß in letzter Zeit 1000 Ampullen mit Kokain
verschwunden sind.

WttMge « — Zttcr gesagt
Jugendrechtsseminare an den Universitäten Bonn

und Kiel. Die Verhandlungen zwischen dem preu¬
ßischen Kultusministerium und der Hitlerjugend haben
dazu geführt, daß an den Universitäten Bonn und
Kiel erstmalig Jugendrechtsseminare eingerichtet
werden.

Zusammenstoß zwischen Hindus und Mohamme¬
danern . Wie aus Delhi gemeldet wird , kam es in
Rohtak (Pundschab) zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Hindus und Mohammedanern . Die Polizei
eröffnete das Feuer , wobei ein Hindu getötet und elf
Eingeborene verletzt wurden.

Der chinesischeGeneral Hch Feng , Kommandeur der
Garnison von Hankau . der sür den Anschlag japan-
seindlicher Plakate in den dortigen chinesischenKaser¬
nen verantwortlich ist, wurde seines Postens enthoben,

Japanischer Zivilgouverneur erschossen. In der
Nacht zum Donnerstag wurde in Santa Cruz de
Tenerise der dortige Zivilgouverneur in seiner Woh¬
nung von unbekannten Tätern überfallen und nieder¬
geschossen. Man nimmt an , daß es sich um ein
politisches Verbrechen handelt.
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Niedersachsen oder Westfalen?
Vundespokalauftakt in der Hindenburgkampfbatin in Hannover— 7n Vremen drei Vezirksligaspiele

Der 13. Oktober wird ein besonders lebhafter
Sonntag in der an repräsentativen Veranstal¬
tungen gewiß nicht armen Fußballspielzeit 1935/36
werden . Er bringt wieder einen Länderkampf,
der Deutschlands Nationalelf in Königsberg ge¬
gen Lettland führt und sieben Vorrundenspiele
um den Bundespokal . Das achte Spiel zwischen
Nordmark und Ostpreußen wurde mit Rücksicht
auf das Ländertreffen in Königsberg auf den
20. Oktober nach Schwerin verlegt . Der erste
Länderkampf gegen Lettland , das im baltischen
Fußballsport eine gute Rolle spielt , ist kaum wich¬
tiger und reizvoller als die sieben Begegnungen,
die um den Vundespokal stattfinden . Die deutsche
Mannschaft , zumeist aus Nachwuchsspielern ge¬
bildet , wird den 121. Länderkampf schon gewin¬
nen und damit den 54. deutschen Ländersteg
buchen . Die - Mannschaften stehen wie folgt:

Deutschland:  Jürissen ; Stürck , Tiefe ! ;
Ruchay , Mathies , Appel ; Langendem , Lenz,
Panse , Bökle , Heidemann.

Lettland:  Lazdins ; Lauks , Simanis ; Au-
zins , Kronlaks , Lidmanis ; Taurins , Petersons,
Skincs , Seibelis , Vitols.

Dazu gibt es in den Vundespokalspielen durch¬
weg Paarungen , die spannende Kämpfe garan¬
tieren . Die große Frage ist hier , ob der Gau
Mitte , der im vergangenen Jahre den großen
Siegosmarsch antreten konnte , in diesem Jahre
die gleich große Rolle spielen kann . Das Vor¬
jahrsendspiel Brandenburg — Mitte steht dies¬
mal schon in der Vorrunde auf der Karte . Aber
diese Begegnung reicht noch längst nicht an die
beiden Schlager Niedersachsen gegen Westfalen
und Südwest gegen Niederrhein heran ! West-
deutschlands Ertraklasse steht in beiden Spielen
vor schweren Hindernissen , und die Gefahr , zu
straucheln , ist sehr groß . Die Favoriten sind in
beiden Spielen aber die Westdeutschen , die im
Falle eines Sieges zwei der schwersten Wider¬
sacher auf dem Wege zur Endrunde schon los¬
geworden sind. — Der Spielplan für Sonntag:

In Mannheim : Baden — Nordhessen
Frankfurt : Südwest — Niederrhein
Köln : Württemberg — Mittelrhein
Breslau : Schlesien — Bayern
Berlin : Brandenburg — Mitte
Hannover : Niedersachsen — Westfalen
Stettin : Pommern — Sachsen

Wenn die sonst gewohnten lleberraschungen in
der ersten diesjährigen Vereinspokalrunde aus¬
bleiben und alle Spiele programmätzig auslaufen,
glauben wir , daß sich folgende Gaue für die
nächste Runde qualifizieren : Baden , Niederrhein,
Bayern , Mittelrhein , Westfalen , Brandenburg,
Sachsen.

Hierzu würde dann als achter Teilnehmer noch
der Sieger vom 20. Oktober in Schwerin aus
dem Spiel Nordmark — Ostpreußen kommen,
der eigentlich nur Nordmark heißen kann.

Von den acht Paarungen der ersten Runde
wird nicht nur in unserem Gau das Treffen
Westfalen/Niedersachsen in der Hindenburg-
Kampfbahn in Hannover das besondere Augen¬
merk auf sich lenken . Treffen doch hier zwei Mann¬
schaften zusammen , die beide mit äußerst günstigen
Aussichten an den Start gehen . Während die
Westfalenmannschaft bereits seit Jahren Favorit
im deutschen Fußball ist, hat die Riedersachsenelf
besonders in letzter Zeit des öfteren in bester
Weise von sich Reden gemacht . Häufiger als
jemals ist es vorgekommen , daß Niedersachsen-
spieler bei der Aufstellung der Nationalver-
tretungen von Otto Rerz berücksichtigt wurden
und stets ist so gewesen — ob wir nach Nürnberg-
Fürth , Hamburg oder jetzt nach dem Westen sehen
— daß die Heranziehung von Spielern eines Be¬
zirkes für Ländermannschaften ein Zeichen für
die Hebung der Spielstärke war . Westfalen und
Niedersachsen maßen bereits am 18. August dieses
Jahres einmal die Kräfte . Ein 5 :3-Sieg kenn¬
zeichnete die Niedersachsen als die überlegene Elf.
Zwar wurde auf beiden Seiten mit mehrfachem
Ersatz gekämpft , da aber jetzt beide Parteien ihre
Mannschaften vollständig zur Stelle haben , stehen
die Chancen wieder gleich . Die heute von der
„Roten Erde " kommen mit der kompletten
Schalke -Elf nach Hannover . Diese Tatsache hat
gegenüber einer mehr oder minder stark
zusammengewürfelten Auswahlmannschaft — wie
sie auch unsere Vertretung darstellt — einen ge¬
wissen Vorteil . Andererseits haben die Spitzen¬
spieler Niedersachsens in den vergangenen
Monaten aber schon derart oft repräsentativ
gewirkt , daß sie sich vollauf einander anpassen
können sollten.

Die Riederfachsenmannschaft stellt eine Kombi¬
nation Arminia , Gintracht -Braunfchweig , Hanno¬
ver 96 und SV . Werder . Im Hintertrio hat man
mit Pritzer/Hundt/Scharmann  unzweifel¬
haft das stärkste Geschütz aufgefahren . In der
Läuferreihe stehen Schulz , Decke und Männer.
Hier könnt « Stürmer (Werder ) eine Verstärkung
sein . wenn er seiner Verletzung wegen nicht noch
pausieren müßte . Im Sturm Malecki , Fricke, Lach-
ner , Meng II , Meng III vermissen wir Heide¬
mann . der am Sonntag in Königsberg in der
Ländermannschast gegen Letland mitwirkt . Alles

in allem darf man die Niederfachfenelf aber als
recht spielstark bezeichnen , von der ein Sieg durch¬
aus nicht als Ueberraschung gswertet wird.

Aus Anlaß des Vorrundenspiels um den Bun¬
despokal fallen am Sonntag im Niedersachsengau
sämtliche Punktspiele der Gauliga aus , so daß
sich das weitere Fußballprogramm lediglich auf
die Kämpfe der Bezirksliga und der Kreisklassen
beschränkt . — In der Staffel Nord (Bremen)
sind sechs Begegnungen angesetzt , von denen drei
in Bremen selbst stattfinden . Der Militär - SV.
empfängt in der Pauliner Marsch den VfB.
L eh  e. Wenn die früheren Polizisten bisher auch
recht unglücklich gekämpft haben , trauen wir ihnen
für Sonntag auf eigenem Platz doch einen Sieg
über die Leute von der llnterweser zu. — Ob
allerdings Vrema  ebenfalls auf heimischem Platz
gegen die Sportfreunde aus Oldenburg
bestehen kann , ist mehr als zweifelhaft . Die Bre¬
mer haben sich tapfer geschlagen , aber gegen die
Oldenburger , die bereits eine nette Ueberraschung
lieferten , sind die Aussichten mehr als gering . —
Das Hauptspiel für Bremens Futzballgemeinde
wird unzweifelhaft die Begegnung in Pußdorf
zwischen dem FV . Woltmershausen und
dem Bremer  2V . sein . Treffen doch hier zwei
Mannschaften zusammen , die sich in früheren Jah¬
ren mehr als einmal fesselnde , aber auch harte
Kämpfe geliefert haben . Wer am Sonntag die
Punkte gewinnt , ist schwer vorauszusagen . Rein
papiermäßig müßte der BSV . die größeren Aus¬
sichten Haben . — Der Tabellenführer Stern-
Emden  geht einen schweren Gang nach Del¬
menhorst,  wo er auf den SuS . trifft . In
Oldenburg  gibt es einen weiteren intern
essanten Kampf zwischen dem VfB . und Blau-
Weiß.  Wenn die Oldenburger hier auch als Fa¬
voriten anzusehen sind. möchten wir die Begeg¬
nung doch für offen erklären , denn bei den Gröpe-
lingern ist in starkem Matze die Tagesform aus¬
schlaggebend für ein produktives Spiel . — In
Leer gibt es dann zwischen Germania  und
S p a r t a - Bremerhaven das sechste Treffen des
Tages , das wir für offen halten möchten.

Es spielen:

Vezirksliga
Staffel Nord (Bremen ) :

Brema — Sportfreunde Oldenburg
Woltmershausen — BSV.
Delmenhorst — Stern Emden
VfB . Oldenburg — Blau -Weiß
Germania Leer — Sparta Bremerhaven

Staffel Süd (Osnabrück ) :
08 Osnabrück — Rapid Osnabrück
08 Osnabrück — Spv . 16 Osnabrück
VfL . Nordhorn — VfB . Schinkel
SE . Haste — Viktoria Georgsmarienhütte

1. Lremer Kreisklasse
Union — Verden
Blumenthal — Stern
DBV . — Roland
VfL . — To . Woltmershausen
Leeste — Vegesack

2. Bremer Kreisklasse
Lloyd — Vrinkmann Hemelingen
MTV . Hastedt — Arsten
Huchting — Hota
DTE . — VSK.
Nordd . Lloyd — VfR.
Postsportverein — Maschi . Bremen
BBO . — Reichsbahn
Straßenbahn — GTS.
Brinkum — Vrinkmann Hemelingen
Spiel u . Sport 96 — Eiche Horn

Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen der
erstgenannten Vereine statt und beginnen um
15 Uhr.

kreiswaldlaufmeisterschasten
Das Fachamt für Leichtathletik , Kreis 1

(Vremen — Osterholz — Vegesack — Verden —
Rotenburg — Zeven — Hoya — Diepholz ) hat
für Sonntag , 13. Oktober , vormittags 10 Uhr,
eine Ausschreibung erlassen , wonach im Bremer
Bllrgerpark die Waldlausmetsterschaften aus-
getragen werden . Zur Durchführung gelangen
folgende Meisterschaften des Kreises:

Gruppe  K : Frauenmeisterschaft , Länge der
Strecke 1500 Meter ; a) Einzelmeisterschaft , d)
Meisterschaft der Vereinsmannschaften . Gruppe
3 : Alte Herrenmeisterschaft , Länge der Strecke
1500 Meter ; a) Einzelmeisterschaft , b ) Meister¬
schaft der Vereinsmannschaften . Gruppe  0:
Männermeisterschaft , Länge der Strecke 10 000
Meter ; s.) Einzelmeisterschaft , b) Meisterschaft
der Vereinsmannschaften . Gruppev:  Offen für
männliche Jugend -Klasse K, Länge der Strecke
3000 Meter ; a) Einzellauf , b) Mannschaftslauf.
Gruppe  3 : Offen für männliche Jugend der
Klasse 3 , Länge der Strecke 1600 Meter ; a)
Einzellauf , d ) Mannschaftslauf . Gruppe b' :

Offen für männliche Jugend d»r Klasse 6 , Länge
der Strecke 800 Meter ; a ) Einzellauf , b ) Mann-
schaftslauf.

Die Meisterschaften finden nach den Be¬
stimmungen und unter Aufsicht des Fachamtes
für Leichtathletik statt ; sie sind offen für reden
Reichsdeutschen , der innerhalb des Kre,,es
Bremen seinen Wohnsitz hat . llmkle .degelegenheit
befindet sich im Restaurant zum Mmrfter,
Findorffstraße , in dessen Nähe sich auch Start uno
Ziel befinden.

wieder einmal Fischer gegen tsik
Die Stuttgarter Schwaben haben es verstanden

für ihr Juoiläumsfest am 13. Oktober — der
SC . Schwaben Stuttgart feiert sein 50jahrrges
Bestehen — einige sportliche Delikatessen zu bie¬
ten . Allein das erneute Zusammentreffen der
beiden schnellsten europäischen Sprinter , Fischer
(Bremen)  und Esik (Budapest ) , über 100 Me¬
ter Kraul ist ein « Sache ^ wie sie m Suddeursch-
land leider seit langem nicht zu sehen war . Dazu
kommt , daß die Bremer Meisterkraulstaffel in
Stuttgart vollzählig gegen Breslau und Stutt¬
gart starten wird , ein Duell im Brustschwimmen
zwischen Paul Schwarz (Göppingen ) und dem
iungen Frankfurter Minnich wird die Gemüter
sicher in Wallung bringen und auch die übrigen
Kämpfe des Festes werden dank vorzüglicher Be¬
setzung endlich wieder einmal eine Großveranstal¬
tung in Süddeutschland bilden . Allerdings wird s
mit Rekorden kaum etwas geben , denn die schwere
50-Meter -Bahn in Stuttgart -Heslach hat 's in sich.
Sie ist schmal und wellig und damit ausgesprochen
ungünstig für Rekordleistungen . Gute Zeiten sind
dafür aber bei ihr besonders wertvoll.

Festabend des 1NIV. o. 1S?5
Die festlichen Veranstaltungen des MTV . v.

1876, die anläßlich der 60-Jahrfeier vorgesehen
sind, gehen ihrem Ende zu . Die zahlreichen Schau¬
turnen der einzelnen Abteilungen und das
Musterriegenturnen stellten dem Verein das beste
Zeugnis aus von der geleisteten Arbeit innerhalb
des MTV . v. 1875. Als Abschluß für sämtliche
Veranstaltungen findet am morgigen Sonnabend
in den Eentralhallen ein Festabend statt . Dieses
Fest soll nach getaner Arbeit für alle , die an dem
hervorragenden Verlauf der 60-Jahrseier beteiligt
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waren , sowie für Freunde und Gönner deutschen
Turnens , Stunden des Frohsinns und der Freude
sein . Ein auserlesenes Vühnenprogramm und
ein großer Festball sind vorgesehen.

Wer sicher im nardwestdeutschen Hockey?
wichtige kämpfe in der Spitzengruppe/ wieder Vatzr- VHt. / Horn- MIV. / Vlau-Weiß in Hamburg

Am Sonntag werden sich im Hockey die ersten vier
Mannschaften der Spitzengruppe Nordwestdeutschlands
gegenüberstehen, so daß bereits eine wichtige Vorent¬
scheidung fallen wird , wie die Rangfolge der Klubs
in der Herbstsaison lauten wird . Im Hockey gibt es
bekanntlich in Bremen noch keine Punktspiele , doch
wäre es interessant , einmal die bisher ausgetragenen
Freundschaftsspiele der hiesigen Klubs untereinander
zum Vergleich heranzuziehen . Spiele gegen auswärtige
Gegner, die nicht zum nordwestdeutschen Bezirk ge¬
hören , sallen dabei aus . Die stattgesundenen Spiele
ergeben bisher salzendes Bild:

Spiele Gew. Verl . Unentsch. Tor-

Club zur Vahr 1 1
verh.
3:1

MTV . v. 75 2 2 — — 7:4
Horn 3 2 1 — 11:4
BHC. 3 2 1 — 7:5
Oldenburg 1 1 — — 1:0
Blau -Weiß 3 1 2 — 6:10
Weser HC. 3 — 3 — 6:11
Wilhelmshaven 1 — 1 — 0:1
Bremerhaven 1 — 1 — 0:5

Wie aus dieser Tabelle ersichtlich, kann sich am Sonn¬
tag in der Spitzengruppe allerhand ändern . Sieg oder
Niederlage in Horn wird für den zweiten Platz ent¬
scheidend sein. In der Bahr wird der Sieg den Platz¬
herren Wohl kaum zu nehmen sein. Blauweiß  fährt
zum Altonaer THC.  und nimmt dort an einem
Turnier teil , auf welchem die Eröpelinger höchstwahr¬
scheinlich den 1. Kieler HC. und eine Schweriner oder
Flensburger Elf zu Gegnern haben wird . Nachdem
die Blauweißen in letzter Zeit recht erfolgreich abschnit¬
ten , dars man annehmen , daß sie auch aus Hamburg
erfolgreich zurückkehren werden. Auch die Delmen-
horster werden wieder spielen, diesmal haben sie sich
die Reserve des Weser Hockehclubs verpflichtet. Bei
den Damen  sind erstmalig auch die ABTVerinnen
wieder dabei. Sie empfangen aus eigenem Platz den
MTV . von 1875. BHC. und Bahr messen ihre Kräfte
in der Bahr.

Club zur Bahr — Bremer HC.
Nachdem die beiden ersten Mannschaften beider

Klubs seit langen Jahren keine Wettspiele mehr mit¬
einander austrugen , stehen sie sich am kommenden
Sonntag erstmalig wieder gegenüber. Die Platzherren
sind bereits sehr gut in Form und bewiesen dies be¬
sonders durch ihr erfolgreiches Abschneiden auf dem

Essener Turnier . Man sollte ihnen daher einen Erfolg
über die Obernsuländer zumuten , allerdings werden
diese ihr erstes Spiel gegen Bremens führende Mann¬
schaft so günstig wie eben möglich beenden wollen und
mit aller Kraft versuchen, zu einem Erfolg zu kommen.
Wenn dieses gelingen soll, mutz die Elf allerdings
schon etwas mehr zeigen, als am vergangenen Sonn¬
tag gegen den MTV . geleistet wurde . Besonders der
Sturm steht bei der sicheren Hintermannschaft der
Bahr vor einer schweren Aufgabe. Anderseits wird die
Wahrer Fünserreihe dem Ichlußdreieck der Rotweitzen
schtver zu schaffen machen. Da beide Mannschaften
über einen starken Anhang verfügen , wird es vor
einer großen Zuschauermenge zu einem wechselvollen
Spiel kommen, das unseres Erachten ? nach mit einem
knappen Bahrer Sieg enden sollte. Beginn 11 Uhr in
der Bahr.

Bahr 2 — BHC. 2 um 9.30 Uhr in der Bahr.
Bahr Senioren — BHC. Senioren um 9.39 Uhr in

der Bahr.
HC. Horn — MTV . v. 7°.
Am Nachmittag gibt es in Horn ein weiteres inter¬

essantes Spiel . Die Turner müssen zur Fritzcwiese und
stehen dort gleichfalls vor einer schweren Aufgabe. Am
letzten Sonntag verdarben sie sich gegen den BHC.
viel durch unnötiges Experimentieren . Inzwischen
haben sie aber wieder zu ihrer alten bewährten Aus¬
stellung zurückgefunden. Die Platzherren sind bereits
in vorzüglicher Form und Wohl in der Lage, den
Turnern ihre erste Niederlage beizubringen . Sind
letztere aber wieder so gut „aus Draht " wie gegen den
Uhlenhorstsr HC., so sollte es zu einem der spannend¬
sten Spiele der Hcrbstsaison kommen. Wir halten den
Ausgang des Spieles für völlig offen. Spielbeginn
15.15 Uhr.

Horn Reserve — MTB . v. 75 Reserve um 14 Uhr in
Horn.

MTB . v. 75 3 — Horn 3, um IN Uhr an der Munte.
MTV . v. 75 Jugend — Horn JGD ., um 11.15 Uhr

an der Munte.
Dclmenhorster HC. — Weser Reserve.
In Delmenhorst erwarten die Platzherren die zweite

Mannschaft der Stadionleute . Hoffentlich läßt sich bei
den Delmestädtern eine weitere Formvcrbesserung fest¬
stellen. Beginn N.ZO Uhr.

Weser Jugd . — BHC. Jugd ., um 1« Uhr, Platz BHC.
Damenhockeq

ABTV . — MTV . v. 75

Aus der Pauliner Marsch empfangen die ABTVcr-
innen ihre Turnschwestern vom MTV . Die Sieges¬
chancen sind bei den Platzbesitzerinnen, doch werden sich

Werbeabend des Unterkreises Vremen der DI.
Schlichtes deutsches lurnen neben begeisterndem Kunstturnen im großen sentrachallensaal

Ein großzügiger Werbeabend , an dem alle
34 Vereine des Unterkreises Bremen Anteil
hatten , konnte bei äußerst regem Besuch am Mitt¬
woch im großen Saal der Eentralhallen durch¬
geführt werden . Die reichhaltige Vorführungs¬
folge wurde getragen von Turnern und Turne¬
rinnen jeden Alters und Geschlechts, mußte durch
rasche Abwicklung und sauberste Prägung jedem
Besucher gefallen.

„Von der Erkenntnis ausgehend, " so lieh sich
llnterkreisführer Wedemeyer  in sei¬
ner Ansprache vernehmen ^ „daß nur im gesunden
Körper ein gesunder Geist wohnen kann , hat die
DT . seit Jahrzehnten schon der Ertüchtigung des
Volkes selbstlos gedient . Die jetzt noch Abseits-
stehenden zu erfassen , ist Pflicht und Aufgabe
aller Vereine . Vorteil derselben ist. daß sie keine
Anforderungen stellt an das Können des Neu¬
lings . Breitenarbeit wird schon vom Führer Adolf
Hitler der DT . nachgerühmt . Denn kein Leibes¬
übungen treibender Verband ist so in alle Ge¬
schlechter des deutschen Volkes eingedrungen wie
die DT . Der Vorbereitung zum Wehrdienst sollen
die Leibesübungen der männlichen Jugend ent¬
gegenkommen , der Erhaltung von Spannkraft
diene das Turnen der Männer ."

Die Führerin Elfe Scharbacker  sprach
über die Notwendigkeit der Pflege von Leibes¬
übungen für das weibliche Geschlecht. Der in¬
haltsvolle Satz : „Wir leben heute im national¬
sozialistischen Deutschland , dessen Führer verlangt,
daß die Frau zu ihrem ureigensten Beruf . Gattin
und Mutter zu werden , durch zweckdienliche Lei¬
besübungen sich selbst und ihren Nachkommen

Gesundheit verbürgt ", war Mahnruf an alle
Frauen und Mädchen zum Einreihen in die Ab¬
teilungen der Turnvereine.

„Wir kämpfen für Deutschland , wir fordern
sein Recht , wir werden ein starkes Frauen-
geschlecht!" Dieser Sprechchor von Jungmädeln
der BTG . unterstrich wuchtig die Rede der Oben-
genannten.

Trutzige deutsche Jungen stellte der MTV . von
1875 mit zweckmäßigen Freiübungen auf die
Bühne . Voll Ehrgeiz und leuchtenden Auges
turnten die Buben ihre Uebungen . — Keulen als
Handgerät und zur Verrichtung des begleitenden
Taktes benutzten die Mädel des Tv . d. Bahn¬
hofsvorstadt/ — Ein Turnen am Sprungkasten
seitens der Knaben des ABTV . deutete schon
Vorbereitung auf den Wehrdienst an . Anerken¬
nenswerter Mut wurde dabei entwickelt . —
Jungmädel des Tv . Woltmershausen führten
einen in Kleidung und Tracht anmutigen Volks¬
tanz vor , den eigene Klampfenmusik wohltuend
begleitete . — In jeder Hinsicht werbend wirkte
ein Eemeinturnen an 3 Barren , gestellt von der
Kinderturnschule des MTV . — Mit Frei - und
Hüpfübungen warteten Mädchen des Hastedter
Männerturnvereins auf . Belebend wirkte dabei
eingeflochtenes kindliches Spiel.

Unvorbereitete Freiübungen turnte die Mknner-
abteilung des Tv . Doventor . Was dem Körper des
älteren Mannes frommt , kam darin zum Aus¬
druck. zumal auch die Freude dabei vorherrschend
blieb . — Musik der ..Vinetnalockeu " begleitete die
Ballübunaen von Turnerinnen der Turnerschaft
des Vereins Vorwärts . Freude am Spiel und an

tänzerischer Bewegung sicherte der Darbietung
werbenden Charakter . — Kraftvolles Männertur¬
nen wurde betont in einem Barrenturnen Lurch
Männer des Bremer Turnvereins „Friesen " . —
Turnerinnen des Turnvereins Woltmershausen ge¬
fielen in Formen tänzerischer Bewegung , zeigten
werbend die Beliebtheit des Seilspringens als
Uebungsart für das weibliche Geschlecht.. — Unter
Betonung wirksamer Körperarbeit führten Tur¬
nerinnen des „Frisch auf , Walle " ein sauberes
Schwingen mit Stäben durch . — Die Riege der
Besten aus Vereinen des Unterkreises glänzte mit
Kürübungen am Pferd , stellte heimischer Geräte-
turnkunst das beste Zeugnis aus . — Einen Pup-
pentanz boten Turnerinnen des Bremer Tamen-
turnvereins . Unter Zugrundelegung schwingender
Bewegungen prägte sich dabei Freude aus allen
Gesichtern . — Leistungen voll Mut und höchster
Schwierigkeit zeigte die Riege der Besten des
Unterkreises am hohen Reck. Ein erstaunlicher
Aufschwung gegenüber Jahren des Stillstandes
war hier unweigerlich festzustellen . — In der
Gruppe tanzte Tv . Brema einen Rheinländer,
ein schmiegsamer Walzer zu dreien , getanzt von
„Frisch auf " , bildete Freude bringenden Abschluß.
— Mit vollem Recht kann gesagt werden , daß die
Veranstaltung alle Erwartungen übertreffen hat
und dürfte ihr Zweck, den heimischen Turnvereinen
neue Anhänger zu gewinnen , durch die ansprechen¬
den Vorführungen voll erreicht sein . — Ein markig
Schlußwort des Lbsrturnwartes H. Lange , das
ausklang in brausendem Gut Heil auf Führer.
Volk und Vaterland , gab Stunden der Arbeit und
des Schemens einen guten Abschluß.

die Schwarzweißen erst nach Kampf geschlagen bekennen.
Spielbeginn 15 llhr.

ABTV . 3 — MTV . v. 75 2, um 1S.15 Uhr , Pl . ABTB.
Bremer HC. — Club zur Bahr

In der Bahr sind die Oberneuländerinnen die Fa¬
voriten , jedoch wird das Spiel hier wesentlich ausge¬
glichener sein. Beginn 15.30 Uhr.

Bahr 2 — BHC. 2, um S.30 Uhr , in der Bahr.

vennergebnisse
Rheinwacht gewinnt die Berolina

Karlshorst , 10. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
1. Rennen : 1. Marcianus (G. Dolff), 2. Wolkenslug,
3. Valentin . Tot . 105; Pl . 58. 25. — 2. Rennen:
1. Tenor (Rittm . v. Klitzing), 2. Eisack, 3. Dachs.
Tot . 21; Pl . 19, 15. — 3. Rennen : 1. Vagabund
(F . Gimpl ), 2. Trick, 3. Walthari , 4. Reiher . Tot . 83;
Pl . 15, 12, 23, 22. — 4. Rennen : 1. Lohland (Besitzer),
2. Patroklus , 3. Mangold . Tot . 61; Pl . 22, 14. —
5. Rennen : 1. Goliath (H. Hitler), 2. Blason,
3. Crispina . Tot . 56; Pl . 25, 28. — 6. Rennen
(Berolina -Jagdrennen . Für Dreijährige . Ehrenpreis
und 8500 RM ., 3200 Meter): 1. Rheinwacht (B. Ahrens ),
2. Kricgsflamme , 3. Casco, 4. Sekuritas . Tot . 36;
Pl . 17, 24, 29, 31. Ferner liefen: Referendar , Atlas,
Perlmutter , Famon , Veilchen, Günther . — 7. Rennen:
1. Lord Tullus (W. Printen ), 2. Coeuraß , 3. T für 'n U,
4. Gleichklang. Tot . 31; Pl . 13, 14, 14, 22. — 8. Ren¬
nen 1. Cusco (Petzelt), 2. Corpsstudent , 3. Schloßsrau,
4. Neutralität . Tot . 253; Pl . 38, 20, 29, 16.

49 Nationen
Nachdem auch das Fürstentum Liechtenstein» ,

die kürzlich ergangene Einladung zur Teiln/
an den Olympischen Spielen seine Zusage ,
Teilnahm « sowohl an den Winter - wie an ^
Hauptspielen gegeben hat , setzt sich die Litze7.,
teilnehmenden 49 Nationen wie folgt zusan,/

Uegypten , Afghanistan , Argentinien , Anst-
lien , Belgien , Brasilien , Bulgarien , Chile, Chb.'
Columbien , Dänemark , Deutschland , Est,/
Finnland . Frankreich , Griechenland , Erotzdii/
nien , Haiti , Holland Honduras , Indien , Jrilm-,'
Freistaat , Island , Italien , Japan , Jugosla/'
Kanada , Lettland , Liechtenstein , Luxemburg /
xiko, Monako , Neuseeland , Norwegen , Oeste/I
Peru , Philippinen , Polen , Portugal , Rumiinii'
Schweden , Schweiz , Spanien , Südafrika , TscheH-'.
slowakei, ' Türkei , Ungarn , Uruguay , Vereinig
Staaten von Nordamerika.

Mympia-Fußball und kngland
In den letzten Tagen ist verschiedentlich d-,

Nachricht verbreitet worden , die FIFA . habe bei
ihrer Tagung am Sonnabend eindeutig erlist,
daß nur die dem Internationalen Fußballverbm',
angeschlossenen Landesverbände am olympisch^
Fugballturnier teilnehmen können . So
u . a . auch berichtet , daß England aus dich«,
Grunde niemals als Teilnehmer in Frage kenn,

Wir erfahren hierzu von zuständiger Seite. ^
die FIFA . gar nicht daran denke, England M
Olympia -Fußball auszuschließen . Die FJFA . h,,
bisher nichts dagegen einzuwenden gehabt, d,°
die ihr angeschlossenen Landesverbände gw„
England Länderspiele austragen und daß engl» s
Schiedsrichter auf dem Kontinent amtieren, »s
wohl dies nach den Paragraphen nicht gesteh,;
ist.

Regelmäßige Pressekonferenzen
Einem Wunsche der Presse entsprechend h-t dst

Landesstelle München des ReichsministemM
für Volksaufklärung und Propaganda in
Hauptstadt der Bewegung Pressekonferenzen st
regelmäßiger Folge eingerichtet . Gegenstand da
ersten derartigen Pressekonferenz bildeten dst
4. Olympischen Winterspiele 1936, wobei dm-
Eeneralsekretär Baron Le Fort ein Bild übn
die Organisation gab und mitteilte , daß dieV»i>
arbeiten bis 1. Dezember ! zu Ende sein würde-
Der Pressereferent der Olympischen Winterspiele
Dr . Harster , berichtete , daß 300 Pressevertiel«!,
und zwar 110 deutsche und 190 ausländische , da
Olympischen Winterspielen beiwohnen würde:.
Die Winterspiele bringen in der Zeit vom 6. ist
16. Februar , also in elf Tagen , nicht wenigeratz
97 einzelne Veranstaltungen , zu denen «
40 deutsche Vildberichterstatter und je 103 Ln
treter des Rundfunks und des Films nach Ee»
misch kommen werden.

Die deutsche Staffel
Amateurbox -Länderkampf gegen Frankreich

Nach ihrem Länderkampf gegen die Schwein:
14. Oktober in Basel trifft die deutsche Natio»«l>
staffel der Amateurboxer am 3. November tz
Köln auf Frankreich . Auch dieser Kampf sällii:
den Rahmen der Olympiavorbereitungen K;
deutschen Boxer , so daß die Ländermaniffchast tz
der gleichen Aufstellung wie gegen die EidgeM
boxt . Lediglich im Schwergewicht wird Mchc
Runge -Elberfeld an Stelle des Westfalen Schmu»
Reckunghausen , boxen . Die deutsche Mannst ::
hat also vom Fliegen - bis Schwergewicht solp
des Aussehen:

Färber , Augsburg ; Rappsilber , FrankfuM;
O . Kästner , Erfurt ; Schmedes , Dortim -I
Murach , Schalke ; Stein , Bonn ; Bernlöhr , Stak
gart ; Runge , Elberfeld.

Hermes Weltrekord anerkannt
Die von dem bekannten Münchener Motorrst

rennfahrer Ernst I . Henne am 27. Septemi-;
dieses Jahres auf der Reichsautobahnstrei
Frankfurt a . M .—Darmstadt mit der alten W
Kubikzentimeter -VMW .-Rekordmaschine aufgehe!'
ten neuen Weltrekorde wurden bereits von da
FJCM . (Internationale Bereinigung der Motel
sport -Verbände ) anerkannt . Henne , der in der
letzten sechs Jahren nicht weniger als 57 Welt
rekorde aufgestellt hat , von denen er eine ganz:
Anzahl selbst wieder überbot , ist nunmehr In¬
haber von 24 Weltrekorden,  die er alle
mit 500- und 750-cain -VMW .-Maschinen hält.

Hannoder/Braunschwcig schlägt Bremen im Go!s>
städtelamps . Auf der Großen Bult in Hannover wurk
der diesjährige Eolfftädtekampf der kombiniert--.
Mannschaft Hannover/Brauschweig gegen Bremen aus
getragen . Beteiligt waren auf jeder Seite sechs Tamil
und neun Herren . Die Kombination siegte nach harter
Kämpfen mit 15)H:7)H Punkten und gewann daw:
nach drei Siegen den Wanderpokal endgültig.

Punktspiele im Handball
Behält läermania-List die Zilffrung? —fllle kauklassenmannschasten im Kamps

Der kommende Sonntag bringt im Handball erhöhten
Punktspielbetrieb . Die vorjährigen Spitzenmannschaften
haben erst wenige Spiele hinter sich, so daß man , da
Sonntag alle Mannschasten spielen, dann schon klarer
sehen wird , wer den Anschluß nach oben halten kann.
Der Spitzenreiter Germania -List wird die Dabellen-
sührnng weiter ausbauen können. Folgende Spiele
finden statt in der

Gauklasse
VSK . — MSB . Reiter 13 Hannover . Der VSK.

empfängt an, Sonntag den Neuling Reiter 13 und
wird den Kamps in derselben Aufstellung aufnehmen
wie in den letzten erfolgreichen Treffen . Die Spiel-
stärke der Reiter ist noch nicht genügend bekannt , so
daß wir eine Voraussage kaum geben können. Wir
trauen den Bremern , wenn ihre Verteidigung es ver¬
meidet, allzuviel Freiwürse zu verschulden, einen knap¬
pen Sieg zu, zumal der VSK . aus eigenem Platz stets
schwer zu schlagen ist. Beginn 15 llhr Waltjenstraße.

1919 Limmer — Polizei Hannover in Hannover.
1887 Hannover — Germania List in Hannover.
Tkl. Limmer — MTV . Braunschwcig in Hannover.
MSB . Harburg — P »st-SV . Hannover in Harburg.
Die

Bezirksklasse
hat ebenfalls ein recht umfangreiches Spielprograimn.

Gruppe Nord
Woltmershausen — SV . Militär Bremen . Die

„Pußdorser " haben bisher wenig überzeugen können
und werden auch am Sonntag einer Niederlage kaum
entgehen können, es fragt sich nur , wie sich die Sol¬
daten mit den Rasenplatz abfinden werden. Beginn
15.30 llhr Dötlingerstraße.

BSV . — Gcestemündcr Tv. Die Blauweißen stehen
hier zwar vor einer nicht unwesentlich schwereren Auf¬
gabe als letzten Sonntag , doch sollte die Mannschaft
auch hier Aussicht auf Erfolg haben. Die Geeftemunder
sind nur zu bezwingen, wenn die Bremer ihren Kampf¬
geist nicht vermissen lassen. Beginn 15.30 Uhr Dedcs-
dorserstraßc.

AST . Brcmcrhav . — Liissumcr Tv. i 'i Bremerhaven.
Tv . Sehe — Bremerhaven 93 gewinnt 93 kampflos.

Gruppe West
Hastedter MTV . - Tv . d, B. Beide Mannschaften

haben letzten Sonntag Neberraschnngen gebracht. Der
Bezirksmeister Tv . d. B. zeigte letzten Sonntag gutes
Köirnen, wahrend die Hastedter etwas versagten . Tv.
d. B. muß verlorenen Boden gutmachen, das wird
mr Myunschafl ungeheure Kräfte verleihen und vicl-

knappen Sieg ergeben. Beginn 15.30 Uhr
Fnkobsberg.

Werder — Roland Delmenhorst. Haben die Grün-
weißen ihre El> am Sonntag vollzählig zusammen,
dann ist bestimmt °>n Sieg zu erwarten , es kann sich

desselben handeln . Beginn 15.30
Uhr Bremer Kampfbahn.

DLW. — Dclmenhorster Ballfpielv . in Telmknhoi«
Oldbg, Tbd. — Militär Oldenburg in Old»-«

Gruppe Süd
Staffel Osnabrück : Iahn — Rosensp. in OsmbM

MTV . Osnabrück — Schockier in Osnabrück.
In der

1. Kreisklasse
findet ebenfalls eine große Anzahl Spiele stall, k!-'
hoffentlich alle stattfinden und nicht wieder mp
Nichtantretens ausfallen . Alle Spiele beginnen
15.30 Uhr.

Staffel 1
, Hemelingen — Jhlpohl . Für die Jhlpohler B --
in Hemelingen keine Punkte zu holen. Hemelin»
wird durch einen klaren Sieg die TabellensuV-
übernehmen.

Habenhausen — Arbcrgcn . Die Habenhauser,!>->)'
bisher unglücklich gekämpft und werden erstmalig
eigenem Platz den Avbergern einen offenen
liefern.

VcgcsackcrTv . — Gut Heil Bremen. In Dcgck^
ein glatter Sieg des Platzvereins zu erwarten.

Staffel 2

Oslcbshauscn — Tv. Mahndorf . In Oslebsha«
werden die Mahndorser nach hartem Kamps w
unterliegen.

Br . Straßenbahn — Preußen Osterholz. Die Sir°!
bahner werden auf eigenem Platz die bisher «
überzeugenden „Preußen " glatt besiegen.

Blumcnthalcr Tv . — ABTV . Um die Dabei
sührnng . Ein offener Kamps.

FSHr-Hammcrsbcck — MTV . In Haimiicrsbeck'
ebenfalls der Platzverein

Frauen : 11 Uhr BSV . 1 — Sportfreunde 1:
Uhr Werder 1 — BTG 1

Klasse 2: 14.15 Uhr Tv . d. B. 2 - Hastedt2: Klag:
10.30 Uhr Horn 1 — Frisch auf 1: Oberiieuland>
Gröpelingen 1; Brinkmann Hemelg. 1 — ftklÄ
11 Uhr SP § . 3 - ABTV . 3: Tv. d. B. 3 - ^
Klasse 4: 15.30 Uhr Hasenbiircn 1 - Komet 2: M

Hastedt 3: BTG. 6 ^11 Uhr Doventor 2 — ..
Jugend : 8.30 Uhr Tv . d B 2 — VSK. 3: -
Komet t : 0 Uhr Tsch. Ost l - Komet 2: Hast
MTV ' 2 - Erambke 2; 10.15 Uhr ^

— Spiel u, Sport : 14.15 llhr
Grambke 1: Oslebsha,,sen I - Gut Heil
bansen 1 — Doventor 1; Knaben: 9.45 Uhr
VsK . 2; BSV . 1 — Tv d. B. I ; 10 Uhr ToM«
— Gut Heil t . 14.15 Uhr Obernciiland 1 - ^ !
Erambke 1 — Brema 1; Frauen 2: 10.15
j-Ü k — Brinkmann Hemelg.: Hemelingen I
d. B. 2; I4.t5 Ulm Brema l - Eintracht 1:
Lloyd 1 — BTG . 2; weibl. Jugend : 9 Uhr He»w"
— Tv . d. B. 1; 13.30 Uhr Brema — BSV.

k



2. Beilage zu Nr . 281 Bremer Zeitung Freitag, den 11. Oktober1935

dir>
beist
Ä
«il
'd«
!«
»e,

>«
>st!

!Il
h
>b.
iet

>« '
«
«
>»
«
>ii
e«
«
>i- ,

ll
!»,
f,
li
llh

»

»

i«
i»
«i
ii
e«
ri
ie>
>ß

-ireÄvrsaelrsSr » l^urrÄselraAL Ar/c/er c/6L
Schön ist dieses Land!

Niedersachsen! Welch ' Klang , welch' wunder¬
samer Reiz liegt für denjenigen in diesem Wort
-er nur einmal die Schönheiten , die Sprache der
Natur dieses norddeutschen Landes kennengelernt
der, wenn er in ihm geboren ward , es lieb ae-
wann, es lieb gewinnen mutzte!

Min nur einmal das Herz für dieses Land in
wahrer Liebe geschlagender ist ihm verfallen in
alle Zeit , in alle Ewigkeit ! Sind es die Marschen,
die Deiche und Felder , die ihn locken und halten ? '
Ist es das strohgedeckte Dach eines Bauernhauses
das kraftvolle , ungekünstelte Menschentum seinerBewohner, das ihn gefangen nimmt? !

Schön ist dieses Land, wenn der Sturmwindauf¬
heulend durch das schlanke Geäst seiner Weiden
und Pappelnfahrt, wenn der Sonne Glut die
Aehre des Weizens zur Reife bringt, wenn die
Blüte der Krokusden Schnee durchbricht uns
Menschenden Frühlingzu künden! Schön ist das
bunte Gewand seiner Meisen und Finken schön
der gleitendeFlug seines Eichelhähers,' dessen
schwarzwcitzeSchwingenaufblitzend in dem dunk¬
len Geäst einer Fichte verschwinden!

Schön ist dieses Land zu jeder Zeit , zu jeder
Stunde!

Ehrerbietig und stolz sprechen wir seinen Namen
-- Niedersachsen . 8 . 0-

Lren »s» s Valgsdung

Vvlmsi »li «»i7sr

Tödlicher Unfall . Auf der Ziegelei von Twister-
ling in Delmenhorst -Dwoberg ereignete sich ein
tödlicher Unfall . Veim Zusammenkoppeln eines
Treckers mit einem Anhänger kam der Stellmacher
Zadow  auf bisher noch ungeklärte Weise so
unglücklich zwischen den Motorwagen und den An¬
hänger , datz der Tod auf der Stelle eintrat.

Betriebsunfall . Auf den „Delespa -Werken " er¬
eignete sich ein Betriebsunfall . Die 24jährige M.
aus dem Jprumperweg war mit dem Stanzen
von Seifen beschäftigt . Auf bisher unaufgeklärte
Weise geriet die M . mit dem Mittelfinger der
linken Hand in die Stanze ; hierbei wurde ein
Stück dieses Fingers abgeschlagen . Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde sie einem Arzt zwecks
weiterer Behandlung übergeben.

Radfahrer mit Steine « beworfe « . Mehrere Kin¬
der hatten sich auf dem Wege nach Hasberaen
hinter einer Hecke verborgen und bewarfen
ahnungslose Radfahrer , die dps Weges kamen,
mit Steinen . Eine Radfahrerin wurde dabei am
Kopf getroffen . Sie trug eine blutende Wunde
davon und stürzte . Hierbei trug sie noch leichtere
Verletzungen davon . Mehreren Arbeitern gelang
es, einige der Kinder zu stellen . Da nicht fest¬
gestellt werden konnte , wer den unglücklichen Wurf
getan hatte , erklärten sich die Eltern bereit , für
den entstandenen Schaden aufzukommen.

Martyrium eines Zigeunerkindes . Der Twi¬
stringer Bevölkerung bemächtigte sich eine große
Empörung über die unmenschliche Behandlung
eines Zigeunerkindes , das von einem Zigeuner-
Ehepaar in das Twistrinaer St . Anna -Stift ein¬
geliefert worden war . Der fünfjährige Knabe
bot einen trostlosen Anblick und war dem Tode

nahe . Der Körper des von den Zigeunereltern
aufs schwerste mißhandelten Knaben war über und
über mit Wunden und Striemen bedeckt; das be¬
dauernswerte Geschöpf vermochte vor Hunger und
Erstarrung kaum eine Silbe über die Lippen zu
bringen . Schon bald nach seiner Einlieferung ist
trotz aller Bemühungen der Aerzte das Kind an
Entkraftung gestorben . Auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft wurde der Zigeunervater ver¬
haftet , während sich die Mutter zur Verfügung
der Polizei halten mutz.

Die Behörde teilt mit : Am 9. d. Mts . IU /2 Uhr
ist in Farge eine männliche Leiche , ca . 1,70 Meter
groß , angetrieben , Haarfarbe blond . Bekleidet
mit braun gestreiftem Jackettanzug , braunen
Halbschuhen , braun gestreiften Strümpfen , blau
und weiß gestreiftem Hemd , weißem Kragen,
rötlicher Krawatte , dunklem Schal mit Hellem
Streifen , hellgrauer Schlägermütze , schwarzem
Gummimantel mit Gürtel . Bei der Leiche wurde
ein Taschentuch mit dem Zeichen H. P , gefunden
und eine Zigarrenspitze mit der Ausschrift „Expo¬
sition Brüssel , 1930".

HeoKSni

Pflichtversammlung der NS .-Frauenschast . Die
letzte Versammlung der NS .-Frauenschast stand
unter dem Zeichen des Reichsparteitages . Die
Teilnehmerinnen an der Nürnberger Tagung
berichteten über den Verlauf der Fahrt . Am
Schluß der Versammlung wies die Ortsgruppen-
leiterin auf die Eröffnung des Winterhilfswerkes
hin . Sie hob besonders hervor , datz die NS .-
Frauenschaft ihren freudigen Willen zur Mit¬
arbeit dadurch bekunden wolle , datz sie am ersten
Eintopfsonntag die Sammlung übernehme.

Xorckem

Winter -Notstandsarbeiten im Kreise Norden.
Die Finanzierung der vom Meliorationsverband
Norden geplanten großzügigen Bodenverbesse¬
rungsarbeiten ist jetzt als gesichert anzusehen . Es
ist beabsichtigt , zunächst etwa 200 Mann in den
nächsten Wochen einzusetzen , die in der Hauptsache
mit Wühlarbeiten in der Dorummer Gegend
beschäftigt werden , um dort die kalkhaltige blaue
Erde an die Oberfläche zu bringen . Die so be¬
arbeiteten Flächen werden damit in besten
Kulturzustand versetzt . In den Geest - und Moor¬
bezirken werden ebenfalls Kultivierungsarbeiten
ausgeführt , indem der fruchtbare Untergrund des
abgegrabenen Torfmoores durch Aufbringen guter
Erde aus tieferen Bodenschichten in Kultur ge¬
bracht wird . Ferner wird die Planierung der
großen Erdmassen am Hager Tief und am Thung-
schloot durchgeführt werden . Sämtliche Arbeiten
erfolgen mit Hilfe öffentlicher Zuschüsse der
Reichsanstalt im Wege der Notstandsarbeit.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Weserstratze
im Stadtteil Wulsdorf ereignete sich ein schwerer

M,

k'oto : Icrksrl—Ü.
Die Stimmen der Memelwahlen werden gezählt . In
der Aula des Litauischen Gymnasiums in Memel
waren länger als eine Woche die Zähler damit be¬
schäftigt , nach dem komplizierten litauischen Wahl-
system festzustellen , wer in den Landtag gewählt ist.
Das Bild gibt einen Blick in die Aula des Litauischen
Gymnasiums , in der seitlich an langen Tischen ins¬
gesamt 200 Zähler sitzen; in der Mitte des Saales sind
187 Pappschachteln aufgestellt , in denen die Stimmen
für die einzelnen Kandidaten aufgenommen werden.
Deutlich kann man auf dem Bild erkennen , wie sich in
einzelnen Schachteln die Zettel anhäufen ; das sind die
Schachteln der Kandidaten der Einheitsliste . In der
Mitte der ^Aula die Wahlkreiskommission , die die

Auszählung beaufsichtigt

Der König der Könige mit seinem Lieblingssohn . Die
neueste Aufnahme des Kaisers Haile Selassie von
Abessinien mit seinem Lieblingssohn bei der Feier des
Masqual -Festes zum Ende der Regenzeit in Abessinien.

I 'oto : VsItbilS —L.

Verkehrsunfall . Der fünf Jahre alte Hermann
Lahmann  wurde beim Ueberqueren der Straße
von einem Personenkraftwagen überfahren und
etwa zehn bis zwölf Meter mitgeschleift . Das
Kind erlitt so schwere Verletzungen , datz an seinem
Wiederaufkommen gezweifelt wird.

Olüeirdurk
Neger Schiffsverkehr aus dem Küstenkanal . Wie

sehr der neue Küstenkanal den Bedürfnissen der
Wirtschaft und des Verkehrs entspricht , beweist die
starke Inanspruchnahme . Täglich kommen von
beiden Seiten viele schwerbeladene Schiffe und
passieren die neue Schleuse . In der ersten Woche
nach der Eröffnung wurden Schiffe mit 20 000
Tonnen Raumgehält und 10 000 Tonnen Last
durchgeschleust . Außer den bekannten Torfkähnen
und den mit Ziegelsteinen beladenen Schuten , die
ihren Inhalt bei den Torfschuppen entladen , sieht
man jetzt auch kleinere Schlepper kanalaufwärts
dampfen und die großen Lastzüge hinter sich her¬
ziehen.

Wildeshauser Herbstmarkt . Für den vorverleg¬
ten Wildeshauser Herbstmarkt sind die ersten
Marktbezieher hier eingetroffen . Auch in diesem
Jahre wird der Wildeshauser Herbstmarkt , der in
den früheren Jahren aus Nordoldenburg und dem
Verdener Bezirk stark besucht war , seine alte An-
ziehungskraft ausüben , zumal er in diesem Jahre
nicht mehr mit dem Bremer Freimarkt zusammen¬
fällt.

I -Sdbeoks

Schloß Halbem wird Gebietsführerschule . Das
Schloß Halbem ist durch Kauf in den Besitz der
Provinz Westfalen übergegangen . In dem Schloß
soll eine Gebietsfllhrerschule der HJ . eingerichtet
werden , die ungefähr 200 Hitlerjungen aufzuneh-
wen in der Lage ist. Für Um - und Erweiterungs-
bauten ist eine beträchtliche Summe zur Verfügung
gestellt . Das große Viehhaus soll u. a . zu einer
Turnhalle umgebaut werden , in dem Schloßteich
wird eine Bade - und Schwimmanlage entstehen.

Vercksn
Zuchthausstrafe wegen Eisenbahntransportge-

sährdung . Wegen Eisenbahntransportgefährdung
hatten sich vor der Großen Strafkammer in Beiden
der 25 Jahre alte Karl Reckemeyer  aus Han¬
nover und der 19jährige Otto Zinserling  aus
Wietze zu verantworten . Die Angeklagten hatten
auf dem Bahnkörper der von der Osterholzer Moor-
kolonie nach Hadensdorf führenden Schmalspur¬
bahn , die im allgemeinen zum Transport von Ma¬
terialien benutzt wird , allerlei Unfug verübt . Sie
stellten zwei Weichen um , legten Steine und
schwere Schwellen auf die Schienen usw. Eine dem
Zug vorausfahrende Draisine fuhr auch auf ein
Hindernis auf und sprang aus den Schienen . Die
Angeklagten wollen sich der Folgen ihrer Tat nicht
bewußt gewesen sein und nur die Absicht gehabt
haben , dem Maschinisten einen Schabernack zu be¬
reiten und ihm Arbeit durch die Wcgräumung der
Hindernisse zu bereiten . Die beiden Angeklagten
wurden wegen gemeinschaftlicher Eisenbahntrans-
portgesährdung zu je einem Jahr Zuchthaus ver¬
urteilt , wobei mildernd berücksichtigt wurde , daß
die Tat mehr auf Leichtsinn als auf verbrecherische
Neigung zurückzuführen ist.

Deutscher Vauernsunk
Freitag , 11. Oktober 1935

Köln:  11 .30 Uhr . Vauernfunk . 1. Praktische
Anregungen . 2. „Die Bewertung landwirtschaft¬
licher Betriebe in Westfalen " , von Dr . Feldmann.
15.10 Uhr : „Künstliche Forellenzucht und Wild¬
fischerei im Sauerland ."

Frankfurt:  11 .45 Uhr . Bauernfunk . „Wirt¬
schaftsgespenster ."

Königsberg:  18 .40 Uhr . Zwischen Land
und Stadt . „Die Landflucht und ihre Bekämp¬
fung ", von Stabsleiter Rudolf Adam . 22.20 Uhr:
Wirtschaftsfragen des Ostens . „Die deutsche Kre¬
ditwirtschaft im nationalsozialistischen Staat und

Ostpreußen, " 20,55 Uhr : „Dorfabend ." Eemein-
schaftsabend Lei den Bauern in Stradaunen bei
Lyck.

München:  11 Uhr : „Stunde des Bauern ."
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt das Münchener Unterhaltungs -Funk-
orchester . Leitung : Erich Kloß.

Stuttgart:  10 .15 Uhr . „Weinernte ", Hör¬
folge von E . Nebbuth , 11.30 Uhr : „Hammer und
Pflug, " „Gesunde Ernährung im Bauernhaus " ,
von Elfe Herter , Kupferzeit.

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Das neuangs-
legte Grünland geht in den Winter " , von Hans
Seher und Hans Agahd.
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Die Ernte
auf der nördlichen Erdhälfte

Mailand, 10. Oktober. Das Internationale
Landwirtschaftsinstitut veröffentlichteine Ueber-
sicht übet die Ernte von Roggen, Gerste und
Hafer auf der nördlichen Erdhälfte. Den An¬
gaben sind die amtlichen Mitteilungen der ver¬
schiedenenLänder über die Ernteergebnisse und
in den Fällen, wo diese noch nicht vorliegen, die
letzten Schätzungen zugrunde gelegt. '

Die europäische Roggen  ernte des laufenden
Jahres wird mit 223 Mill. dz errechnet und er¬
reicht damit fast das Vorjahrsergebnis von
227 Mill. dz, bleibt aber hinter dem Durchschnitt
der letzten fünf Jahre von 232 Mill. dz etwas
stärker zurück. In Nordamerika war dagegen
die Ernte außerordentlich reichlich, nicht nur
im Vergleich zu dem knappen Vorjahrsergebnis,
sondern auch gegenüber dem Fünfjahresmittel.
Einschließlich der Ernte der Türkei, aber ohne
Berücksichtigung Rußlands wird die dies¬
jährige Roggenernte der nördlichen Erdhälfte
mit 248 Mill, dz zu veranschlagen sein gegen
234 Mill. dz im Vorjahre und 247 Mill. dz des
Fünfjahresdurchschnitts.

Die diesjährige europäische Gersten  ernte
dürfte kaum 147 Mill. dz erreichen und somit
hinter den Erträgen der letzten sieben Jahre
Zurückbleiben, hauptsächlich infolge der wenig
befriedigendenErgebnisse in Rumänien, Spanien
und in der Tschechoslowakei. Ein ähnliches
Bild ergibt sich auch für Nordafrika, wo vor
allem in Marokko die Ernte sehr gering ausge¬
fallen ist. Nordamerika erzeugte fast die dop¬
pelte Mengenwie in dem sehr unbefriedigenden
.Vorjahr und mehr als im Durchschnitt der
Jahre 1929 bis 1933. Die Ernte der drei asiati¬
schen Staaten, aus denen Angaben vorliegen
(Korea, Japan und Türkei) ist mittel ausge¬
fallen. Die gesamte Gerstenproduktion der
nördlichen Erdhälfte einschl. Rußland, Britiscli-
Indien nnd einigen anderen Ländern Asiens
kann auf 290 Mill. dz geschätzt werden, sie ist
damit um etwa 9 % größer als die knappe Vor¬
jahrserntei ,von 266 Mill. dz, aber um 5 % ge¬
ringer als der Durchschnitt 1929/33 von
304 Mill. dz.

Die Hafer  Produktion Europas kommt 1935
mit schätzungsweise 243 Mill. dz fast der Vor¬
jahrsernte gleich, ist aber um rund 10 % ge¬
ringer als das Mittel 1923/33 von 269 Mill. dz.
Der Hauptgrund für die Produktionsabnahme
liegt in der Verringerung der Hafer-
anbaufläche,  die ,von 18,4 Mill. ha 1929
allmählich auf 17,7 im Durchschnitt der Jahre
1929/35 und auf 16,4 im Jahre 1935 zurückge¬
gangen ist. Die nordamerikanische Haferer¬
zeugung erreichte mit 241 Mill. dz eines der
besten Ergebnisse der letzten sieben Jahre und
war fast doppelt so groß wie im Vorjahr. Der
Durchschnitt 1929/33von 213 Mill. dz wurde
fast um 13 °/o überschritten. Die Haferernte
der nördlichen Erdhälfte ausschl. Rußlands be¬
läuft sich auf 490 Mill dz und liegt um etwa
30 ®/o höher als die Vorjahrsernte, die ungefähr
dem Durchschnitt entsprach, obwohl die
europäische Anbaufläche eine Verringerung er¬
fahren hat

Wettbewerbsfragen
der Brauindustrie

Berlin, 10. Oktober.
Anläßlich einer Sitzung des Ehrenrats und

des Beirats der iWirtechaftsgruppeBrauerei be¬
handelte der Leiter der iWirtechaftsgruppe,
Brauereibesitzer Dr. Rohm,  Bad Reichenhall,
„Die gegenwärtige Lage der Brauindustrie“.
Hinsichtlich der Rohstoffversorgung ist keiner¬
lei Beunruhigung am Platze. Die Hopfen-
wirtschaft untersteht heute der Regelung durch
die Hauptvereinigung der deutschen Brauwirt¬
schaft. Der Ausfall der Ernte war gut. Die
Preise sind im Verhältnis zum Vorjahr etwas
ermäßigt. Uebereilige Käufe des Handels und
der Brauereien haben die Preise nach oben ge¬
drückt und eine ungleichmäßige Entwicklung
hervorgebracht, die weder im Interesse des
Brauers noch des Bauern sei. Mit einer ge¬
wissen Sorge müsse man aber im Hinblick auf
die deutsche Hopfenanbaufläche  in die
Zukunft sehen, da bei einer etwaigen späteren
Mißernte, die gerade im Hopfenbau nicht aus¬
geschlossensei, die Erzeugung den Bedarf nicht
werde befriedigen können. Für eine Erhöhung
der Anbauflächespreche auch der Umstand, daß
die Hopfenwirtschaft exportfähig sei.

Hinsichtlich der Braugerste  bestehe
keinerlei Anlaß zur Beunruhigung. Wenn auch
die diesjährige Ernte an Qualität hinter der
.vorjährigen zurüekstehe, und infolgedessen die
Auslese des geeigneten Materials vielfach nicht
leicht sein werde.

Auf dem Gebiet der Wirtschaftsorganisation
sei leider die Abgrenzungsfrage zwischen In¬
dustrie und Handwerk noch immer nicht ent¬
schieden. Ein wesentlicher Fortschritt sei durch
das bekannte Abkommenzwischen dem Reichs¬
nährstand und der Wirtschaftsgruppe Brauerei
erzielt . Hier ist die organische Zusammenarbeit
'eingeleitet. Das Hauptinteresse des Braugewer¬
bes richte sich nach wie vor auf eine ge¬
sunde Regelung des Wettbewerbs,
wo die Verhältnisse sehr im argen liegen. Vor
allem in Bayern seien zahlreiche neue Betriebe
entstanden, die mit voller Ausnutzung ihrer
Anlagen arbeiten und dem eingesessenenGewerbe,
das seine Kapazität nur ganz ungenügend aus¬
nutzen könne, einen empfindlichenWettbewerb
bereiten. Infolgedessen habe eine starke Ver¬
schiebung der Produktionskosten zwischen den
einzelnen Betrieben stattgefunden. Diese un¬
günstigen Verhältnisse würden durch die starke
Verschiedenheit der Absatzentwicklung in den
Bezirken noch verschärft. Vielfach seien im
Fremdenverkehr,  namentlich durch die
Veranstaltungen der NSG. „Kraft durch
Freude“ starke Verlagerungen erfolgt. Auch
die Arbeitsbeschaffungbedinge starke Spannun¬
gen der örtlichen Absatzenwicklung. Trotz aller
Schwankungenhätten aber die Brauereien ihre
Gefolgschaftenüber die schwersten Zeiten zum
allergrößten Teil durchgehalten.

Zum Schluß richtete Dr. Rohm im Namendes
Reichsfachgruppenwalters Müller, DAF., an die
Versammeltendie Bitte, den Lehrlingsaus¬
tausch  zwischen den Betrieben, der sich als
sehr zweckvoll erwiesen ‘ habe, kräftig zu
fördern.

Glückstiidtor Heringsfischorci A.-G., Glück¬
stadt. — Verschiebung der GV. Die ursprüng¬
lich auf den 19. Oktober angesetzte GV. ist auf
den 2. November verschoben worden. Auf der
Tagesordnung steht unv. die Beschlußfassung
über eine Erhöhung des 140 000 RM betragenden
AK., ferner über Umwandlung der Inhaber¬
aktien in Namensaktien sowie über den Neu¬
bau von Loggern,  Anschaffung von Net¬
zen und anderem Zubehör, Bereitstellung und
Aufbringung von Mitteln liierzp.

Deutsche Ansicdlungslmnk, Berlin. Die GV.
der Deutschen Ansiedlungsbankgenehmigteden
Abschluß für 1934 und stimmte der Wiederauf¬
nahme der Dividendenzahlung mit 3°/o zu. Im
neuen Jahr konnten bisher über 27 000 Morgen
erworben werden, die zusammen mit der im
Vorjahr übernommenen Fläche von 9000 Mor¬
gen bereits im Jahre 1935 der Neubildung
deutschen Bauerntums  zugeführt wer¬
den. Die Aussichten für das laufende Jahr kön¬
nen als zufriedenstellend bezeichnet werden.

Anhaltende Besserung beim Handwerk
Auftretende Schwierigkeiten durch schlechten Zahlungseingang

Wie der Reichsstand des Deutschen Hand¬
werks mitteilt, ergibt sich aus dem neuen Be¬
richt über die Monate Juli , August und Sep¬
tember, daß die Besserung angehalten hat. Das
gilt besonders für die Handwerkszweige, die
durch die öffentliche Arbeitsbeschaffung ange¬
regt werden. Das Bau-Haupt- und Nebengewerbe
war durch die großen öffentlichen Bauaufträge,
durch Siedlungsbauten und städtischen Wohn- ’
bauten zum Teil besser beschäftigt als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres. In manchen Gebieten
mußten Facharbeiter aus anderen Gegenden
herangezogen werden.

Mit steigendem Volkseinkommen vermehrten
sich auch die Umsätze in Handwerkszweigen,
die durch die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der Reichsregierung nicht unmittelbar berührt
werden. Die landwirtschaftliche Marktordnung
hat zur Folge, daß die Bauern und Landwirte
wieder mehr Handwerksleistungen abnehmen.
Günstig waren hier vermehrte Instandset¬
zungsaufträge und der Bau der Grünfutter¬
silos. Das Kunsthandwerk hat noch über Auf¬
tragsmangel zu klagen.

Die Schwarzarbeit hat infolge der vermin¬
derten Arbeitslosigkeit und der Einführung

der Handwerkskartc abgenommen.
In Fällen des Facharbeitermangels, so beson¬
ders im Tiefbau, wurden auch übertarifliche

Löhne gezahlt. Es wird vielfach noch darüber
geklagt, daß die Preise bei Submissio¬
nen  übermäßig gedrückt sind, und daß der
ehrliche Handwerker, der seinen sozialen und
steuerlichen Verpflichtungen genau nachkommt,
ausgeschaltet wird. Hier hofft aber das Hand¬
werk, daß durch die Einführung der sogenann¬
ten Unternehmerliste bei den öffentlichen Ar¬
beiten alle Gewerbetreibenden ausgeschaltet
werden, die pur auf Kosten ihrer privaten und
öffentlichen Gläubiger den ordnungsmäßig kal¬
kulierenden Handwerksmeister unterbieten kön¬
nen. Von der weiteren Tätigkeit der Liefe¬
rungsgenossenschaften und Arbeitsgemeinschaf¬
ten des Handwerks wird erwartet , daß das
Handwerk überall nach seiner Leistungsfähig¬
keit bei größeren Aufträgen eingeschaltet wird.

Die Kreditversorgung  ist dort noch
unbefriedigend, wo tüchtige und zuverlässige
Kleinhandwerker nicht genügend reale Sicher¬
heiten bieten können, und wo nachstellige Hypo¬
theken gebraucht werden. Die Kreditschwierig¬
keiten werden durch den schlechten Zah¬
lungseingang  erhöht . Man hofft, daß der
Feldzug des Handwerks gegen das Borg¬
unwesen zur Hebung der Schuldnermora.I führt,
und die Handwerker durch vermehrte Zahlungs¬
eingänge befähigt werden, mehr Aufträge an¬
zunehmen und durchzuführen.

Die Versorgung mit Butter und Schweinefleisch
Da in einigen Großstädten in den letzten

Wochen in der Versorgung mit Butter und
Schweinefleischeine lediglich durch unvernünf¬
tige Hamsterei verschärfte Verknappung ein¬
getreten ist, hat das I.f.K. seinem neuesten
Wochenbericht die Erzeugungsbedingungen für
Butter und Schweinefleischuntersucht mit dem
Ergebnis, daß

in absehbarer Zeit wieder mit ausreichender
Versorgung zu rechnen

ist. Nachdem sich der Butter  verbrauch von
1931 bis 1934 kaum verändert hat, dürfte auch
in diesem Jahr die Milcherzeugung, soweit sich
das jetzt schon übersehen läßt, etwa ebenso
groß sein wie 1934. Die Zahl der Milchkühehat
sich wohl im großen und ganzen nicht verän¬
dert. Die Weide- und Wiesenerträge waren —
im Durchschnitt für das ganze Reich gesehen
— günstiger als im heißen und trockenen Jahr
1934. Dagegen ist die Einfuhr von Oelfrüchten
und Oelkuchenin diesem Jahr geringer gewesen
als im vorigen Jahr . Bekanntlich wurde die
Einfuhr an diesen Erzeugnissen, um die hei¬
mischeLandwirtschaft zur Umstellung auf wirt¬
schaftseigene Futtermittel anzuregen kontingen¬
tiert . Ohne Zweifel sind durch die allgemeine
Förderung der Grünlandwirtschaft auf diesem
Gebiet schon beträchtliche Erfolge erzielt wor¬
den. Sie haben aber den Ausfall an auslän¬
dischen Kraftfuttermitteln noch nicht wett¬
machenkönnen.

Die Buttereinfuhr war im bisherigen Ver¬
lauf des Jahres sogar noch größer als 1934.
Sie hatte in den ersten 8 Monaten 1935 rund
45 000t gegen rund 30 000t in der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahres betragen. Wenn trotz¬
dem eine Verknappung eingetreten ist, so ist
dies nur daraus zu erklären, , daß die Nach¬
frage gestiegen  ist . Der Hauptgrund für
die Steigerung der Nachfrage ist die Besserung
der Einkommensverhältnisse. Daneben spielt
wohl auch der größere Bedarf der Wehrmacht
eine Rolle, Nach den Untersuchungen des I.f.K.
war das Einkommen aus Lohn und Gehalt in
den ersten 9 Monaten wahrscheinlich um 4°/o
höher als 1934. Nun ist aber der Butterver¬
brauch (wie der Fleischverbrauch) ziemlich
„elastisch“. Erhöhungen des Einkommens wir¬
ken sich deshalb — gleiche Preise vorausge¬
setzt — in einer mindestens ebenso großen,
wenn nicht größeren, Steigerung des Ver¬
brauchs aus.

Zu Sorgen gibt die gegenwärtige Lage keinen
Anlaß. Schon die Zuckerrübenernte, die im
Oktober beginnt, wird in einzelnen Teilen des
Reiches die Milcherzeugung steigern,
da dann das Rübenblatt als Futter zur Ver¬
fügung steht. Auf der anderen Seite wird in
den nächsten Wochen und Monaten- der Ver¬

brauch zurückgehen, da die Landwirte in der
Zeit der Hausschlachtungen weniger Butter
verbrauchen. Schließlich wird in absehbarer
Zeit der saisonübliche Tiefpunkt der Milcher¬
zeugung aus natürlichen Gründen wie in jedem
Jahr überwunden werden. Für eine bessere
Versorgung der Großstädte sind inzwischen
durch den Reichsnährstand Maßnahmen ergrif¬
fen worden.

Auch beim Schweinefleisch  ist die Ver¬
sorgung in keiner Weise bedroht: wie bei der
Butter sind die Grundlagen der heimischenPro¬
duktion unangetastet. Allerdings hat sich auch
bei der Schweinezucht die schlechte Futter¬
mittelernte des Jahres 1934 insofern bemerkbar
gemacht, als die Bestände sich vorübergehend
verringert haben. Wie sich aber aus der Vor¬
ausberechnung des Schweinebestandes ergibt,
wird der Bestand schon wieder im März 1936
die Höhe der Jahre 1933 und 1935 erreicht
haben. Nun wird wie bei der Butterversorgung
auch bei der Versorgung mit Schweinefleisch,
wenn die Nachfrage allgemein steigt, zuerst
der Bedarf in den Dörfern und Landstädten voll
gedeckt. Verknappt sich das Angebot, so macht
sich das zuerst auf den Märkten der Groß¬
städte bemerkbar. Die Verringerung des An¬
gebots an Speck, Schmalz und Talg hat sich
auf den Märkten besonders deshalb bemerkbar
gemacht, weil ẑugleich auch das Angebot auf
dem Buttermarkt gesunken ist.

Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der
Schweinefleischversorgung dürften in abseh¬
barer Zeit überwunden sein. Einmal ist noch ein
Rückgriff auf die Vorräte an „Fleisch im
eigenen Saft“ usw. möglich.

Außerdem werden in den nächsten Wochen
im We^e des Kompensationsverfahrenswöchentlich etwa 5000 Schweine sowie zu¬
sätzliche Mengen an Speck und Schmalz

eingeführt werden.
Ferner läßt sich — und das ist auf lange Sicht
besonders wichtig — eine beginnende Vermeh¬
rung des Schweinebestandesfeststellen, der bald
auch eine Zunahme des Angebots auf den Märk¬
ten folgen muß. — Zusammenfassendstellt der
Bericht fest : Die deutsche Landwirtschaft steht
mitten in der Erzeugungsschlacht. Ihr Ziel ist
es, die Selbstversorgung mit den lebensnotwen¬
digen Nahrungsmitteln zu sichern. Dieses Ziel
kann jedoch infolge der Witterung und der da¬
durch bedingten Ernteschwankungen von Jahr
zu Jahr nicht in gleichförmigem Anstieg er¬
reicht werden.

GenehmigungspflichtigeWerklohnverträge —
Eine Anordnung der Hauptvereinigung der
Deutschen Garten- und Weinbauwirtschaft. Der
Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deut¬

schen Garten- und Weinbauwirtschaft hat eme
Anordnung Nr. 29 erlassen, in der bestimmt
wird, daß der Abschluß von Verträgen zur Ver-
nrbeitung von Rohware im Werklohn zu Ge¬
müsekonserven, Obstkonserven, sterilisierten
Frischgurken, Sauerkraut, Zitronat, Orangeat
seiner vorherigen Zustimmung bedarf. Der An¬
trag auf Erteilung der Zustimmung ist von dem
beteiligten Verarbeitungsbetrieb bei der Haupt¬
vereinigung zu stellen. Eine Zustimmung zum
Werklohnvertrag kann nur erteilt werden, wenn
der Werklohnvertrag schriftlich abgeschlossen,
der Auftrag nach Maßgabe der Normativbe¬
stimmungen für Obst- und Gemüseerzeugnisse
erfüllt , und der Werklohn auf Grund einer ord¬
nungsmäßigen Kalkulation errechnet wird. Für
Werklohnverträge, die zwischen Verarbeitungs¬
betrieb und Verbraucher abgeschlossen werden,
kann dem Verarbeitungsbetrieb eine einmalige
Genehmigung zum Abschluß solcher Verträge
auf bestimmte Zeit erteilt werden. Die An-.
Ordnungtritt sofort in Kraft.

Thüringische Spinnfaser A.-G.
Beteiligung weiterer Gründerfirmen

Die Gründung der Thüringische Spinnfaser
AG., Weimar, die soeben mit der Errichtung
einer Zellwollefabrik in Schwarza, Kreis Rudol¬
stadt, begonnen hat, ist jetzt in das Handels¬
register eingetragen worden. Das Aktien¬
kapital ist vorläufig auf 0,5 Mill. RM bemessen.
Eine Erhöhung auf etwa 4 Mill. RM ist jedoch
angekündigt. Aus den jetzt veröffentlichten
Namender Gründer  geht hervor, daß sich an
der Neugründung nicht nur Textilunternehmun¬
gen, sondern auch andere Industriefirmen des
mitteldeutschen Bezirks beteiligt haben. Von
den sieben Gründerfirmen sind die drei betei¬
ligten Textilunternehmungen auch im Auf¬
sichtsrat vertreten , nämlich die Gera-Greizer
Kammgarnspinnerei AG., Gera-Zwoetzen, die
MechanischeWollweberei Eduard Broesel Kom-
mandit-Gesellschaft, Greiz, und die Strickgarü-
fabrik I. G. Schmidt jun. Söhne AG., Kotteritz
bei Altenburg. Die übrigen Gründer sind die
Industrie- und Präzisionsmaschinenfabrik Ge¬
brüder Thietseebach G. m. b. H., Ruhla, die
Autoräder- und Felgenfabrik Max Hering AG.,
Ronneburg, die Fürstliche Brauerei Zersch, Bad
Köstritz, und die ChemischenFabriken Zschim-
mer & Schwarz, Chemnitz. Neben dem bei der
Gründung bestellten Vorstand  Dr . Walter
Mevius, Weimar, ist inzwischen noch Dipl.-Ing.
Dr. Walther Schieber, Köln, in den Vorstand
berufen worden.

Dividendenerhöhung
bei der Gutehoffnungshütte

Der Aufsichtsrat der Gutehoffnungshütte,
Aktienverein für Bergbau und Hüttenbetrieb,
Nürnberg, beschloß, die Ausschüttung .einer
Dividende von 3% (3) % vorzuschlagen.

Die Dividendenerhöhung beweist, daß auch
der Gutehoffnungshütte-Konzern Nutzen aus der
Eisenmarktbelebung ziehen konnte.

Ver. Deutsche Nickclwerke. — Voraussicht¬
lich wieder Vorjahrsdividende. Bei der Ver.
Deutsche Nickelwerke AG. vorm. Westfälisches
Nickelwalzwerk Fleitmann, • Witte & Co.  in
Schwerte, haben sich die Beschäftigungsver¬
hältnisse in dem am 30. September beendeten
Geschäftsjahr in zunehmendemMaße gebessert.
Es konnten nicht nur mengen-, sondern auch
wertmäßig höhere Umsätze erzielt werden, so
daß man mit einem Ergebnis rechnen kann,
das die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6% gewährleistet. .

Vergleichsverfahren
bei der Dr. Georg Seibt AG.

Die Dr. Georg Seibt AG., Berlin (Fabrik für
Rundfunkgeräte ), war gezwungen, das
gerichtliche Vergleichsverfahren anzumelden.
Zum vorläufigen Vergleichsverwalter ist vom
Gericht A. Beiter, Berlin W 30, Haberland¬
straße 3, bestellt worden. Die Arbeiten zur
Aufstellung eines Status sind im Gange.

Bisher geringe Geschäfte der europäischen
Eisenproduzenten mit Italien nnd Abessinien.
Wie aus einer Pariser Meldung hervorgeht,
sind die Geschäfte der europäischen Eisenpro¬
duzenten mit Italien wie mit Abessinien gegen¬
wärtig noch recht unbedeutend. Angeblich hin¬
dere die noch nicht geregelte Frage der Kre¬
dite die Entwicklung des Absatzes.

Werra -Tagung in Eisenach
Konsul Bernhard,  Senator für .Wirtschaft

in Bremen, als Vorsitzender des Vereins zai
Wahrung der Weserschiffahrtsinterespen^
Dr. Becker, Minden, als Vorsitzender
Werra-Kanal-Vereins laden zu einer in
nach stattfindenden gemeinsamenWerra-Tagm,.
der Ausschüsse der genannten Vereine ein. lj
der gemeinsamen öffentlichen Kundgebung a-
22. Oktober wird Wasserbaudirektor Müllerv01
der Wasserstraßendirektion Hannover einen
Vortrag über die technische Begründungfftr
die Werra - Kanalisierung  halten,
rend Ministerialdirektor Roloff vom Thürin.
gischen Wirtschaftsministerium in Weimar über
die wirtschaftliche Begründung für die Werra-
Kanalisierung sprechen wird. An die Kund-
gebung soll sich eine Befahrung der Werre,
strecke über Staustufe Spichra, Heldraetein,
Wanfried bis Eschwege anschließen.

Verlängerung der Ostasien -Konfereni
Günstige Verständigungsaussichten

London,  10 . Oktober. Auf der Ostasien.
Konferenz, die am 9. Oktober in London tagte,
ist der Beschluß gefaßt worden, die Konferenz
um 3 Monate bis zum 31. März 1936 zu verlSj.
gern. Man ist entschlossen, möglichst nochvor
dem Jahresende die Konferenz wieder einm.
berufen. In der Zwischenzeit soll ein Atu- j
schuß die Anteilswiinsche der Mitglieder det
Pools entgegennehmen und nachprüfen, wodurch
die endgültigen Konferenzbeschlüsse wesentlich
vereinfacht werden. In den .noch schwebenden
Einzelfragen rechnet man mit einem Entgegen*
kommen auf beiden Seiten.

Vom Nutzen
des bremischen Baumwollhandels

Der neue Baumwollberlcht der Fa. Kmxm
& Fabarius geht n. a. auf die Bedmtnnj
de« Bremer Baumwolihandel * für dt« V».
sorgtra « der Textilindustrie «du und lül
zugleich den Nachteil erkennen , in dem
sich — zumal Jetzt — die italienisch«
Spinner befinden , die auf keinen eigen«
Markt zur Befriedigung ihre « dringendst«
Bedarf « zurückgreifen können.

Der Mangel an Loko-Baumwolle macht sich
Überall fühlbar. Mau möchte sich nicht der Ge¬
fahr aussetzen, eines Tages nichts mehr oder
nur noch*wenig zn erhalten. Man erinnert sich
an die Erfahrungen im .Weltkriege , als u. a.die
Frachten so ungeheuer stiegen, nnd für Kriegs¬
risiko Raten .von 5®/i an der Tagesordnung
waren.

Man Ist früher oft dem' Gedanken begegnet,
daß in direkten Bezügen der Industrie aus det
Erzeugungsländern das Heil läge, daß maa
„Zwischenverdienste“ unbedingt ansscha.lt«
müsse. Ganz abgesehen von der bekanntenEr¬
scheinung, daß die sekundären Märkte fast im¬
mer billiger sind als die primären (das liegt ic
der Ausnutzung der Möglichkeiten durch det
Handel), können wir in Zeiten wie den jetziget
erst

die Bedeutung eines Marktes wie Bremen
erkennen. Wo wären wir heute', wenn der Bre¬
mer und Hamburger Handel sich nicht sein?
großen Beziehungen zu Uebersee erhaltet
hätte , wenn der einzelne Spinner sich seit»
Baumwolle selbst .verschaffen müßte? Jfl;
wären ln eine fast unmögliche Lage geraten
Man untersuche daraufhin die Lage in Ita¬
lien,  das keinen Baumwolihandel hat, nid
dessen Industrie sich durch direkte Käufe ein*
deckt. Wieviel .Ware liegt heute in den; dop
tigen Häfen, verkauft nnd unverkauft ? Eins
Schätzung von maßgeblicher Seite glaubte', ei«
Zahl von etwa 20 000 Ballen annehmen zn dür¬
fen. Selbst diese Baumwolle liegt zum  Teil fest
da Devisen nur in kleinen Dosen verabreich:
werden. Italien hat keine Industrie, die Kom¬
pensationen in großem Maßstahe ermöglicht«.
Wie wichtig wäre für dieses Land ein Baum-
wollmarkt gewesen! Man rechnet stark mit Er¬
satz in Gestalt von Kunstseide, aber auch da¬
mit kann man das drohende Unheil nur  ver¬
hältnismäßig kurze Zeit aufhalten.

Wieder 5*/• Dividende bei der Norddeutsche
Tricotwebcrei AG., Berlin. Für 1934/35
(30. April) wird die Ausschüttungeiner Divi¬
dende von 5*/» wie 1. V. vorgeschlftgen. Der
erzielte Reingewinn entspricht nngef&hr dem
des Vorjahres. Die Umsätze  waren im allge¬
meinen besser  als im Vorjahr, lagen aber in
den letzten Monaten des neuen Geschäftsjahres
etwas niedriger.

Spinnstoffe
Bremen , 10. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.44 (13.40).
Bremen Okt. Dez. Jan. März • Mai Juli

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15 20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

12.20/15
L2.1ö/n
12.09/U3
12.13/0;

12.24/16
12.22/19
12,12/07
12.17/13

12.34/2,
12.H1/2-
12.J9/15
12.24/*C

12.44/10
12.40/J8
12.27/25
12.81/27

12.60/45
12.47/44
12,34/80
J2.3S/33

rÜ2ju9 I2J6/I3 42(22/15J3.20/26 1?!P6/.!J2

Abrechn. . . 12.04 12.06 12.00 12. 17 12.2/ 1J.H2
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.21, Mai 12.39, 12.38,

Juli 12.44.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.27.
Nachmittags bezahlt : Januar 12.1-6.

Hamburg , 10. Oktober . _
Lokopreijse pei im Tendenz stetig

Ostindische : ’uperfine myd, öcinde white
rougish Bremer Kl. 1. . . . . . 4.40

Fine (Domra Standard 1 Bremer Klausel2 , . . 6.85

New York Okt. | Dez. Jan. 1 März Mai I iuH

Vor. Schluß
Heut. Schl.

10.98/ —11Ü.S6/Ü7
10.95/ - | iO.0i ;92

10.99/ - 1 ll .08 / - 111.05/ - 111X8/-
10,92/ —}10. ?8/ - | ll .01/— 111.0—/ —

Loko: 11.30 (11.80)
New Orleans . . . heutige Not. 11.16| vorige Not. 11.16
Zufuhren ln Atlantik * und GoLfh&fen M00o | 900u0

Stetig
Newvork , 10. Oktober . Am Baumwollt/erminmarkt

war der Geschäftsgang bei stetiger Grundstimraung
schleppend.  Die Ümsatztätigkeit blieb recht be¬
grenzt . Es erfolgten in der Hauptsache Sicherungs¬
verkäufe , denen andererseits Käufe des Handels
gegeniiberstanden . Unter dem Eindruck der Liver-
pooler Kabelmeldungen und in Anbetracht des Feh¬
leng von Frost kam es zu mäßigen Abgaben . Anregend
wirkte dagegen die fes-te Haltung der Effektenbörse
und die Voraussage von Nachtfrösten in Arkansas
und Oklahoma . Im Verlauf schritten die lokalen
Häuser wiederum in stärkerem Maße zu Glatt-
stellungen und Sicherungsabgaben.
Für neue Lokoware bewegte sich das Geschäft in
ruhigen Bahnen . Die Girundstimmung des Loko-
marktes blieb aber fest wegen der Erfüllung alter
Kontrakte . Später erfolgten teilweise Deckungen.
Der Schluß war stetig.

Stuttgart , 9. Oktober . Stuttgarter Garnbörsc . Am
9. Oktober wurden die Notierungen für Baumwoll¬
garne um 3 Rpf . und für Gewebe um 0,4—0,5 Rpf.
erhöht.  Es notierten : Baumwollweb g a r n e (in
RM je 1 kg): Nr . 20 1,46—1,49 (am 25. Sept . 1,43—1,46),
Nr . 30 1,77—1,80 (1,74—1,77), Nr . 36 1,88—1,91 (1,85—1,88),
Nr . 42 1,98—2,01 (1,95—1,98); Baumwoll g e w e b e (in
Rpf . je m): 86 cm Cretonnes 16/16 aus 20/20er 30—30,5
(29,5—30), 86 cm RenforcAs 18/18 aus 30/30er 29,5—30
(29—29,5), 86 cm glatte Kattune oder Croisäs 19/18 aus
36/42er25,7—26,2 (25.3—25,8), Baumwollgarne mit 16°/o
Zellwolle 0,39 RM je 1 kg höher . Baumwollgewebe
mit 16°/# Zellwolle ; Cretonne 2,7 Rpf ., Renl'orces
2,1 Rpf ., Kattun 1,7 Rpf . je 1 m höher . Garne und
Gewebe aus Reichsmark - bzw. Exotenbaumwolle , die
fast ausschließlich gehandelt werden , bedingen
höhere Preise . Bei diesen ermäßigen sich die oben
notierten Aufschläge für 16®/« Zellwolle -Beimischung
entsprechend nem höheren Kostennnteil für Reichs*
markbaumwollt

Wolle
Bradford , 10, Oktober . Unter dem Einfluß der

höheren Preise in Melbourne war die Stimmung für
Kamm züge fest.  Auch Garne  lagen hei
lebhafterer Nachfrage fester.

Antwerpen , J0. Okt. Kammzug

10. 9, | U*. 9. 10. 9. 10, 9.

Oki. 36.25 36.00
NüV 36.25 36.00
Dez. 36.26 36.00
|an. 36.60 86.00
heor . 36.50 36x0

27.12 2t.OO
27.12 27.12
27.25 27.26
27.60 27.50
*7.62 2f.60

März ’3».60 3Ö.2Ö
April 36.75 36.60
Mai 37.01) 36.75
Ums. 200000 lös
Tendenz : behpt.

27.02 27.62
27.76 27.76
27.87 27.87

»10OOOlbs
bebpt.

Die argentinische Wollausfuhr , — Deutschland an
zweiter Stelle , In den ersten 11 Monaten der Saison
1934/35(Oktober 1934 bis August 1935) entfielen von
der Gesamtausfuhr von 344 062 Ballen auf Groß¬
britannien 94 437, Deutschland 73 783, Frankreich
52 229, Italien 44 177, Vereinigte Staaten von Amerika
40 455, Belgien 16196, Spanien 2*895 und auf andere
Länder 18 890 Ballen.

WollversteJgerungen ln Australien
Auf der Versteigerung jn Sydney  am 9. 10. be¬

stand rege Nachfrage . Die Stimmung war fest,
and die Preise konnten sich behaupten . Hauptkäufer
war England . Das Angebot betrug 10 607 Baflen , wo¬
von 9841 Ballen a'bges-etzt wurden . Im freien Verkehr
gingen 681 Ballen um.

Das Angebot von 8736 Ballen wurde in Mel¬
bourne  am 9. 10 fast vollständig abgesetzt . Nach¬
frage kam besonders von Bradford , Japan und dem
Festland . Der Markt war fest.  In der vergangenen
Woche ergab sich auf den hiesigen Versteigerungen
Bin Durchschnittspreis  von 11,Dl d je 1 lb.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 10. Oktober . Während mitteldeutscher

Weizen von den Großmühlen jetzt aufgenommen wird,
sind die Herkünfte aus den Küstengebieten schlecht
an den Mann zu bringen . Roggen hat nur kleinen
Absatz . Hafer kommt nur langsam an den Markt.
Futtergerste ist knapp und gefragt.

Welzen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saalo/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM, Futterweizen 190—195 RM, ausländischer
Manitoba I liard 103—104, Manitoba I 102—1Ö3 RM.
Roggen , inländischer , altmärkischer , Basis 72/73 kg
per hl 167, Mecklenburg . 167, kontingentfreier 164—16S.
Hafer , inländischer : Mecklenburger/Pommetrscber/
Östholsteiner 183—186, Gerste , inländische , Malzgerste
216—226, Sommergerste für Futterzwecke 195—200, vier¬
zeilig © Wintergerste 196—197, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , Inland ., 70/73 kg per hl . 285—290.

Berlin , 10. Oktober . An den Angebots - und Absatz¬
verhältnissen im Berliner Getreidoverkehr hat sich
nichts geändert . Da di© Landwirtschaft die bisher
für Feldbestellungen günstige Witterung ausnutzt,
sind die Zufuhren allgemein gering . Daß von der
zweiten Hand zum Verkauf gestellte Material reichte
jedoch in Brotgetreide voll aus , um den Bedarf der
Mühlen zu decken . Schwere Weizensorten werden
nach wie vor beachtet , wahrend Roggen am Platz
vernachlässigt bleibt und überwiegend in der Pro¬
vinz Aufnahme findet . Kontingentfr ^ies Brotgetreide
wird von den Mästergebieten  von fracht-
günstig gelegenen Stationen aufgenommen . In Fut-
tergetreide hat sich die Nachfrage erhalten . Das
Angebot ist jedoch nach wie vor sehr klein . Auch
Futter - und Industriegersten stehen nur spärlich zum
Verkauf und finden , soweit am Markt , laufend Auf¬
nahme . Mehle liegen unverändert.
Newyork , 10. i0
Weizen. Rt. I17ß/e
Hartw. Hi1/*
ChicBpo , 0. 10
Gerste 42- 73
Weizen stetig
Dezember. .ICft' /a-ur
Mai . lOiijs-OJ
juli . . . . 93«*- */«

Mals, loci 1013/4
W’raehl, n. 7.70
höchste 7.95
Mals stetig
Dezember CiJ/<
Mal . 59»/«
luii . . . . W 8/«
Hafer stetig
Dezember. . 23«/»

letrf. Enci. 2/3—2/6
Kontin. 9—10

Mal
lull

. . . 206/b
. . an»

Roggen stetig
Dezember. . 64
Mal. 55V*
Juli . . . . 54*/i

Kartoffelmarkt
Bremen , 10. Oktober (Eigenbericht ). Der Speise¬

kartoffelverbrauch wurde in der letzten Woche durch
die kühlere Witterung angeregt , so daß die an den
Hauptverbrauchsplätzen noch lagernden Vorräte ver¬
hältnismäßig schnell gelichtet wurden . Entsprechend
der fortschreitenden Ernte erfolgt die Bedarfsdeckung
zurzeit in erster Linie aus den nahegelegenen Er¬
zeugergebieten . Vorerst erstreckt sich das Interesse
vorwiegend auf gelbfleischige  Sorten , doch
dürften zu den bevorstehenden größeren -Eindeckungen
für den Einkellerungsbedarf auch weiße und rote
Speisekartoffeln stärkere Berücksichtigung finden.
Auch die zu erwartenden großen Käufe des
W interhilfswerkes  werden in Kürze den
Speisekartoffelmärkten eine Umsatzsteigerung brin¬
gen . Die Beschaffenheit der angelieferten Speise¬
kartoffeln ist im großen und ganzen zufriedenstellend.

In Fabrik  kartoffeln sind in der letzten Zeit
größere Ein -deckungen der verarbeitenden Betriebe
erfolgt . Die Preise haben entsprechend den zuneh¬
menden Umsätzen angezogen . Die Belieferung der
Futter  kartoffelmärkte litt etwas unter der regne¬
rischen Witterung der letzten Zeit . Auch hier sind
die Preise gegenüber der Vorwoche leicht angestiegen,
Am Saat  kartoffelmarkt haben sich keine größeren
Veränderungen ergeben . In frühen und mittelfrühen
Sorten zeigte ©ich ziemlich reger Bedarf , dem nur
geringfügige Zufuhren gegenüberstanden . Inzwischen
sind jedoch Devisengenehmigungen für den Einkauf
von Saatkartoffeln erteilt worden , so daß in Kürze
eine Entspannung an den Saatkartoffelmärkten ein-
treten dürfte.

Viehmärkfe
Oldenburg , 10. Oktober . Ferkel - und Scliweinemarkt.

Auftrieb  insgesamt 913 Tiere , nämlich 893 Ferkel
und 20 Läuferschweine . Preise:  Ferkel bis 6
Wochen alt 12—14 RM, 6 bis 8 Wochen 14—16, 8 bis 10
Wochen 16—18; Läuferschweine 19—36 RM. Markt¬
verlauf : Ruhig.

Leer , 10. Oktober . A. Großviehmarkt . Zucht - und
Nutzvieh -Auftrieb 3300 Stück . Auswärtige Käufer sehr
zahlreich vertreten . Handel lebhaft . Hochtr . und
frischmelke Kühe Sorte I 500—650 RM, II 450—550, III
330—425; Hoch - und niedertr . Rinder I 500—650, II 400
bis .500, III 250—325; Jährige Bullen I 500—650, II 350
bis 450, III 250—825; ‘/»jährige Kuhkälber I 200—250,
II 80—180; ‘/»jnhTige Builkälber I 300—450, II 90—225;
Güste Rinder , 1- bis 2jährig , 150—270; Kälber bis zu
zŵ i Wochen 20—30. Kühe und Rinder , Spitzentiere
bis 700 RM. — B. Kleinvlehmarkt . Auftrieb : 170 Stück.
Handel langsam . Ferkel bis 6 Wochen 10—12 RM. 6
bis 8 Wochen 12—15, Läufer 20—70 RM.

Leer , 9. Oktober . Pferdemarkt . Tendenz : Anfangs
langsam , später auflebend . Käufer zahlreich ver¬
treten . Auftrieb : 249 Pferde , 198 Fohlen . Preise:
Beste volljährige Pferde 1000—1250 RM, volljährige
Arbeitspferde 650—900, ältere Arbeitspferde 350—550,
dreijährige Pferde 900- 1100, zweijährige Pferde 800
bis 950, Enterfohlen 600—800, Absatzfohlon 350—500,
Schlachtpferde 50—150, Ponys 300—550 RM.

Hamburg,,10 . Oktober . Auftrieb:  1623 Rinder,
i a,ruJ?ti6r .5'12 S ^ sen, 79 Bullen , 598 Kühe , 434 Färsen,
J)<4 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf;
Rinder : sehr flott , Schafe : rege , beste Lämmer ge*
sucht . Preise : Ochsen : al ), a2) und b) 41, e) 39—41,
Bullen : c) 41. Knhe : a) 41, b) 40—41, c) 36—39, d) 21
bis 35, Färsen : a) und b) 41, c) 38- 41, Lämmer und
Hammel : aß) 54- 56, b2) 50- 53, c) 38- 50; Schafe : e) 45
bis 48, i ) 40—44.
Chicago , 10. 10. Schweine.
leidite ndr. 10.50 Ischwere ad 10 35 Izufuhren 11000
höchste 10.96 Ihücbst. 11.00 || . West. 380(0

Eier nnd Bntter
Berlin , 10. Oktober , Di© Eierpreise blieben unver¬

ändert.

Kopenhagen , 10. Oktober . Der Butterpreis wart#
um 6 auf 236 Kronen heraufgesetzt.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. Oktober.

Gewürze : Pfeffer liegt bei lebhafterer baohfrat®
fester . Weißer Pfeffer recht knapp . Für 'T61"??
Muntok -Pfeffer hört © man einen Preis von IM
Piment wird zurzeit überhaupt nicht mehr *■*!
boten . In den übrigen Gewiirzsorten bleibt die tea-
denz bei ruhigen Geschäft stetig . Weißer Mmm»;
Pfeffer 100 RM für 100 kg verzollt , einschl. AU:
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Abladungsgeschäft blieb  treiW
äußerst gering . Lokoware wurde zu unverändert
Preisen nach dem Inlande verkauft.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung . .
Rohkakao : Der Markt liegt etwas  soh » ««11"

Für greifbare Ware besteht weiter gute l' MMrM
des Verbrauchs unter Bevorzugung der i»111/,,
Qualitäten , Aecra g. f . neue Ernte Nov.-Jap.--« 1,
22 sh 9 d bis 22 sh 6 d oif, Haupternte Sspt.-O»;
Abi. 23 sn bis ; 1 sh S d eif , Lagos faq neue
Nov.-.Ian .-Abl . 2? sh 3 d bis 22 sh cif, Sup
auf Approbation Okt .-Nov.-Abl . 24 sh 3 d cd, - ■
Bahia monatliche Abladungen Oktober bis De“11.’;
etwa 24 sh 3 d cfr „ Plantation Trinidad erste M«r»f-
Sept .-Okt.-Abl . 32 sh 6 cfr ., Sup Epoca Arriba Sf;
Okt .-Abl . 32 sh efr . — Kakaohalbfabrikate : Kn» ,
pul vor liegt durchaus fest bei guter Nachfrage. -V
für Kakaobutter besteht reges Kaufinteresse r
Verbrauches . Deutsche Kakaobutter prompt «j
spater 2.00- 5.25 RM, Couverture 50/50l -STVt- Uo \ :;
Couverture 55/45 1.42' /«—1.55 RM, Kakaomasse
1.55 RM, deutsches Kakaopulver stark entölt
fettgehalt 10—16 Pzt ., 1.15—1.35 RM, schwach
1.45—1.60 RM für 1 kg netto.

Fettwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert,
. An den fernöstlichen Rohreismärkten

sich die Stimmung wieder etwas bernhdgt. “l.
sige zweite Hand berichtet über laufendes AM"),,
gesehäffc nach dem Inlande . Preis voran dernnf"
sind nicht zu verzeichnen.
Chicago . 10. 10. schmalz.
lendenz : willie IMai . . . . 12.500 [Dezemberß- :S
Januar . . . 12.B6 luaiober . 14.35 | loII

Jktober . . . 10.67 Ssrannsb
Dezember . 10.6t
Januar . . . . 1( .61
Marz . J0.62

Newpork , 10. 10
Oele und Felle

Schmalz 15.20
Talg. extr. 7.Bi
Bw’saatöl 1. — (Terpentin  51 .00

Petr. StWC.
Sl. W. T. >*•(,

Newvork . 10.-JO. Kakao stetig r1ü
Dezember 4.9z Ivtäre . . . . 8 .02 | [n!l . . * ' ■,%
lanuar 4.U6 | Mat . . 6.10 |Sept. • • '

K>ä >ff06

Bremen , 10. Oktober . Das Geschäft WW>.5!!$
rege . Brauchbare Qualitäten in allen
fanden gute Beachtung , jedoch wird die Beschs
solcher täglich schwerer . _ ^

Hamburg , 10. Oktober . Am Cifmarkt kam f ",
unveränderten Offerten der brasilianischen npahaft.
tralamerikanisehen Ablader zu kleinem
Lokoware hat weiter guten Abzug nach dom im
Das Kanfinteresse erstreckt sieb auf alle Sort

Hamburger Kaffeeterminbörse ,,
Superior San tos, rn Pfennigen für ‘/• W ’Ä

i *> oc^lTT?̂ I1</xTatens 250 Sa ° k <e |6ieh  0“
V.hr„ (Neuer Kontrakt ) : März 35 E 34 ß,

85 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 ö.
Newvork . 10. 10
ienden?

Santo?
Dezember
März
Mai 36 .
lull . .

stetig9.i0
8 . 1‘J i

, 8 . 1 !
.8.10/11'
.8.11/12'

Seot.
Tagesums.

Kaffee Rio
full . . .
Dezember

6000
6.50

5.02n

März • •
Mai 36 . •
full . • •
Seot.
Tagesoffls*
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